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Dar er fer Band Diefes s mie ſo ſcharfem critiſchen 
Blicke bearbeiteten Werles, dad gewiß auf Kennerbei, 
fall, Anſpruch miachen darf, trat ſchon im Jahre 1875 
zu Regensburg Im; Selbitverlage des verdienſtvollen 
Hrn. Verfaſſers au's Ei iwigede, ‚aber. leider dem 
prochfundigen ah ſorſchen den Publieum;mur zum Tpeif, 
Aber, nicht allgemein, befaunt. , Dex. zweite Band er 
fcheint um 7 Jahre, fpäter, woran nicht etwa ‚für den 
Hrn. Verf. eingetreteng fpeculative Hinderniffe, ſondern 
die einem ſolchen Werke noͤthige Sorgfalt, Anſtrengung 
Im ae? Shkachmblum, einig und allein bie 
nfahe ſind Zur Werlagsäbernahme, nicht alfein der 
06 totfanbehtn Ekkmpläre"deB erften, fündern an 
der folgenden Theile ensfhlog. ich“ mich um fo licher 
a ei org „DSHMHäBBaren ‚Bei 
ige zit RE und Tiefepn Keinen Unfrer Niger 
rache die Wi jaft, wenn er umebirf bliebe, offen 
bat zu iel 'Berlie en f drde.. Much. haben fchon meh- 
ere gelehtle Beſitzer des erſten Bandes laͤngſt uͤber den 
ausgezeichneten etymologiſchen Werth dieſes Werkes 
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entfchieden und den Hrn. Verf: zur baldigen Wollen,  - 


dung deſſelben ſchriftlich und muͤndlich auf das Freund⸗ 
lichſte ar ntext da fie, als ſelbſt um die Literatur 
und ne Re Männer in ihm den phi⸗ 
Iofophifchen Geift und tiefen Sprachfenner wohl er- 
fannten. Viele Wurzen hat der Hr. Verf. feiner im 
I. Bande S. 408, gemachten Anmerkung und der Auf- 
forderung mohrerer Gelehrten zu Folge, weil aufferdem 
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der Umfang zu ſtark werden wuͤrde, kuͤrzer gegeben, 
ohne jedoch etwas Weſentliches oder Charakteriſtiſches 
weggelaſſen zu haben. — Stößt, man hie und da auch 
— —— Yugdriicke, Behr eh: und aufs 
fallende Orthographie, ſo iſt dieß eine Eigenthuͤmlich⸗ 
keit des Hrn. Verfaſſers, die der Nuͤtzlichkeit, Brauch · | 
‚barkeit und -Gediegenheit.: dieſes Eptachſchatzes Nichte 
benimmt: Man leſe hieruͤber ſeinne eigenen Worte in 
den dem erſten Theile vorgedruckteno Puragraphen über 
‚ben Urſprung der Sprachen: d. 44. AIV. 
Gerne! "Hätte ich übrigene dem Buchte auffer" ſei⸗ 
nem innern Werthe auch noch. eine‘ hefaͤlllgere Form Mm 
Bezug auf bie Wahl der Letterm und des Formuts ge⸗ 
ben mögen, wenn ich nicht die Linmaͤl bei dem erſten 
Bande getroffene Einrichtung bane „verfügen muͤſſen. — 


Pio 


Ein allgemeines dem Iesten Bande, augehängtes 
Wortregifter ſoll den np und das Studium des 
Inhaltsver geichniß der Würjen ha ihren. Paragraphen 
nicht erſetzt werden wuͤrde. Der. Ungerjeichnete wird 
es ſich zur angelegenklichſten ‚Sorge gereichen | laffen, 
den Druck der folgenden Theile fo viel als moeglich zu 
fördern, fo daß man fich wird Gluͤck twünfchen muͤſſen, 
dieſes wichtige und ler Wert bald, vollendet zu 
ſehen. 


2424 


a’ Srinag im Zu — RA I > s6 onu 155°. 0% 
. vr cbile.hm ce chillen u 
2 . { ! 
— ‚ae Segel 
u. +H In — 21 ä 475 MIA: —4 75 1,9% 
tyra De a IN ii— 
ill Er | gr Ps;1n de la? 2, 
u th ,9n .EoR WR LH A 
Tunis‘ wer x * 3 ': „0% ho * Re BL Hl: i,? I 


6.28. Die 





| F. 28. 
Die Wurz Baar 





©. hat. den Begriff: Bloß, offen, los, frey, zu 
Tag gefördert, an das. Licht gebracht, vorgewiefen, 
augenfheinlih. ſ. Barc, Ebers J. 158. 
Die Hebräifhe Wurz NI2, er hat erfchaffen, 
in das Dafeyn gefegt, gezeigt, gemacht, Gua- 
tin 270, . 

Das reine 7 diefer Wurz heifcher Das. zweyte 
af und auſſer diefem ein b oder zweytes r, oder 
nad) dem r einen Miklaut. 

Nebenwort baat, baater, baareff, 

Beywort d. d. d. Baape, Baarere, Baarſte. 

Hauptwort die Baare, Baarheit, Baar⸗ 
ſchaft. Fulda 198. | | 

Baar fordert die Are Endung, z. B. Gutes 
Baat, entbloͤſſet vom Gute, mundbaar, unmuͤn— 
dig, mundlos. Fulda 198. Vogtbaar, vogt⸗ 
ftey. Vogtbaar, der ſich ſelbſt fürfprechen Eann, 
Haltaus 1976, | 

Baar ift das AS Baͤhr, a. a. O. 

Baar thun, deesse, a. a. 9. 

Baares Geld, gegenwaͤrtiges. 
Baarfroſt, Kälte ohne Schneedecke der Erde, 
HL Baus, 1 
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Baarfuß, Baarhaupt, pedes, caput nudus. 
Baarſchuldig, manifeste reus. Spate 78. 


Mittelgattiges Hauptwort: Haaren, aufge: 
decket erſcheinen, apparere. 

Thaͤtiges Hauptwort Baͤhren, aufdecken, zum 
Vorſcheine bringen. 

Von dieſem thaͤtigen Hauptworte iſt die Form 
auch für das ſubjektive Zeitwort baaren, in Bah— 
ren verwandelt und dadurch der Gleichſtand in 
der Orthographie zwiſchen Bahren und Baͤhren 
genommen worden. Radlof Treffl. ©. 59. 

Ein anderes ift zu erfeben im fubjeftiven 
Zeitworte Haaren und objeftiven Haren, wo 
das nicht aus der Wurz ift, fondern littera 
adscititia; Haaren gehet unmittelbar aus einem 
Hauptworte (das Haar) hervor, deffen Form es 
billig behält. Im objeftiven Zeitworte hären 
gebet das h vor dem reinen E wegen der lit- 
tera adscititia weg, a. a. O. 61. — ı Bd. ©. 207. 

In behr lieget das te b, weil das erfte 
feine adscititia fondern radicalis littera iſt. 

Duaal das Hauptwort giebt unmittelbar 
das fubjeftive Zeitwort quaalen, und das objef- 
tive quälen. Radlof Treffl, 70. Das b 
in Quälen bleibt vor dem reinen I weg, weil 
es niche von der Wurz Wahl, fondern aus der 
Wurz wall iſt; Duälenftebee auf tieferer 
Stuffe, und fein Lift nicht urfprüngfich rein, weil 
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es von wall ift, und des ſchwaͤcheren Standes 
wegen nicht. verftärft werden Fann. 

Don Baar, durch Bahren ift vie Wurz 
Wahr, evidens, conspicuus, verus, wahren; 
gewahr werden, ſehen. Bewahren wahrneh⸗ 
men, in die Aufſicht nehmen, ſich verwahren, 
ſich nicht verwahrloſen, ſich Fuͤrſehung thun. 
Gewähren, Praestare, leiften, wahr machen, 
gegenwärtig und fichtbar machen, ostendere, 
bewahren. Stalder II. 430, we 

Wahrlich, Augenſcheinlich, fraͤnkiſch waͤhr⸗ 
lich, ſaͤchſiſch waͤrle, in der Poͤbelſprache Waͤr⸗ 
zig. Spate 2214. Warten, exspectare, 
aufſehen. Der Wardrin, die Thorwart, Rran⸗ 

arter, Griesxaͤrtel, die Sternwarte ꝛc. 
waͤrts, hinſichtlich, respective, waͤhren, durare, 
esse, vnde Övrws, vere. Berg, Ervums, 
ETÖS von eu. Damm 847. Nicht verfommen, 
gegenwärtig bleiben, fichtbar feyn. Lang⸗ 
wierig, diu exstans, | Se 

Warnen, gewahr machen, auf- und um— 
ſichtig, vorſichtig machen, verwahren, bewah⸗ 
ven. Friſch I. 423. ' | 

Die Waare, merx, was vorgezeigt, vor« 
gelegt, quod Prostat, mas den Augen darge» 
othen iſt. Von mahr, publicus, marren, 
warten, ſcheint merken, ſehen, notare, vul- 
bare, Yon Diefen der Marft, mercari, merx, me- 
retrix (prostibulum). der Sateiner zu. feyn. 

,> | 
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Sulda 142. 152. Merre, meretrix, 148, , 
Waare ſtehet nächft zu währen; liefern, brin 
gen, ferre, vormeifen, baͤhren, zum Vorſcheine 
bringen. Stalder I. 429. — | 
WVon Wahre ift das Imperfeotum von feyn 
erat, er Wat; Conjunct. er waͤre (vergl, öv⸗ 
ws), was nicht iſt, iſt unwahr, iſt nicht zur 
Erſcheinung gediehen. Das h iſt ausgeſtoſſen, 
weil das t für s fteht, welche Stabe das h nicht 
vor fih dat, Water hat es vom- Sfandifchen 
waͤren, wo das h nicht iſt; Das Teutſche ver: 
weren ift verwefen, nicht mehr währen, nicht _ 
fänger daſeyn. Fulda 168. Kero fehreibt 
was flat war, erat, bey Wachter. Das Zeit: 
wort ift wefen, esse, movbn auch bin, bift, 
und Imperativ. bis! esto, gem efen, gefchrie: 
ben werden; einige nehmen War aus werden; 
und der gemeine Mann fagt dafür. weren, vom 
feyn, weren kann Wer, quis, wir, nos (fieb | 
ich von Ei) connotat praesentem, conspi- 
cuum, ‚se praesentantem, quid ift was, ens 
wefend ex Imperf. was. War, ubinam, ware 
locus a wabren, videre Wachter. Vergl. 
Hauswefen, und Wefent locus bey Friſch II. 
444. Wort; area. Haltaug IL. 2133. wie 
von por, empören, als verbale obne b, fo 
kann auch aus einem Mebenworte, Vorworte, 
Bruchftüce, z. B. war, ubi, bat, part. insepa- 
rat. dag Imperfectum war ohne h fommen, 
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„Kein Huͤlfswort geht vollfommen vegelmäf:. 
fig.“ Heynatz deutſche Sprachl. Ber— 
lin 1777. S. 194. All. Birum, sumus; Tat. 
Birut, will; Birt, estis, Notk. Birint, sunt. 
Sulda.ı68. . 

Von Wahr ift zwar, und bedeutet, enim- 
vero, fuͤrwahr, quidem, in dem Begriffe zus, 
fehends, visibiliter, dem Anſehen nah, nach 
ſieht. Es fann den Begriff von mebrlich, und 
von erfihtlih, von veritas und Perspicuitas, 
conspicuitas haben, 

Wahr, verus, vox Celtica, fchreibe 
Wachter. Es fann aber auch Teutſch feyn, und 
ift es jure radicis hebraicae. 

Von wahr: ift werden. Wachter fagee 
von Wären, esse, interposito d, Die Werde 
possibilitas, a. a. 9. Werden, fieri ift ſpaͤ⸗ 
kt; esse in der Idea, in abstracto, .et meta- 
Physice ift früber; vergl. Essentia prior est 
quod existentia. W 

Werden als ſelbſtſtaͤndiges Zeitwort geht: 
Ich werde, du wirdſt, (d iſt lit. Charact. vide 
in Imperat.) er Wird: mir werden, ihr wer⸗ 
det, ſie werden. Imperf. Ich ward, du wardſt, 
Ward: wir wurden, ihr wurdet, fie wur—⸗ 

GAber am, Beften wäre es, wenn man 
ward, wardſt, ward, warden, wardeſt, 
warden einführen koͤnnte.“ Heynatz a. a. O. 
210. Die Analogie in derben, werben, fterben, 








0 | 
werfen, berften, rechtfertigt: mir Warden ıc. 
wurden muß alfo bier nicht gelten. Perf. Ich bin 
geworden. Imperat. wird! Conj. werde, 
werdeſt, werde. Imperf. wuͤrde, du wuͤr⸗ 
deſt, er wuͤrde. 

Fut. Jh werde werden, du wirdſt wer- 
den, er wird werden: wir Merden Werden ıc, 
Perf. wir würden geworden feyn ıc. 

Das Hülfswort nimmt die Formen Ward ıc. 
nicht, und fein —— iſt werde! d. i. * 
regelmäßig. * 

Bon Wahr ift Wort. Es ift die An— 
fiht (Warte, Gewahrnehmung, Idea) welche 
der Verftand von einem MWefen hat, und dem 
Berftande eines andern mittheilt. Wachter 
leitet Wort a werden, fieri, cum quia dicta 
sint facta spiritus et oris, tum quia verba 
sint res ipsae sono vestitae et sono ex- 
pressae. Ingeniose magis quam verisimili- 
ter, fagt Haltaus U. 2129. und fhreibe dann: 
„Wort; quod non acute sed producte pro- 
nuntiandum proprius ducere ausim a Waren 
wären, certum ac securum facere; ut .sit 
certa et firma mentis ac sententiae nostrae 
ore facta significatio et ut ita dicam certi- 
ficatio, quae fidem mentis nostrae vel rei 
significatae, faciat auditori.‘ 

Ich bleibe bei meiner oben gegebenen Her: - 
leitung: Verbum est notio rei, nota Merk: 
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maal, Merklein. Noscere est artus intellec- 
tus, notio communicatus per medium 
proportionatum. Verbum aeternum est 
emanatio divini intellectus,. Verbum angelo- 
rum est intellectuale etc. | 

Bon Wahr ift Wert (ohne h) pretium, 
aequivalens, (yon währen, dafür ftehen, sub- 
rogatu esse; — gut ſeyn wofür, suffici alteri, 
leiten). Stalder I. 429. Etwas verwerten 
beißt für eines efmas anderes gleichgeltendes, das 
erſte überttagendes, waͤhrendes, annehmen. 

Von Wahr iſt die Wuͤrde, das Anſehen, 
auch die Ruͤckſicht, respect. wuͤrdigen, mit 
Rückſicht, ehrend, achtend behandlen, einen Wert 
darauf legen, Wert halten. Vergl. Buͤrde von 
Baar, Bahr. Stalder II. 429. | 

Waͤhrig if das, was noch die. Forderung 
gewähren, berftellen, zum Vorſchein bringen, 
liefern kann. a. a. 9. 439. 

Von wahr iſt die Warze, Huͤgel, Erhoͤ⸗ 
hung an der Haut, wie ein Aug, hervorguckend, 
gleich einer Warte bey Spalte 2440. | 

Von Wahr ift gewahren, gewahr neh. 
nen, gewahr (erfichtig) werden. 

Gewähren, wahr machen. 

Warten, die Warte, der Thorwart. 

Sich wehren, se defendere, J. d.ſich wah⸗ 
‘eh ſich verwahren, bewahren, Die Ge 
wahrſame währen, durare, 
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Gewäbrleiften, Gemährsmanit. 

Die Gewaͤhre, Siherung. Gewährbtief, 
assectiratio scripta. | | 

„Die Gewähr; Gewaͤhrſchaft, Waͤhr⸗ 
ſchaft, Wahr. Ebers IT. 644. | 

Bon Webren das Wehr, der Wafferdamm, 

Die Wiener Hamburger Währung, valor 
monetae, der Wert des Goldes, wofür man e8° - 
auf der Bank nimmt. Ä 

Don der Wurz Haar ift gebrochen, ‚die 
Endfylbe Bar mit dem Begriffe: ſich zeigend, 
erſcheinend, ſcheinig, z. B. ſchreckbar, ehrbar, of: 

fenbaren. | | 

Bon Baar ift Baͤrrig, dürftig, mittellos, 
halbnack; it. tod, der von ber Seele loſe Leib, 
Bloͤßling. Stalder J. 136. J 

Bon Baar iſt Barſch gleichſ. Baariſch, 
&roronos. .ı) allein, ohne Geſellſchaft, q. d. nudo 
latere, ungeſellig. 2) Dem etwas mangelt, 3 D. 
Kleidung. Stalder I. 137. 3) roh, und neu, 
frifch. her, ohne alles, was es haben foll: bar⸗ 
feber Gefhmad, barſcher Kaͤs, barfcbe Paftete. 
Spate 99 Oekon. Lex. P. 2047. Die, 
Baͤre (bäbre) das rohe, noch nicht zugerichtete 
Fiſchbein, it. unda (f. unten Die Bahr.) Ebersll. 
195. 4) unverhoplen, frey heraus u. d. gl. Bar⸗ 
ſcher Mann, barſches Geſicht, barſche Worte, 
fih) barſch ſtellen, Spate a. a. 9. Stalder 
a. a. O. wo er baar zur Ableitung bat. 
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Baͤrſchen eben das was Baͤrſten. Stalder 
II, 493. 
Don Baar find Baͤrzen, Baͤrſten, * 
Buͤrzel, der Borſt, die Buͤrſte, it. Baͤrzen u. 
Baͤrſten in der Bedeutung: Stoͤhnen. Stal— 


der I. 137. 


Der Barſche Giſch, ein — der 
feine Stacheln auflaͤßt, bloͤſſet, und andere Fiſche 
vom Aaſe wegtreibt) Buͤrſteling, Baͤrſchling. 

Bart, severus. Fulda 194. 330. 

Barten, Zeitwort gleicher Bedeutung. Stal- 
der I. 137. 

Der Bart, barba, ift nicht behaarer, 

ie Helwig Etym. 72. und Spate 767 an- 
bieten, fondern von Baar (vergl. die Art der 
Wurz Ahr) von Bahren, erfcheinen, im Gegen⸗ 
faße anderer abgemwandter, bedeckter Haare. Der 
Bart ift das offene, am Antlige hervorragende 
Haar, das auch den Mann offenbart. 


Bat (Baar) vetustissimum vocabulum 
Gothicum obsoletum, caput denotans. Spa | 
ee 94. vielleicht unbedect, oder von empor, 
Barzen. 

Barn (Kero.) engl. Barn oder Bearn 
ein veraltetes Wort (Ebers J. 159. 173.) 
dulda 173. Belgifh Baren. Spate leitet 
3 von Saat, gebohren, wie das lat. natus, 
wg. 
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Die Bahr, unda, a, a, O. 82. ift von 
Baar. f. Barzen, 

Baarſchalk, der frey, aus Wahl dient 
(KR. Klocker gefröntePreisfchrift) Baro, 
Freyherr, d. i. ein Barling, freyer Mann. 
Zſchokke Bai. Geſch. J. 223. Ein Baare. 
Schottel 1282. 
Boaagarendig, ausgemacht, vollendet, gleichſ. 

aufgelegt und augenſcheinlich ganz. Stalder II. 
493. wo es von Baar hergeleitet werden mag. 
Von Baar iſt das Zeitwort Entbehren, 

(entbaar ſeyn) wobey man die Hauptanſicht von 
ent nimmt, folglich baar tiefer ſtellt, darum das 
aͤ in e falle. Entbehren ift IConj. Darum 
Ich entbier poetiſche Freyheit iſ. Fulda 198. 
Entbehren kann die zte oder die 4te Endung des 
Hauptwortes haben. Der Liebe ember (Nebenwort, 
expers) feyn. Effterdingers Heldenbud. 
Des Seides Bar (los, frey) werden. a. a. O. 
©.4. Spate 78. $Entbebren, carere, non 
adesse, „Als es Gott nicht entbehren wollte,” 
d. i. weil es Gott fo haben wollte. — „Deß wollen 
wir nicht entbehren,“ d. i. deffen wollen wir uns 
nicht begeben, nicht umhin feyn u.d.gl. Arnoldi 
Beyer. z. d. Deutſchen Gloffarien. ©. 29. 

Der Käufer inbehter (q. d. einbaarer, 
praesentat, cedit, tritt ab, haͤndigt wieder ein) 
dem Verkäufer Das Gut, ftelle es ihm wieder 
beim. a. a. ©. 58. | 


2* 
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Verbehren, abstinere. ( Kero) das entge— 
gengeſetzte von Behren, facere, (S chilt er) ent⸗ 
behren/ mißthun, (Ful da 170) haben ven Haupt: 
begriff mehr in der Handlung, und ſtehen alſo 
tiefer. | | 

Von baar ift das intranfitive Zeitwort bah⸗ 
ven, gebahren, erfcheinen, apparere, conspicuum 
esse. Gem, Ausl. Teut. Sprichw. Franff. 
1565 ©. 25..28, es ift I- Conjug. „Jung gez 
bahre, und thu als ein alter” a. a. O. ©. 62. 
ſ. Radlof Trefſl. S. 59. 

Das tranſitive Zeitwort baͤhren, gebaͤhren, 
parere, in Jucem éedere, conspicuum facere 
iſt I Conjug. alfo: Ich gebähre, du gebie- 
veft, er gebieret: wir gebähren, u. f. f. Imperf. 
sh gebahr. Perf. habe gebohren. . Imperat. 
Gebier! Conjunct. Imperf. Ich gebähre, 

Davon find die Geburt, gebuͤrtig, eben- 
buͤttig u. d. a. Rleinbörfig, foetus piscium 
hornus, Hürling; großbärfig, pisces biennes, 
Kräger (Spate 80.), iſt fiher von baar, baͤhr, 
gebähren, gebärfen, baͤrzen. 

Man bemerkt das eingefchaltete d im Zeits 
worte gebähren,. ſich gebaͤrden, dadurch unter- 
(heidet es fi) von: der Verrichtung der Mutter, 
und. bedeutet: Sich zeigen, erweifen, anfeben laf- 
fen, fein Aeufferliches fo und_fo vorftellen. Das 


h fälle weg, weil das r nicht rein bleibt, Es 
iſt J. Conjug. u 
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Dauvon iſt das, Gebaͤrd. Gem. Ausl. 
Teut. Sprichw. ©. 28. die Gebaͤrde u. d. uͤ. 
Die Kuh buͤhret, druͤckt die Traͤchte her— 
aus (Stalder J. 118. 245.) iſt von baar. 
Der Baͤr, vrsus, zuſammengeriſſen aus der 
Baare, der Bloſſe, weil er ohne Haare gebohren 
wird. Helwig Etym. 65. Wakius 112. 
und Schröder Jagdkunſt 466. ſchreiben ſprach— 
gerecht Baͤhr. Das Defon. Ser. 183 verſteht 
unter Baͤhr den Eber, unter Baͤr vrsus; durch 
ſolches Unterſcheiden leiden aber die Sprachgeſetze. 
Der Baͤhr ſchlaͤft 14 Tage unerwecklich, 
und wird dadurch ſehr feiſt und fett, wovon das 
Spruͤchwort: Auf der Baͤrenhaut liegen. Der 
Zeidelbaͤhr traͤgt dieſen Namen, weil er den Ho— 
nig Re Defon. ker. ©. 186, 





$. 29. 
Die Wurz Bah. 





Sie hat. den Begriff: Umgebend mit gelinbee 
Wärme, warn zufammenhaltend, einfaffend, um» 
fafjend, zeitigend. 

Die Hebr. Wurz ift IN, er hat gekocht, 
Brod im — gemacht, gebacken. Gua— 
rin J. 133. 

Das — Bah, baͤher, baͤheſt. 

Das Beywort: d. d. d. Baͤhe, Baͤhere, 
Bahſie 
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Das ſchwebe (abftrafte) Hauptwort: Die 
Babe, Baͤhheit. 

Das klebe (konkrete) —— Die Baͤhe, 
Baͤhung. 

Baͤhen, Zeitwort rhaͤtiger Gattung J. Conjug. 

Der Baͤher, der, welcher bäber, 

Das Baͤhen geſchieht durch naffe Umfchläge, 
in welchen Heilkräuter enthalten find, oder durch 
den angebrachten Dampf, oder durch das Rau: 
then, alles bey Franfen oder Halbgeftorbenen Glie— 
dern Defon. fer. 184.); Wunden werden mit 
Dein und Geiftern gebaͤhet, gewafchen, gebader. 
Ebers II. 188.: Man bäber ſich aud) mit Wein- 
beertrebern (Kritzinger 346.) u. d. gl, Man 
baͤhet eine Schnitte Brod durch röften am Feuer, 

Bayen iſt mundartig für Baͤhen; fich ver- 
bayen, zu warm halten. Stalder IL. 492. ay 
hat die Sprache nicht. Der May ift nicht teutfch, - 
fonft hatte man ihm feinen teutſchen Namen 
fhöpfen dürfen, 

Bon baͤhen darf der Belgier barckeren, 
fovere, herleiten. KRilianus 90. 

Baͤckeln, Tabak rauchen (Stalver I. 123.) 
ift eine Baͤhung. 

Wagner, Faßbinder, — baͤhen ihr 
Holz. Stahls Forſt— Magazin VIII. 30. 

Von der Wurz Baͤh iſt das Bruchſtuͤck 
Be in der Bedeutung von Umfang, Waltung, 
Annäherung, Erfaſſung; es iſt ein untrennbares 
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Vorwort thätiger Art an Haupt und. ER 
ten ꝛc. f 9 93.9 Binnen 

Bon der Wurz Baͤh iſt das Bod u. d. uͤ. 
tv Batch (tu Baͤhth gefprochen) fage im Engl. 
Bäben und Baden Ebers II. 165. II. 188. 
Baden iſt ein Zeitwort that. Gatt. u. der I. Con]. 


Baden wird auch vom Geflügel geſagt, 
welches ſich im Staube oder Sande badet. | 

Bad ſteht zur Wurz, wie Die angR zu 
mähen 

Badnaß, tropfraß, fehr nah, : 

Sprüchwörter find: Einem ein übles Bad 
bereiten, ein böfes Spiel machen, ein Uns 
glück zufügen. Man muß das Kind nicht. mit 
dem Bade ausſchuͤtten. Das Bad für andere 
austragen müffen; ‚das Bad für alle bezahlen 
müffen; für andere. buͤſſen. Das Bad augtrin- 
fen, ausfaufen. müflen, ſich Strafe zuziehen, für 
das Gefchehene am Ende büffen. 

Die intenfive Form von Baͤhen ift Backen, 
Baͤhen torrere, iſt nme Schottel 
©, 1282. 

Diefes Hauptwore ift thaͤtiger — und 
der II. Conjug. 

Sch backe, du backeſt, er —** 

Ich buch, Sch habe gebacken, 

Bart! | 

Imperf. Conj. daß ich bücke. „Docen. 
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Die Form Bachen ift fehr nachläffig, über: 
füßig, und wird durch die Formen der Bäcker; 
eine Bäche (fo viel man auf einmal backet) wie 
berleget. Backen hat auch der Belgier, Ki— 
lian. 29, Das Phrygifche Wort Bee, panis 
(Fulda 179.) nähere fich dem Backen; Ba— 
ckern, wärmen (Hamburgifh. Fulda 219.) ſ. 
oben Baͤckeren Belgiſch. = 

Spate hält auf Backen, fagt aber ©. 75, 
man habe vor Zeiten Bachen gefprochen: aus 
den Gl. Monſ. laͤßt ſich beydes (Fulda 179.) 
herausbringen. | | 

Sachen (der Zuderbacher u, d. u.) hört 
man zu Tag in Baiern und. anders wo; es ift 
aud II. Conjug. Es ift mundartig alt. 

Vergl. Spähen macht fpecken. Fulda 
174. 175.- | 
Backen intransitivum heißt kleben. Brod, 
das nicht backet, zerfaͤllt, zerrinnt. In dieſem 
Sinne angebacken, eingebacken, z. B. das Kleid 
an die Wunde, Stalder I. 123. Fulda 207. 
Spate 76. Es backet, es iſt dicht, kleb ge: 
froßren a, a, 9. . 

In Diefer Anficht ift von der Wurz Baͤh 
das Pech. (Otfr. Seh, AS. Bic) Spate 
1421 ift der Herleitung von Backen nicht unge: 
neigt, aber in einer anderen Anſicht. | 

Pech ift überhaupt für alle Harze (Pix, 
‚ulphur resina) verſtanden; alle Eleben, alle b&- 
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ben, in jedem Sinne des Wortes. Man bat 
die Schwefelbader, ſchwefelt die Weinfaͤſſer, Ulyfs 
fes beräuchert Das Haus mit Schwefel ck. Odyfs. : 
XXIL 437. XXI 50. Die Bier- und andere 
Faſſer werden gepicht; das feine Pech wird zu 
den Raͤucherungen gebraucht; das Harz iſt in der 
Arzney uralt, als Baͤhmittel. Jerem. VIII. 22. 
XLVI. 1. L. 18. Pa J 

Von baͤhen iſt beichen (die Waͤſche an⸗ 
bruͤhen, ſechtlen, gleichſ. baͤhigen) das Zeitwort 
I. Conj. thaͤtiger Gattung. Man ſchreibe nicht 
buchen, banchen, buͤhken. Fulda 222. we⸗ 
der baͤuchen, buͤchen (Ebers J. 261. IL 189.). 
Man ſoll ſich ohne Urſache nicht zu weit von der 
Wurz laſſen. Spate 82 ſchreibt Baien, wel- 
ches keine Teutſche Form iſt wegen ai, und 
giebt eg mit macerare, wo er den Hauptfinn 
verfehlet. 
Hamb. Boͤten, Luͤneb. inbeuten Feur mas 
chen, einheitzen mag man auf Baͤhen zuruͤckfuͤh⸗ 
ven. Fulda 219, fo auch bichen (beichen) bo= 
nen, bünen, Brunen, mergere; Bönen (baͤ⸗ 
ben, boͤhnen) inquinare colore aut maculis 
a. a, D. 221. | | Du 

Bon Baͤh iſt das Bett, Lager, Gelieger, 
Lectus; es baͤhet, für das h fteht Das 2te B. 

Die Herleitung zeigt ſich in der Belgiſchen 
Zeitwortesform Betten, ſtoven. Fovere, fo- 
mentis foris applicatis tepefacere. Kilianus, 





auc- 


| | a7 
auctus, 58: obfhon das Bedde in. diefer 
Sprache gefihrieben-witd, En 
Die merhaphorifche Bedeutung erhaltet die— 
fen Verftand eben fo gut, z. B. das Ackerbett, 
das" Gartenbete (nicht Behr, wie Spate 136, 
niht Beet, wie andere in die Wette fchreiben. 
Brauns Sprachkunſt v, J. 1789. S. 180 
ſehet richtig Bett im Garten, und das Bett zum 
Schlafen. Man erinnere ſich nur, daß es meht 
nicht, als Metaphora iſt, J. Bd. ©. 102. Baͤhet, 
beſchlieſſet, waͤ rm et das Geſaͤm, uͤnd hat eine 
erhoͤhete Sage (1. Bd. ©, 147. i61.), welches 
im Begriffe des Bettes mitliegt. DR 131. v. 3. 
Efai. XXVIII. 20. IV Reg. 4, , 


Zeit, „in manchen Fällen. der Ort, in wels 
chem ein Ding ruht, worin es ſich befindet, wo 
es zur Wirklichkeit gekommen; beſonders, wenn es 
ein vertiefter Ort iſt.“ Ebers J. 177: Das 
Bert Hat auch den Begriff von tief (IMacı I. 6.) 
weil es weich iſtz und man fagtı.fich niederlegen, 
niederfommen in das Kindbett, Ben 


Das ruhe oder Miftbete bäben Das 
Flußbett umfaͤßt das Waſſer, welches ſich dar 
durch erhaltet, damit es nicht vertheilt werde 
und alſo verkomme: Das Slußbete baͤhet, fo zu 
fügen, den Strohm, weil es ihm Feine Direction, 

Richtung, Leitung giebt; vergl. das Baͤhen des 
Holzes; ſ. oben. — 


U. Sans“ 2 
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Helwig. Etym. 76. leitet Bett von ps, 
„i.e. domus, et omnis denique locus seu re- 
ceptaculum.“ Allein Bett ift Feine Teutfche 
Wurz, und ift folglich) auf eine andere Teutfche 
Wurʒ zuruͤckzufuͤhren, wozu ſich Baͤh vorzuͤglich 
eignet. | 

Das Bette und in der vielf. Zahl die Bet⸗ 
ten ift mundartig; f. Lanckiſch 0.9. Sa 
kon. Bedde hat Helwig 76. Niederteutſch 
Bedd. Fulda 194, wo man ©. 183 ff. Peti, 
Det, Beed, in der vielf. Zahl Bette; und 
Ulfil. Bad, Badi (beydes im Singulari) fin- 
det; wo dann nichts übrig bleibt, als daß man 
gefeglich zu verfahren fuche. 

Die vielf. Zahl leidet nicht wenig in den 
Sprachbuͤchern, man findet vom verfehlten Sin- 
gulari Beet, die Beete und die Beeter Weis 
tenauer Orthogr. W. DB. 18. von Bett die 
Bette und die Betten a. a. O. 20. Braun 
Sprachlehre 180. bat in der vielf, Zahl die 
Bette oder Better, d. i. ſchwankend. In Spra- 
chen von der niedrigſten Klaſſe mag dieſes gelten; 
denn bey ſolchen kommt es auf das Anſehen oder 
auf den Gebrauh an als Stuͤtzen des Tages.“) 

Nach dem Sprachgefege hat die vielf. Zahl 
nur die Better; vergl, das Brett, die Bretter. 

Betten; das Bett machen. Weitenauer 
0. a. O. 


DL — 
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Bettelen, von Bettduͤnſten riechen. Stal— 
der L158. u. lee „4 

Bon dem Spruͤchworte: wie man ſich ⸗ be 
tet, fo liege man, ift bey Stalderl,'ı 58. ſiguͤrt. 
Etwas geſcheid bett en⸗ wohl anſchicken. 

Von Baͤh iſt das Bein (ielf. Zahl die 
Beine), eigentlich zwiſchen Fuß und. Knie, verus, 
das Schienbein, davon der Mame als vom. ftärf: 
fen hernach von allen Kochen genommen, worden 
fl. Friſch 78. nach Rhab. Maurus:..:;. 

Die Beine werden eigentlich gebäher; wo⸗ 
durch ſich diefer derbe Stoff in feiner Brauchbar⸗ 
keit erhalten muß. Die Baͤhung geſchieht von 
innen durch das Mark, von auſſen die Haut (pan- 
niculus), welche es unmittelbar bedeckt, und dag 
it, was der Baſt dem Baume. Job. XXI. 24, 
Prov. III. g. Pi. OI. 4. ———— 

Durch dieſe Baͤhungen werden die Beine 
efafter, wovon man das Being! kennet. 

Dein q.s. Binnen; weil die Beine alle in⸗ 
nen find (ſ. F. 93. von binnen), zeige den Un— 
terſchied zwiſchen den Knochen- und Schaalthie⸗ 
N und geht aus der Wurz Baͤh, durch be 
hervor, In dieſer Anfiche ift Bein ein zuſam⸗ 
mengeſetztes Wort. Ich halte die erſtere Herlei—⸗ 
leitung fuͤr beſſer. | 

Don Baͤh ift der Baſt, die innere, meiche, 
linde, Rinde (liber) zwifchen dem Holze und der 
äufferen Rinde des Baumes, 


* 
4 EZ 3 
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Der Baſt baͤhet den Stamm mit den Saͤf⸗ 
ten, die er ihm zufuͤhrt, von denen der Stamm 
lebet und webet; und er iſt ein faster —— 
ein feines Kleid. a 

Der Baſt iſt ein Bebungemitk, das vi 
Landmann für die Glieder bey Menſchen ‚und 
— im Krampfe braucht. 

Der: Baſt wird zu Decken, Kleidern, * 
— Bändern u ds gli’ verarbeitet, welche 
Stuͤckebaͤhen, und umfaffen. Stahls Forſt— 
magazin IX. Bd. ©, 300. In Baſt und 
Baſtdecken werden bie Waaren gepackt. 

Baſten heiſſet umfaſſen; bos, fascia, it 
lind, und baͤhet. 

Baͤſtling, der Haufı Sulda Zn. 


Ball, Hollaͤnd. der Balg, die Schale, der 
Erbſen, Bohnen u. d. gl. Kilianus 33; 

Der Seidelbaft von Seideln (binden. 
Ebers I. 1206.) ‚und Baſt, Saale, — 
Kinder 

Der. Baſt ſtehet auf tieferer Stufe: * ein 
Band, oder Seil. Spate 157, leitet ihn von 
‚Binden urbedeutlich-ab; binden. ift ll er 
fter Begriff niche. . | 

Baften kann heiſſen TEN 
oder gelind fragen. Ws ein Gebind, Bund, 
dag was zufammengefaßt und beftricfet wird, iſt 
bey Stalder I. 140. der Haft, die Laft, der 
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Bad, was dem Saumpferde zu tragen aufgelegt 
wird, wovon das erſte Stuͤck der ‘Saum, oder 
Saumſattel, Packfattel iſt. Davon ift Baͤhen 
oder Baͤh, radix ſormae, binden aber radix 
significationis. Baſten, das: Pferd mit dem 
Tragfattel ſchirren, aufbaften, abbaſten, find 
Zeitwoͤrter, welche auch packen, auf- abpacken bes 
deuten, a. a. O. Bastagio, Ital. ein Laſttraͤger, 
Träger, deutet nähen auf die Buͤrde, Tracht, 
als auf den Sattel. Der Saum, Baff, iſt 
vielleicht verwandt zur Sammung, Sammlung, 
Basten, Perf, mwegtragen. Boſt, bajulus. Sis 
monis 164. A | | 
Baſten, domare, bändigen (Fulda 205.) 
ſpricht zu Baſt, vinculum, Band, Es koͤnnte 
aber auch von Baas Holl. Dominus (fs unten) 
aus der Wurz Baß feyn, vergl. ApATıSos von 
PATE, — ſ. Baſt in der Wurz Bart. 
Baſt, „das raube Häuklein, mit welchem 
des Hirſches neu aufgeſetztes Geweih umgeben iſt, 
und der Hirſch ſo lange hieran geduldet, bis das 
een feine Stärke und Zeitigung erlangt,“ 
v. Heppe wohlred. Jaͤger. 56. 
Von Baͤhen iſt der Bach. Die Herleitung 
von 132, flevit, deflevit, iſt metaphoriſch. Sir | 





monis Am. h. p. 123, 

N2D und yp gehet mehr: auf das Treiben 
der, runnquellen, auf -ihr Hervorbrechen. Sie. 
monis Im. gr. 645. Guarin 263. 1838. 
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Die Arab. Wurz 733, confluxit, waͤre 
Mehr geeignet für eine Mündung mehrerer oder 
zweyer Flußwaſſer. Simonis 1. m. hebr. Sup- 
plem. p. 16. und verwandt mit 793 bedeutet es 
das Zufammenweinen, d. i. der beyden Augen. 
Endlich iſt Bach ein Hauptwort und dadurch keine 
Wurz mehr. Waͤre Bach, abgeſehen vom kleben, 
eine Wurz, ſo wuͤrde Bach, als Wurz fruchtbar 
ſeyn und Formen ſproſſen, wovon nichts bekannt. 
Deßwegen iſt auch das Pech keine Wurz und 
ſtammt ebenmaͤſſig aus Bah (Baͤhen) hervor 
Das Pech baͤhet den Baum, und iſt in allen 
Kraͤutern mehr oder weniger zu finden, welches 
letztere ben ‘der Beſtimmung des Weſens und der 
MWirfungen des Kreislaufenden Saftes und Lebens 
der Gewächfe (Pech) nicht zu überfehen ift rück 
ſichtlich der Herleitung. Auch als Arzeney baͤhet 
das Harz oder Pech Die Bäche find gleich 
den Adern, welche durch das Blut den ganzen 
Leib befeuchten, baͤhen und erhalten; sunt enim 
venare ceu rivuli quidam in corpore, ve- 
hentes et ebullientes sanguinem. GSpate 8. 
Die Bäche find Brunnenadern. Gen. II, 6, 
Eccli XXIV. 42. Spate feßet der und die 
Bach, vielleicht, weil er bach von Ach) gen. fem. 
per crasin quasi byach herleitet, wobey der Ur- 
begriff verfehle if. Weitenauer Orthogr. 
V. 6. 14. hat auch der und die, welches die 
Sprache ſchwankend zu machen beytraget. 
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g 30. — — 
Die Wurz Bahn. 





Sie hat ben Begriff: Eben ‘gemacht, flach, 
nicht holpericht, gängig, glatt. — 

Die Hebr. Wurz iſt 738, paravit, er bat 
bereitet, gefchlichtet, richtig gemacht. Guarin, 
I. 1865, | | F 

Nebenwort: Bahn, baͤhner, baͤhneſt. 

Beywort: d. d. d. Bahne, Baͤhnete, Baͤnſte. 

Die Baͤhne iſt das ſchwebe Hauptwort, das 
konkrete, klebe, iſt die Bahn (vielf. Zahl die 
Bahnen), nicht Bahne, faget Brauns WB. 
v. v. v. 73. ©. 41.; kurz zuvor (i. J. 1789.) 
ſchtieb Brauns Sprachkunſt ©. ı79. bie 
Bahne. — 

Das Zeitwort Bahnen bedeutet intranſitiv, 
ſubjektirv, bahn ſeyn, eine Bahn haben, z. B. 
der Weg bahnet dahin, iſt gangbar dahin. 


Das tranfitive, objeftive Zeitwort ift bähnen, 


den Weg bahn machen. Radlof Treffl. 55. 
Bahnen und bähnen fest auh Weite 
nauer Orthogr. W. B. 14. und Spate 82. 
Bahnen in thätigem Sinne, fuͤr baͤhnen, 
iſt alfo nicht ſprachrichtig, ſondern mundartig. 
Das Nebenwort baͤhnig ſetzet die Wurz 
und das Nebenwort Bahn voraus. | 


Der Baͤhner, der eine Bahn bricht. 





- 
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Die — das Baͤhnen. 

Die Bahn, flache Seite eines Steines, Er . 
Hammers; die Nuth am Sauffarren u. d. gl. 
Oekon. Ser. 192. Eine Gleit- Schlitten: 
Roß- Kenn: Bahn. 

Etwas bahn (glatt eben). boblen. Ebers 
1, 18905 

Auf die Bahn keine; — vorſchlagen 

Die Bahn machen, das Beyſpiel geben. 
Kritzinger 5430. 

Von der Wurz Bahn Fr die Hanf, in der 
oielf, Zahl die Baͤnke. 

Die Form ift vollendet: und wirft Das 
b von fich, weil das nn nicht rein geblieben ift. 

Das diminutive Baͤnklein iſt in dem Baͤn⸗ 
kelſaͤnger, der auf einem Baͤnklein aufſtehend 
Trauergeſchichten u. d. gl. herabſinget. 

Bank wird bahn gleichbedeutend geſprochen 
z. B. auf die Bank bringen, in der Volkesſprache, 


fir Bahn. Der Bankhobel. Ebers II. 193. 


Der Bankhorn, Fleiner Amboß, a. a.O. Bank⸗ 
maͤſſig, was auf die Bahn gebracht werben, oͤf⸗ 


fentlich erſcheinen, darf. 


Bank bedeutet. den Rüden, z. B. aufgewor: 
fene Erde. Ebers II, 193. einen zur Bank 
bauen, ihn hinterruds laͤſtern, a. a. D. 

Bankart, (der, fonft ein, elisor; denn es 
ift von die Art, genus;) unebliches Kind, eine 
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Art, nicht vom Bette, fondern-von der Bank; 
ex fortuito concubitu, fähfifh, Bankbein. 
Wakius 171. Baͤnkling. Friſch W. B. 58. 
„Mit einem Weibsbilde von der Bank fallen, 
stuprare virginem.“ Spate 93. Eberhards 
Syn. H. W. B. S.79. | | 
Bancorotto, der Bankerott, ift aus 
Bank und dem tal. rotto, und ift auf Teuefch 
der Bankbruch, wo es dem Handelshaufe am 
der Hank (Zahl- oder Geld: Banf) gebricht, 
Bankerott hat die Endfylbe lang, und zeigt 
ſich dadurch ausländifc an. | £ 
Baͤnkeln, Pharao fpielen, von Bank. Stal- 
ber 131, i 
Das Banker ift gleiches Herfommens mit 
dem vorgehenden, und hat die letzte Geftabe (Spibe) 
lang: Es it. von der Bank, darum Spate 95 
das Zeitwort ban ket iren mit banken (zur Bant 
ſihen) giebt, d. i. zu Mahlzeiten zuſammenſitzen; 
ſo heißt das Trinkgelag, eine Bierbauk. 
Etwas auf die lange Bank ſchieben, ſpielen, 
ſaget, etwas auffchieben. Krißinger 422. 


§. 31. 
- Die Wurz Babe 





Gi iſt eine Spiel- und Nachwurz von der 
Burz Baar, ſo wie auch im Hebr. BD, pro- 
tulit fructum, nD, effloruit, es ift zpm 
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Vorſcheine gekommen, hervorgebrochen. Das © e- 
wicht ift bey dem Tragen nur ein Seiten- 
begriff, connotatum; fid) tragen, von ber Klei⸗ 
dung (Tracht) iſt ſich vorſtellen, praeseferre. 
Das Latein. ferre ift: fagen, für wahr ange: 
ben; vorftellen; auch im Teutfehen: man traget - 
ſich mit einem Gerüchte, einer Sage ıc. Etwas 
vortragen, proponere. Auftragen, offerre, 
ragen, hervorbringen ꝛc. Vergl. waͤhren, 
(böbren, praesentare, sistere, Synon. baͤhren, 
ragen, beben,) bey Stalder I. 429. f. unter 
Wurz ier von Schwer; Schwer ift wirklich 
von wahr, bahr; es ift das Lat. Severus 
von verus. Das Sch machet eine Intensio- 
nem und dag connotatum von ponderosus. | 


“ Perseverare, währen, aetatem ferre. 


Bon Schwer iſt ſchwaͤren, das Ge 
fchwär, tumor exerescens cum suppuratione, 
Tuber, alfo eine Erfheinung, cum conno- 
tato molestiae, oneris. Die Schwarte, Auf: 
bug des Nüdens, des Baumes. Friſch I. 243. 

Die Wurz Bahr hat den Begriff: Frucht: 
bar, frägig, was zu fragen ift, traͤchtig. 

Die Hebt. Wurz ift n8, und fager über- 
haupt: er hat gefragen; befonders aber: er hat 
eine Frucht getragen. Simonis 826. 

Nebenwort: Bahr, bährer, bäbreft. 

Beywort: d. d. d. Bahre, bährere, baͤhrſte. 


ESchwebes und klebes Hauptwort: die Baͤhre. 
Fulda 204. — 

Das Zeitwort baͤhren, tragen (Perſiſch be« 
ten, portare, a. a. O.) H; Conjug. (wie oben 
„gebähren ‚Fulda... , - 

Der Bährer, Träger. | | 
Der Bähre, portator; wovon ber Fiſch⸗ 
SUITE 9 PEN ? | 
Die Miſtbaͤhre, Mifttraggerüft. - 

Die Bahr ohne e am Ende, feretrum. 
Fulda a. a. O. Weitenauer Orthograph. 

Die Tragbahre (Ebers II. 189.) iſt ein 
tautologifch überladener Ausdruck, und das e, wie 
eben. gefage worden iſt, muß weg bleiben; vergl. 
die Baͤhne, die Bahn. 

Zeitwort: auf bahren, die Todenbahre in 
anniversario defuncti aufrichten, unübergehend, 
1492. Dipl. Rat. Clar. D. Tho. Ried. 

Von Bahr ift hergeleitet die Baͤhrmutter, 
bey den Saͤugthieren die Trächte genannt von 
Tragen; ? die Trage. Antonini II. 542. 
Baͤhrhaft, tragbar, fruchtbar; unbaͤhrhaft, die 
Unbaͤhrhaftigkeit, unfruchtbar, Unfruchtbarkeit. 
Augsb. Bibel 1477. Genef. 25. 26. Stal- 
der I. 134. 

Don Bahr ‘ift das Beet, in der vielf. Zahl 
die Beere. Augsb. Bibel 1477. ©. 25 u. d. uͤ. 
londifh Concord, Bibel, Spate 118. 








Schröder Jagdkunſt 8rs Wint ers Stu 


terey 202. ꝛc. RR 


Die Deere, in der einfachen: die — 
in der vielfe Zahl iſt ein entbehrliches Gepraͤg. 


Der Unterſchied, daß das Beer ein einziges Beer⸗ 


lein: die Beere aber (6. f. num. sing.) eine 
collectiva forma feye (eine Traube), it im Def. 
Lexicon 232. angegeben und ebenfalls entbehr: 
ih; man bat diefe Feinheit in praxi nicht ge— 
würdig. Weitenäuer Ortogr. W. B. 18. 
und Brauns Sprahfunft 180. fegen 048 
Beer und die Beere, ohne darüber einen Auf— 
ſchluß zu geben, folglich zur Willkuͤhre. Brauns 
W. B. v. V. v. P. S. 48. hat das a ver⸗ 
laſſen, und die Beere gewaͤhlt. 


Die Birne (mit e am Ende, vergl. At: 
die Bigre, die Bieren. Fulda 217. 179. 
Spate 166. mit: die Aehre, die Aehren, bie 
Erne, f oben ©. 196.) ift von Bahr; Beer, 
Frucht, Die der Baum trägt, Die vielf. Zahl 
ift, die Birnen. 

Das Beerlein, diminutiv v. Beer, 

Das Zeitwort thätiger Gattung I. Conjug. 
beeren, volvere manibus ut fit in conficiendis 

pilulis. Spate 134. 

Abbeeren; z. DB. von einer Traube die Beere 
abflauben, figuͤrl. einen abbeeten, priglen, ab» 
BORN Spate + a. O. 
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„2 Ybbeeten;:intransitivumn,. ermageren vom 
Fleiſche fallen wie ein Strauch die Deere: fallen 
laſſet, wenn er welkt, oder die Beere reif ſind; 
eigentlich ſchwinden, verkommen, verſcheinen, ver⸗ 
gehen, von ab-amd baar.: 2.2.0000 
" „bbeerlen; diminutiv, befohders wenn die 
Deere Flein-find, z. B. ein’ Hollunder. 

Die Perle (auch Berle; das. ar e fällt 
weg, weil die Form ſelbſtſtaͤndig vollendet, nicht 
huſammengeſetzt, wenigſtens verquicket, iſt. Gf, 
Mans: Derala,:margarita, Fulda: aı 7.) lei⸗ 
tet Spate 119. von Beer, Beetlein, Frucht, 
Die Perle hat ihr diminutivum das Per⸗ 
lein. Das.P; ifo Spaten mißfaͤllt, gehöre zur - 
tieferen. Stuffe und ſchwaͤcheren Bedeutung der 
Wurz 5. dem die Perle iſt Eeine Metapher, und 
von.der Idea (Frucht, Beer) fehr entfernt. 

Die Biirde, mit allen bergeleiteten, iſt von 
der Wurz Bahr. Spate 133. Wachter Gl. 
Ger. Sect. VI. Lit. et Part. term.V. De. 

Simonis 835. wird das Sat, porto, 
md das Teutſche Buͤrde vom Perſ. Borden 
abgeleitet; aber das Perſiſche iſt keine Wurz und 
muß ſich ſelbſt auf eine Wurz berufen. | 

Stalder I. 245. leiter die Buͤrde vom 
Zeitworte buͤhren, erheben, her; buͤhren iſt aus 

bahr, wovon empor, und aus dieſem ohne 
h empoͤren; denn Por iſt ein Bruchſtuͤck. Die— 
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fer: Begriff iſt in-der Buͤrde ein; voruͤbergehendes 
connotatum; ſ. Afterbuͤrde. Auf buͤhren/ was 
man als Einkommen, Ertraͤgniß, an Geld oder 
Gilten, Zehenden, Früchten, einnimmt. Arnoldi 
Beytr. zu d. deut. „Gloß. 25.41. naa2 mon 
Won Bahr ift, der Barn, ein. Trog, de 
das Futter traget für die Hausthiere, welche es 
daraus nehmen. 2. > Dotar Wil 

Laurus, iſt nicht aus dem Griechiſchen her⸗ 
zuleiten. Lavpos. heiſſet latus, abundans, und 
es hat den Etymologen nicht thuulich geſchienen, 
jenes Lateiniſche aus dieſem Griechiſchen entſprin⸗ 
gen zu laſſen. Laurus iſt aus dem Teutſchen 
„Loͤhren, ver. n. ein rauhes, eintoͤniges, finn« 
loſes Geſchrey machen.“ Ebers II, 9390. Stak 
der IL 80. Fulda 78. — 

Die Etymologie rechtfertigt Damm 2498. 
A&ovn, quasi daowvr, €X daio, | uro, ‚et 
00, vel ex paärticula intensiva dd, quia 
inigne valde crepat. — 'Lauro vo- 
calior ardente; lauttönend.. ‚Kirschii Cor= 
nuc. I. 684. „Die Alten haben zu ‚geroifler Zeit 
die Blätter des Lohrbeerbaumes ins Feuer gemot- 
fen; hat es febr. gefnaftert, haben fie eine gute 
Erndte, wo aber. nicht, eine Theurung vermuthet.“ 
Oekon. Lex. 1454. | RE. = 

Der echte Teutſche Name ift alfo der Lohr; 
diefer erhält fih in dem Oele, das aus feinen 
Beeren gezogen wird, Das Lohroͤl genannt. 


1 
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Spate 1381. Oekon Lex. 1454. und in den 
Beeren, die Lorbeere in der vielf. Zahl. 

Man hat den Lohr nach der Hand den 
Lorbeerbaum zu nennen beliebt, fpäter lief man 
Daum weg,: und fagte der Lorbeer, Weitenauer 
hat die Korber u. i. d. vielf. Zahl die Lor— 
bern. Brauns W. B. v. V. v. P. ſchreibt 
©. 171. Lorber. — Lorbeere, die, die beer= 
artige Frucht des Korbeerbaumes. — vielf, die 
Lorbeeren. 


r 


tum habe, daß man jegt ein e, jeßt zwei fchreibe: 
Antonini II. 363, ver gorberzweig: Ebers 
II. 930, ber torbeerzweig. Ich muß aber auch) 
anmerken, Das Zweig, Brauns W. B. v. 
V. v. P. 320. | re 2 


Am Ende darf es einleuchten, daß es nicht 


| ſprachrichtig geſaget iſt: mit Lorbeeren kroͤnen, auf 


— 


Ich weiß nicht, was fuͤr ein Geſetz man da⸗ 


lorbeeren ſchlafen u. d. gl. fuͤr: mit — auf Lohr⸗ 


weigen oder Lohrreiſern. | 

Die Barke ift ein mittelmäffiges Schiff, be— 
ſonders auf Fluͤſſen, hin und her zu fahren, „na- 
"8 vectoria, navigium actuarium, a Böhren, 
fragen, quod mercus et sarcinas ferat ac ve- 
hat Spate 134, Alſo eine Trage zu 
Waſſer. | | 

‚Son Bahr ift die Gebühre, gebuͤhrlich, 
gebühren; ſe Friſch J. 133. Fulda 190. von 
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‚gebahren, ſich gebaͤrden, ſich tragen, aufführen f 
» Fur aa O. geziemen m 
..$d. 32 
Die Wurz Ball 





Sie hat den Begriff: Boͤs, verfebtt, verſchmitzt, 
falſch, nichts nutz, veraltet; = 
Die Hebr. Wurz nb2 fagtt Es iſt ver— 
altet, verfallen, vernüßf, verfchlagen, gehaltlos. 
Guarinl.23r Carentiam desiguat; hine 
yo, 92, et cum n cpenihetico ’n2. Non, 
nequaquam etc. Linder 2: Hier bat au) 
Veterator, Betrieger, falſch (f. oben P. 259» 
361.) feine Anwendung · Ball hat überall einen 


boͤſen Sinn: 





Es begehret U, wenn man ſchon bal findet, 
Sparte fühlte diefes Yedürfniß. S. 85. ſchreibt 
er: „Ball et Bal, adjectivum, veteres enim 
Germani duplicatione consonantium raro usi 
sunt.‘ . | 

Nebenwort Ball; baller, balleſt. 

Beywort balle, ballere, ballfte, 

Wala, bale, balo, malitia fraus; ‚perhi- 
cies, Schilter. 

Balo (d. i. der Balle) malus et diabolus. 
Otfrido. Leibnitz Colk Et. 16. 

Palo⸗ 
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Palotati Otfr. Baldaͤd A.S. Baldaet 
Belg. eine Uebelthat. Leibn.l,c. Fulda 
200. Killamiale re 
Bal Allem, u. Boll. erimen. Fulda 
a. a. B. —— 23 ta a | 

Tat. Otfr. Balme Ballawe, malitia. 
Notk. Balave, piaculum. a. a. O. 

Du Fr. Balgard carcer maleficorum 
Jurisd, crim, a. a. 9. Be | 

Unbalawig, innocens. Isidor. 

Balliſch, contracte Balfch, falſch. S pa⸗ 
te 86. | a © ! | 

Balhoorich surdaster. it. inobediens. - 
Belgiſch by Leibn. .e, Kilian. 31. Bal⸗ 
lorigh maken, obtundere, engourdir. I. c. 

Bal, kahl, ift Celtifc..Leibn. Coll. 
Celt. ge. Dazu fagt das Engl. Bald, Fahl, 
abgetragen, abgefchaben, ſ. die Hebr. Wurz. 
„Bal, m. — Marr. Verwandt mit dem 
angelf. Beasewe, Verwirrung, dem Elav. Bali, 
Zauberer, und dem Ung. Bal, aberwitzig.“ Stal— 
der I. 126, | — 

Der Ballaſt, eine falſche, unnuͤtze Laſt. 
Spate 85. Die Laſt iſt gen. fem. vielleicht 
ift das gen. masc. ‚bier. mundartig oder Term. 
Techn. in welchem Falle Balllaſt recht gefchrie- 
den wäre, Man hört vom baierfchen Landmanne: 
der fait. Vielleicht gehöre aſt zur Wurz As 

U. Band. 3 


rn. 
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„Ballaſt, g. m. Schiffladung, die aus Sand, 
Steinen und "andern ſchweren Materien befteht 
(auch) aus guten Wäffern von Gefuhöbrunnen) das 
Schiff im Mikkelpınete der Schwere zu erhalten. 
Moratori, Corresp. u. Convers. Lex. 
S. 59. Ebers J. 151. "Schottel ſcheint das 
genus fem. zu fegen 1282. Friſch I. 53. lei⸗ 
tet Ballaſt nicht mit Spate von Ball ſondern 
von Baß, nieder, ab. 

„Die Franzofen heiſſen dieſe Unterlaft nur Left 
vom. Teutſchen Laſt, es feheint vorhen Das Frans 
söfifche, bas, von den Holländern. daran gefegt 
su fen, als welche das Wort Ballaſt fonderlich 
gebrauchen. Die unterfte Laſt.“ 

Aber dieſes lieffe vermuthen, Daß Ballaft 
fein Teutſches Wort wäre, und der Holländer, 
der Engländer und der -Teutfche eine Franz. Ge— 
abe ohne Noth geborge hätten. Der Englaͤn— 
der fpriche Boͤl⸗ laͤſt, und kann es, weil er auch 
bale, bähl, ſpricht, und to bale (geſprochen 
tu baͤhl) ſicher nicht von Base noch von Bafs 
genommen hat, | | | 

To bale heißt das Waſſer mit einem Ge— 
faͤße aus dem Schiffe fhöpfen. Ebers J. 151. 

„Balmond, falsus iniquus tutor.“ Spa: 
te 85. Der Ballmund, 

Ballmunden Holländifch calumniari. — 
I. all prov. pro falso tutore declarare. 


Sulda. a. a. 





. 
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Balling, Ballinck, Ballingfebag, exul, 
proseriptus, jexilium, a. a. O. ‚Rilianus 
a. a. O. Es ift aber. das Wort Hoͤllaͤndiſch 
und ſo viel als Bannling, von Bann; ſ. 
Friſch Be F ca : 

Altſchwediſch Bolva maledicere, Fulda 
a. a. O. Belferen, ſetzt Belfen voraus. Siehe 
Spate 132. vielleicht iſt es mie Bolva ver 
wandt. V 

Bale (Hauptwort) das Elend, Ungemach, 
Tüübſal, iſt Engliſch-⸗ it. Bale Dock, ein gar— 
figes, Loch, das zum Öefängniffe dient. . Bale- 
ful, 1) elend, Eläglich, traurig, betrübt, befüm- 
mert, niedergefchlagen;. 2) unglüclich, verwüftend, 
jerfiörend, verderblich; our- baleful Enemies, 
unſere verwuͤſtenden Feinde, The baleful Toad, 
die ſchaͤdliche, giftige Kroͤte. Ebers I. 151. 

Dahin und zur Wurz: Yall bat Ulfilas, 
Balwjan, plagen, quaͤlen, cum dativo casu, 
balwitz, gequaͤlt, ballweins, gequaͤlt. To 
Balderdash Engliſch) Zeitwort thatiger Gat⸗ 
fung, ein, Getraͤnk durch Beymiſchung eines ſchlech⸗ 
teren oder geringeren verfaͤlſchen, verderben; ſchei— 
bet dieſe Wurz GBalh naͤher als die folgende an⸗ 
zuſprechen; ſ. Ebers J. 150. = 
" Mor die Formen angränzen, wechſeln vielmal 
die Radides formae mit. den Radicibus Signi- 
ficationis, | 


3* 
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Die Wurz Ball. 


* 





Sie hat den Begriff: Dicht, gemengt, zugefuͤ⸗ 
get, verbunden, vermiſcht, daraufgegoſſen, in ei— 
nes gebracht. ee 
Die Hebr. Wurz ift Sun, confudit, mis- 
cuit, perfudit. Guarin L 234  Ginnver- 
wandt ift Syrild) D, volutavit se. So bal⸗ 
let ſich der Schnee. u — 
as die Hebr. Wurz, obſchon— nicht aus⸗ 
ſchließlich, vom flüffigen Stoffe: das bedeutet bie 
Teutſche vom derben. cu ut 
Das Nebenwort: Balk; baller, balleft. 
Beywort: Halle, ballere, ballſte. je 
Das ſchwebe erfte Hauptwort: bie Bälle, 
Ballheit. Schottel 1282. hat auch das con- 
cretum, bie Halle, sarcina.. , 
Das Zeitwort thäriger Gattung I Conjug- 
Ballen; packen, dichten, anfügen, Der Schnee 
baller fih. Der Schnee ballet fih an; „Elebt 
am Hufeifen oder am Abfage des Schubes, Stie 
fels. Die geballte Hand, die Fauſt. Ebers 
II. 190. Spate 87. Exrballt; die, und fett: 
Stalder I. 127. ee — 
Auf ballen, solvere sareinas a. a. O. 
Schottel 1282 nimmt es fuͤr: den Ballen hoch 
machen. | Ä 
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Einballen, einpacken, in Ballen paden, 
einbinden, einſchtieſſen, in Tuch naͤhen, in Stübig 
legen; vielleicht taugt einiges hievon⸗· fuͤrr ein: 
balliven,-mweithes aus dem Zeuffchen. in ‘Franz. 
Form gefommen iſt. Badtudj;; Stuͤbig, die Be- 
ſchlieſſe, der Umfchlag für: Emballage; ſ. Ebers 





J. 131. to bale. Fe * da Km Er: 

+1 Ballen, philoſophiſch betrachtet, heißt ge— 
ſondert beftehende Theie zu einem Ganzen bil» 
den; zu Haufe arbeiten,” wobey die Form, wenn 
man Richt gefliſſentlich entgegenfaͤhrt, in das 
Rund faͤllht. nsxↄob. 
NDer Ball, twomit mail ſpielt, eine ‘Kugel, 
alles was rund iſt. Eb er s Laza. corpus com- 
paetum, ronvexum, habile: ad: motum eon- 
Yüshm,:excentrium. "Davon! liese man in der 
AR Zahl die-Wälle, »Weitenauer Hr togr. 
W. Bir5. Brauns WB v. V. v. P. 45. 
Brauns Sperach kuw. J. 1780. S. 1728. 
ber! der Ball, zum Spielen (das € bat 
von ungefähr Moratori a. a. O. S. 60.) und der 
Ballen, der Paf und anderes, was diefen. Na— 
nen: hat, find. einertep und nicht einmal metapbo- 
riſch Fiveyerley; "darum. ap es unnoͤthig, für fe 
beyerley declinationes zu wählen, {-oben ©. 102 
N. IV, Das Bällchen ift The Dimiinutive of 
Dall.and of Ballen. Ebers 2.190, . 
Der Ball des Balles, die Bälle gehören 


der neuen Zeit an. 5 
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»Garzonl Piazza. universcahei? Teut 
ſche Ueberfegung v. J. 1619. ©; 501. West im 
‚Nominativ: der Ballen, Accuſativ den Ballen, 
(S. 435.) Dativ dem Ballen. — Ballen 
ſchlagen, Ballenſpiel, »Ballenmaher, a. a: O. 
der Ballenknecht. Schwan. BIETET 
Lanckiſch Concordang: Bibeln: J 
1677...V. Pallen, dionos. U Macc; IV. 14. 
ſaheſt, mie man. den Pallen ſchlug. Spase 
v. J. 1698, ſchreibt: der Ball, das e laͤßt r 
bey vielem Hauptwoͤrtern aus, ;(pl- die ‚Ballen, 
den Ballen fchlagen. — Der Erdball, site 
ballen. S. 87. Der: Ballen ‚wie Spielball- 
biafe); iſt nicht Teutſch, hat Die. legte Sylbe lang, 
Aus geballtem Schnee .mird.der fogenannse 
Schneeballe,: int dersvielf. Zahl: Die. Schneebal- 
len; von den Schneeballen, Blumen (dev Schnte 
ballen in“ ber einfachen Zahl. Dekon.. ter 
1056.) einer Staudez .von, dar -Schneeballen, 
gebackenen hohlen. Kugeln; ſ. Oekon. Lex. 2213. 
Der Ballen, der Haufe zuſammengepackter 
Waaren. Re ee 
Der Ballen Papier hält 10 Rieß, das Rieß 
20 Buch, das Buch Schreibpapier 24,3, Druide 
papier 25. Bogen, a. a. O. 1815. Hier find 
Eennbare-Runftwörten. tl. vi. 
Der Ballen an Händen und Fuͤſſen. 
Der Druckerballen, der Farbballen in der 
Buchdruckerey. a, ran NO 





Der Ballen, Knopf am Rappiere. 

Das Ballhaus und der Ballkorb, kleine 
Korb, find von: Balle; oder aus dem Meben- 
worte, vergl. der Tropfmein, das Tıropffaß. 
Spate 4364 4a330. 0. nen 

Die Billen in der: vielf. Zahl. ı Vox’ Sa- 
xonica, a figura semirotunda. Der Ballen, _ 
dieuntar:nates, öchunes. Spate 88. Fulda 
217. Kilianus hat die einfache Zahl. Die 
Bille und das Zeitwort thaͤtiger Gattung Villen 
(op de Billen flaen) & 61... | 

Die Pille, weil fie‘ kügeleund, von der Wurʒ 
Ball; (mutato B in P) zufammerigebalfte Arz- 
neyſtoffe. "Sy aee’gg. | a, 

„Billen; nates, f. Ball, Ballen. Seife 
l. 91. ©. 53. ftebt; ‚„Dällen, — die Hinter: 
baden," — ex Mspt, ‘Sec. X. „Affter-Pellen“ 
0.0.9. .Rhab. Maurüus hat Belli’a. a. O. 
35. Das e deutet auf die Wurz Ball, welde 
nad) dem’ Sprachgeſetze in vollendeten Sormen in 
e und i übergehen, Fann. Der Sarbballen der 
Buchdrucker, Pila tinctoria Spate 87.) iſt 
auch balbrund; doch wird ihn deßwegen niemand 
von der Wurz Bol herleiten. | 
Die Wurz Bol gehet in u und uͤ hinüber 
in den xollendeten Formen, nicht aber in a, e, i 
tik, welches in der Ethmologie nicht zu uͤber— 
Ken iſtz daher, Pilz (lungus,f. $. 60.) nicht 








— 
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recht geſchrieben wird mit i, wenn man ni das 
P annebinen “wollte, | 

Billon ;(Azyma Judäica) : Nottlon‘ bey 
Srif ch I 97 vonder Wurz Ball: als “gebalttes 
(derbes, dichtes) Brod herzuleiten äft im-Ber- 
gleiche mit dem’ durch das —— anfgelo 
ckerten. 

Selbſt „Bille; Frif & — eine en 
mit welcher man auf dem: Billard ſpielt,“ leitet 

Friſch vom Spielballen her 53.— 

Die Pille wird nicht ‘wegen: der. runden 
Geſtalt, ſondern wegen ber Ballheit, Zuſam⸗ 
menballung in Anſchlag gebracht; denn. eine: und 
diefelde Arzuey wird verjchieden ‚bereitet, d. i. als 
Stupp, oder als Saft, oder als 3ufammenge 
ballt Pille genannt. 

Bon Ball iſt der Balg welcher das ge⸗ 
ballte faſſet, ſchlieſſet, ſelbſt es ‚zu Ball macht. 
Bon Balg iſt balgen u. d. uͤ. ae Friſch I. 52 
Er hat. die Ertenfion und dergleichen Eigenfchaf- 
ten des Ballen. | 

- Ball, Ein Zufammengefomim, eine Bal⸗ 
— da ſich nicht unanſehnliche Leute zu: 
ſammengeſellen, zuſammenthun (globus hominum. 
Num. XVI. 11. — IV Reg. IX. 17.) zu einem 
öffentlichen naͤchtlichen Tanze. 

Dieſe Ableitung iſt alſo von der Würz Ba 
als radix formae; Ball ſteht aber fchon auf 
tieferer Stufe, weil‘ die Bedeutung des Wortes 


/ 
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(radix sighifieatiohis) die Hauptanficht, ein Spk 
fentlicher naͤchtlich er Tanz ft So kommt 
BaAAıdeiv, tripüdiare, von Baar, jaeio. | 
Damm 2847. Thomaſſin hat“ Ball in die⸗ 
fer Bedeutung in der Teutfchen’ Sprache nicht ge- 
finden Vgl. 838, p. 179. Teitet’ ee das Franz, 
Bal aus dem Heidenehume Herz’ „Baller, Ball, 
Ballade: "quae in festis’ Baalis‘ frequentia 
Be WELL 2 ainschanen zug 
Detr tiefern Stufe'wegen geht Ball in eine 
andere Declination über, und Hat’ in der. viel 
Zahl die Bälke: » N ©. De ar 3 EIER 

In der einfachen Zahl ſchreibt Spateigu 
das Ball, Weitenauer OetogeW. B. 14. 
15. fegt der Baal, in der Mehrzahl -die Baͤle 
Brauns Spradfunft-irg. Sing. der Bal, 
PL die Bald .2lt si 

Der Balke (Belg. Bald, trabs) ift von 
Ball, gleichfam der Ballige, dichte; did I 
Der Balken‘ oder Ballen, Fenfterladen, iſt 
eben daher; ' Stalder I. i26. wo er Bale, 
niederſachſ. dickes Brett, anfuͤgt 6 

Von Ball iſt das tiefer ſtehende Nebenwort 
(ine Spielwurz) bald, gleichſam geballet, dicht 
ran, drang, unmittelbar; f. Ebers IE: 180; 
v. bald see, — a SRRFERS AT Ale 3 
8 Drauns BB. v. VW P ©. 44. vers 
lennt die Seeigerunge , balder, baldeſt, welche 
Spate 83. iigiebtho Der Umlaue wenigſtens iſt 
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hedenklich; in baldig (Ebers Ur ı 89.) liest 
man ihn nicht; obſchon man; gine Form bat in 
Baͤlde, die Baldheit/ welches Abort als konkret 
nicht unbekannt iſt. er — F 
„Der Baldgreis (eine Pflanze) Kreuzkraut, 
Kreupourz; Johanniswurz . Ebeirs I..846 
JJ. 189. : Das. Fleine Kreuzfraut, hat eine kleine 
mit weiſſen Zaſern behaͤngte Wurzel, das 
groſſe aber aſchenfarbe Blaͤtter. — 
33 Zur Exymologie „eignet ſich Der. mechfekfeitige 
Hebergang Greis und Kreuz, wie, hier zu fe 
hen. Kreuz geht auch in Kreis hinuͤber, und 
33. Bon Bau, it. Spalten, g. d. ausgeballet, 
entballen. =" — a 
ten md BILE ‚or $r.,34. IR EDBESERE EURE 
Die Wurz Bang. N 


% 
. 





me he ERTTRRET 0 

Sie hat. den Begriff: Aengſtig, eng, bebrüdt, 
Heiß, betroffen, .ahnend, fuͤrchtig, befangen. 

15 Die Hebr. Wurz iſt 19; „ Animi pependit, 
anxius fuit, titubavit, turbatus ‚est, „jattonitus 
haesit. Linder 118“... _ı“ in Kat. 

1; Dabin; sprechen, ion y9B; aD, PB. Gua— 
can. lsı acfuezit, „‚ impegit,;..4796. perculsus 
fuit, 1808. vacillavit, compunctus fuit, 3818. 
= Seeng genommen ſteht Bang ‚in; radice 
formae ct aighiſioationis zur Wurz Baͤh Gang 
RD Euer un dirum war rm Trübfinue)z 
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vie Fah zu fangen; gandes in. ge über: 
geht, und das n eige Schals -littera,äft, f. Spare 


die 


pa Nebenwortʒ Bang baͤuger, haͤngeſt. = 


tm iſt auch bangſaͤm // (vergt. langfam). Braung 
B d. v· Vo vr M S. iss — 
Al Die Baͤnge aſt das erſte Lie 
Pit davon die Bangheit iſt. — ch ‚so: 
iu ¶ nhe ainddie¶ Baͤngung ſind kom 


—— N 
HERRGISOHRKT Suusdil 


Itfeinem Zangen; », Jakobi aſte Akade 


Ebatmen hn vor der Zukunft, fprichg 
RR Niederelbe. Docen. ‚Miacells 
„er 


DE. da u ö n 
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Man wirde bange, a Oe ut e 
2 Mag fie: aber al) meiften bange machte, 
war... Schmidts Geſchaede De ut:Gter Th. 
a ee 
6 Die Steigerinigen; Spa fegınBrauns 
W. Bluw. WB Wängefk, vom Re 
benworte.“ Ihrn vn HoͤrmayranO eſten Pla 
Kg 587 IB ann£ Ihr Abe 
re ünd poetiſch buͤngig · Sp ate 92. 
Das derſtere ſubjektib das letzrere⸗bbjeklivynſind 
Höhne fein unterſchieben· hund ſprachtichrig. 
Baͤnglich, ambasdiöse! Bingiichtein 
afa, : 88 binemohier vicke Luft odere groſſe· Hiße 
den denit serfege tr toi 1299) Me80 . 
Bandes angoisdeusötlent. U, Bel: 
ih KEN 2 angigh ee Angoih 
1a Lestpnnl Jens) gend bin Ai sa 
Bangigteit wird in Eher huͤr ds Sk 
HB, BE 37° Spaite BE II. 
192. Antonini Il- eſend uber BE Rh 
IT, BUSOBD: Impflehleies wicht St45. 
Einem etwas abbangen (ohne Umlaut), ex 
torquers territano. Einen · entbaͤngen, ‚metu 
liberare. Wiederbängen, rursum angére. Sich 
erbaͤngzen, angore dont, Spuot e ga. 
Das Bang = oder Bangenkraut, der Schier⸗ 
ing Ehers D. 1927) hat ieine tödtende Kälte, 
vhourch die Augen! vergehen, der Schwindel fol: 


get u. d. uͤ. ſ. oben S. 1734 ‚Dei 2 ar Jl 
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WVon Bang in; dem Degriffe von titubavit, 
vupegit, wanken, ſchwanken ꝛtc. iſt der Bängelz 
der Umlaut (Braun / W. B. v. V. v. P. 45. 
53) iſt ſprachrichtig, weil das Wort die Bedeu⸗ 
tung der Wurz, unmittelbar ‚anfpricht -und aus 
übt; er fehmebet, treibt fich ‚Hin. und her, dre⸗ 
I Wr de 
Wenn man, aber den Urbegrif der Wurg 
zu Kath, ziehet, der auf das Leiden des Gemuͤ⸗ 
thes oder eines lebenden Weſ ens geeignet 
iſt, ſo darf- wegen des Standes auf tieferer Stufe 
das e ſtatt des Umlautes keinem Zweifel unter⸗ 
liegen. En | 
Nur muß, man die Herleitung nicht zu Hilfe 
nehmen, welhe Späte 155. ‘von Baͤndigen 
anträgt, der deſſen ungeachtet „engel, con- 
ltractum ex⸗Baͤndigel“ Iſchreibt. | 2 
Schottel 1285. ( unterfeheider wohl über- 
fifig Bengel, fustis, Bärngel,': grober Schlins 
del, mefonnm. : MI Pain a 
Neben dieſen bedeutet Bengel 1) die Barre 
a der Druckerpreſſe, 2) die Stange an einer 
Pumpe, 3) den Ölodenfchivengel, 4) den. Pruͤ⸗ 
ge, den man den frey herum laufenden Hunden, 
die nicht zur Jagd. gehören, mach der Queere an 
den Hals hängt; Oekon. ep. 239. 1225; 
» Deppe wohle. Jäger, 62., 5) die mit— 
tete Kippe des Krauts, oder Salats. Stak 
der J 13, 3,05 — Si 











16 
| Bengein heißt 9 dem: Hunde den‘ Ben⸗ 
aus anhängen, 2) eine Glocke läntenc' (Sonardi 
randello, abprügeln. Antonini 1:'1046,), 
7 Nuſſe herabſchlagen. Ebers II 192. 2240 
Bengelhaſt ungeſchliffen a. a. Dee 
Pengel ſchreibt Helwig 226. ESbate 155. 
J fehlerhaft. 
Bengeln, mit Knuͤtteln ‚werfen. "Stat, 
der. g: 130, “ 
„s Bengeln, jemanden einen Bengel bien | 
Stalder ll: 493. — | 


ee pe 
Die Sur Bann Band. 





Sie — * Begriff: — drang, geronnen, 
haftig, fach, windend, drehend, guͤrtend, lahm, zu: 
ſammenfuͤgend, umgebend, windend, feſſelnd, ſchlieſ⸗ 
ſend, rund, genoͤthigt, beſtimmend, rottend, haͤu— 
fend, geheb, un : webend, Wenn, be⸗ 


har, nicht. (oder, gepattvoit, ice, A feft. 
Die Hebr. radix inusit. :9)2,. „videtur 
habuisse ligandi et ‚adstringendi. — Persice 
Band vinculum,: banden ligare, Germ. bins 
den, etc.“ Simons Lim. .hebwı5r. „Syr. 
Bündo, costus militaris;..'Germ»7 eine — 
lat. manipulus furum,“ J. c. 10. 


— — ht | 
Das Hauptwort Band, &. 'n: "plur. "die 
Bänder, ſpricht die Wurz und das Nebenwort 
an, wie auch baͤndig, vergl. guͤti 9, die Güter, 
Sry und Rebenwort Gutz diminut. Das Baͤnd⸗ 


| 


Die Bande, fubjektiv, coetüs, Rotte. 

Der Band, bey ven Buchbindern. 

Der Band (in Eiſen und Band legen), 
plar. die Bande, deuten alle ſubjektiv an San 
den, fübjeft, in foedus ‚coire, hat Spate 154. 
ud auch für obstrictum, obligatum esse, und 
führen auf die ungemwöhnl. Formen ; Nebenwort: 
Dandıc. Beywort: Bände ıc. Baͤnden. Da 


von bandigen, zufammenbändlen gebraucht wer» 
den. Die Baͤnderig, Darmgicht, der Haar⸗ 
baͤndel der Hoſenbaͤndel. Stalder J. 130. 
das Gebaͤnd, ligamen, Friſch I. 55.) deutet 
auf das klebe Hauptwort die Baͤnde. Der Baͤn⸗ 


det, Victor, Saßbinder, a. a. 9, geben das thaͤ⸗ 


fige Zeitwort baͤnden. 


Dafür brauche man binden, “Ind. Praes, 
Ih binde, du bindeſt, er bindet. Imperfect. 
Ih band, Hu bandeft, er band. Perf. Ich 
abe gebunden, Imperat. Bind! Conjunct, 
deß ich binde, du bindeft, er binde. Imperf. 
daß ich baͤnde, du baͤndeſt, er baͤnde. 


Von Binden iſt die Binde in thaͤtiger Be⸗ 
deutung: fie bindet, eben fo die Verbindung; 





— 











8 — 
verbindlich, ‚der: Binder. Das Gebind, ac- 


ve. colligatio: Das. Aderlaͤß⸗ Bindlein. 

Vom -Supino, gebunden ift der Bund, 
welcher, in »facto.,ense, die geſchehene Bindung 
bedeutet, Davon ift bündig, der Ausbund; 
ausbiindig, das Buͤndniß / der beftehende Bund, 
die Buͤndniß, die Errichtung eines Bundes, ans 
ſcheinlich vom alten Binden (Radlof Treffl. 
go.), oder es müßte fprachrichrig thätigen und ob- 
zektwen Sinnes die Bindniß vom tät. binden 
fenn; f Spate 153. 156. Von dem Zeitwort 


Binden, und bündenen; buͤndnen, aus Bund, 


f 


iſt der Biindner. Ebers 326. Der Buͤn⸗ 
del, das Gebuͤndel, das Gebuͤndelein, (Docen. 
Miscell. L 205. ift von gebunden, Gebun- 

denhbeit. | Ä 
Ron Band ift der Bann, bannum. Hel 
ig 67. Friſch J. 59. Haltaus I. 95. Wach— 
ter faget: Bann, altum. Damit ift aber nicht 
auszulangen; S. 111. leitet er aber bannen von 
Band. Diefes Wort fagt in jeber Bedeutung 

eine Gebuitdenbeit. 

Bannwaſſer, ein Waſſer, wo niemand 
fiſchen darf, dem freylos entgegengefegt. Zins 

kernagel H. B. für Archiv. S. 514. 
Bruaͤnig, unbiegſam. Stalder J. 130. 
U. 493. (g.d. auf die Stelle bingebannt, teufel- 
bännig, verberet); es müßte, baͤnnig gefchries 
ben werden. Hartbenig Griſch I 58.) und 
| viel⸗ 
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viellecht auch baͤnig, kann von Bein herkom— 

men, wovon bockbeinig, hartbeinig, ver— 

beint ꝛc. find, | 

| Bannigen, mit Befchlag, Arreſt, belegen, 
4.d. binden. di 

Von Band ift die Binfe, juncus; f. Wurz 

Buhn und Friſch I. 99. Fulda 218. . 
„Die Banze, 1) Scheuer, wo die Garben 

einander geſchlichtet, gleichfam gebunden werden, 

drifh 1. 60. Fulda 203. 2) ein Fäßlein, 

von Safbinderarbeir, mit dem Mebenbegriffe, 

vn did, q. d. zufammengebundene Dauben, 

Sticke des Fäßleins, a. a. D., ein Gebänd. 

Von Band ift-die Benne, eine Wagen« 
Kreunge, geflochtener Korb, ein Karren, worauf 
eine Kreunze gemeiniglih liege. Friſch I. 81. 
„eſtus fagt, von Benna habe man die Sol- 
daten, die auf einem folchen beyfammen geführt 
worden, combennones genannt, Compagnon,“ 
09, Leibniz Coll. Celt. 94. 

Dahin eignet fich durch Band. das Zeitw. 

men, anbinden; Geſpanne, comes, con- 
Junctus g.d. collega, colligatus. Eine Spange, 
fbula connectens. Friſch II. 290. amplec- 
tens. Fulda 218, | 

Eine Spanne, womit man dag Buch zu: 
Mann, iſt fo viel als Clauſur, ad. 291. 

ie Spanne, palmus, quo quid mensuratur, 
Was; concluditur palmo, vergl, umfpannen. 
Ur 4 





m 
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Bon Band ift Spinnen ıc. texere, bin⸗ 
den, und heißt nicht tenuare, fondern nere, 
zufammenfügen, die Faſen, Haare des Leines zu- 
fammengarnen; vergl. Tabak fpinnen, Wolle 
fpinnen, torquere, drehen, einen Krieg anfpin- 
nen. Gäfte fpinnen fih, wenn fie nicht mehr 
rinnen, fondern dicht wie gäbe und Baͤndlein 
fih ziehen. 

Bon Bannen iſt idiotiſch: Bamen, fi 
etwas eignen, gleihfam anbinden. Das ni 
gebt in m über; vergl. Name von nennen; 
f. Wurz Fromm von Braͤme. Wakius ııı. 
fchreibt irrig : „Bahmen, Bojorum, fic) hinaus 
bahmen, oder in Sicherheit gehen, austreten, von 
0x9, Baaham, gradari, fchreiten, gehen.“ 

Bon Bann ift die Bäunte, Beind, Paind, 

Beund, ein Stück Feld, das ungezäunt if. 
Zinfernagel a. aD. 515. 
Bon Band ift der Panzer (vergl. Lorica), 
aus Ninglein beftehendes Gebind, Kettelwerf, 
loramentum, thorax squammeus. Nicht, mie 
Wachter will, von Panz, venter, und fer, 
Eifer, fonft wäre das g. n. nach dem Sprachgefeß- 
Der Panzer hat Ermel und decket hauptſaͤchlich 
die Bruft. Irgendwo ift Panzer für Beinkleid, 
g. d. Beinzier und gehört nicht bieber. 

Bon Band durd binden ift die Pinne, 
eine Epiße, quaelibet res in acumen exiens. 
Spate 1424. Ebers II. 1061, J. 1712. v 
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To Tag. 2. mit dem Begriffe eines Nagels, ei- 
nes Dornes, welcher befeftige, heftet, ſtrickt. 
Spate 1426. leitet davon auch die Pfinne rich— 
ig ber; est clavus. Schuhpfinne, clavi cre- 
pidarum; Stuhlpfinnen, clavi sellarum; . die 
Kutfche iſt mit verfilberten. Pfinnlein befchlagen, 
argentatis clavulis. Pfinne ift auch. eine Krank: 
beit, befonders der Schweine, a similitudine cla- 
vulorum, a. 0.9, 


Zu Pinne ift verwandt fein mit dem Be 
giffe fpig, eindringend, fpisfindig. 

Bon Pinne ift Pinfel. Fulda 181. Der 
Binetſch (ſhwaͤb. altero e objecto) spinacia. 
Spinat iſt für fich niche teutfch: es müßte die 


efte Öeftabe lang, und das n zweyfach haben. Das 


Iatein. spina und Franz. Epingle (Nadel) ift von | 
Pinne, Binetſch ift die Endgeftabe wohl au) 
ung (Ebers II. 269.) und fcheint aus spina- 
eia geformt oder verderbr. Stalvder J. 171. 
das Engl. spinach oder spinage a. a. O. 
I. 1628, hat aber die erfte Geftabe lang gefpro« 
ben: Spin - nidfch. s | 

Der Binerfeb hat Saamen und Blatt fpie 
Sig (der Winterbinetſch hat zwar. nichts ſtache⸗ 
lihtes, und folglich den Namen nicht eigentlich; 
"if aber nach Blatt und Saame dem Man- 
golde ähnlich) und führe den Namen in jedem 
dalle Yon der Pinne. | 

4 # 
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Bon: Hand durch Binden ift bey Fulda 
207. die Pinne, viscus, Vogelleim, Harz, Pech. 
Diefe Stoffe binden, heften, Fleiben. 

Bon diefer Pinne ift der Pinnebaum, die 
Sichte (Pinne, lat. pinus, picea; gr. revaN, 
der Pehbaum). Fulda a. a. O. v. Weſtenrie— 
der Gloß. J. 433. 


Von dieſer Pinne iſt die Biene, apis. 
Ihre Arbeit iſt Wachs und Honig, kleberichte 
Stoffe, zaͤhe wie Vogelleim, pappicht. Ihre 
Nahrung (diefe Stoffe) hat fie am erſten, na— 
türlichften und häufigften von der Pinne oder 
Fichte (Kandid Huber); nirgends gedeiht 
fie fo, wie in oder wenigftens bey den Fichten⸗ 
waͤldern. 

Ihre Wohnung ii in den Höhlungen der 
Fichten vorzüglich. 

Man liest Biene mit P. — Mis- 
cell. I. 228. Tbymus, Pinesuga. Friſch 
I. 94. „Pinſtock machen, hölern, alveare.‘ 

Band und Bang find nach fpätern For- 
fhungen feine. Urwurzen, fondern aus der Wurz 
Bann. Die Wurz dürfte feyn 99, pendere. 
animi, gebunden feyn, gebannt feyn, nicht wei— 
ter fönnen. Verwandt 137, aedificavit, welches 
eine Verbindung der Stoffe im Begriffe bat; 
eine Bannung, Unbeweglihmahung, eine 
- Anbindung auf Ort und Stelle, 





! 
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6. 36. 
Die Wurz Barm. 








Siee hat den Begriff: Steigend, ſich erhebend, 
gährend, reg, Rn en jerfprengend, heiß, 
warn, nl 

Die: Sehr, Wurz — Oo, —— fre- 
muit, scidit, separavit, fregit, sblvit. Guas- 
tin 1918, seqq. a ee 

Die Stufenleiter der Birne ebene in 
diefer Wurz. 


Nebenwort: Barm, biemer vlemeſ 


Beywort: d, d. v. Barme, ʒbaͤrmere, 

ſte. 

Erſtes ſchwebes und klebes Hauptwort ; die 
Barme; die Barmheit ift ein abstractum, die 


Barmung ein concretum, Die. Baͤrme fermen- 
tum. Wachter. 


Barmen iſt dag: —— baͤrmen, 
machen); das Zeitwort thaͤtiger Gattung. 


Der Bar, faeces, Hefen. Schottel 
1238, Fulda 220, "Engl. Barm (gefprochen 
), bie Hefen ſowohl fir das Bier, ale auch 
für das Brod. Ebers J. 159. — Cic. 
Kilian 32. 
Die Baͤrme, der — — I. m 
Schwan Dict. All. Fr. I. 162. 


- 
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Hefen, Bermen, Serben, finnverwandte Woͤr⸗ 
ter. Defon. fer. -©.985... | 

Die Bärme, Gaͤhrung; davon hat man in 
den Druck gelegt: „Baͤrme-Rezepte für Brau— 
er, Brantweinbrenner und RN Berlin, 
I811. 8Vv0. 08 de 

Dem Biere geben (verfteß: — Gaͤhr⸗ 
ſtoff beybringen), iſt ein — des. Brau- 
wefens. | 

La Berme, ER ift bie Wanne, ‚worin 
der Staͤrkmacher den gefihrostenen Weizen. gäb- 
een läßt. Schwan Dict. Fr. et All.I. 225, 

La Berme, .eine Berme ein Abſatz, auf: 
fen am Fuſſe des Walles u, d. uͤ. q. a.O. 
Die Baͤrme iſt hier das Steigende, Staf— 
fel, Anſtieg; wenn man es nicht (verſetzt) die 
Brahme, das Braͤhm v. Rahm, gelten laf- 
fen will. | 

Das Ungl. Barmy Garmh, Hefen oder 

Geſht enthaltend, hefig (Ebers I. 159.) iſt das 
Teutfche: börmig, baͤrmicht. 
zBarm, der Fiſch, iſt ganz falſch; die 
Barme nicht gut, wohl aber der Barbe. Brauns 
W. B. v. V. v. P. S. 46. Baͤrm oder Baͤrme 
ſchreibt Ebers II. 196. Die, Barm, Barme, 
Schottel 1283. Die Barbe, l.c. Die Barbe, 
alias Barm, pl. Barmen. Spate 97. 

In der vielf. Zahl. liest man Parbl, Pär- 
ben, Pärbel. Bair. Sanndtsordnung 1553. 
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V. Ruh fol. 148 ff. Barbe oder Barme. 
ODekon. Lex. 199. Die Barbe, Barbel, Barme. 
Nieremberger deut. lat. W. B. 

Ich halte nicht, daß Barbe aus dem fat. 
Barba, weder aus: feinem lat. Namen Barbo, 
Barbus fprieffe, wie einige bey Spate 97. wol⸗ 
len, noch aus dem Celtiſchen Barm, exilis 
seu paryus; quia ad notabilem quandam mag- 
nitudinem nunquam pervenit, J. c. Dieſe Ur— 
farbe iſt falſch, weil dieſer Fiſch, je nachdem er 
Nahrung hat, und man ihn zu ‚feinem vichtigen 
Bahsthume und Alter gelangen läßt, groß, lang 
ind dick wird. Oek. ger. 199. Da gilt über- 
in: Die Barbe je gröffer, de da beifer. 

Die Baͤrme mie Umlaut achte ich als die 
ältere Form, die Baͤrbe aber fuͤr eine identiſche, 
wo der Unterſchied in B, als einer Stabe ejus⸗ 
dem-organi, aus. Beyſorge den Fiſch mit dem 
Oihrſtoffe nicht zu verwechſeln, gewaͤhlt worden 
it; ‚Dergleichen Seinbeiten find niche felten. | 

Die Baͤrme hat diefen Namen vor der 
Buy Barm ſchon aus ihrem Anfange, aus dem 
Ehe, welches wie der Gährftoff wirkt; und be- 
Bält ihn, bis fie zur Speife des Menfchen wird, 
de alſo ja nicht vergeffen foll, den Rogen dieſes 

hes nicht zu genieffen, um ſich niche Gaͤhr— 
loff in feine Säfte zu mifchen. 

„Etliher Rogen wird ale ungefund verwor⸗ 
en, z. E. der Rogen von Barmen, welcher fo: 
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wohl brechen verurſacht, als auch unter nr — | 
girt.“ Oekon. Ley. 2044. 

Die Bärme (Fiſch) Hat alfo eine‘ ARTE: 
bare Wermandtfchaft mie der Baͤrme (Gäpeftoff), 
welche den Gehalt der Wurz vollends erfchöpft. - 

Die Barmherzigkeit ift eine Bewegung’ der 
Geiftes= und Leibeskräfte, welche alle Leidenfchafe 
ten anfpricht, und alle Vorſchlaͤge wagt. Sie 
verwundet, bricht ober zerreißt das Herz, ſie loöſet 
die Gegenwart des Geiſtes in einen Strom helfe 
fer Thränen auf, und betäubte. Gen. XLIII. 30; 

Man wird hier die Wurz Barm gewahr 
und ihre volle Wirfung. Fulda ſah dieſes 
©, 220, > sl 

Auch diefe Baͤrme (wie den Fiſch von der 
chymiſchen Baͤrme wegzuzeichnen, hat man die 
Wurz mit dem Herzen verbunden; man hat 
den höhern Sinn durch das unteennbare Vorwort 
er den Formen angeeignet, z. Bi erbarmen;: der 
Belgier hat das erfchöpfende ent gewähler: Out⸗ 
fermen, misereri. Kilian 357; man bat das 
thaͤtige Zeitwort in ein Reciprocum. verwandelt;' 

und doch hat fih Barm, Baͤrme, cammiseratio 
bey Fulda 196. erhalten, | J 
* Die Erbaͤrmde und das Erbaͤrmd Cangkiſch 
Concord. Bibel. Spate 55.) ſcheinen mund⸗ 
artige Formen, welche in beſſern Woͤrterbuͤchern 
nicht aufgenommen worden ſind. Die Minneſinger 


ſingen Baͤrmde. Fulda 196; fo if * die 
Aermde. Spate 56. 
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MBarm proprie est, non» magnus aut 
acer, exigüus, inde-barmen,' erbarnien, barm⸗ 
hetzig“ Schottel 1283." „‚Barın celtica 
sgnificat .parvum, ut tit. 4 leg. sal. legitur, 
Bracconem parvum, quem barmbradeum vo- 
cant. Braccos est canis, remansit'vox,'ait Lin- 
denbrocus in Glossario, in composito 
barmherzig vapoıpoxos, gaamyis'vocabulum 
oe nung. ‚misgricordem interpretemur, iſt 
ifo bermberzig. nad) üblicher Andeutung, nicht 
ber. Fleines Herzens, -fondern deichtlih zu bewegen 
iſt“ Le. 409. Spare hat diefes 97. angemerkt 
mit dem Beyſatze: quod tamen, a, bearmen 
ignificantius, deducitur. | wa ne 
S. 54 fhreibt Space: „barmen, per 
simplic. lit. e. quasi bearmen, est ab Army 
brachium, non autem ut quidam volunt,; 
a Darm, ‚sie enim scriberetur bärmen non 
batmen, sicut warmen. Verum simplex bar 
Men usitatum haut est, sed _compositum: 
Erbarmen, misereri.“ 

Wahren hat Helwigio gefallen: „bar⸗ 
Men, erbarmen, barmberzig, quasi ab Er- 
Patmen, acsi dicas warmherzig. Est enim 

ericordia calefactio quaedam cordis ubi cor 
ex aflectione erga miserum est exalefactum. 
Aludit ad Syn, maar, id est, moestus fuit, su- 
‘ünuit compunctiones et dolores cordis. Unde 
et lat. Moeror, moerere, auctore D. Avenario.“ 
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| Dieneueften Sprachforſcher gehen von Spate 
ab, in fo fern fie hermbersig von. Agm, * 
tig, pauper herleiten. Se: 422 
Wollte man dieſe Wurz — "Eigenfihaft 
ruͤckſichtlich des Herzens annehmen, ſo würde die⸗ 
ſes in den ——— en —— an 
gehen. id, — — 

Barmherzig wird: — 1 

Erbarmen / ich erbarme mith uͤber ein Ding 
(nicht des Dinges; und doch Bat man: ſich eines 
erbarmen;'f. Ebers IE 470); denn man fagt 
nur noch (alſo zuvor beydes) bey Fuͤrwoͤrtern: 
erbarme dich meiner, feiner, ihrer; du erbarmft 
dich, er fih, u. ff. Doch liege man auch: Mid) 
erbarmt Dr Elenden. Brauns BB v. V. 
v. P. 93. — 

Es iſt zu erbarmen. Ebers I. 470. 
Daß es Gott (Gott iſt die 4te Endung) etz 
barme!— Du erbarmff mid), hat die thätige 
Gattung des Zeitworts. 

Der Erbarmer, die Erbarmung, erbaͤrm⸗ 
lich ſind im Sprachgebrauche. | | 

Diefe Verachtung bat ihn verbarmt, Heißt 
zu Wien fo viel als: fie hat ihn Aufferft be— 
truͤbt und gekraͤnkt. 

Die Erbarmniß ohne Umlaut, hat Kri 


Ginger 538. und mit dem weibl. — 
worte im Regiſter. 


! 
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Ont=fermeniffe, miseratio, belg. hat Ki⸗ 
lianus 357, wodurch jedoch zwifchen den Grund 
und Umlaut nichts entfchieden, wohl aber die teut— 
(he Form niß beleuchtee wird. | 
„Barmherzigkeit verhält fich zu Erbarmen, 
mie die Tugend, zu der Pflicht. Eberhards 
Synon. H. W. B. ©. 178. n. 411. Darm 
hetzigkeit iſt relative. Tugend. "Filosofia 
Morale del Tesauro. pP: 248. Exod. 
AN 3. — U Mach. VI. 2ı, | * 
Don der Wurz Barm in ſchwaͤchſter Bedeu⸗ 
tung der Wärme iſt Barm, sinus, gremium. 
ı Die Bärme; bärmen, fovere,: Wachter. 
„uf. Otfr. AS. ſchwed. Barm, sinus, 
stemium, viscera; L. $, Feih. Barmbrac, 
Schoshund.“ Fulda ©. 217. : | 
Hier ift die Angabe, auf die man das Com- 
positum barmherzig oben. geftüst hat, wis 
derlegt. | 
| $- 37. ne 
Die Wurz Barr, 





© bat den Begriff: Sonder, weggetheilt, ges 
Ihieden, getrennt, gefohren. ' u 
Die Hebr. Wurz iſt 497, diserevit, sepa- 
, Scivit, elegit. Guarinl. 284. 

Zu diefer ſteht die Arabifche Wurz ma, 
ſo bedeutend; diefe ſagt auch: comedit, sc.. 


Tayıt 


eben 
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secando sibi partes; oder naͤher: er hat gekaut, 
dentibus divisit. Linder 24. Guarin J. 237. 
und noch die Hebr. Wurz VYD, fregit, contrivit, 
sortitus est. 1. c. 1818. 

Nebenwort: Barr, bärrer, bärteft. 

Beywort: d. d. d. barer, Bärere, bärfte. 

Das erſte fchirebe Hauptwort: die Baͤrre, 
das klebe die Barre, septum, Fulda 189. was 
einſchlieſſet, ſondert vor anderm ab, der Zaun 
ſcheidet. 
Das Zeitwort thaͤtiger Gattung i. Conjug. 
baͤrren, verbaͤrren, ſchlieſſen, a. a. O., wo es 
ohne Umlaut von der Barre, Riegel, iſt, und 
barren intransitive ſteht. 

Für den Umlaut ſtimmt das Baͤrr (die 
Barre), obex, repagulum, Riegel. Spate 134. 
auch Eeleifch Bart, Leibn. Coll. Celt. 924. 

Die Barre iſt eine Stange von Holz, oder 
* von Münzerz, ein Goldbarre, Silberbarre. 
Barrenſilber iſt Silber in Stangen, d. i. unge— 
muͤnztes; unterſchieden vom Bruchſilber. Ebers 
II. 196. 314. 

Die Barre iſt an den Pferden der obere von 
Zaͤhnen leere Theil des Kinnbackens, auf welchem 
das Gebiß ruhet, a. a. O. J. 156. 

Von Barr hat der Franzoſe, Barre, bar- 
rager, barreau, Barriere etc. 

Schwan Dict. All. Fr. ©, 162. bat 

die Barre, und zu Synonyme der Barren, ge- 





* 
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nit. Batrens. Plur: die Barren, wo dem s zu 

dolge der Umlaut gefeglih wäre. Eines dieſer 
Synonyme ift Auswuchs, und Ueberladung der 
Sprache. Ganz ein anders iſt der Barn. 

Das Zeitwort barren, krachen, gebt von 
bare im Sinne des Brechens, welches mit ei— 
nem Trennen der Theile verftanden wird, und 
ohne Riß nicht begreiflich if. Stalder J. 136. 

Metaphorifch ſagt Barren, das rauſchende 
Eingen in den Schlachten der Teurfchen a. a. O., 
no die Stelle des Tacitus dieſe ift: ituri im 
proelia canunt: sunt et illis haec quoque car- 
mina, quorum relatu, quem barritum vocant, 
accendunt animos. 

Leibniz Coll. Etym. II ı7. „Bar- 
the, bart, clamor ille et fremitus veteribus 
Celtis Germanisque dicebatur, quo se mutuo 
milites exhortabantur ad praelia. Taci- 
tus barritum vocat voce corrupta et flexa 
ad latinismum, Gebaer, gebeir hodie Bel- 
bis, barer, beiren fremere est, altum’cla- 
mare, forsan a beir urso, cujus est voce fre- 
uere, barire lat. de elephaniis, 

| Wahrſcheinlich ift barrire felbft aus dem 
worte barren, wenn es nicht Naturlaut tft; 
Stalder a. a. 9. | 
Kilianus unterfcheidet baren, beren 
ntum edere, braire et crier comme un 
dlephant, p. 32. — Baeren, beren, clamare 
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ursorum more, p. 30..— 'Ghe-baer. Tu- 

multis, tumultuatio, turba; clamor militum, 

cum acies utrimque Junguntur; wo er aber 

aud) des Bähren und Elephanten Gefchrey wie: 

der zufügt, als in der Hauptfache gleicher Be— 
Deufung, P- 123, 

„Die Deutfchen Gaben Lieder, deren Geſang, 
fo bardirt, heißt, den Muth befeuert ..; Vor— 
zuglich wählen fie rauhe gebrochne Töne, und 
halten die Schilde vor den Mund, damit die 
Stimme durch den — voller und tiefer 
werde. 


„Ammianus Marcellinus (der als Soldat 
hier ein glaubwuͤrdiger Zeuge iſt) ſagt, der Bar— 
dengeſang fienge ſich in der Hitze des Treffens 
mit leiſem Gemurmel an, wurde nach und nach 
ſtaͤrker, und rauſchte endlich, wie wenn ſich Wel—⸗ 
len am Felsufer braͤchen. Sitten der alten 
Deutſchen. Frankf. u. Leipz. 1780. ©, 11. 12. 


Barren, ſchwaͤbiſch, tummelnd fpielen. Ful⸗ 
da 298. Gall. Jouer aux bones, einander vom 
Page treiben. Danet Dict. 175. einander 
ausfchlieffen. | 

„Par, hasta, Germ, barde. An con- 
sentit Spär?“ Leibn. Coll. Celt. 156. 
Diefes Par fage der Wurz zu. Barde aber 
nicht, ift aud) feine hasta, Speer ift von Barr, 
nach Geftalt einer Stange, contus. Spate 2072. 
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Speer fehreibt Schottel 1418, und auch 
Epehr, lancea, hast. Spehrreuter lan- 
oearius. Das 2te e in Speer ift richtig, weil 
das 2te © dadurch erfegt ift: das h aber darf 
gen Sp nicht Statt haben, wie S. 64. bemerft 
wird. J 

Spate J. c. ſchreibt Spaͤr. Da muͤßte 
allenfalls ein 2tes r binzufommen. Weil aber 
der Begriff einer Barre (Stange) bier nicht 
Hauptbegriff ift, wenn man auch Stängelreiter 
dert; fondern die Waffe als radix significatio- 
nis: fo geht nach der tiefern Stufe & in er über 
und bleibt das 2te r weg. 

Schottel a. a. O. fchreibt das, die andern 
BD. ſetzen der Speer. So iſt latein. sparus 
und sparum. Der Sparre, trabs, fteht analo- 
giſch für das männliche Gefchlechtswort; der 
Eparre ift das distinctivum des Speeres von 
andern Waffen. Der Parte iſt es zufällig, wenn 
: auf einer Stange fteht, und dann Helleparte 
eißt. | 
Daß ich Speer nicht von der Wurz Bohr 
e, iſt das erſt angeführte distinetivum die 
Barre, Stange, der Grund. Bohren kommt 
auch kurzen Waffen, dem Dolche, Degen, Pfeile, 
Cleichzeitigen Waffen) zu. Die Lancea iſt nicht 
don Aöyxy, fordern von der Lanze und biefe 
* . zen) ift von Lang, ſo die Barre, Stange, 


ableit 
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Das Speerfraut, ranunculus lanceo-. 
latus, sivelongifolius- palustris (Friſch 
II. 295.) deutet auf die Länge... Das Lat. Barb. 
Sparro, a. a. D. 296. jteht für Barr. “ 

„Spara minimi generis sunt jacula. Teli 
gallici genus.“ Festus bey Frifch 296. Der 
Römer fcheint hier die Pfriemen mit den Spee- 
ren vermengt zu haben; die Speere waren ur: 
fprünglich feine Kriegswaffen, find es aber 
nach der Hand geworden. Spate 2072. von 
den Sitten d. alten Deutfchen. Franff, 
u. Leipz. 1780. ©. 16. Der Begriff einer Stan- 
genwehre bat fih im Ausdruck Speer allzeit er— 
halten; und wenn man läfe: die Fleinften Speere, 
d. i. Spara illa, quae aliis breviora sunt spa- 
ris, dienen als Wurfgefchoß, fo wäre Festus 
vielleicht nicht verfehlt, der zu fpat und aus an— 
dern gefammelt bat. | 

Kaͤme Speer von Bobr, fo würde das h 
wegen des Sp wegbleiben und nicht erfegt wer— 
den, vergl. Ahnen, Schwanen; ſ. LBd. ©. 135. 
Denn Sp und Schw haben einerley Geſetz; 
aber. das ausbleibende muß mit dem zweyten € 
vergütet werden, weil es von Sp nicht verdrängt 
wird, z. B. die Sperre, der Sparre. 

„Das Wort Sperboum wird zu Esculus 
‚gefegt, (als warn es deßwegen fo hieße, weil Spere 
daraus gemacht werden) welches wahr feyn Fann, 
daß man aus Efchen viel Jahr Pigven gemadt, 

fo 
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f lang fie: im Bebrauch waren,’ aber es wird Hier 
eine Are Eichen verftanden, die Sorbus heiße, 
davon die Frucht annoch in Franken Spier- He 
fl genannt werden, sorbum, wovon er Speer⸗ 
baum’ hieß.“ Friſch IE. 296, 

Viren nicht zweyerley Speere gewefen, 
(längere und Fürzere; wie Stangen und Staͤng⸗ 
kin) fo wäre eg Ueberfluß, das distinetivum Ca- 
tapelta Sper, missile Sperilin beyzufegen, 
wie in den Glossis a. a. O. gefchieht. Ze 

Bon Bere ift der Bern, (ir d. vielf. Zahl 
die Baͤrne) acervus ‚manipulorum in horeo, 
Schottel ing 0 | en 

Das Zeitwort „Barn en, frumenta in pe- 
Culiares acervos distinguere et ordinare. 
Spate 134. f. Borne, franzöfifch, . 

Von Barr iſt der Park, eine gefürzee Form 
aus Barre, Barrig, Parcus, Parricus. Schil⸗ 
ter bey Fulda 184. Ein Thiergarten, ein Ein- 
Muß mit Pfaͤhlen, septum, worin eigentlich 
das rothe Wildbraͤtt gehalten wird. AS, Pe- 
ne Wachter. | 

Von Barr ift das Hollaͤnd. perch en, um: 
geben, und Perch; und das Teutſche der Pferch, 
Ne Dferche, eine Schaafhürde, (Parc de clayes. 

nel 925.) Fulda 184. eine bewegliche Nachte 
Allung - zu Feld, worin die Schaafe den Ader 
durch ihren Miſt duͤngen. Dekon, $ er. 1862. 


U. Band, 5 | 
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Diefer Dünger . heiht nun — Pferch, ob⸗ 
ſchon uneigentlich; wie das Zeitwort pferchen 
eine Nachtſtallung aufſchlagen, und durch die 
Schaafe das Feld duͤngen heißt, a. a. O. 

Der Pfercher, der Schaͤfer, der ßch mit 

pferchen abgiebt. 

Vom Holl. Perche und Teutſchen Dferche 
ift das Stanz. Berger, ovium custos. Cic, 
Berger ift ausſchlieſſend der Name fuͤr den. 
Schäfer | 

Pfarre, bie, a Graeco fagt Wachter 
pfar, zapoinıa. Helwig 227. Diefes Wort 
Pfar bedeutet alſo hier die Pfarre, oder die 
Pfarrey. 

„Pfarr, Saxon. Parr (iſt a. a. O. ber 
pfarrer) Syne. ex Pastor: vel a xD pha- 
sar, i. € aperuit os, scilicet docendi causa: 

vel per apocop. a DD pharasch, id: est ex- 
posuit verbis, devlaravit, hinc sc. —— 
nominabantur,. ut legis sacrae interpretes.‘ 
t. co Die Herleitung Pherifäer ift. von YD, 
divisit, separavit, und: der Name iſt nicht vom 
Lehramte, fondern von ber Sefte, Act. XV, 5 
Leur nom. derive d’une racine Hebraique, 
qui signifie diviser, separer; - parcequ’ils se 
distinguoient du reste des Isra&lites par une 
maniere de vivre plus exacte. et plus pure. 
Calmet. Hist. de ’ancien et. du nou- 
veau Testament. T. Ill. p. 398. 


mn 





67 


Spate 1405, will das Wort-- Pfarrer 
Teutſch wiffen. Die Herleitung von „Graeco- 
latino: Parochus‘ verwirft er zum voraus: 
„aliquanto mitius judidant ii, qui Pfarrer, a 
Pferch, septum, loco⸗ nimirum clauso in agro, 


ubi oves stabulantur, dietum volunt, quasi 


Pfercher, quia-etiam latinum Pästor. et grae- 
cum royumv, ab.oflicio cum pastoribus ovium 
mystico, dicatur. Rectius autem illi, qui a 
Bardis, Barder, veterum Germanorum Sa- 
eerdotibus, formant Parrer, et nostra pronun- 


siatione Pfarrer; ‚verum enimvero Pfarrer, 


venit a Papa, pater, Vater, est enim pater 


spiritualis, atque istud Pater, per crasin Par, 


Saxon, et Francica dialecto Pfarr, sive Pfar⸗ 
tet, tandem factum, convenitque huic etymo 
malogia nominis atque rei ipsius.“ lc. _ 

Ber glaubt, daß Pfarrer aus dem Griechi⸗ 
(den. oder Lateiniſchen herſtammt, bat dafür Seel⸗ 
ſeger, die Seelſorge, Seelforgfprengel u: d. uͤ. 


Det es aber Teutſch gelten laſſen will, mag denken, 


ß Paroecia vormal für einen Sprengel eines 


Vischums gegolten babe, dem gewilfe Schranken 


gelegt waren, wo ſich die Barre fo richrig als das 
fanz.barreä u, Eorum, oder barres, und das 
Celtiſche Barn, judicium, Schranne. (Leibniz 
Coll, Etymol.1. 94.) brauchen läßt. Mach der 
dwurden diefe Sprengel in Bleinere Barren oder 
eyen, Schrannen, Schranfen, unterſchieden. 

; j 5 c* 
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Diefe Herleitung mögen ſich jene gefallen laſ— 
fen, welche Curio für Pfarrer annehmen;— 
Le peuple Romain estoit anciennement divise 
en Curies, qui repondoient à peu pres à nos 
paroisses., Car ces Curies:avoient chacun leur 

prestre qu’on nommoit Curio, ou:-Curialis 
flam en, le Cure de la paroisse, et elles sas- 
sembloient à certains,jours pour faire des sa- 
crifices qui s’appelloient .Curialia Sacra 
Danet 929. 
WVon Barr iſt Bord, Balte, Block, Bau— 
ſtamm (die vergroͤſſerte Form der Stange) in 
Bezug auf eine ——— Umgebung, — 
rung. 

Bord Hochſaͤchfiſch und Angelſaͤchſiſch ein 
Haus, casa domus, tabernaculum. Fulda 184. 
Eine von Bloͤcken, mitunter Brettern, gebaute 
Wohnung, Barracke, auch sein teutſches Wort 
und aus Barr entſprungen, und in jüngere Spra⸗ 
chen gebracht. Won Bord ift bordello,; Hu— 
renhaus, diminutivum; Bordell (in diefer 
Form, und die legte Sylbe lang gefprochen) ift 
nicht teutſch, obfchon es Spate 215; von Bord 
mit Recht berleitet. 

2) Belgifch ift Bord ein Brett. Kilian 71 
Vergl. Board, Engl, Ebers J. 221. II. 308. 

3) Der Rand, die: Seiteides Schiffes, das 
Schiff ſelbſt, a. a. O. 293: Man triffe hier 
überall Balken, Bauftamme, P 
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4) Jeder Rand, gleichfam Saum, Beſchluß, 
Geſperr. | 
Von Barr ift 1) die Borde, dimin. das 
Bördlein, Einfaffung des Kleides. Der und 
die Botte iſt mundartig. Brauns W. 2. v. 
V. v. P. ©: 63. 2) Die Borde am Tuche, 
Zeuge, an der Leinwatt. 3) Der Fries am Ca: 
pitale einer Säule, | 

Zu Bord ſtehen die Ital. Wörter: Bor- 
done, Wanderftab, Bordoni, die Kiele, 
Stifte junger Voͤgel, bordare, ſchlagen, 
pruͤglen, mit dee Stange berumfahren, pol: 
km, (bordello, groffer Laͤrm und Unfug) vergl. 
bordeln, tumultuari, aestuare. Belgiſch. — 
Gall. Bourdonner. Kilianus 3 Pu 

„Der Sparte beißt eigentlich dasjenige ſchraͤg 
aufliegende fange und ſtarke Holz, welches jedes 
mil das Dach eines Hauſes formiren hilft,” 
Dekon. Lex. 2310. vielf. Zahl die Spatren. 
a. a. O. | M 

Schottel 1418, md Spate 2073. ſchrei⸗ 
ben die Sparte, | 

Veitenauer Orthogr. W.B. der Spar- 
n 134. I. Declin. alfo in genitivo: des Spar» 
tens, ©. 42. fo wäre Plur. die Spärren, wel⸗ 
ches unrichtig iſt, folglich auch das 8 genitivi. 
Er ſchreibt auch “der Sparr, H. Declin. alfo in 
* die Spaͤrre (S. 43. a. a. O.) eben fo uns - 

tig. 
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—Beraums Sprahfunft u. J. 1789. 
©. 224. Spaar in einem Dade, IE. Declin. 
oder Sparren I. Declin. beydes gefeble. 

Der Sparre oder Sparten (genitivus: 
des Sparten), tin Balke, auch der Sparte in 
der Wappenfunft. Brauns WB. v. V. v. P. 
S. 239. | —— 

„Der Sparren iſt das naͤmliche mit dem 
veralteten Barre, Barren, da das f vielen 
teutſchen mit einem Confonant anfangenden Woͤr— 
tern als Augment vorgefegt wird. Stalder 
II. 380. 
Man hat oben gefehen, daß Barre noch im 
Sprachgebraude ift. Der Sparre und die Barre 
find niche convertibilia; und diefes fheint aud) 
fchon der Unterfchied der Geſchlechtswoͤrter anzu 
zeigen. | Ä 

Das Zeitwort thätiger Gattung I. Conjug. 
Sperren ift von Barr. Wahter Wie es 
aber den vollen Gehalt der Wurz nicht bat, (e8 
gilt fir aufgefperrt und für zugefperrt u. d. ü.) ſo 
geht das a in e hinüber. Fulda 187. 

Spate hat nicht gut gefchrieben ©. 2072. 
Spetren est-a Speer; lanceae enim tales 
ingens ad vibrandum spatium postulant. 
Sperren ſpricht einfchlieffen, den Riegel, an. 

‚ Das Gefpere (Gefpärr ift contignatio; 
das Gebälf. Spate 2073.) ift das colleetivuiti 
von der Sperre; it. „was viel Plag einnimint — 
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groffes Aufſehen macht.“ Stalber 381. ver— 
blümt die Unwillfaͤhrigkeit. 

Sid fperren, fpreizen, ſtraͤuben. Spa: 
te 20720. u 

Sperzen, Intensivum vonfperten. 

Verfperzen, etwas verzerren, aus der Sage, 
und Ordnung bringen: man fagt auch in diefem 
Einne fporren, fporzen u.d.u. Stalder I. 
382.5 fe fperteln, Hochſaͤchſiſch, fich bewegen, 
frringen, fehlenfern (und Kilian. 496. fper- 
ten). Fulda 208. 

Sperrweit. Ebers II. 1231. Sperr- 
offen Stalder II. 382. Sperrig oder Sper- 
eicht, auseinander geftredt. Ebers a. a. O. 

vber, quasi Sperrer, ab expansis 
alis dictus. Spate 2073. 

Sperbern, auf etwas ſcharf ſehen, wie ein 
Sperbetr. Stalder II. 381. Sperbern, 
ſorenklen, geſprecklet machen: Ebers IE. 1230. 

tehgen, daher der Sprinz, das Sperber— 
mannlein. Oekon. ler. 2319. Sprenzgen, 
»deppe wohlr. Jäger. 283. Der Sper— 
der iſt auf der Bluſt ſchwarz be ſprengt, wie 
der Krammetsvogel. Oekon. Lex. a.a.D. Der 
Spetber und der Sperling tieffen ſich von 
Speer berleiten, weit fie wie Wurfpfeile dahin 
bieffen, jener ſenk⸗ dieſer wagrecht. 

„ar Sperling, Spirk (Spage), ein ge— 
fäffiger Vogel, „dctus A fperren, quod pulli 
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ejus rostrum. perpetuo aperiant.“ a. a. O. 
Das Latein. passer ſcheint von aends ab: 
geleitet. - — 
Belgifch heißt ber Spage "Sparte. Ki 
lian. 494. „ Englif Sparrow. .. I. 
- 1622, 

Man kann bier denken, das 2te t ſey in 
Sperling durchgefallen; denn das ling gehoͤrt 
nicht zur vollendeten Form Sper, fondern ift 
trennbarer Zufag, fo daß alfo das r der Form rein 
bleibt und eben darum mit b, welches aber we— 
gen. Sp unzuläffig oder mit einem 2ten e,, legte: 
res aber der Analogie in den eben angeführten 
Belg. und Engl. Wörtern zuwider ift. Die Aus- 
gleichung muß alfo mit einem 2ten £. gefcheben; 


und hat daher Schottel 1418. mit Recht Sperr⸗ 


ling gefchrieben. 


Die Spierſchwalbe, Monsenmerling, Rohr⸗ 


ſperling (Ebers IL. 1233. Oekon. ker. 1324.) 
hat die Ableitung, wie der Spirk und der Fe 
ling. A 
Aus Barr ift ber Spargel. 

Buc’hoz Des Plantes qui erois- 
sent dans la Lorraine T. b. p. 59. be 
bauptet wider alle Wahrfcheinlichfeit Dissert. 
VII: de PAsperge: Notre plante tire l’ety- 
mologie de son nom du verbe latin, asper- 
go; parce que les feuilles de ses rameaux 
sont propres pour les aspersions. 


s f 
! 
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‚Die Römer Fannten den Spargel, aber zum 
Weihwedel hatten fie Pferdhaare oder Zweige 
vom Del- und vom Lohrbaume. Das Teutfche 
Vort Spargel ift nicht aus dem Lateiniſchen 
hergekommen; der Franzoſe hat Asperge aus 
dem Satein. Asparagus, und dieß iſt Aora- 
payos, dietus ab doraipem, nam celeriter 
exsilit e terra. Damm 2239. 
Der Spargel iſt ein in Teutſchland perenni⸗ 
tendes Gewaͤchs, und inlaͤndiſch. TE Ä 
Spate ©. 2074. bat eine Teutſche Ety⸗ 
mologie: „Spargel, der, dicitur etiam Spar= 
et Sparfcben, asparagus a luxuriando. 
Vahter fchreibe einftimmend: _ Spargel, 
patgen, Stilero a Sparcben, luxuriare. 
Sparchen iſt alfo ein Zeitwort, und in 
der Form iſch darf auch fparfcben eins feyn; 
beide leite ich von Barr durch Sperrling, Spirk, 
Velg. Sparre, Engl. Sparrow her; wie die⸗ 
fr Vogel ſehr geil, und von der Mythologie def 
Degen der Venus gewidmet worden ift, fo ift 
und ſparſchen fo viel als luxuriare, 
ſpetri ch t, ſparri ſch, wie der Sperrling, ſich 
aufführen, in der Zottenſprache vöglen. Diefe 
Vergleichung ift fehr alt, und in Priapeiis car- 
minibus ausgefprochen: vernis passeribus sa- 
lacioreg, Ä i | 
Die gemeine Meinung (zur Etymologie ges 
Nüget fie) haͤlt den Spargel für ein Aprodisia- 
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cum, und diefer Meinung war au) ein berühms 
ter Arzt in Regensburg in der leßten Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts. Buc’hoz 1. c. p. 70. 
ſchreibt: der Spargel foll (erwieſen ſey es nie). 
die Eigenfchaft haben, de porter à l’amour. 

| Merkwuͤrdig ift der Vorzug, den er dieſer 
Pflanze giebt: L'asperge est de tous les lé- 
gumes le meilleur; il a toutes les bonnes 
Yualites, sans en ayoir aucune mauvaise, 
p- 68. Aber auch bierin find bie Meinungen 
getheilt. 
Die Kerne des Spargels hat man noch am 
Ende des ıgfen Jahrhunderts als Surrogatum 
(Stellvertrettling) der Kaffeebohnen vorgefchlagen. 

Schottel hat ©. 1417. die Sparge, gen. 
feminini! Sparges, hat Kirsch. Cornua 
J. 115., mofelbft das fat. Asparagus in afet 
Bedeutung aus Ju venal. 

Sperrig, ftatr, doch nicht von Fluͤſſigkeiten. 
Stalder I. 382.5 ſ. fi fperren. 
Spoperr fagt man auch vom Entgange dA 
Säfte. Die Sperre im Munde, wo ſich bie. 
Beweglichkeit fperrer i in organis vocis; der Mund. 
ift ihm ſperr; er ift ausgefperer, gleichfam zer: 
riſſen, aufgeſperrt. 

Der Sperberbaum ober lediglich der Spet⸗ 
ber (Stahls Forſt. Mag. 8. Bd. ©. 234.) 
iſt durch die Idee des Stoßhaͤchtleins um ſeine 
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Orthographie gekommen; denn fuͤr ſich iſt er aus 
Peer und Beer zuſammen geſetzt. Das Oekon. 
ter. 2324. hat Sperber, wenigftens zur Hälfte 
recht gefchrieben. u 

Der gemeine Mann hat die Nomenklatur 
no) mehr verderbt, da er die Frucht des Bau⸗ 
ms (Speyerling) Aepfel⸗ oder Birnſperbel 
nennt, welche eigentlich Sperber (a. a.D. 235.) 
heiſen, d. i” ſperre Beere, vom erfigedachten 
Nebenworte Speer, 

Die Herleitung ſowohl des Baumes als der 
Frucht hat das Forſtmagazin a. a.O. S. 226. 
befraglich geſtellt: „Nennt man Die Früchte vom 
Sperberbaum Speräpfel; weil fie nah dem 
Weihmerden bald angehen und Schimmel befoms . 
men?“ — Ich antworte: Mein! fondern darum, 
weil fie trocken machen; denn unter dem Na⸗ 
men Sperber liest man ©. 235. von den Fruͤch⸗ 
ten folgendes: „So lieblich die Farbe von auf: 
fen, fo rauh, herbe und von einem bitten und 
Nfommenziehenden Geſchmack find ſolche, daß man 
fe als Verirobſt auf die Tafel ftellen Eann, und 
in dleſem Zuftande find fie in der Arzney dienlich 
den Blutfluß und Blutlauf zu ſtillen,“ und ge 
en die Diarrheen. Müllers Gartenb, ate 
Aufl, ©, 462. | 

Man ſieht hier eine fpeere, unfaftige Frucht, 
- Genuß trocknet und ausſperret; f. unten 

por, - ' | 
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Weil die Früchte bald gröffer, bald Fleiner 
find a. a. D., fo find fie nicht für Beere ange: 
fehen, - daher iſt der verderbte Name: Sperber 
aufgefommen. Die Speyerlinge aber find der 
Kunde und. der Stiele wegen vechte Beere. 

Der Baum ift wahrlich fperr, hart. „Der 
Sperberbaum hat wohl das härtefte Holz von al— 
len unfern Walobäumen. a. a. O. 12.80. 
S 212, | 
. Der lateinifche Name des Speyerlings, sor- 

bus, und der Frucht, sorbum mag von Sor- 
bendo, absorbendo humorem, genommen feyn, 
Celtis est „Sorb, siccitas. An consenant sor- 
bere, quod siccorum est hümida absorbentium.“ 
Leibniz Coll. Etym. I. 141. 
Bon ſperr fagt man fprüchmörtlich: Auf eine 
ſperre Heerberg kommen. 
Spare (geſprochen ſpaͤhr) adjectivum heißt 
mager, fleiſchfehlend. Ebers I. 1621. 

Das Zeitwort Sparen iſt von Barr. Es 
ſteht auf tiefſter Stuffe und ſchwaͤchſter Bedeu— 
tung von verſperren, beſeitigen, barnen (vergl. | 
epargner gall.), den Gebrauch des Dinges ſper⸗ 
ren, damit an ſich halten, und ſich ſperren, wo 
man es zu verzehren oder zu verlieren fuͤrchtet. 
„Der Sparſame vermeidet überhaupt zu vielen 
Aufwand; er giebt von dem, was er giebt, nicht 
mehr, als ſchlechterdings nothwendig iſt.“ Eber⸗ 
hards Syn. H. W. B. S. 284. 


— — a 

Sparlichkeit ohne Umlaut ift ein Drud- 
fehler bey Amtonini IL. 505.,. weil dafelbft mie 
Unlaut fpärlich angegeben. ift. 

Stalder ll. 380, bemerkt, daß einige Worte 
Iorfcher fparen mit parcere verwandt glauben. 
Nit Barr und. Parf fteht parcere in feinem 
Biderfpruher | | — 

Helwig ©, 269. ‚ließ fparen a sperando 
1, siber, herleiten, „Est-enim parcere nihil 
; aliud, quam majori aliquid usui futurum: spe- 
‚ Aare“ Diefe Hoffnung ift vielleicht ein Beweg— 
grund, nie aber ihr Reſultat ‚zugleich, wie 
dermann begreift. Die Sparſamkeit fteht zwi⸗ 
ſhen Orig und Verfehwendung, ohne Furcht oder | 
Sfnung zu berüßfichtigen ; und geht hervor aug 
der Haupttugend der Maͤſſigkeit. Die Herleitung 
des Wakius 196, iſt eben dieſe; er ſetzt aber 
noch) d ben, die er auch für Spüren braucht; 
"555.0. Spüren. EN en geh 

„Sparen, tueri, b. hisp, cavere, defen- 
dere. Notker procrastinare; gl. mons. 
Spari, abstinentia. Fulda 186. een 


Spör, geſpoͤr (Stalder II. 385) ift von - 
(Peer Oder nur munbartig unterfchieden, tie Spor= 
ol, Sperrbeer, Speyerling: oder es bedeu« 
it eine erziwungene Yusfperrung, z. B. durch zu 

es baden, braten, bähen, durch Steifung der 
Leinwatt mit zu vielem Kraftmehl (Staͤrke). 


— 
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Sie hat den Begriff: Gut, wohl, mehr, viel, 
fort; in diefem leßtern NMebenmwotte iſt der Gehalt 
einer Steigerung ſchon in positivo, welchen aud) 
das Mebenwort baff bat, theils lediglich, theils 
Hebraismum mit als u. d. gl, verbunden. Das 
tum hat es Spate 719. nicht recht Baß com- 
., a Gut — proprie melior.“ 


Die Hebr. Wurʒ noD, ſagt: transivit, ser- 
vavit, fovit, processit. Guarin IL 1875., no 
er fie mit dem Griech. Bäcaco, vado ascendo, 

dem tal. und Span. passo, Stan). passer, 
i $atein. passus glei) ſtellt. = 


Diefe Wurz bedeutet im Grunde eine Be— 


J wegung, ſowohl eine phyſiſche, als; eine ſitt⸗ 


liche; die phyſiſche ift Die Urbedeutung, 1 


Als phyſiſche Bewegung bedeutet fie: entweder 

eine e Bervegung an ein Ziel, ein Hinangehen, ein 
Vorſchreiten ‚bis: ».. +... oder. eine Bewegung 
durch den Saum, ein Borübergeben,. ein Ueber⸗ 
ſchreiten, ohne Bezug auf Dre und. End. 


Als ſittliche Bewegung bedeutet fie eine. Vor⸗ 
trefflichkeit, einen Vorrang, eine Schaͤtzbarkeit; 
wie man aus der Redensart „das naͤchſte Beßte“ 
ſich leicht beſcheiden kann. Fein unterſcheiden ſich 
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bey Kilianus 388, die Belgiſchen Zeitwörter 
pafferen, transire, transgredi, permeare, per- 
vadere, passer, aller de:Lieu &. autre, und 
pafferen, superare, excellere, passer, surpas- 
ser— Spate 722. hat das Zeitwort.beftelen 
befftelen diminut.); ein Kleid bejtelen, zei 
beere. Beftete x, veteramentarius; Die B ex 
Relung, sutura. — Medulla, dag Bezift e. 





Docen Miscell. Dem Degriff von prae 


in Beßeft giebt Fulda 205, | 

In diefem letztern Begriffe ſteht Baß auf 
äh fernern, aber auffallendern Stufe, und gebe: 
Kate des Umlautes in der Steigerung in einen 
mirdigern, in den Volllaut e über, | 

Nebenwort: Baß, beffer, beffeft. 

Beywort: Baſſe, beffer, beßſte. 

So ſchreibt genau auch Otfried die Stei⸗ 
getung des Nebenworts: Baz, bezir, beziſt 
(Sulda 188); wobei das e— gerechtfertige ift, 
welches ich dem ſt im Superlatiu des Mebens 
worts vorſetze. | — —— 

Viele Geforme aus beſſer, ſ. Radlof 
Tteffl. S. 20. Er 

Bas als Nebenwort mit einfachem s ge⸗ 
ſhrieben und geſprochen, iſt medii aevi. Fulda 
188. Man darf alſo für mundartig bey Stals 
ber I. 138. anfehen: „er ift wieder bas, befin— 
"fi wieder beifer. Auch faget man. bisweilen 
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bafer— bee am:baften, am befiften. - Es 
hat fid) mie dem Kranken viel gebafet, gebef- 
ſert.“ — 1.139. einander in der Bafe feyn, mit 
ein ander. Lieb feyn, mit einander : gut: ftehen.— 
Holl, baas, herus; baazin, hera, Kilian 30. 





vbaes, herus, Batſume, hera. Fulda 205. ſo 


viel als gut, vortrefflich, RN apärısos. Si—⸗ 

monis 482. | 
2. Daß: mit dem Begriffe: einer ſitüichen Be⸗ 
wegung, Vortrefflichkeit, und mit dem. Gehalte 
einer lediglichen ſowohl als. Hebraͤiſchen Steiger 
rung weißt Lanckiſſch Conc. Bibel. Gen. 12, 
13. „daß mir deſto baß gebe um Deine. — 19, 9. 
wolan, wir wollen dich baß plagen. ı Sam, 
29, 4. woran, koͤnnt er baß gefallen thun. — 
2 Reg. 10, 18. Jehu will Baal baß dienen. —. 
Palm 69, 32:-das wird dem Herrn baß gefal- 
In — Ihren. 4 9. den erwuͤrgten geſchah 
baß. — Dan, 2, 15. waren ſchoͤner und baß 
bey seid. — Syr. 36, 23. ein Tochter gereth 
baß zuweilen. — 37, 18. ſolcher einer Fan offt 
etwas baß. — 3 Mac. 4, 14 föndern er wolt 
fie baß firecden. ⸗ Act. 23, 13. als woltet ihr 
ihn baß verhoͤren, 20.“ 

In Uebrigen liest. man auſſer der fi ſetuichen 
| Bewegung und ‘dem fleigernden ‚oder vergleichen⸗ 
den, Zuſtande ſtatt Bder Wurz Baß das P auf— 
genommen, man ſehe oben einiger Maſſen das 

Gleiche in Erger L Bd, ©, 307. 


paß, 


a 7 | 
Paß, Nebenwort, geſund, mit dem Begriffe 
von Fortgang haben, nicht ſtocken; daher die 
Redensart: wie geht es? und die Antwort: es 
paffirt ‚(pafler),. es geht an, es gebt immer 


recht, e8 geht noch, es geht mit, ee 
Unpaß, unpäßlich, wovon man fagt: er 
kann nicht recht fort, Krankheit Hält ihn zuruͤck, 
t liegt md. gl. Unbaß, das b vermwirfe 
Brauns W. B. v. V. v. P. 271. mit Recht; 
. Shottel 360. 1373. Spate 719. ein 
päßlicher Menfch, homo, aeguus et commo- 
dus, dem es gut geht, oder dem alles anpaſ⸗ 
fr; denn ſo Heiße die Baͤßlichkeit a. a. O. 
commoditas, aptitudo, in der Dedeutung der 
Vewegung hinan, usque, zur Stelle, | | 
Beitenauer a. a. O. 103. ſcheint die 
Paffe in der ſprachrichtigen Anficht gehabt zu ha⸗ 
ben; auſſer diefem märe das e nicht gangbar, wo 
© fhreibe: zu Paffe kommen, wohl zu Paffe 
ln; er beruft fich auf das Hollandifche, wovon 
Kilian. Pas und Pafle hat (das erjtere ift im 
deutſchen immer mit 5) S. 389. f. auch Stal- u 
der I. 140, . F 
Der Paß ſagt einmal: treffend, eintreffend, 
”s zutrifft, d. i. eine Bewegung an, zu, bis. 
danet P- 937, passer jusqu'a.. | 
Der Paß ſagt ein andersmal: eine Bewe⸗ 
gung durch, weiter, vorüber. Danet I. c. 
U Sant, ur 0°. 
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Daher: den Paß verlegen, den Durchgang das 
Weiterkommen nicht geſtatten. — 
"Die On ⸗paſſe (was nicht paſſet, nicht ans 
paffer, fih nicht anfüget) importunitas, in- 
commodite, mial- a-point. Kilian. 346. 
rOnpaſſe fonimen, venir mal à point. L. c. 


Das Zeitwort paſſen bedeutet 1) warten, 
auf ver Pafle feyn, am rechten Flecke, am ans 
paſſenden Orte, ſich gleihfam der Zeit ober der 

Stelle nab bringen und anpaffen; 2) paflen, 
eintreffen, angehen; das Kleid paffer ihm nicht; 
3) paſſen, gangbar ſeyn. Dieſes paſſet wohl. 
Dafuͤr hat man das verderbte paſſ iren ge— 
woͤhnt. Sich bewegen, durch oder voruͤber gehen, 
wofuͤr wieder paſſiren geſprochen wird. 5) Ver— 
welken, verbum neutrum mit dem verbo auxi- 
—Uari haben. Paß, welk, verbaſſet, verwelkt, 
gleichſam voruͤber gegangen. Stalder J. 140. 
IL 493. Das Ital. passato iſt aus der Wurz 
Paß — Baß. 6) Paffen mic dem Pafler. 
Belgiſch: compasser, prendre mesure au 
compas. circino res inter se accommo- 
dare. Kilian 389. Paffer (ftatt compas) 
iſt Ten ' | 
Anpaſſen ift ein verbum regulare activum 
et neutrum. EbersI. 89. Anpaffend, con- 
gruus, intransitive, hat die zte Endung; intran- 
sitive eines dem andern anpaffen. 


& 39 ; 


Zu Die. Bari Bub. 
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Sie hat den Begriff: Tief, nieder, Bet | 


men, gefunfen, gefallen. 


Die Hebr. Wurz 9, sprevit, contemsit, 
contumelia effecit, nihili fecit, subsannavit: 


er hat Sport getrieben, er hat es zurückgefeßt, ver⸗ 
worfen, verachtet, d. i. tief gehalten, im Gegen— 


füge von hoch geachtet. Guarin J. 206. 


Von dieſer Wurz ſagt Thomassin GI. 
Univ. Hebr. p. 160. find die Franz. Wörter: 


Bas, baisser, abaisser, rabaisser etc. 


(aus dem Teutſchen). | 
Das Nebenwort Baz (Baf) hat Sit 
ter und Notker bey Fulda 221. 


An der Teutſchheit des Worts iſt nicht 


wohl zu zweifeln; daher hat man: die Baß⸗ 


finme, die Baßgeige, das Baßglas, ein langes 
(tiefes) Glas, Ebers I. 197. 


Der Ba, der Singbaf (Ebe * I. 1217), 


die tiefe Stimme in. ber Singftufe, vielf. sah: 
die Baͤſſe. 


Der Baß, die tieflautende Geige. 5 
Der Baſ fifte (Baffinger) ift aus bem 


Teutſchen, aber feine teutſche Form. 


Bon Baß iſt das Franz. Bass im. 
Te 
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Ron Baß iſt der Buſen; genitivus: des 
Buſen, vielf. Zahl:, die Buſen; Sinus. Dimi- 
nut. das Buͤslein, davon das Zeitwort einbuͤs⸗ 
len, die Leinwand in Faͤltlein zuſammenziehen. 


Buſen, Buſem, Bofem leitet Spate 
113. von Baufen, turgere, d.i. von hoch ſtatt 
tief. Die beyden Erhoͤhungen an ber Bruft ges 
‚falten zwar. zroifchen fich einen Buſen, eine Vers 
tiefung, ſie felbft aber find der Buſen nicht. Die 
Dichter mögen eing für das andere fagen. 


| Bon Baß durch Bufer: ift gute teutfche 
Form ‚die Buͤſte, Bruftbild, d. i. das Bild, wel- 
ches mit dem Buſen endet. - Engl. Bust, — 
Buste, Ital. Busto; find aus der teutſchen Sprär 
che, nicht aus dem Latein, Bustum. 

: Bon Baß ift- das Hochſaͤchſiſche beiſen, 
declinare, deorsum ſerri. Fulda 221., wo 
bey eine Vermuthung fuͤr ein Zeitwort thaͤtiger 
Gattung, baͤſſen (Sranz. baisser, tal. bas- 
sar, bassare; ſpan. bacar) Plaß greift. 

In Effterdingens Heldenbuch liest man: Er 
vbyſte zur Erde, d. i er flieg vom Pferde, 
Sie fielen von den Roffen befte zu ut 
Erbeyſſet! descendite! | 
Zu dem: Begriff von. hetabkommen, in das 
Dunkle ſinken, niedergeſchlagen, vertieft, in Ge— 
danken ſeyn, von dem Wege abkommen u. dgl. 
eignen fich vielleicht. bey Sulda 195. Holl. und 


— - 85. 

MHamb. verbafen, stupere, attonitus. 2) Hamb. 
bafen, incogitanter, oberrare;. — — er⸗ 
rare. Nederſaͤchſ. biſter erronguen hor — 
obscurus. en 

Bey Kilian: ift hyſter mie dem Begrif: 
zu Örund ‚gerichtet, ‚Funditus, grund =. ‘tief 4 eXr, 
treme un dgl. S. 61. verbaeſen 'stupefacerg,, 
exanimare ; verbaeſt, perculsus, consternam 
tus, verſchlagen. ©. 564. Das Ital. ‚basire, 
ſterben, verſcheiden, it. in Ohnmacht fallen (A n-: 
tonini I, 166.) nahet dem Teutſchen baſen 
und Belg. baeſen; haissex, fat, beißt a, 
abnehmen, erſchwachen. 
Von Baß in der Bedeutung: Subsanna- 
vit, et hat Spott, ‚getrieben, iſt der Spaß. 

‚Spate 3429,.;;gieitur 3. Paß, —— 
Proprig, nihil alind,, ‚uam. £ ambulatiuneula ‚adı- 
tempys fallendum s epis usurpatur autem 
pro quacumque delectauone, recreatione, rer 
laxatione,„et remissione animi. Allein 1) nice. 
das. p ſondern das B geht nach dem Geſetze 
der Ableitung in Sp uͤber. 2) Spate ſelbſt 
iberſeßt den Spaß mit Iudifieare, ludibrio ha- 
bere, irridere. 3). Der Spaſſende ſeht aus. 
dem iepe des Uebermuthes das Object und dag - 
Subject zur tücheflichkeig herab, feine "Handlung 
erniedrige ihn wohl ſelbſt, weil er Naxrichte h 

X, wie. man „fein Thun insggmein nennt; worin 


man die Win * dentlich ſieht. | 





e - do 





Wakius ©. 197. Teitet Spaß don. v90,; 
sephäs, daher 6090S, und Sopsift, ein kluͤger 
Mann, per abusun, ein ſubtiler Betrüger, Are 
Spaß ludus prudentum. 

Spaß iſt ein klebes (konkretes) Helldewon— 
| jede Herleitung ift gewagt, wenn ‘man fie nicht‘ 
aus der teuffchen Wurz macht, welche mit einer 
| Mörgerländifgen den iſt· · 

paas iſt mundartig. IE N 

' Der Gfpais (für Spaß) ift — ver⸗ 
ARE: Ausdruck; indeſſen führe er die Spilten 
Dir Franz. baisser, und deſſen Uebergaͤnges 
Das i iſt vielleicht eine Leltiſche Schaltſtabe und’ 
ſteht im Teutſchen Gſpais fuͤr das te ” 

Der Spaß hat in ver dielfachen Zahl die 
Spaͤſſe Schwan 828. diminut. das Spaͤß⸗ 
lein. Der Späßler, Spaßmachen Spaß⸗ 
vorge; gefpäffig, pagheft Pain. —* 
te 1428. a 
| Spaſſen verblim heufrlim. ' ge ht 
ihm nicht zu fpäffen; ſpaͤßlen ah Stat ' 
ber II. 380. , | 

Seinen Spaß mit einem Gaben! u 
. Die Späffe, fleb "und ſchweb, d. i. bie 
Spaßheit und die Späffung, ſpaſſen, verb. 
act., der Späffer, ſpaͤßlich u. d. gl. Formen 
find ſrathricheig ſ. Radlof Treffl. 38. 
| IIcıco, ludo; illudo, Paz zo, Ital. ludi- 
 erus, mögen mit Baß verſtanden werden. 
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Die Bırz Dark 
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Sie hat den Begriff: "Schlägt, ſchlagheh, ſchlͤ⸗ 
giſch, wohl bekommend, gedeihlich, nutz. er 
Die Arab. Wurz iſt —3 verberavxit. Si⸗ 
monis 623. Der Uebergang yon d in ee. ift. 
ſprachrichtig und ſchon anderswo angezeigt wor⸗ 
den; das r} dat. n nach tt im Teutſchen nicht Statt. - 
Zur Arabiſchen Wurʒ verſtehen ſich 1) Hebr. 
yyd, icit, vulnéravit; nYD, - fragorem edidit. 
Chald, tutudit, ‚Arab, pressit, fricuit. 2) Chald. 
vB, Yulneravit.” 9 Arab, wid et ouD, dila- 
tavıt, quod hit tBercutiendo; HUB, latum effe- 
cit et Pereussit. 4) it. Chald. tms, percüs- 
it, Proprie calcitrando, l:c. Man fieht bier 
die Wurz nach Mundarten und Stufen. I 
Nebenwort: Bart, baͤtter, baͤtteſt. 
Beywort: Batte, bättere, baͤttſte. 


Das erſte ſchwebe und klebe —— die 
Baͤtte, Battheit, Baͤttung 
Das Zeitwort: batten, intrassitive ſchla⸗ 
gen, ſtreiten, Schlacht halten; transitive baͤtten. 
Zum Intranſitiven eignen fih bey Fulda 
5. Die Bat: (Batte), praelium, caedes,. 
erudelitas. Pata/ viricida, Amazo. Batte⸗ 
km, — u Fr. batalare, praeliari, zum 
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Zranfitiven das uS. Beado ꝛc. die — 


praelium crudelitas. 2 


Die Batterey, agger,. — moenia, ca- 
stra,, exercitus tarmentis ‚pulsantur. © p “ 
440%. 1480, 1734. | | 

WVon der Wurʒ Batt if En Engl. acti- 
yum und neutrum to Beat (tu bist) ſchlagen, 
ſtoſſen, ſtampfen, klopfen — geſchlagen w werben — 
ſchlagen intransitive. 

Das Franz. batire, baiaftte etc. Pe 
sta, via battuta, Pestare, au Stupy * 
| fen, item treten, Ital. 


Aus batten (vergl. Battery) if. das In 

tenfiv batteren, Imipellerer,. b Stellen, I. 144 

Eulda 31. vu | 
Aus Bart ift Baſt, ae Zulda 217. 


| vergl, Sr. Baston, Baguette., Bart, ber — 
Stalder J. 144. Fulda 210. 


Aus Batti in der Form if ch, hat man ın Dat 
ſchen, welches ſowohl ſchlagen, als den Schall 
eines Schlages bedeutet. Das B gehet in P 
über, weil diefes Zeitwort mit ſeinen Ableitungen 
die Urbedeutung des feindſeligen Schlagens nicht 
mehr hat, ſondern zum Freundlichen und bis zum 
Drollichten ſinkt. Spate 439. behaͤlt P und 
B. — Schottel deßgleichen 1284. allein, er 
giebt Batſch, Patſch mit, — * 


tulans; ininitans. 


2 80: 

u Korte ——— iſt, wie man fast, 
im Schlamme hberumdrefhen. - ’ 

Ein Parföher, der droflicht und ungeſchikt 
ſich herumſchlaͤgt oder in Unmmenbiick wie im 
Schlamme verfchlägt, | — 

In der Patſche (wo ſich einer ae: 
hat oder hingetrieben und mie ein Fahrzeug vers; 
ſchlagen worden iſt) ſtecken. laſſen. 

Die Patſchhand, lauter Hanbſchlag. | 

Auch Batt hat die Interjection in — | 
Ableitung: ‚parfeh!. da lag eg. 

Die Karbatſche (von Kuͤr, corium ab 
batten, caedere, Wachter Glofs Germ. 


Ebers IL. 814.) geht auf das 3 zurüc, weil 
es die Bedeutung fireng hält. i 


Die Peitfche: (est a sono, Pier ch, der 
eollabus. Spate 1424., aber Pitſch iſt eben 
kb aus batt, batſch, vergl. Pitſch, patſch! 
Spate 439. Ebers II. 1061.) behaͤlt das P, 
weil der Begriff vom Klatſchen, Patſchen der 
Peirfche vorzüglich im Anſchlag kommt ben dem 
duhrmanne. 

Von Batſche iſt die Wärfebe, in der 
Sprache des Landmanns, ein Schlag, z. B. ei⸗ 
tem eine Waͤtſche geben; ohne Umlaut, ift dies 
ſes Wort in Heynag Sprachlehre zte Aufl. 
ter Theil Neo. 13. Das Beitvart Karwaͤt⸗ 
ſchen ſpricht der Poͤbel. er 








nn - es 





90 | a 
Das: B halt die Tennenbatſche, mie’ wel⸗ 
cher. die alıs Leimen gemachten Tennen derb und: 
gleich gefchlagen werden.: Defon. ter. 361. 
Von Batt iſt das Zeitwort batteren; als 
—— pruͤglen. Stalder J. 144. 
Bauaͤtſchen, z. DB.” bie Thuͤre zubaͤtſchen. 
Dir Baͤtſch, ein Klumpe, a. a. D. 143. 
Bon Bart ift der Bag, Klumpe, d. i. zu 
dichtem gefchlagener Stoff. Stalder I. 14% . 
Der Neſtbatz, der Teste, ſchwaͤchſte Vogel des 
Neſtes; der Kothbatz. Der Baͤtz, Schlaͤgel, 
Stoͤſſel (Ful da 210.), ein Baͤtzlein, dergleichen 
das Frauenzimmer als Zierde traͤgt. Oekon. 
Lex. 207, wo es ein Batzen heißt: 


Der Batzen als Münze hat vielleicht den 
Namen als ein’ kleiner Klumpe ruͤckſichtlich der 
Eleinern Muͤnzſtuͤcke (Pfenninge), die in ihm zu: 
fammerigefchlagen ftecten. Die Herleitung von 
Big; Bähre, Bärlein, Spate 80. Fulda 
207. bat Stalvder I. 145, nicht gewürdigt. Bor 
Alters war diefe Münze ergiebig und groß; daher 
die Sprüchmwörter: er gilt feinen Batzen; er hat 
Batzen; das wird Hagen often, vielleicht ift 
baͤtzig daher; Geld macht geltend, übermüthig- 
Ein Hirnbäglein, ein Streich an die Stirne, vom 
Finger angebracht. 

Das Zeitwort baſchgen, fehmettern. Fulda 
210. deutet die Wurz Batt an, welche im Grund⸗ 


— — 
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bigiffe einen Impülsus ſagt, der beydes bedeutet, 
ein Zuſammen, und ein zu Theilen, Truͤmmerm, 
auseinander ſchlagen, d. i. befchlagen . und“ zers' 
(lägen, faſſen und zerfchmeiffen. Dadurch wer⸗ 
den mehrere primitiva und ’ derivativa dieſer 
Burz begreiflich; welche Stalder L 141 ff. 
as Sdiotismen gefammelt ‚hat. Barren (faffen) 
ſaSpatt ag, ee 

Batten heißt .gebeihen, zufchlagen, wohlan⸗ 
ſhlagen, Zumaghs und Mehrung werden... „Ta 


it. das Te to Beat v. act. et neutr. II. 
Eb 


"ri 


orig, wo battet und! batt; 3 Persona Prae. 
“ num. Singul. gelefen und daraus bie 
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II. Conjugatio durchſcheint; aber bie ate Endung: 
(was battet es mich) ;ftatt der 3ten iſt mundartig, 
wie man helfen mundartig neben. der 3ten auch 
mit der 4ten Endung bat; ſ. — Fonc: 
Bibel » Helffen. u; 

Bon bare ift- auch: badinen; : prosperan 
äurare. Spate 719. er Mae 

Von Bart ft Spatt, sero; Harde; lente, 


Spatt hat den Begriff von dem, was nicht 
—* Schritt haͤlt, zuruͤckſteht und mit andern 
nicht vorſchreitet; eine Art von Laͤhmung und 
Schlag, Verſchrumpfung, ſtecken bleiben. 


Sp aus B, das zweyfache t aus der Dur 
und aus dem Niederſaͤchſ. d in, ſpad, wie aus 
dem Goth. Speid, ſpeidniz, fi ſpeduniſt, ſprechen 
fuͤr die "Herleitung. Sulde 194 hezieht ſi ih 
auf. Bat. | 

Sparten, das intranfitive Beifwort, br 
zerſchlagen, gelaͤhmt, erlegen ſeyn; man ſagt bey 
Stalder II. 381. Spaten (fpatten), Abend 
werden, d. i. der Tag erliegt, freylich uneigenelic 
gefprochen von dem Begriff ſpatt. 


Richtiger ,ift Erſpatten, von Thieren und 
| langen, im Wahsthum zuruͤckbleiben, gelaͤhmt, 
gleichſam vom Schlage gehalten ſeyn, ein zuſam⸗ 
mengeſchlagener Klumpe, Batz ſeyn, und im 
Kropfe bleiben. ren fs eu: ‚Die, vn etz 
Ipayen. . — er VRR. Ber ae 





F 9. 
Hinterſpaͤttig, was zuruͤckbleibt, andern 
nicht gleich kommt, gleichſam ſich verſpaͤtet; J 
Friſch 297. u nnd 
Nebenwort: Spar, (ohne Umlaute in po- 
ivo; ſ. Stricker bey Docen. Miscell. 


1.55) ohren; fpärefl. 


Deywort:: d, d. d. ſpate, fpätere, ſpaͤtſte. 
Sboaͤten, Zeitwort thaͤtiger Gattung I. Con. 


jugat. Etwas verhalten, hindern, weilen, zu lang 


verſchieben. Sich verſpaͤten, nicht fruͤh eintref⸗ 
in; fih verſpaͤtigen. Jetz. Augsoͤ. Zeit, 
1909 17. Zähnen. = 9 J 
Die Spaͤte, Spatheit, Verſpaͤtung. 
Der Spatter, Cunctator. Spate 2075. 


Im thaͤtigen Verſtande der Spaͤtter. 


Der Spaͤtling, ein erft nad) der gewoͤhn— 
lihen Zeit gebornes Lamm u, bel, Ebers II. 
1228, Spate 2075. J— | | 

Spätig, Spaͤtigkeit. Spaticht a. a. 9. 

Bon Spatt, in der Bedeutung des Steden- 
beibens, Haftens, zuruͤck ſeyn, ſich nicht loͤſen, 
Klumpe ſeyn, iſt — ——— 

Der Spatt (nicht Spath, noch Spaat, 
er Spatz denn es ift Bay, Klumpe, für 
Mt fine Metapher, alfo das, mas. fid) zw 
Rmmengefchlagen bat. oder klumpicht if), eine 
Merdkranfpeie, ‚da :die ausgetretene Feuchtigkeit 
an Kniee des Pferdes ſtockt, zur harten Beule 
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wird, und. das Hinfen im Arfange des: ‚Sehens, 
- folglich ein Zuruͤckbleiben verurſacht; v. Sind, 
Pferdearzt, zte Auflage, S. 210 ff. ae 
Spaat (Spa), Ebers fhreibt Spath 
II. 1228. „iſt eine. weiffe glänzernde Bergart, fo 
nirgends zu nuß, als daß efma ber. fogenannte 
Silberfand davon gebrannt wird; die Bergleute 
nennen den Spaat die Erzblume, auch Erzmuts 
ter, weil es gern auf Erz zeigt,‘ Berward 
Phraeseol. Metall. p.6. Diefer Spatt 
iſt ein Klumpe, aus dem nichts Tuͤchtiges gemwors 
den iſt, gleichfam ein Neſtbatz, eine verkürzte, er⸗ 
ſpattete Bergart. ns | 

Spatr, vielf. Zahl bie Spätter, Flede 
‘oder das ausgeflidte. Eine auf» oder wie Pfla-⸗ 
ſter übergefchlagener Sappe, fteht zu Batt, 
wie der Batſch, Lappe, Batſchen, Lappen auf⸗ 
einandernaͤhen, dadurch eine Erhoͤhung, Klum⸗ 
pung, Beule, Rufe anſcheint; ſ. Stalder J. 
142. v. Batſchen. 

Die Spatte ein zweyſchneidiges Schlacht⸗ 
ſchwert der Teutſchen ohne Spitze, folglich zum 
Schlagen (Wurz Batt) geeignet, aber zum 
Stehen untuͤchtig, wie ein Lapp, Klumpe, Bas, 
erſpattet. Die Beſtimmung zum Schlagen als 
die einzige iſt der rechte Grund zur Herleitung. 
Spate bat Spad et Spar, der, antiquissi- 
mum genus gladiorum German. qui prolongi 
erant ac sine ‚mucronibus: , ©, 2061. Sir 
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ten d. alten Deutſchen, Frankf. u. Leipz. 
S. 2780. S. 16. ſchreibt Spathe, der Waͤlſche 
Spada g. f. der Franzoſe E’epde g. f. der 
Spanier Espada g. £. der Allemanier (Fulda 
gt.) Spata,: welches auch auf das weibl, Ge— 
ſchlechtswort deutet, fo daß es fcheint, man müffe 
die Spatte fchreiben, | | | 

In E. L Aleman. liest man Spatag.f.: 
Man würde ‚ohne Urſache eine Aenderung des 
Geſchlechtswortes unternommen haben, wenn bie 
urſpruͤnglich teutfche Waffe den Artikel der befef- 
fen hätte, — | Ä 

Von der. Sparte iſt das Zeitwore ſpa⸗ 
telen, . diffidare, zur Schlacht herausfordern. 
Fulda 192. | B 

Und vielleicht iſt eben daher der Spatel, 
einbilderiſcher Gecke. Haut de main, fchlag- 
ertig, " 


Von der. Spatte, Schlachtſchwert leitet 
luverius dey Spate 261. Spate et 
Spade ber: „Instrumentum ferreum, anceps 
© Iatum, quo horti fodinatur,“ ohne Spige, 
wie das Schlachtſchwert. Man bat. feine- Urfache 
anders als Spate zu fhreiben, oder dag genus 
Masculinum, 


Schwan 820. hat der Spaten, genit. 
de Spaten (folglich müßte die vielf. Zahl. feyn 
” Spaͤten.) Das gen. masc. haben auch 


pate a. a. O. und Brauns W. B. v. V. | 








v. P. 239. wo aus des Spatens und doch) vielf, 
die Sparen ‚ohne Umlaut zu lefen, eine Grab 

ſchrift aber: ein Drudfebler. ift. So heißt es auch 
der Spatel by Schwan und Spate. 
Schottel giebt die Spate, pala, und die‘ 

Spatel, Apotheferfchauflein, 1418. 

Die Spare hat Nierembergers Wör- 
terbuch und Weitenauer Orth. W. DB. 134 
2 Das Diminus, Spätlein, specillum, Su: 
cher.2c. hat Kirsch. Cornuc. I. 325. Spate 
nennt auch. die Apotheker. Spatel, specillum. 
Bon Batt durch erſpatten, Klumpe, Kloß, 
Bay, zuſammengeſchlagen bleiben, fich nicht bes 
ben ift der Spas, ein Klumpe von Kalkitein, 
der beym Söfchen des Kalkes ungelöfet zurücbleibt; 
ver Waſſerſpatz, das Späglein, eine Mehl: 
fpeife, ohne Gaͤhrſtoff, gefotten, als ein Kiöglein, 
Baͤtzlein efbar. — 
Eben fo iſt der Spatz, Vogel, herzuleiten. 
Der Spas iſt gleichſam gelaͤhmt, erſpattet, wie 
mit dem Spatte oder mit dem Krampfe behaftet, 
doch ohne krank zu ſeyn, darum er keinen S chritt 
zu machen im Stande iſt, ſondern um ſich von 
der Stelle, nach welch' einer Richtung, weiter zu 
bringen, immer mit gleichen Fuͤßen huͤpfen 
ma re 
ASpaß est Spas, ver passer. Spate 
‚1420. Die Herleitung deutet auf Paß ambuls- 
tiuncula Spagiergang, wovon ara, O. der Spaß “ 
u hervors 
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bemorgehen-fall;; ber, passus aher und ambulatio 
fnh gerade, den, Dganen des Spagen „entgegen ; 
zudem ift der Spaß im. eigentlichen. Gehalte nur 
tie Sache “eines animalis risibilis, die Anmwen« 
bung dieſes Wotts auf den Geſchlechtstrieb iſt 
jünger als der Name des“ Spägen, ünd aus der 
dottenſprache, welche "Ber" ernſten· und zierlichen 
Etymologie nicht gut anſteht. — 
Mi, ff 
EN BARITE PAARE EEG rue. 
Die Wirtz Bat (Bau) 
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Gi bat den Begriff: Streb, auf, hoch, hohl, 
enipor, wall — 
Die Hebr. Wurz ift’Ap3,quaesivit, bul- 
las excitavit intumescere focit, er bat nach⸗ 
gefucht, wallend gemacht, aufgeſchwellet. Zunaͤchſt 
FÜ die Soriſche Wurz yyd, in’ Aphel genuit, 
ötulli, nasci et firodire-febit ete:  Simn 
nis 340. 397 BER: ak N, „ei 
" Man bedenfe 1) den. Bergbau, der auf Merz 
ud ü, baut, ſucht, gräbt; 2) den Seldbau, der 
die Erde aufwuͤhlt, erhebt, lockert, baut; 3) die 
Werke der Baufunft: von Menfchen und‘ Thieren; 
fe find. entweder im Lichte auffchwellende'Gerüfte, 
Oder unter der Erde ‚gefünftelte Schläuche, oder im 
Vaſſer hergewachſene Muſcheln, Schnecken, Schaa— 
—9 wird man den Gehalt der. Wurz eine 


n Sam, 7 
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Narr Das Nebenwort:¶ Ba fl 17° bauer / "bitareffal 

n Das Beywort: Bauer —* baute." 
"Die Baue Bagheit⸗ Bund, " 5 


Das Gehaͤn das Gebänd, eine. Bau; 
wie man, in allen. horſtehenden das u, ‚mit, v ſchuͤr⸗ 
zen foll; fo. ‚darf, dieſes in ame, nicht ‚ge 
fchehen, weil ihr u ſchon durch d und Ku 
hallen muß. 

Bauen, Zeitwort.thätiger Gattung I. Conj. 
Der Bauer: (genit.s Des ; Bauers, Tplur. die 
Bauer, die —— Eu — den Umlaut 
nicht. — 
Wird aber — er Thar be Bauere, age 
dern bloß der. Stand, die Klaſſe ‚der ‚Landleute 
‚angedeutet, ſo hat man der. Bauer), des Bauern 
uf fr, wie Menfd, abzuändern, und „gr,f 
Die Baͤuerinn, vielf. Zahl; Die Bauerinnen da 
‚Bauernweib; die: Bauernbraut der Bauern⸗ 
junge, eine Bauernhochzeit u. ſ.f. ng ein 
+. Bom: Stande fagt. man: baͤueriſch/ die 
Bauerſchaft (die Schaft, behalten die einfache 
Zahl: Landsmannſchaft, Bruderſchaft, Geſellſchaft, 
Geſandtſchaft, Verwandtſchaft); Bauersmanil, 
Bauersfrau find mundartige casus genitivi, 
wie man aus vorhergehendem abnehmen darf.“ 

Der Nachbauer iſt verfehle-für der Ned 
bar aus den Mebenwore na hund Bruch 
bar, a. —— iſt aus dem —* 


In. NM 





mit Weglaffung bes e. gebildet, geht wie Split 
ter, und hat g. £, die Nachbarin. 

Der. Pluralis die Nachbauern und die 
Nachbauerſchaft deuten zu kennbar auf den 
Bauernſtand, als daß ſie fuͤr das gelten koͤnn⸗ 
ten, was Nachbar fagen will, das auch der. Kö: 
nig feyn darf, und der Gränznachbar braucht fein _ 
Haus zu haben, um. ein folcher zu feyn, "Die 
Nachbarſchaft abſtrahirt vom Baue. 

Das Baͤuerlein, rusticellus, iſt diminut. 
von Bauer, als Sandmann, 

Der Bau macht. in der vielfachen Zahl die 
Baͤue. Defon. ler. 207. Schwan 164. 
Vrauns W. B. v. B. v. P. 46. haͤlt die vielf. 
zehl für ungewöhnlich, ſetzt aber die Baͤue oder 
Baue; und ſo bliebe auch hier die Sprache in 
finem ewigen Schwanfen; Schwan fagt zwar 
von Hau, in der vielf. Zahl die Haue ohne Um: 
laut: aber man bat diefen auch in dem Haupt: 
worte dag Gehau und im plur. die Gehaue 
it, Oekon. ter. 786.— v. Heppe wohlr. 
Jiger. ſagt zwar S. 161. ſchon in der ein— 
ſahen Zahl: Hau, Zu, Gebäue; doc ift 
fine Sprache technifch, wie er felbft warnt; 
Vorrede. 
Bauen, tranſitiv und infranfitiv, heiße im 
ihetragenen Sinne hoffen, auf Gort bauen, ale 
16 auf feinen Freund bauen, 





—— 
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Erbauen, Erbauung, erbanlich, die Er⸗ 
baulichkeit wird auch metaphoriſch gefprochen i 
von den guten Beyſpielen. 

Won bauen ift impfen (in ober ein, und 
bauen; vergl. EUGOS, ingenero, und oben die 
beyden Morgenland. Wurgen: Ingepot) ein⸗ 
‚gebaut (insitus, in lege.Salica bey 5* 
W. B. 487.) und von impfen der Impe, apis 
insititia, (Spate ſchreibt die Imbe 889.) Die 
Biene iſt apis inculta. Die Imme, die wilde 
Biene, die eine leere Heimat beſitzt. Friſch 
a. a. O. 

Das Bauet, (des Bauers, vielf. Zahl die 
ee ein Bogelhaus, ift vom Bauen, Brauns 
BB. V. v. P. 47. 

Von Bau iſt der Bauch, pl. die Baͤuche, 
gleichſam der Bauige oder Bauichte, d. i. der 
aufſchwellende, ſich auflaſſende, hervordringende. 

* Das g. m. haben die Haupttheile des Leibes; zus 

fällig haben einige einen Nebennamen mit einem 
andern Gefchlechtsworte, 3.8. der Kopf, das Haupt, 
der Buſen, die Bruft, das Aug, Ohr, die Nafe 

u. dgl. beziehen fich mehr auf die Sinne, als auf 

die Haupt» und Beftandtheile des Leibes. 

Bon Bau ift die Paufe, tympanum, von 
der Geftalt einer Schwulft, daher Die . 
ſucht tympanitis heißt. 

Die Pauke, ein Kuͤchengeſchirr, die Kaffee⸗ 
bohnen darin zu brennen. Oekon. ter. 1833 
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Der: Bauke, eine Beule von einem Splage, 


convex oder concav. 5 
- Diminut. das Pautlein⸗ kleine paute. 


Ein Baͤuklein, tuberculum, von einen 
Schlage, aus» oder einwaͤrts rundliht.. 2:7 
Paͤuklein ſind Fleine ‚Kuchen, in : Defterreich 

ſo genannt von der- Geſtalt einer Fleinen Paste; 
welche auch die Krapfen ind Kräpflein haben!i⸗ J 


Daß man das ſchreibt⸗ vr bey S pate 


—»7 


Von der Geſtalt der Ta fr die x Pöcke 
(Efers hat 1. 1065. die einfahe Zahl, auch 
Spate 118. Brauns W. B. v. V. v. P. 
200, nicht), Blaſe eine Krankheit; Spate lei⸗ 
tet fie von Poch en ber, quia autem per- 
tundunt Varioli, a.a.9. gerade umgekehrt; 
denn die Pocken erheben die Haut allmaͤhlig in 
Blattern und Blaſen. Oekon. ger, 1913, 


Bon Bau ift die Beule auf einer tiefern 
Stufe, und bedeutet feinen. Fleinen Bau, ſondern 
einen krauken Zuſtand, oder eine Wirkung eings 

Sthlages, und dieſes aud) in ehernen Geſchirren. 
Von Bau iſt der Buͤchel, Huͤgel. 
Der Baum ſtammt aus der Wur;ʒ Bau. 
elwig 72. leitet das Wort von. 2, bom, 
i. €. excelsus ‚fuit, sminuit. Ich habe nicht ges 
den, daß Baum; ein Nebenwort, d. i. eine 


fang am; Baume ‚oder, an. der Spule: verhalten J 
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teutſche Wurz und Bäumen ein Priinitivum 
fey. Alle Ableitungen gehen vom dem’ Baume 
aus, -aiich - die Metapher ſich bäumen u. d. gl. 
Das intranfitive Zeitwert erbäumen iſt, vom 
Weberbaume erftlid, dann von der Weberfpule 
genommen ; ‚wenn bie; Leinwatt ober das Garn zu 


wird, fo. erſticken Beyde wegen. der Feuchtigkeit; 
dieß geſchieht auch bey der Spindel und ber 


Spule, der. Spinnerinn, — uf. Baam arbor, 


im idiotiſchen Baͤugert, Baumgarten, AR, das 
m möggelaffen. . Stalder T. 146. — 

| Von Bau Durch Baum iſt der Bohm 
(genit. des Bohmes, plur. die Böhme), Bie⸗ 
nenſtock; die Bienen bauen in hohlen Bäumen; 
man hoͤhlet nebft diefen auch gefunde Baͤume 


dazu aus, oder nimmt kurze Bloͤcke und faßt die 


Bienen darein, wie zu Tag in der Pfalz in Bai⸗ 
ern zu gefchepen pflegt. Ludewig.Rel. Mspt. 
L „477. A. a O. ‚beißt die Biene die DENE 


pl. die Behnen. 


— 
a 


Wur; Ban. 


Boc. Fulda 169. iſt ein maſtiger und voͤlli— | 


Die Buche, gleicht. die Bauchichte Allem, 


‚ger (Defon. Lex. 399.) Baum von Stamm 


ünd Laub. Dieſes braucht ſo weit auseinander, 


daß ‘eine Buche einen Kreis von Tabs. 


— 


Paucht, dicht, ſchwuͤl, ſtrotzend, (Stalder 
I. 146.) vom Weiter verſtanden, —— u. 


| \ 

Kuthen im: Umfange beſchatten kamnt Stable 
Gerfimagag. Bd. S. 218.. Notker ſchreibt 
Buch fuͤr den Bauch, ‚Sulda2ı6. Sie koͤnnte 
von Bug ſeyn, wäh: 8; ſehr werbogen it, an 
Fam; Ur Aeſten· 

nei. Buchs mich beychigug bauchige; 
iſt jedes Blatt. AS. Bocce, Bece (c wie k 


geſprochen)/ N. S. Bocke. Buchs, ſtark, dick, 


wachſend Hollaͤnd. Bo o boom; — Buͤ⸗ 
- Fulda 4609. 0% 

Die Buͤchſe in der, Te ein bau⸗ 
— Gefhirnrfingl. case, „Hehäus., | 

- „Die Buͤſchen, pl. Niedeeſaͤchſ. für enge 
Hoſen, femoralia instar pyxidis formata -s. ar- 
cliora, im Gegenfage: Des Brocks.“ Friſch 
BB Sa ao ER 1i6 

Bauele, die, (weit fie ſich auflaͤßt, auf Bau 
Baumwolle, Stal der 146€ 

Bauelen/ zum Scheine, mit ‚Edel, — 


‚ 005 man anderswo nennet hoch kauen, wobey 


die Vachen. haus werden, 4; 9,9.,,7. | 
Baͤugern, fih erheben, aufbauen im Bette; 
auch ſich auftragen, z. B. won Tuch; auch vom - 
Pferde, das hinten ausfchläge; figuͤrl. ſtolz, fpröbe, 
thun, a. a. O. ZI 3 4 Gin 5 BuEE SE EC ee 7 
Das Bauvi, Baue, Bauvi, eine Mum⸗ 
Mt, das — — — — 


AL 428214⸗ * 


*4 Mi J —V ri 34 Tr > 
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Der' Pfand, Pävo, mag von lſeinem SG 
ſchreie den Namen führen; man darf ihn von Baal 
nennen, weil er ſich mit ſeinen Federn auf baut. | 
So hat man diefes immer zum Augenmerkẽe genom« 
‚ men, und Damm 2400. leitet von r&o@j! ponigey 
tendo 6: rar, .pavo, quia Yardit &ahdam 
pictam. Abe. Andreas s. Ottonis Biögraphus 
nennt Bamberg ‘Montem. Pavonis, fo auf 
Godefridus Viterbiensis: Séculõ XII.n 

Dem Sprachforſcher mögen Wörter auffal:! 
len, die » den ——— von der‘ ee 


van 2 


sgnictionis Big ern Ri uch 
Kr . Ag J nd (&) F — “7 
Die — — 


a, 





9 


& — * Begeiff — — 
aufgeſchwollen, 'üfgeblafen, ſie bedeutet’ nicht fo 
. folid,. derb, im. ‚Urfinne, als Bau im- Urfinne, fa 
gen darf; oder man kann Bau als — zu 
als Trieb betrachten x: nn 
: Die Hebr. Wurz WB;: iſt — die Chalde 
—* 9. abiſhe, crevit, abundavit; tuniuit, flatu 
se distendit. Guarin II: z822. Tho maſſin 
777. ſetzt fie der Würz yid gleich. -Vergl, qöo⸗ 
dw, id) blaͤhe, inflo, spiro, tumeo,'uror; nüd- 
Or, 'Pinguior, lator; a Raxbs, crässus. Baus 
ſagt alſo aufgetrieben, aufgelaffen, blaͤd, d. in ge⸗ 


. 





blüht, gehaͤuf, "Fosh}ängefchtostlen; aufgegangen, 
wie im Zörnfeueri;nvergl.' ©9y;’ Arab.’ collegit. 
Simonis’6ig. Puer — et iramı A 
'“ Colligit ac pönit'temere Horam Ars. 
Poet. 160, Der Hals ſchwillt im’ Zorne, "die 
Echlange ſchwillt Ämd' bläfet ſich auf; -cöllecta 

eficiunt türgescehtiam, ut in fluviis. 
"Das Zeitwort · bauſen intranſitiv⸗ heißt 
') ruhen, Athem hohlen, verſchnauben, was eigent⸗ 
Id) durch den Schlaf gefhieht, wo die Lunge und 
ver Bauch hoch ſchwellen; von dannen hat'man . 
den Ausdruck auf jede Ruhe und Unterbrechung 
gejogen; 2). das Einhalten in der Musica, wo man 
gleichſam ruht und verſchnaubt und nach der Anftrens 
gung fhlagbaucht, wie der Laufende vor dem Ende 
(ner Spannung nicht völlig ſchnaubet, noch den 
Drifenfaft genießt. Jo b VIE. 19: 3) „Bau 
en v. ac mn. lange Züge thun. — Hoff, 
Daysen, und’ Engl. to Bö@ze.” Stalder 
1'148, bey langen Zügen baufer die: $unge und 
der Bauch des Trinfenden und hebt ſich mächtig. 
N Baufen, „Baieriſch pauſen, belg. pofen, 
rollen” Fulda 195. Das Verſchnauben zroifchen 
dem Spielen. Das P für 3 ift vom Griechi⸗ 
Ken za zur Noch aufgenommen worden, weil 
te Sateiner niche mehr wußten, wie vieles fie der 
"itfhen Sprache verdanken ſollten .. 
Im Zeitworte pfauſen hat das P Recht, 
DA die Sprache Bf nicht annimmt, das f aber 


108 


w 


— iſt, um daz bauſen „ber Nafe, nuͤck⸗ 
ſichtlich welcher der Landmann · auch. das n ( Pfnau⸗ 
ſen) zu Huͤlfe nimmt, auszudruͤcken z denn in.der 
Urbedeutung ſagt pfnauſen die Luft durch die 

ſchwellende Naſe ſtoſſen. Im Durchſchnitte 
braucht man baus und pfaus u. d. uͤ. fuͤr ein: 
ander. Fulda 245. Stalder I. 1620 Pfu⸗ 
fen, pfuͤſen, ‚pflügen; : ‚pfuchzen,. gehören bahin 
a. Dei: 
Bauſſen, bauzen u. d. a Bellen ser 
u ift nicht einzig, “was. man daben hört, fon« 
dern auch. was man fieht, vorſtellend; der Hund 
wird dabey bausback, hohlbackicht, rauchend, 
xeıÄAosonos,. wo die Wurz baus — gute: An⸗ 
wendung findek. 2... 

Der Baus: (pl. die Bauſe⸗ if Sie | 
Kohlenſtupp, in ein ſchiederes Leintuch gebunden, 
um eine Zeichnung: zum Abnaͤhen aufzutragen. 

:Baufhen, Buſch, Bufcel, Bäufch 
ken, Pfofchen,; (Rraurkönfe), Bauften Baus 
fern, Buften 

‚ Der. Bauz (Boyz if. ein — Aus⸗ 
druch, Weinmoft, weil er ſich maufig macht, 
aufwirft, (mouffiret, mo uffer ift-eben von Moſſt)⸗ 
Stalder.L :148.alles aus Baus; f. Bo tzen, 
- Stadt in Tirol; ſ. H. von Palldaufen Bojs 
Topographia..l. 79. 81. Celticae Originis,; 
Verbuſtig, verbauftig, ungünftig, a. a. O. 
iſt das entgegengeſetzte von Bufen. und gehoͤrt 
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zur Wurz Buß; tief, gleihfam ein Menſch, der 
dem Mititienfhen den u fen verfchloffen hat, ohne 
Buſen Freundgefuͤhl, Zuflucht; ſteht. Jo he IE: 
ri Büfen von Bauſen herzuleiten iſt ‚nicht: 
wohl thunlich, wie man oben ‚gefehen'hati Das 
Bufen bauſet, ſchwillt zufällig, "er iſt fuͤr ſich 
geſenkt; auſſer dem waͤre die Tautologie am Tage; 
er iſt konkavʒ ſchwillt er, ſo wird: er konver. 


| Vlrfend Ver bunſt, a al O. giebt Fu? 
da 187." den Aufſchluß aus Rocter, bunnen, ei 
gönnen, wuͤnſchen. Vielleicht aus Wonne hä 
von auch winfthen und das Latein. bonus: 
Einem ungue‘ fon; a sibi ger “en 
bonus. lin. 7 

Der Bieſt, die erſte Mh; welche" in den 
Singtfieren bey der nahen Geburt in’ bie Säugs 
she — eintritt e un dieſe Baus A — br 


7 re 
t EEE; 


„saurr 9% 
ger 


“: 2% 43. — 
‚Die Wurz Beb .. 





5 - 
ir De DB 


& — * Begriff; Schwebens, unftäee bes 
weglich, zitternd, „wogend, webend, von. Furcht bes 
wegt, fafungelos. — Bach 
Die Hebr. Wurz ift 319, radıx inusitäti] 
varin LAge. Davon Asa, der Augapfel 
Kereleitet iſt, deſſen Eigenheit, manchmal auch 
Krankheit, dag — wogen und waͤgen · iſt, im 


Ei 
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Gegenfäge der. Starrheit und ‚Leblofigfeit.;.: Dies 
ſer Wurz naht das Arab. Ian, fugit-und IIN, 
ſugavit ¶ Simonis 833.) vergl, GEßw, wovon 90. 
Bos,: die Flucht, die Furcht, darin ber. e Dear 
der Wurz Beb liegt. 9— 

Nebenwort: beb, beber, bebeſt. — 

Beywort: dd: d. bebe, bebere; bebfte. 

Hauptwort:idie Bebe (ſchweb, abstract.), 
die Bebheit; kleb ‚concret. bie Bebe, Die: des 
bung; das z · B. Erdbeben. Kere bey Leib— 
nis Coll. Et. I. 20: | 

ee Zeitwoͤrter z. Beben Mittelgattung), gebt wie 

lieben; ; ‚beblen, beberen, bieden; ‚bidmen ift thaͤ⸗ 
tiger Gattung, erfchüttern. Intranſitiver bidmte 
oder bimmte vor Zorn. Das unperfönl. Zeit⸗ 
wort: Es hat geerdbidmet. Stal der J. 150. 
1760. I. 495... wo, bebberen, an etwas klopfen 
(in der erſten Bedeutung) : heißt. Das bb 
iſt mundartig, die hochfenrfche Sprache Selbe 
es nicht. | 

Wapybernt hat das alte Vocabulärium 1483. 
für beben,. es iſt aber ganz BaBIben BE® 
= Bu | 

Biebun — beben).. Rute © 4. 
Frif ch a. a. O. pievun iſt verbildet a. a. Du 
bibinen Otfried bey Fulda 194. 

ar EÆrdbiboth, terrae-motus;: och iſt die alte 

Eadung der abstractorum, ſagt Friſch a. a. O 
Dieſes o in oth wird in ———— ein * | 
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zwiſchen e, & dem Engli’a (art. unitatis) und 65 
ſ. L Bd. ©, 143. v. redota. | vr 
Boblen und boberen Zeimwörter; ſ. Spas 
te 505. ® a Ze 
„Beben in musica idem est ac vibrissare.“ 
Spate 116, | Dane 
Pfippeten, quasi beberen — die Pfip= 
perung, das Gepfipper. Spate ıı7. \ 
Sieberen, fipperen, zitteren; vergl. febris; 
vibrisso, el: 0 
Von Beb ift die Pappel,- fie zittert, der 
Bieber (fiber), dag e nach dem i ift bier, d.i. 
in der teutfchen Sprache unerlaßlich. ‚Der Bie= 
ber rudert mir Schwanze und feuert; vergl, pup- 
is mit dem Steuer des Bibers, Er bebet im 
Schwimmen immer mit der Nafenfpige, die er, 
Athem zu haben, über ber Oberfläche des Waf- 
ſers halten muß; en 
Der Biebe (f. Tifurel), crista, vertex, ca- 
Put, der Haarſchopf; davon ift: einem. den Bie— 
(Hütten, und griech. G0ßn, capillus, coma, 
juba. Damm ı226, Ilap& rö Doßep&s Eı- 
"a TEs Koumvras. Lex. Walderi. 
Der Biebhahn, die Biebbenne, ein Bieb- 
ick; dieſer Vogel hat einen bebenden, ſtoſſen⸗ 
den Tritt, Zorn, und Kamm, auch Trutt (von 
der Stimme). oder. (vom. Sande) Calecutiſches 
Huhn, vom gemeinen Manne gut teutſch zit⸗ 


te rhaͤhniſches, zitte rhenniſches, ' zittern bühne 
ſches Stuͤck genanntt. 
Die Zeitwoͤrter pieplen, popplen, bob⸗ 
len, leis anklopfen. Stalder L. 173. 204. 
Die Pippe, Pfeife, Pfeifen, iſt zitternder 
Laut der zitternden Luft aus zitternden Schna— 
bel oder zitternder Lippe. Spate 1436. vergl. 
» Damm 2524. v. gEßo, welches Simonis I. c. 
auf die Arab. Wurz zuruͤckbringt. | 
Der Poͤbel wogt, webt, lebt, ift immer 
unftäte und furchtſam; f. 1.385. ©. 339. mo- 
bile. vulgus; aflein Poͤbel ift Celtiſch; f. 
$ 130. | 
Won Beb iſt das Zeitwort ehätiger Gat- 
tung beuen (das u mit v geſchuͤrzt wird beuven 
geſchrieben, aber beiten geſprochen), bewegen, er— 
ſchuͤttern; davon beuten, beutlen u. d. uͤ.; vgl. 
$uc. III 14. das latein. paveo ift von Beb. 
Weaeben iſt mit beben verwandt, aber nicht 
ebendaſſelbe. | | 
Bon Beb durch Weben ift Pappe, die 
puls. Brey, Kindesmus, eigentlich, aus dem der 
DBrey- gekocht, oder im Munde der Amme das 
Brod zu Kindbreye aufgelöft wird. Man nennt 
auch das Brod für Die Kinder in der. ländlichen 
Sprache das Pappa, ein Pappe, (geſprochen 
a Pappe, wo ’die drey A, wie Der engl, Articu- 
lus unitatis lauten), und dimin. a Papperl, 
Pappel, over Pappedl, wo das r und das d 


| 
| 


| 
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mit dem l verſchmeigen ‚wie literäe’ Ejusd! organi 
im Hebräifchen. Der Begtiff von W eben liege 
eine Breye und Wöode in! dem Termino tech- 
nies wirken, aus wirkein, den Teig, miscere 
pinsere; und Auswirke n, pertexere, quasi 
ausweben des Webers. Wirken felbit iſt 
von wirr, und bezeichnet die! Manipulation‘ des 
Webers, und des Baͤckers. Von Pappe iſt 
der Papp, d. i. die Massa als gluten gebraucht, 
u. d. uͤ. — | 

Bon Beb durch weben ift. vie Wabe, das 
Gewirk der Bienen, Honigfcheibe; ſ. Ebers 
ll. 1432, I. v. Com. 591. n. 2. Friſch II, Ax. 

Die Waffel, eine gebackene Mehlſpeiſe, Ku— 
chen, der wie ein weites Gewirk, gegittert, ge— 
ſtickt ausſieht. Friſch II. 414. 

Die Waffe, in der Urbedeutung der Schild 
der älteften Teutſchen; denn er war von Weiden⸗ 
tuthen geflochten, q. d. gewebt, Darum ‚heiße 
auch der scutifer der Waffentraͤger. Von 
defer Waffe wurde nach der Hand die ganze 
Aiftung- in vielf "Zahl die Waffen genannt. 
Von der Waffe, ift im lat. der Schild, arma 
gentiitia, Mappa 4. d. Wafla, teutfch das 
Wappen genannt; das W iſt umgelehre M. 
gl. Engl; With, teutſch Mit. 

J Web iſt von. der Arab. Wurz san, te- 
xuit vestem Simonis 1. m. Gr. 820. 


—— 


VWVonWeb iſt das Weib. Ihre Haupt⸗ 
arbeit war das. Weben. * 
Die Watt, das Gewaͤtt, die Leinwatt, bie 
Seidenwatt, die Spinnemmätten. Der Wift, 
‚feinfte Faden, oder Zwirn. Der Wift, favus, 
das Wachsgewirk der Bienen, . Die Wiftku⸗ 
geln, Ueberbleibſel von dem aus den Waben ge⸗ 


wonnenen Wachſe, welche zu Kugeln geballt 


werden. — wer 


Die Wurg Bey beih, beil.t 





Sie hat den Begriff: Zu, nad, neben, mit, un⸗ 
weit, auf, an, da, um. a 
Die Hebr. Wurz ift 012, er iſt gekommen, 
hinzugegangen, angekommen, dargekommen, : bage- 
wefen. Guarin I. 194. Thomaſſin 149. 
Prafche bey Wakius ©. 113. giebt dieſe 
hebräifche Wurz für dieſe Teutſche. EYE 


| $. 44. 6 HM. 


ht 2: 
‚ et 


— 


Das Nebenwort bey, beyere, beyeſt. | Als | 


Adverbium erkennt. Spate bey, ©. 142. 
. Das Beywort beye, beyere; beyſte. Stal⸗ 
der Liz . 4.3 RE 


- 


* 9, i. beii.oder beij; denn das zweite i ſchuͤrtet das etſte 


(die teutfche Sprache bat das. Xnicht; fr Braun. W. 
B. 0.8. v. Pallhaufen ©. 310), welches am Ende vol’ 
Iendeter Formen, welche mit einem Grundlaute [lie 
‚sen, der Fall if, wenn Fein Mitlauter ‚dem Dienft macht, 
d. i. den Grundlaut zum Verhalle bringt.  . — 


t 
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Das. Zeitwort beyen geht wie lieben, und 
iſt neutrum, reciprocum, activum. Es beyet 
id. Stalder a. a. O. Daß ihr niemand ge— 
beyen ſoll. Friſch 91. Die Thuͤre beyen, zu⸗ 
lehnen, zumache. ——— 

Das Nebenwort hat man in: machet bie 
Lite bey, d. i. zu; es iſt mir bey, iſt mir nah 
gelegen. Stalder a. a. O. Der. Beytag, II. 
45. und in beylich, bey, nah... . . 

Bey einem beylichen, beyläufig. 

In der ‚beyliche,. ungefaͤhr; a. a. D, und 
0. ee: nei. > | 

Von der Wurz Bey iſt das Bruchſtuͤck bey, 
ein Vorwort, welches’ in. vielen Sprachen vor- 
kommt. Simonis 323. Leibnib ‚Coll. 
Et II. ꝛo. Wakius Le. Friſch gı, 

88 fordert die dritte Endung. Die dritte 
f Niederfächfifche Mundart, darum ſchrieb Luther 
ur Steht: bey: vor dem Hauptmworte ohne Ge: 
ſhlechtswort, ſo hat e8 : den nominativum 'abso- 
hute positum indeclinabilem, z. B. bey $eib, 
bey Gelb; Friſch a. a. O. fihreibt: bey Un- 
gang der Sonne. Das uͤbrige ſ. I. Band, 
6.398, en ER . 

In ‚der Bufammenfeßung mit. Zeitwörtern ift 
lang und trennbar. — 

Ju der Zuſammenſetzung mit Hauptwörtern 
iſt s zu lang, z. B. der Beyſtand. 

DB 8 


Bart!“ 


114 

In andern Zufammenfegungen ift:es fur . 
am Anfange, z. B. beyſammen, beyeinander. 

Kurz iſt es vor allen Nominibus; es iſt ger 
fehlt, wenn es lang geſprochen wird, 5. DB; beyimiit; 

Wo es nachſteht, ift es lang, z. B. wor⸗ 
bey; berbey; anbey; fur; Hingegen in beyan. 
Ebers II. 256. beyſeits. rd 
Bey Gotel: ift”ein Empfindungswort und 
Schwur. Kaiſer Otto F— erh er Ottens 


‚Das ſchnelle Reden — —* — 
ſo fuͤr bey dem, nur auch beym ſagt; hat die⸗ 
ſes auch im Schreiben in gewüſſen Faͤllen 
leidlich gemacht; aber daß einige auch beyn 
fuͤr bey den, beys fuͤr bey das, ſogar in die 
Lexica drucken laſſen, iſt unertraͤglich.“ Friſch 
a. a. O. Dieſes — iſt — — in 
bey der. - 
| Das Zeitwort — ‚oder befken; toͤnen 
(Ebers II: 216,) iſt nicht von bey; vergl. wie: 
heren, begen (begjen)- — er * 1215 ° But⸗ 
ren, baͤren. Spate 98. | | 
Wbohl aber die Beile a. 0. .S. I. 135. ein 
Kerbholz, wo die beyden Stuͤcke zufammengeftof* 
fen den beyden (Glaubiger und Schuloner) gel- 
fen und controlle (Gegenrechnung) beyſammen 
zeigen. Ich halte das Wort für ein aus dimi⸗ 
nutiver gekuͤrzter Form zuſammengeſetztes, und 
muß daher Beyle (Beylein) mit ij ſchreiben. 





Bon bey ift eben- fo der Beilbrief (Spate- 
brief für beyde Teilnehmer des Vertrages) bey 
Ebers I. 216. Weil aber Beilbrief einzig 
vom Vertrage über den Bau eines Schiffes ge- 
braucht wird; fo iſt die Herleitung "von Beil, 
securis, bey Frif ch 77. vorzüglich und die wahre, 
„weil namlich folcher Bau mit dem Beil ge: 
ſhieht,“ a. a J. — 

Das Beywort: beyder, beyde, beydes 
wird ohne articulo definito und indefinito ge⸗ 
braucht. „Alle beyde“ iſt Ueberladung: Friſch 
77. nennt es Pleonasmus. | — 

Beyde, est, cum unum accedit seu Jun-. 
situr alteri, quasi bey die, Spare 143. Bey: 
derfeits, beyderley find Zufammenfeßungen ; wie 
das Beywort nach Spate's richtiger "Angabe; 
denn wäre das d der vollendeten Form angehörig, 
ſo würde das i dadurch verhaffen, und fein ij 
Etatt Haben. mar 1 Bu a au, 

Bieder (ey geht in te hinüber f. Biefang) 
bat man verfchieden abgeleitet und verftanden. 
Deiten und Erb, bedürfen, Ber, per me— 
tathesin, Leibniz "Collect. Et. 1. 23, 
Friſch 92. ven . En 

Berf ift fo viel als Braf und mit prüs 
fen verwandt, mern es Teutfch it, wovon pro- 
bus, brave u. dgl. hergefonmen ſcheinen. 

Bederb iſt von bieder unterſchieden, und 
damit vermengt worden; es iſt aus be und derb 

8” / 
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(solidus,. utilis) zuſammengeſetzt; das Zeitwort 
verderben iſt das Gegentheil. Friſch 93. 
Bilriieder, dieſes Wort veraltet, ſchreibt Friſch 
92. J. 1741. , Seither erſcheint es neu in allen 
Schriften und, Wörterbüchern; nur muß man es 
nach der wahren Bedeutung in: Anwendung brin 
gen. F | | 
Den ächten Sinn hat Helwig 78 „Nies 
Dermann, quasi Beidermann, id: est, utrius- 
‚que partis arbiter, qui utrisque addictus ex 
aequo et bono rem aestimat, et litem com- 
ponit, Prout graeci röv dısasyv dietum vo- 
luerunt, (quasi, dıxasıpv, ropè gò dixo, i. e. du- 
pliciter, bipartito, divisim: quod in duas ae- 
quales partes rem veluti soindat, neutri parti 
plus minusye rata Propo rtione tribuens.“ 
Diefen Sinn. hat auch. Spate 143. gelehrt: 
„Bieder — aequus, jastus — quasi beyder 
(rechtlich, unparteyiſch, nicht einſeitig). Quem 
admodum enim graecum dinoaros a dixc, bi- 
farıam, i. e. beyderleyg sic bieder a beyde, 
quod utrisque jus suum tribuat, dicitur. Hinc 
appellatur Biedermaͤnner ‚et Biederleute, ar- 
bitri, judices, vel a praetore dati, vel ex con- 
ventione litigatorum electi, tamquam impar- 
tiales nec uni prae altero faventes. Illi ap- 
. pellantur etiam Kommif f arien, hi etiam 

Schiedsleute. Bieder est honestus: An- 
tiquis etiam siguificavit utilem, solertem, 


nn 


2 
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st ab utraque probatum. Quod .autem. 
bieder pröprie idem sit ac beyder, ex Jure 
Saxonico patet, ubi fand R, lib. I. art. 98. 
Die Sache bleibe bürglih und der Be 
Hagre bleibe bieder, das 'ift, Bauer und 
Bürger, i. e. causa manet civilis ac reus 
manet bieder, i.e. agricola et civis, It. wird 
unrihtig und unbieder,; das ift, bleibe 
weder Bauer noch Bürger, h. e. fit infa- 
mis ac inhonestus, puta, eum nec agrioolam 
nec civem amplius manere.®. ° 

Bon bey ift.der Biefang, ſ. 1.Bb. ©. 149. 

der zwifchen zwo Suchen. aufragende Strih im 

der, | — 
Der Landmann ſagt irgendwo bo fuͤr bey, 
ind sequente vocali bonz z. B. ba mir, bon 
uns, und nahe der Hebr, Wurz. Diefe Aus - 
ſptache mag Slafifcher Ankunft feyn. „Pomme- 
Tania provincia ex ipsa nominis etymologia, 
qualitatem: sui nominis et situs indicare vide- 
tur. Nam Pommo lingua Sclavarum, jux- 
ta, sonat, vel circa;' moris ante mare, 
Inde quasi Pommorizania, id est, juxta 
vel circa mare posita.“ Sefridus vit. S. 

Ottonis Ep. Bamb. Praefat. ad L. II. 
Die Biene, apis, Beye (der Beyen, Bie- 
unſchwarm. Stalder I. 153.), das Byli ("Bien 
ei), das. Beili (Beinlein, Beylein). . Stal- 
der I. 497. Die Bie, Salzb. Idiot. Die 
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Behne. Ludewig. Rel. Mspt. Dipl. I. 
478. Byle; Friſch 77. ift von Bey, ver- 
nacula ratione dici videtur, q. d. bi ein, i. e. 
ad vel penes-unum. 'Quia quum ad unum se 
referant omnes Regem, tum ad suum quae- 
_ que alveare revertitur, et suas quaeque cellas 
melle stipant, prorsus, uno gaudent Rege: 
quo incolumi (ut Virgil. canit in Georg. IV. 
v. 212. mens:omnibus una est.“ Helwig 78. 
eben ſo Wachter „Biene q.d. Bi-eine, simul, 
nexae“ etc. Die von der Gottheit gegebene Ver— 
faffung, ‘der Gemeingeift, das Zufammenmwirien, 
das Zufammenleben unter einem Dache, der Zug, 
Schwarm, Secta, Rottung), Die Eintracht fo 
vieler Taufende unter ſich und .zu dem Weiſel, 
- die phufifche Anhänglichkeit, wo fie im Schwwarm⸗ 
ſtande einanderhangen, zu Haus aber fettenartig 
wie Zöpfe oder Leitern viele Tage lang zum Auf 
und- Niebderlaufen der Arbeitsbienen fi) mit den 
Fuͤſſen verflammern (Chriſt Bienenzudt 
1.8. $.14.), der Name Biene, den man für 
ein individuum und für. ‚alle: verfteht; machen 
die Ableitung begreiflih; wohin auch der Bohm 
(vielf. Zahl Die Bohme) Ludewig a. a. O. 
gehört; vergl. Bo, Pommo, oben. .Es Fönnte 
von Baum, arbor, feyn, q.d. Stod, Baum: 
böhlung, in der die Bienen im Walde find. 

- Allerdings „ſcheint Bie mit. apis, ape über» 
ein zu kommen;“ Friſch 94 nur daß die Teut⸗ 





{ 





ſhen nicht von ben Sateinern, fondern diefe von - 


jenen, die Biene nennen gelernt haben ; : fo ftehen 
vielleicht a pucd zu = bis zu beyde, Tho- 
massin 187. leitet Neßteres Latein. Wort von 
der folgenden Hebr. Wurz her; fie bat aber den 
primifiven Begriff von bis nicht; vergl. dis, 
bey. Damm 861. imd Simonis 239. Eine 
andere beſſere Ableitung der, Biene fe unter der 
Vurz Band, % 

Be .—. 45. | 

Die Wurz Beiß. 





Di Form hartbeiß bey Stalder IL 22, 
tchtferige die Wurz Beiß. Ä 

Sie hat den Begriff: Wundend, zertheilend, 
fefend, eindeingend, ſpitzig, effend, fchneidend, 
geizig. | | 

Die Hebr. Wurz iſt 3%, avarus fuit (von 
*reo, avidus), divisit, discidit, concidit, sauci- 


it, quaestum fecit. Der Geizige, der Han- 


klsmahn ſucht von jedem Ding einen Theil, als 


| linen Gewinn, abzuziehen, wegzubeiſſen, ein Biß- 
kin davon zu erringen (5%9, frustulum, segmen- 
"%, Iuerum, Stuͤcklein Tpeit). Guarin 


259, wo er Yon dieſer Wurz fagt: Affinitatem 
habet cum yy, vulneravit, sauciavit;-- ſ. II. 
1888, rasit, incidit (vergl. dentes incisores) 
in partes tenues comminuit, extenuavit. „XD, 


Hebr, icit, vulneravit, Chald. tutudit, Arab. 
' pressit, frieuit.“ Simonis 622. 
'Thomassin l. c. führe bie Chald. Wurʒ 
yın, Besah, scindere, dividére, an. 
Wakius 114. macht zwar einen fehlerhaf⸗ 
ten Unterſchied, ſchreibt aber zum Behufe der 
Wurz ſehr wohl: | 
iſſen, Biffen Brod, von DB, Pissa, 
ein Theil oder Stuͤck, von DDH, P3sas, klein wer: 
den, zu Eleinen Stücken ‚gehen. Ein anders ifl 
Biß von beiffen, von:yr3, Basah, lacerare, mit. 
den Zähnen zerreiffen. Daher biffig.“ 
Das Mebenwort: beiß, beiffer, beiffeft. - 
Das Beywort: beiſſe, beiffere, beiffte. 
Das fchwebe Hauptwort: die Beiſſe, bi 
Beißheit. 
Das klebe — die Beiffe, Beil 
fung. Das Gebeiß, collect. ſ. Spate 126. 
Das Zeitwort thät. Gattung: beiffen, du 
beiſſeſt, er biß. Befehl. A. beiß! gebiſſen. 
Der Beiſſer. Das Beiſſerlein, verklein. 
Die Beiſſerlein, denticuli. Spate 126. 
Der Biß, die ze. und die dadurd 
verurfachte Schrunde, z. + Schlange 
Der Abbif. Friſch 100. 
| - Die Gewiſſensbiſſe. Spate 127. : Det 
Imbiß, von an= oder dare in beiſſen. Refec- 
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tio, Friſch 101. eigentlich plena vrefectio, 
d.i. prandium ex solidis cibis satians, distin- 
ctum a jentaculo, merenda, coena. Spate 
nimme'den Inbiß für das erſte Eſſen des Ta— 
ges nach der Geſchichte genau, 127. F 

Der Biſſen, das abgebiſſene Stuͤck; genit. 
bes Bien. 

Ein Bißlein (verflin.) wird auch für ein 
werig gebraucht: komm ein Bißlein Her, ac- 
cede parumper. Spate 127. ein Biſſel, un 
peu 





Das Biß, Gebiß: 1) Gezähn, ein gutes 
Biß, die Kinnlade voll guter Zähne, 2) Zaum 
‚für Pferde, frenum. Stalder I. 273. | 
Beiſſig, vom Nebenworte beiß. 
Biſſig, vom Hauptworte Biß, iſt nicht zu⸗ 
ſammengezogen; ſonſt duͤrfte die Biſſung fuͤr 
Beiſſung koͤnnen geſprochen werden; die Anbif 
fung, wodurch dem Pferde der. Zaum angelege 
wird, ift von das Biß in leidendem Eine; 
frenum mordetur, morsicatur, manditur 
Beizen (nicht baizen), won beiß, in der 
Form zen, ift gleich ſam oder gemiffer Maffen 
beiffen. Es wird abgewandelt wie lieben; 
Sich abbeiffen fpricht der gemeine Mann 
für abbeizen, fich über vie Maſſen mühfelig fehlep- 
pen und erfchöpfen; erbeiflen (Friſch 79.) hat 
eben diefe Bedeutung, Zu —— 


m — 


WVon Beiß iſt die Bieſe: 1) der ſchneidende, 
kaͤltende, bitzelnde Nordoſtwind. Stalder I. 
173. 2) Die. durchgreifende (durch den 
Schweiß beiſſende und. beizende) Sommerhitze. 
3) Der dichte kalte Nebel im Fruͤhlinge und 
Herbite. 

Bon Beiß iſt Bieſen. Vom Stiche der 
Bremſe laufen die Rinder uͤber Stoͤcke und Stau⸗ 
den weg, a. a. O. 174. | 
Biliieslein (das), dialeot. Bifi, Hitzblaͤtter⸗ 
lein (juckt, beißt) iſt von Beiß, a. a. O. 

Biesmen, biesmelen iſt fliſteren (a. 
a. O) und vergl, Biffen, ben Friſch zor. vom 
Saute Ps, Bs gemacht, nicht von Bei, 

Die Biß, der Biſſen, Beiffel (Stalder 

I. 175. Friſch 101.), der Keil, Meiffel. | 
Der Big (Stuͤck, Biſſen), das Biglein 
(Wedlein, fpiges Brod, eine Brobfpige, zu 
Gefchenf gebraͤuchlich), verbitzen, verbiglen (ver- 
fpigen, verfchneiden, zu Flein machen), der Big; 
beckender (piquant), lieblich ſcharfer Geſchmiac. 
Stalder I. 170.; alles von Beiß. 

Bitter iſt von Beiß (vergl. AS ae 
mordere, pungere). Wadhter, 

Spig (Spielmurz) u. de uͤ Spieß u. uͤ. 
iſt von Beiß. Der er des Zahns beiſſet, 
der Stock malmet. 

Die Speiſe, im primitiven Begriffe Nah 
rung, auf tieferer Stufe der Beiſſe, ift von der 
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Burz Beiß. Seltänsife Spy Minne⸗ 
fang. Spiz. Fulda 179 1830. 

Friſch I 297. hält Speiſe nicht für 
Teutſch; Wachter zweifelt, ftelle es aber mit 
Mus (nicht Muhs: h vor 8 geht nicht an), puls, 
tritum, concisum ‘Dar, 100 der Begriff der Wurz 


Beiß Start hat; vergl, Mauerſpeiſe, Glocken- | 


ſpeiſe. Friſch 296. ft Speife foviel als 
Demensum, Portio, berechneter Nahrungsbetrag, 
(man ſagt: der Bauer baut feine Speiſe, d. i. 
den jährl. Nahrungsbedarf an Gekreid, nicht; und 
man nennt den Zehrgaden, penus, die Speife) 
fo dürfte das Wort noch Teutfch feyn, und vom 
Zeitworte fpäen, dispendere, vivere fäcere, 
crescere facere ($ulda 169. 180.) herkom⸗ 
men, Die Form iſt wie Geiſel a gehen (Vas a 
vado). Späen aber hat die Form wie fäen. 

Ein ausgebiffener Zimmet ift (Terminus 
technicus bey den Kaufleuten) cinnamum ad- 
morsu gustatum et tamquam optimum elec- 


tum. Friſch 79. 

Beißker, Niederfächf. Bigger, ein‘ — 
Steinbeiſſer, Bißgurre. Oekon. Lex. 314) 
ſcheinen ea Formen, zu Beiß gehoris. 
Friſch 79. 

Bon Beiß iſt das Bruchſtuͤck bis, q. d. 
praecise, abgebiſſen, abgeſtuͤckt, Ital. fin, fin 
Das, Ba, ſagt eine Progreſſion, (ultra, nicht 


— 
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tenus.) Daher Bis nicht wohl davon herzu⸗ 
leiten iſt; und-eben fo wenig von bey, beydes. 
Man kiest bey Friſch 100, daß vor Zeiten 
Biß geſchrieben worden ift; ‚welches. zu Das 
und VYeyd nicht genug zuſagt, wohl aber zu 
Beiß, wozu auch biz fi bis einſtimmt; 
Bas (nicht dag Niebenworh kann das verſtal⸗ 





tete bis feyn. 


Bon Beiß ſind piece, Pezzo, — 


pizzicare, spezzare. 


Spezzare, biefe Stat. Form hat weder 
im Franz. noch im Span., viel weniger im Lat. 
einen Grund oder eine Abkunft aufzumeifen. 


Will man das teutfche Zeitwort fpigen nur 
für acuere gelten lajfen, fo mag eine Form und 
teutfches Zeitwort ſpetzen vermuther und als eine 
forma deperdita angefehen werden, von de 

glaublich die Form fpeffen oder fetten fich zeige 
in Spoͤtter (Spetter): „Spötter, ein drei 
Finger breiter Spahn, in deren fieben die Salz 
fuder mit drey Reifen eingemacht werden. Daher 
kommt gefpötterte Fuder. Lori Bergrecht. 
©. 645: | ee, 
Oder man kann ben Sinn des Spezzare 
‚(zu Stüden maden), in Speifen (Speife, Hol 
land. Spyz), finden; primitiv fagt es zerreiffen, 
theilen, das Eßbare, die Nahrung, mit den Sr 
nen — thun. 





i 1 
5. a„1ß6. 
Die Wurz Berg. 


— —— 





Helwi g 75. „Berg, nobis inontem, Belgis 
etiam portum signat, teste Goropio, in Goto- 
danicis, p. 685. qui ducit a verbo bergen, 
i. e. servare: eo, inguit, quod ‘in eo naves 
_ serventur ab onéani furore, perinde atque 

primi homines ab aquis servati sunt in mon- 
tibus altissimis, qui proprie Berge dicun- 
tur. Origo est nun, barach, i. fugit et ab- 
didit se Cognatum huic vide Burg. 

©. 9i. „Burg, Saxon. Borg, Röpyos, 
id est turris, propugnatulum; a „2, birah, 
i.e. arx, fortalitium, castrum. - Unde Buͤr—⸗ 
gere appellantur eives.“ J — 

„Höpyos - ab Arab. 49, in Summo 
fuit, y per 7 expresso,’’ Simonis 705, 

Bergen, vom Syriſchen und Chaldaͤiſchen 
"95, Cephar, per Metathesin, verheelen, der: 
ſchweigen, verlaͤugnen.“ Wakius 115. | 

Alle diefe Herleitungen find von Haupf- und 
Zeitwoͤrtern, aber nicht von einer Wurz, welche 
ein woͤrtlicher, untheilbarer, fruchtbarer 
Ausdruck einer verbandlofen Anſicht der 
Seele if. 1.80. XXVIIL 6.0. | 

Ob Berg eine Wurz ift, ftehe ich an. 


nn 





126 | 
Im Falle hat fie den Begriff: Aufragend, 
hob, emporgebrängt; und da fallen I92 und 393 
weg, für das Zeitwort bergen u. d. ü. in der 
Bedeutung: servare, verftecfen, behlen, bleibt 
kein Sinn. 
Man nehme die Redensarten: Hinter den 
Berg halten; hier verſteht man unter Berg et: 
was dem Auge Schranken ſetzendes, etwas das 
ſich ſtaͤmmt, eine vorſtehende Erdhoͤhe. 
Alle Berge eben machen; hier bedeuten bie 
Berge Hoͤhen, keine Winkel, ae, Höhlen, Zu- 
fluchesjtättes 

Goldene Berge — ſagt gehaͤuftes 
Wohl verheiſſen, aber keinen Unterſchluff. 


Kein Berg ohne Thal. Hier daͤchte man 
das Thal bequemer, um nicht entdekt zu werden. 


Wenn der Berg decket, fo liegt dieſes nicht 
in ſeiner Definition, fondern in dem Zufalle der 
weggefebrten Seite und feiner Undurchfichtigkeit. 


Bergen fur verbergen ift fehlerhaft ge 
fprochen, und eine unzuläßliche Aphaeresis; ger 
borgen ift nicht verborgen; Kero nimmt bey: 
des füreinander (Friſch 86.), und hat vielleicht 
‚bey abscondere die Anſicht oder den Zwed 
von servare. gegeben; f- Fulda 185. 186, 
wo tegere, securum facere, cavere, tueri, ab- 


scondere gleich — —— in bergen und 
bef ehlen. | 


* 
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Ich ſehe das: Hauptwort: der Berg für - 
ben Urfprung aller dieſer Form folgenden Gore 
pflänzungen an, und leite Berg, das 'Substanti- 
vum; vonder Wurz Baar (IJ. Bd. ©, 29, 
130 .Sst125.) von baren,“ aßparere, con- 
spicuumyesse;” von buͤ bren, auftragen, protu- 
berare. Fulda⸗183. Vergl. der Serge von 
fahren, führen, der Scherge von fchären. (1.30 
170.), ſchuͤen. Kero ſchreibt Perege für Berg; 
Fulda 183. Friſch 85. — — 
Von Berg iſt bergen, in Sicherheit brin- 
gen, empor bringen, einem. aufbelfen, ihn aufrich- 
ten, hoch ſtellen. Busen, nn 
geborgen. Birg! Imperf. subjunct. Buͤrge. 
*Spate 159, macht⸗ Börge; Brauns Sprach— 
kunſt, Münden 1789. ©. i80. Baͤrge; Weis 
„tenauer Orth. W. B. 19. und andere ſchweigen 
"bier Die Zeitwoͤrter in er machen ü; z. B. fier: 
ben, verderben, werben, werden, werfen, 
berſten; vergl. Weitenauer, a. a. O. ©. 138. 
350. 160. 161.— > En 


BBergen, servare, ceustodire, brauche man 


beym Schiffbruch, evehendo servare, eripere e 


periculo naufragii — geborgene Schiffe, na- 
ves servatas. Er ift geborgen, vulg. extra 
periculum «est. Bergegeld, oder Bargegeld — 
Pretium, quod Domino terrae:.datur, ut bona 
naufragorum libera dimittantur. Bergerlohn, 


⸗ 
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Bergergeld,. .merces pro öpera praestita in 
‘ eripiendis bonis e naufragio.“ Friſch 8545| 
„Weil das Ufer immer höher: als: das 
Waſſer, und an einigen Orten, ſonderlich am 
Meer, auch Berge und Hügel hat, :fonennt. die 
Sclavonifhe Sprahe das Ufer. Bereg: | 
Die Teutſchen haben e8 ebenfalls fo genannt; 
davon kommt der. Schiffterminus, bertten, die 
Güter von dem Schiffbruch, ara. Deu: ı. 
So ift das Franz; Abei: gfeicher: Wurz ur 
gleicher Anwendung mit Berg; ;f.. oben, obſchon 
er im Grunde nur einen offenen Ort, wo die 
Sonne hin feinen fann, bezeichket, und doch 
ſynonomiſch fuͤr couvert im Umlaufe iſt. Te- 
sorode läs tres' lenguas etc. I. P. p.9. 
Die Oomposita von Ber; wo diefes 
Hauptwort woranfteht, ſagt dem Berge. zü: 
"Mo berg‘ hintenfteht, find vom Zeitworte 
bergen, servare, aufbewahren, ſchuͤtzen, retten, 
ſchirmen u. dgl. ‚meift in sensu metaphorico, 
und. bedeuten ‚nicht -nerbergen, z. B. die Heer⸗ 
berge, Halsberge, Kornberge, Heuberge, 
Beinberge. Doch find einige von Berg als 
Mons, 3: B. der Malberg, Holzberg, — 
berg, Sandberg u. dgl. isn. 
» Bon Berg iſt Guchebergen, das Spie 
der Kindheit: (Sparte 160.), "wo bergen: in-, 
transitivum, : und das More niche fo fait: auf 
yerbergen als das; was hinter dem Berge 


ſ 
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ift, auffuchen lautet: Das Zeitwort ift vom Haupt: 
worte: ein Guckeberg, vom Begucken, a. a. O. | 
Vom Zeitworte bergen ift die Burg, als 
ein Ort, in ‚welchen man ſich retten. kann und 
wo man geborgen iſt. 

Vom Hauptworte Berg, als Anhoͤhe if 
die Burg in der Bedeutung Hof eines Maͤch— 


tigen. Beydes ift urfprünglich turris gemefen, 


Simonis 705. Die Burgen (Schlöffer) war 
ten anfangs auf Anhoͤhen, fo auch die Städte; 
davon der Thurm, die Burg, und der Haupt: 
theil der Kettungsanftalten, (die Borge, Ber- 
gung) dadurd) geborgen zu feyn) war. Spate 
161. Helwig gr. ſ. oben bübren. „Einige 
ſchteiben unnöthiger Weiſe Burgk, als San ckiſch 
in Concord. Bibl.“ Friſch 156. 

„Die Jonier haben, wie Suida bezeugt, 
xioyauov eine jede Stadt geheiffen, andre aber 
(ravra ri ohrAc) Haben alle Höhen fo ge 
nannt.“ Friſch 85. 

Der Burger oder Buͤrger ſchreibt Friſch 
156. Das erſte iſt älter, wie u vor uͤ primitiv 
iſt; und Burger macht auch in der vielf. Zahl 
nicht uͤ. Burger bat Fulda 184. Ratis- 
bona polit. Erhard Biblia s. alfo auch 
burgerlich, vergl. wucherlich, in substantivis 
Dun recipientibus in plurali ii. E 

Burger komme von Burg, fo fern es vor 
Alters eine Stadt bedeutet bat.’ Friſch 157. 
‚ U Band. " 9 
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Birger, Bewohner des Gebirges; a wäre 
hier gefehlt. Friſch 855. - 


„liege Fommt von Burg, weil ein Buͤrge 


deſſen Burg und Schutz, Huͤlf und Zuflucht iſt, 
für den er Burg iſt.“ Friſch 156. ( 
„Buͤrge, Sax. Boͤrge; Buͤrge, verbürs 


gen, item’ ‚borgen: Aven, per conversionem . 
radicis, ab Iyy, arab, i.e. commiscuitres 
vel | personas, item arrhabone interposito. fide- 


jussit, vadimonium promisit: Sy, oreb, fide- 
jussor, vas: gay, erabon, —— arrhaho.“ 


— 91. 
Ha.altaus 196. Burge, Borge, — 


sponsor, fidejussor, von Borgen, — ı78 heißt 


„borgen, ‚cavere, adsecurare, datis praecipue 
jussoribus.” ete. Der Bürge ift alfo, der die 
Sahe vor Gericht fiher: ftellt, birgt a 
bergen, servare, in tuto collocare; ein Mann, 
welcher der Obrigkeit hintängliche Verſicherung zu 
ehun annehmbar und gut genug ift,. durd) deffen 
Wort der Handel geborgen iſt, d. i. ohne Ge⸗ 
fahr vor ſich gehen darf. 


Borgen ſcheint nicht jedes Geld leihen, 
oder zu leihen nehmen, zu bedeuten, ſondern die 


gerichtliche Behandlung, wo der . Mutuans (oder 
Creditor das mutuum geborgen, d.i. verbuͤt⸗ 
ger wiffen will, 3. DB. Geld auf Borge, ui. 


auf cautionem fidejussoriam: der mu- 


tuatarius oder debitor.aber ihm folche. Verſiche⸗ 





— — — 


— 
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rung leiſtet. Nach der Hand. hat man borgen 
abusive für jedes Leihen und zu leihen nehmen 
gebrauchtt. We | 
Vom Supino geborgen dürfte die Borge, 
von diefer das Zeitwort borgen, von diefem der 
Bürge, quasi Borger ſeyn. | 


Bergen heißt auch) begraben, sepelire; nicht. 


von abscondere (condere heißt freylich auch be— 
graben), fondern von tumulus,. tumulare, Grab: 
hügel; oder von bergen, servare, mit Balfam; 
oder von der religione sepuleri; denn der Leich⸗ 
nam wurde durch das Grab geborgen von Mif- 
handlung u. dgl. Paniciroll. de Exsequiis 
Morttex Edit. H. Salmuth; oder von 
der Sitte, die Todten auf den Bergen zu begras 
ben, l.c. Tit. de Pyramidibus ete.— Mi- 
senus, Palinurus, Mezentius by Bir- 
gi Aeneid. VI. X. bewähren diefe Angaben. 


3 47. u 
Die Wurz Bieg. 





Sie hat. den. Begriff: Aufgetrieben, niederge- 
druckt, konvex, konkav, rund, gekruͤmmt nad) aufs 
fen oder von innen, gewölbt, erhabenrund, hohl⸗ 


tund. Je nach der Anſicht, welche das Gebogene 


anbietet. | 

Daß Bieg mit, dem Griech. zyyo gleich 

fie, fagt Damm, 2030. entfchieden: „anyw, 
. a; 
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compingo; ich biege zuſammen, tonstruo; figo, 
infigo, pango, ich ſetze unten — pflanze, füge 


ein; cogo, coagulo.“ 
Friſch 93- Biegen kommt mit dem La⸗ 


tein. (pago) pango überein, und dem alten Griech⸗ 


 NAyW. — Notkerus ın Psl. 79. 12. — 
Propagines (ferre piega) a porro pangendo.” 
_ NB. Ferre piega ift Teutſch. Die fernen Bier 
gen vom weiter fort Ziegen der Weinreben. 
Fuͤr die Hebr. Wurz find. die Meinungen 
getheilt: Helwig 77. fchreibe: , „Beugen ‚et 
Biegen, Saͤchſ. Bögen et DBugen;,, Jo. Aven. 
a „95, capha (per ueraf.), i. e. flexit, recur- 
vavit. Vide Büden. Proprius abest a 29, 


poch, quod significat deficere, dissolutum, re- 
laxatum esse. ©. 90. v. Buͤcken wiederholt” 


er die erſte Wurz; fi ‚unten die Wurz Fug. 
Bieg iſt fonver, Fug iſt konkav. Der Buckel, 
dorsum; der Bugl, Buͤhel, collis, sc. fonver, 
d. i. gegen auffen gebogen, wellen- und rag 
förmig, gerollt. ° 


Simonis 646. leitet apa. i. Bieg | 
„ab :Hebr. —R coagulatus, congelatus est, 


concrevit, per ER et mutato np in y 
Dagegen giebt er für ẽaͤyos Buͤhel, Stein 
bühel (der gemeine Mann ſagt Bugel, Bu—⸗ 
ckel). Die Herleitung „ab Hehr. 2) collis _ 
per Aphaeresin primae litterae Nun,“ :" 


a a — — 
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Ich gebe die Wurz zu Bieg mit dem Aras 
bifhen 733, compressit, item compressus est. 
Simonis 702. v. Rvynh, pugnus, q. d. ma- 
nus compregsa.” Verwandt iſt Arab. TaX vel 
a1, pinguis fuit. Sim onis J. m. gr. 629. 

Damm giebt zwar XYYw, compingo, ich 
biege zufammen,  canstruo, figo eic..p. 2030. 
aber weder. das Hebr. xDp, coagulatus est bey 
Simonis 646. weder nrD illaqueatus est bey 
Koenig Etym. Hell. 352. ‚gehen zur Wurz Bieg. | 
*Eustathius a rruoow derivat Scapulae Lex. 
P. 1559. Damm 2022. „wriccew — plico, id) 

falte: in rugas et sinus complico, ich mache, 

daß etwas Falten, Höhen und Tiefen hat. 

Das Nebenwort: bie, bieger, biegeſt. 
Das Beywort: d. d. d. biege, biegere, 
biegſte. | 

Das ſchwebe Hauptwort: die Biege, Bieg- 

ir, | | 
Das flebe Haupfwort: die Biege, Biegung. 
Das Zeitwort thätiger Gattung: biegen: 
Ih biege, du biegeft, ich. bog, ‚habe gebogen. 
Bieg! Imperf. Conjunct. Boͤge. us 

Der Bieger, biegſam, biegig von biege. 
Buͤgig von Bug iſt fpäter. i J 

Beugen iſt Allemaniſch (Fulda 216.) für 
biegen; alſo ſynomiſch, dialektiſch. Daher der 
Unterſchied, den Eberhard. n. 273. lehrt, weg- 


ee en 
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fallen darf. Belgifch iſt buygen, ı und fagt al, 
fein alles ohne Unterfajied. | 

| Srif ch nimmt beugen“ nicht 2 und du 


beugſt, er beugt für biegeſt, bieger; nennt L | 


vulgo, d. i. Volks: Vormen. | 

Antonini MH. 110. 'weifet von beugen 
auf biegen, davon ud), piegate a u 

Lanckiſch Concordanzbibel hat bie 
gen und bergen ohne Unterſchied, neigt abet 
mehr auf beugen. Vielleicht beftrebt man ſich, 
aus dieſer Ruͤckſicht beugen in die Hochteutſche 


Sprache einzuführen, die deſſen, neben biegen; 


aus obigen Gründen nicht empfaͤnglich iſt. 

Das Allem. ‚beugen geht wie lieben. 

Bon biegen geht biegeln, d.i. 1) in Buͤge 
legen, oder 2) die Buͤge ausbiegen, glattbie⸗ 
gen. Daher das Biegeleiſen. Antoninill. 
116. Spate i39. als primifivere, der Wurz 
nähere, Form das Bögel- Bügeleifen entbehr- 
lich macht. Diefe Formen behaupten fih in de- 
rivatis von Bug und Bogen: | 

Bon Bieg ift die Beige Frifch 93. ‚hat 


der Deig. Das Zeitwort bigen [verfteh bie 


ten] a. a. O. und das tal. bica, Haufe, fagen 
der Wurz Bieg zu), ein Haufe- Garden, Holy 
oder Heu. Stalder I. 153. verglichen. 


Buͤhel, zy>0, Buck erhabene Erde (Friſch 





151.) Böck (Frifih 115.) Zoch u, dgl. von 


Bieg. Fulda 182. Bock, forniz:instrumen- 


tum curvum. Fulda 216. — — * 


Buck. Stalden J. 195.237. 


Von Bieg ſind folgende — 20 

Der Bogen, Bemiti.bes Bogens, Ati 
(Bd. ©. 100.) ihr derivichf. Zapl:ıdie Bögen: 
Spate 138, fagt zo plur« Die Bogen et raro 
Boͤgen; vielleicht «genau : genommeninach- Sans 
ctiſch Concor dan zhibel, wo auch der! Bdoge 
ſteht. Sch ott el 1296, Bergl. Sog, rn | 
Sulda 216. u. cam ++ 

Die Bogen im 'plur. ift ein techliſchi 
Wort; und ſo mag es. in die Schriftſprache wi⸗— 
der das Sprachgeſetz gekommen ſeyn, als dialek— 
tiſch iſt es bekannt Sg, um — ————— 
* * 

Der Zeugfall — — ſ. — 
m. Be Haltaus 176, findet ihn auch in Bai⸗ 
ern im 12ten nd. 1 ten Jahrhunderte; ; in wel⸗ 
chem Sande man die Bögen in der vielfv Zahl 
ſchtieb und ſprach, bie n man sine Dielefe 
vorſchlug . 

Ratisbona Polit., 1729. p. 195. liest 
man „fünfzehn. hohe und weite Schwib⸗ Bögen‘ 
und bald, hernach ‚‚gewölbte Boͤsen — — gefchlof- 
fen Bögen. 

Erhard Biblia s. 4te Kuagole fegt in 
de vielf, Zahl Bögen; ©. 548. 559. 591, 
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{ 


Braun W. 2. vB. ”P © ‚Die J 


Bägen, 94" Su 
Die Boge, King: PATE 176." 


Das Buch, nicht von der Buche, ſondern 
‚vom Zufammenrollen, Bug biegen, (daher Vo- 


lümen; man betrachte die Bircher der aͤlteſten 
Zeiten, welche nie wie: bie: heutigen gebunden, 
fondern gebogen . waren, wovon. das ungebunz 
dene Papier ein Bogen. Heiße) Luc. IV. 20, 
IIrö&as.:rd_ßıßAiav. .‚Nulgata:"cum pli- 


cuisset librum. Erasmus: complicato libro, 


Diodati: ripiegato: il ‚ibro. Friſch 149. 


Der Buckel. Fulda 216. — — 

Das Zeitwort buͤcken. 

Der Bug. Die Bucht. Buchſig, Wind⸗ 
ſchief, von Holz, bey Schreinern "gebräuchlich 
Stalder 1.503. Der Buch, Fulda 182 
27 Der Back 1) antique poculum. Spate 
73. 2) Bache, collis, proca.: Fulda 182. 
3) Rüden, daher der Bäcker und vie Bache. 


* 
Te —— — 


Zweyjaͤhrige Schweine, die den Ruͤcken in dieſen 


Alter erhöhen, und zu Speck aufbiegen.. 
- Bon diefer Erhöhung ' Bach “ift der 


Speck. Friſch 46. und v. Speckdamm 295. 


Baccwn lardum Coeltis. Leibniz Co Et. 
I. gı. | 
Der Backen von aufgeben; von Zac 
ſagt Spate 14 vo: 





" Das’ Zeitwort "packen, u; di ü. ſcunten 
4 Sparten: Das: — — einen 
Bauſch md Bogen... » ‚co voran 

Der Becher und das: Becken, Seffeigefiäls 
geſchirre. Beckelhaube, : Keffelhaube,. wie ein 
Becken eingebogen. | 

Das Zeitwort ſpacken, compingere, Sul 

da 216. 357.: In Baiern (Fulda a a. 9.) 


heißt diefes im Spiele, die. Backen, Böden, 


zwei hartgefottner (Dfter -) Eyer gegen. einander 
ſchlagen, vulgo Arſch auf Arſch, das heil geblie· 
bene Ey gewinnt das gebrochene. Gilt es dem. 
obern Theil (die Spige), fo heißt es Spislen. 
Verſuchen die Spieler auch die Seiten — 
ſo nennen fie es Seitlen. | 

Bon diefem Spacken ift das ſchwediſche 
Spaͤpka domare (Fulda 193.) nicht fern, 
wie von ficken (durchlöchern) Spak, caries, 
packen, faulen, Hamb. (da fallen ochet ‚ein | 
a. a. O. S. 191. 
| Spacken v. act. u. m. mit vollen Backen 
effen. Stalder I. 378. Das B wie in ‚Speck 
aus Back geht in p über. Sb hat bie teefihe 
Sprache nicht. * 

Spackat (ſpackicht), auffallend, gleichfam 
fpackend, zuruͤckſtoſſend, rebutant dürfte eben 
daher ſeyn. Stalder a a O. fegt es als 
adj. und adv.. und fagt, es fe9 im ſchlechteß 
Sinne in verſtehen. 
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1 &Spachen in legteken Bedeutung kann auch 
das intranfitive,fübjektive Zeitwort · von ſp i cken 
ſehen, ſeyn, d. i. Loͤcher, Augen bekommen, ſich 
auffchlieſſen, offen werden, wie: ein safftner Sche 
— Buß, Aug: eines. RENNER: un 


ur. Die Burs Bien 
Si hat den’ Begriff: ig änläffig, ah 
antragend, etwas‘ anfragend, willkuührend, willſah⸗ 
"rend, willenäuffetnd, leiten, verleitend⸗ ladend. 





Dieſe Begriffe unterſcheiden ſichen nach den 


Formen, welche die Wurʒ annimmt, wie man 
aus den Ableitungen erfehen- wird. Be 
y Die: Hebr. Wurz iſt ınD, persuasit, ober 


| Ye, fecit, obediit. confisus est, allexit, per- 
mpvit.. Guarin I; 1947: , Beitenauer 278 


Helwig 76. 81. 135. Simonis 426. Dazu 
ſagt xD, morbringen, anfprechen, . ‚bey. Warius 
1414, und NND Chaldaice et; Syriaee:- patuit, 


dilatavit. Vergl. xeidch. Damm 1907: mit 


nd. 
Nebenwort⁊ ‚biet,, bietet, bieteſt. 
Beywort: d. d. d. biete, bietere, bieſte. 
Schwebes Hauptwort;: die Biere, — 
Bietigkeiitititt. 

Klebes: die Biere, Bierung. 


— — — — am 
— * — — — 


— —— — — 
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Das Zeiewort ehätiger Gattung: ‚bieten: 
ih biete, du bieteſt, ev bietet: 36 Inh; dar⸗ 
gebothen; bier! Ich boͤthe. 

Der Bieter. Das Gebiet. Der. Bietler 
einem Gebiete unterthan. Stalber I: 170. 


Der Bothe, die Bothſchaft, das Geboth, 
alles von bieten. Das Both, Anboth Das 
Wort Bor war in aͤltern Zeiten ein Ehrenwort, 
weil die Gewalt der Boten, in Ihrem bluͤhen⸗ 
den Zeitpunkte, mit der herzoglichen balanzirte.“ 
Schue Entwickelungen in. Betreff der Landes⸗ 
hoheit, ©. 29. — Schmidt‘ —— der 
Teutſchen, 2ter- Theil, BO ul J 

Die Poſt leitet Spate 182: Yon: Boch 
ich nehme es fuͤr das Gekuͤrzte: die Bothſchaft; 
vergl. einem Poſt thun, d. i. Bothſchaft thun. 
Wohl wird auch die oͤffentliche Anſtalt, briefliche 
Botſchaften zu beſtellen, die Poſt genannt, und 
endlich das Anit, welches für Aal, Fahrende 
und für Stoffe Beförderung leiſtfte. 

Die Poſt ift, was durch Bieten und Mies | 
derbieten an einen hinuͤbergegangen iſt; auch 
wird diefes Wort metaphoriſch für Gegenftand 
gebraucht, für Stüde, Theilemf.f. 

Don Bier, vergl. die Chald. und Syr. 
Wurz, ift die Biere, Sad, Taſche am Kleide 
(Stalder J. 170.), vom offenfeyn, Boden, zu 
Gebrauch — Die Beye Griſch 77»), Daft 
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nung, Loch, Thuͤre, Fenſter, Dachloch, paſſet da. 
Ob beye und biete nicht von der Wurz Bey in 
Ruͤckſicht des Schlieſſens herſtammen, kann ic 


nicht abſprechen. Beyde? find eigentlich zum 


Denen, zumachen, beſtellt. 

Die Biete, Hintertheil des Scifes, das 
Gebiet des Steuermanns, der Theil, der dem 
vordern gebiethet, es leitet. 

» Die Biere, Vordertheil des: Schiffes, gleich 
ſam die Stiene, die Spige bierend, a. a. O. 


* Nach verfchiedenen Anfichten ann ı eine — 
verſchieden bedeuten. 


Bon Biet iſt beiten, warten, aufwarten 


nach dem Urbegriffe, d. i. zuͤ Geboth ftehen, auf 
den Gebieter ſehen, di is‘ auf ſeinen Wink und 
Willen; warten iſt von wahren, observare eto. 
Daher der Amts» sive Herrenwaͤrter, apparitor. 
Spate 2439. .-Die Biet, mora -(Dtfr. Bita). 
Fulda 184. Buͤttel : (Bietel,  Bedellus) 


kann nach verfchiedener Anſicht von beiten; weil 
er bey Gericht als Diener aufwartet: von bies 


ten, weil er bie Gebothe ankuͤndet, die Leute 
aufbierer, hergeleitet werden; ſ. Haltaus 205. 
Beiten wird abgewandelt wie lieben. Spw 

te 131. 
Bon beiten ift der Boden; wo das — 
und das Fluͤſſige bleibe, harrt, ſich aufhält; vgl. 
das ———— keinen Soden haben; dem 


! 





. A 
daſſe den Boden ausfchlagensimeiiugrund 
und Hoden ift un beweglichesuGuttl Bo⸗ 
den ift nicht immer- das Unterftez:.nergli. Plat- 
fond, die 2 Böden des liegenden Faſſes, ber 
Haus» Heu = 20. Boden; alfo faum von der Sclav. 
Praepos. Pod unten, welche ja ſelbſt Feine Wurz; 
ſa Friſch 116. Das Gebier ift der Boden, 
auf und über. den man zu. gebieten hat; ber 
Boden fteht zu Geboth, bierer fih zu allem 
Gebrauche, und feine Früchte an. Gen. J. 28. 
IV. 12, Cambris, Celtis, „Bod mansio ‚ Ger- 
manis veteribus beiten manere, Bude, butel, 
mansio.“ Leibniz Coll. Etym. 1. 96, 

Von Bier iſt das Bier, Kelterbett, Bo—⸗ 


\ 


den, untere. Theil der Kelter. Frifch 93. Das 


Biethaus, torcular, in monum. Archivi Prif- 
lingensis. Allein diefer Boden, und feines glei« 
hen gehören zu Buhn; f. 9.62. | 
Von Bier ift bitten: du bitteſt, er bachy 
hat geberben. Bier! er baͤthe. Das b it 
Erfag und Vergütung für das zweyte t. 
Die Bere iſt ſoviel als Bitte: „Bete 
collectae publicae antiquissimae nomen, non 
a bieten, offerre, sed a beten, rogare, pre- 
cari, quod primum ad rogationem Domino- 
rum voluntate dabatur; unde ipsi principes 
authentice olim precariam et petitionem 
interpretabantur. Praeclare. Georgius Dux 
Sax. inducitur memor aviti moris imperandi, 





än. hytkeisiin Dni Kappiü Nachlese der Re 
form. Einkungen, P. I. p. 585. | 
41 ULiksitmenniglich bey gleich‘ vnd recht, 
Auch niemandt keine Last auflegt, 

Vnd sonderlich mein, Vnderthan 

Mit steur ich nie beschweret han; 

Ohn was mit Wille vnd auf Bitt 

Von in mir warth gewegerth nit, 

Auch stets regyrt mit'yrem Wissen etc. 

Haltaus 156. | | 


Beede ei Behte, die, praestatio precaria, 
_ eontributio, sive collecta, quae ad rogationem 
dominorum fiebat. Hodie Beede est pensio 
ex debito et indictio ordinaria sive tributum. 
Spate 176. Letztere ſtammt von bieten, ger 
bieten her; ſ. v. Weftenrieder Gloss. 1. 47. 
Schue Entwickelungen in Betreff der Landes: 


hoheit, ©. 188.189. | 

Bon Bier (vergl. die Hebr. Wurz) ift be 
then, Verbum activum et neutrum, wird ab- 
gervandelt wie lieben, und iſt ein Wort der Kir 
henfprache; davon das mündliche und befchau: 
liche Gebeth Formen find, von bitten unterfchies 
den, ‚weil fie. nicht allein 1) etwas zu erlangen, 
fondern auch 2) abzubitten, genugzuchun, auszu— 
föhnen; 3) Dank zu fagen; 4) Lob und Ehre 
zu erbieten, ſich Gott zu ergeben, deſſen Boll: 
kommenheiten, d. i. Gott, anzufchauen, verftehe: 
entzuͤckt zu lieben, geeignet find, 


| Das Gebeth kann man unmittelbar ober | 
mittelbar, d. i. ‚Durch fich oder „andere verrichten | 
und an Gott bringen (immer durch Jeſus), fo — 


wie man Gott an ihm, oder an andern kann fe - 
| 





ven u. d. u. Job. XL. 8: IudithVII. 38. 
Act. XI. 5. Rom. XV. 30. Hebr. "XIH. 
18. 19. a 
Von Bier ift bettlen (durch bethen ſagt 
Spate 178. Wakius 114.). Das 2te € mag 
Erfag für m oder für h feyn, fo iſt die Form. 
ſprachmaͤſſig und wird wohl niemand darauf drin« 
gen, daß man bettlen (int'eine Wohlthat an« ae 
fuhen) von bettlen fo von Bett ein diminu⸗ J 
rives Zeitwort iſt, verſchieden ſchreibe. | 
Bettlen geſchieht im Durchſchnitte dur 
bethen “(per Deum) und durch Herſagung eines 
kurzen Geberhes ‚vor den Häufern; unterdeffen 
wiſſen die Bettler durch. allerley Kuͤnſte eine 
Gabe zu ertrie gen, welche fie. vom Geize an— 
ders nicht erzwaͤngen, ſagt Johannes Ehryſo— 
ſtomus. | — F 


Bettlen iſt verbum actiyum, und neu | 
frum, es wird wie lieben abgewandel, | i 

Zur teutſchen und Hebr. Wurz, und zu | 
reis befennt fih das Tat. peto, Peta, die | 
Gebethgoͤttin bey Arnobius. 











* 


wie w ’ 
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44h — 


u ren. $. 49: ee 96 
RR Wurz Silk. 


gi n 
h 4 


S — den. Begriff: r Schön, gebildet, geftal 
tet (im Gegenſatze von ungeftaltet, wie formosus 
gegen deformis, beyde a formando, forma), ohne 
Ausftellung, holdſelig, lat. venustus, festivus 
(Plautus) speciosus, einnehmend. ' 2) Anftän- 





dig, würdig, gebuͤhrlich, rechtlich, ſchicklich, treff⸗ | 


lich, ehrenvoll. 3) Heiter, froh, fanft. 


Die Hebr,, Wurʒ n59 (Qual inus. Lin- 


der Lex. Ebr. Lat rıg.) beißt bei den 


LXX. Apbrronen, ddvvarov Esı, Savpasor. 
Quarin 1839. Mirus, admirabilis difhcilis 


- Juit, vel factus est. Linder J. c. — Qua— 


rin bemerkt 1840. 1846. — gravis magni- 


ficus, insignis (ab aliis di stinctus, separa- 


tus, segregatus, tamquam) excellens exi- 
mius. ... sum, glorificor... rw n5D, n59 
cum significationes tum — alterum ab 
altero, haud raro usurpant. 


Zu Apvrrönaı, velo me, velatus lateo 


(Duarin lc.) darf aus Scapulae Lexico 
835 angemerkt werden: „Srönpvgos arcanus, 


. secretus, in thesauro reponendus (dignitatis 


attributum)“ q. d. non obvium. — Lanckiſch 
Concordanz⸗ Bibel ſetzt v. Schön Apvrrös, 
welches der an Wurz gemäß iſt. Dafelbft 

wird 
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wird auch Evdla,i Evmpereun, Evgpoodvn, 
doc, für ſchoͤn angegeben, wodurch. man leicht 
verfteht, daß: Bild, Blied (Angelſaͤchſ— Vlit) 
der Wurz Bill nicht entſagen. Fulda 86. 97. 
Schilter, blit Sax. froh. Schottel 1877. 
7Thbomassin 785. „a n58 est latine bel- 
lus; Gall. bel, beau, beaute,— a Phala, Pulch!- 
rum, Bonum, est Syris by, vale, unde Gal- 
licum falloir, il faut, ete. . . pro 'oportet, 
bonum est.“ 1 Be . ni 

Das Nebenwort: bill, biller, billeſt, 
(Aventin bey Schottel p. 649. hat nebenwoͤrt⸗ 
lich unbill, als entgegengeſetzt dem Bill fi 
au) bey Haltaus 1926, beywoͤrtlich: icht un⸗ 
pildes; und Ful da 189. Heldenb. nimmt 
auch unbild. Es befremdet mich, nimmt mich 
wunder. J | ur 

Das Beywort: bille, billere, billſte. 
Das erſte ſchwebe Hauptwort : Die Bille, 
Billheiit. — 

Das erſte klebe Hauptwort: Die Bille, 
Billung. Die Bill, Lex. Fulda 175. iſt das 
Vorbild, Forma, was zu thun, nachzumachen iſt. 

Das Zeitwort billen (thaͤtiger Art) wird 
nicht gebraucht. Ein anberes ‚bitten iſt von 
Veil, den Muͤhlſtein ſchaͤrfen, techniſch heißt es 
hauen, und das Beil der Bollhaͤmmer. 
Friſch 97. leitet ebengeſagtes Zeitwort von den 

U, Band. | Be , 10 


8 
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Zaͤhnen, Bilben ber: Beyde Abſtamniungen 
begegnen ſich unten im Engl. Bi II. 


Von der Wurz Bill Shat man das Bid 


(q. d. das Gebillete, vergl. Pilidi Kero Bi⸗ 
leth Raban. Gebilithe gl. Lipsi. Fulda 88. 
189. Das deſchließt das, ate I: aus),. das Bild⸗ 
niß, die Bildung, ‚bilden, u. d. ü. ‚alles mit 
dem: Begriffe von. Schönheit. Die bildenden 


er Künfte find, dem Derbilden entgegengefegt; „bil 


den ift einem Dinge eine Form geben, und da 


der Stoff durch. die, Form vervollkommnet wird, 


es vervollfommnen. Eberhard Syn. 
W. B. m. 282. 

Wenn das Bild das, was es vorftelfen ſol, 
vollkommen vorſtellt, waͤre es fuͤr ſich ein 
fuͤrchterlicher oder ein abſcheulicher Gegenſtand, ſo 
iſt es wahr, ſchoͤn und gut, recht ſchaͤtzbar, wuͤrdig: 
nicht ſo wenn es falſch, fehlerhaft vorftellt; denn 
da ift es Mißbild/ und zu verachten. 

Ein bildſchoͤner Menſch, iſt eine Steige— 
rung des Ausdrucks und ſagt den Begriff von 
ſchoͤn der im Bild liegen muß; lateiniſch wuͤrde 
bildſchoͤn Idea pulchri heißen. Von d 
littera Terminante f, Wachter 'Sect. V. 

Sandifh Conc. Bib. ſetzt durchgehends 
billich ſtatt billig, welches Friſch und jedes 
gute Woͤrterbuch nicht annimmt. Spate 150 
fagt: ‚‚billig, adj. quod plurimis male billich 
per ch in fine scribitur, praesertim iis, qui ma- 
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dide pronunciant vocabulum istud.“ Friſch 
49. ift nur von einer Forma substantivi in ich 
zu verftehen, weil ig nur. der Formae adjectivi 
gehört. Wer Luſt hat das Nebenwort mit lich 
zu ſchreiben, muß billich fchreiben; denn die 
Sprache. hat das ich nicht in den Nebenwoͤrtern, 





auſſer in den Doppellautern und ‚verftärften $. 


z. B. auch, weich, fiech. — 
Billig hat den Begriff von ſchoͤn, bill. 
Billigen ſagt, gut heiſfen, für recht, loͤblich, 
ſchoͤn erkennen. wer | 
Billig wird für recht, gerecht, gleichgeltend 
gebraucht. Das. teutfche Nebenwort rechr iſt von 
Reihe, gereibet, nur das Gereihte ift ſchoͤn. 
Pulchritudo est concinnitas ordinis. 
Helwig 80, „Billich, quasi bilyck, 
(beydes fehlerhaft geſchrieben) i. e. juxta aequum, 
seuex aequitatis ratione (alfo von be und glei 


. vergl, Saxon. Glyck similis p- 141.),. Aut a 


b>)>) pillel, arbitrum egit, ad Justitiae normam : 
eregit (Billig, unbillig. ift etwas ante omnem 
mentis Operationem, et ohne ſchiedrichterliche 
Handlung, welche auch 5659 nicht bedeutet). Et 
alludit ad vocem willig: quia aequitatis in 
arbitrio est, ufriusque ratione partis habita, 
rw Eudoriav et benevolentiam hominum 
captare.“ Iſt niche begreiflich. 
Eben ſo gezwungen iſt p. 79. „Bildt, 
zapa Tim Rorsıkiarv, ive, a varietate, quasi 
10 * 


"7 ‚ 


momArö i. el variegatum, a mom Atm 


ie e. variegare. 0 | 


- Der Bill, fas, hoc: — aequum est, mon 
— simplex usitatum, ' ut!’ compositum der 
Unbifl quod speciem iniqui habet, hinc bil» 
lig, billigen Die. Scchottel 1287. und andere, 
Die Unbill, injuria. Boudon Lex. 
Regne deDieuen ’oraiso:n.mentäle 
Teutſche —— Coͤllen mal. 
©. 614. 615, 

Das Unbill, En dahzer Pre 
pheten. Worms 1527. S. 187. b. 

Dieſem Schwanken zwiſchen der die das 
zu ſteuern iſt die Unbille zu. wählen, als das 
nächte zum erften Hauptworte der Wurz, dri 

die Bille. Die Unbille ftept auch zu dem e 
| von abgeleiteten die Unbild. 

Zumerken ift, daß die Unbille für Die * 
bild noch 1711. nicht ungebraͤuchlich war. 

Das Zeitwort billigen, mißbilligen ſagt 
nicht eine Sache bill machen, z. B. reinigen 
fagt rein machen: fondern "dem Gegenftande 
die Bille der Mißbille aͤuſſerlich und morali- 
ter aneignen, imputiren, zuerfennen, als Eigenfhaft 
beylegen, (vergl, ei Sache würdigen, enF 
würdigen), die Sache ſich ſo und fo einbilden. 

„Unbild, deformitäas:. maluni exem- 
plum, re moris. en facinus In- 
dignum.“ Haltaus aa Ä 
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Beleknegini, )i. e. pulera domina- Slavo- 
nice. dieta. Zſchokke Bair. Geſch. J. 255, 
Piltrudis, Pilza:Mon. Bo. ‚Vok. XII. 

©. 42, (42. zweitesmal geſetzt durch ‚Sehlpa« 
ginirung) Pilifrid ©. 488. Pilsa, u. dgl: Mas 
nen; züͤckſichtlich, daß ſie den Frauenzimmer an« 
gehen, ſogen der, Wurz Bill zu ſollten fie auch 
von dellis gebildet worden ſeyn. ———— 
Buſſen Buͤſenkraut und bellgdona, 1a 
helledame ‚werden wegen gleicher Eigenfchaften, 
irgendwo fir einander genannt. „Man; darf „die 
Burz Bill dafür annehmen, FIR, 
Bilſen, Schlehen, Friſch 9%. "feine mie 
Vitten und den Pillen, alg eine runde Fruͤcht 


u. d. ͤ. (Stalder MR! ru) Friſch 97.) ſind 
die dentes incisores, | Ei 
Eben. forift, das (dx) Billauch a. a. D. 
IL. 268. Der Schnittlaud), vom ſchneiden. 
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Das Billey wird ber Henne (immer ei- 
nes) im Nefte gelaffen, in: der Abſicht, daß ſie 
gleichſam die reizende Form, das Bild habe, 
um noch mehrere eben > zu EN und — 
— ‚wohin, Ä 


Bon Bill ift das Spiel, eine ftoffifche Fr 
eng, Vorbildung, oder eine mörtliche, ‚welche 
die Einbildungsfähigfeit: in "dem Hörenden mit 
Bildern ‘der Geſchichte oder Moͤglichkeit berei—⸗ 
chert; fo iſt das Beyfpiel, beispiel Netit 
— Schattenſpiel. 


Spiel iſt auch die Musica — ei — 
strumentalis ; fie ſpielet, bringt. Bilder in, die 
' Phantasia, und fpielet fih, d. i. zeigt fich von 

der ſchoͤnen Seite, iſt eine ſinnliche, aͤſthetiſche 
Vorſtellung. Urſpruͤn glich eine Erzählung von 
Heldenthaten, Naturgeſchichten in Geſang und 
Klang.-- Virgil Aeneid. I. Dffian. Die 
Musica instrumentalis wird figurata, bildliche 
genannt, fie ift das Bild, Nachbild des natür- 
lichen Öefanges. 


So ift auch fpellen, erjäßlen. Fulda 1771. 
Friſch 301. wo er Spiel, Spel, Spell, 
gleich ſtellt. Wachter Spellen ordina,re, dih 
gereihet, narrare. .. narratio- En * 
as a. a. O. 


Spielraum, worin man ſi * fielen, bi 
lich von der ſchoͤnen Seite enpfieple 





X 
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Tafıhens Poſſen⸗ Gerinn =; Rinderfpiele u. 
dgl. find auh Trugbilder, Ejndruͤcke in die 
Einbildung, Anfihten ;der ‚Seele, Spekulatio⸗ 
nen, discursus mentales, fur; auf Bild und 
Unbild berechnete Exhibitiones; welche: Bilder 
ſchweben nicht den Seelen der Spieler vor im 
Gedichte: Weit hinter. ben Suronen. 
Von BÄÜ if der Spiegel, deflen Mefen 
nicht dag Gehen iſt, fondern das Worftellen, 
Bild geben; Spate leitet Spiegel 2065. von 
fpägen, der Sateiner von spicere, der Zran- 
jofe von mirer ber. ee 
‚. Gefegt, nicht zugegeben, daß Spaͤh radix 
formae feyn koͤnnte, ſo ift bill gewiß radix Sig’ 
nificationis, . * 219 N N N san 
Der Veheif von Splegel Bus geb) 
Bild nehmen, Man ſpaͤhet nice den Spiegel‘ 
fen" in den Spiegel, Jäc. #33. Einem 
den Spiegel weiſen, feine Narrheit zeigen, g. d. 
fein Jerrbild. Friſch 299. als ein Sprichwort. 
‚Der Spiegel fage kin "Bild, ein Bey— 
Piels : ein Spiegel der Tugend (Vorbild, Mu: 
fer, Beyſpiel, Vorſtellung, Korn); ſich woran 
ſpiegeln/ warnendes oder lehrenbes · Beyſpiei 
nehmen. Eure 6 De U AB Ed Pr 
- Spieler, Prabler, ostentator, davon Spie⸗ 
gelfechren. Friſ ch 299. ſpiegeln v. act. 
Prahlerei wegen vorſtellen, als Bild und Schoͤn⸗ 


⸗ 


beit aufwerfen. Stalder a.0.:Ds-:-- 





m Einem’. etidas worſpiegeln vorbilden, in 
die Einbildung Segen. "7. 

Das g in Spiegel iſt Einfag — 
sis vergl. Lugen von Lauen.) N. ©. Speydh 
Din: Speil. Fulda 174. 2 


Von Spell, Etzaͤhlung und Spiegel verſteht 
‚man, "Pindarus ‚Ne.! 7. 30. ‚ERFORS de ao Aõis 
toorrooui loonev Evi 60V FPORW. Sola poe- 
sis (aarrati, o. ad posteritatem). Specu-. 

lum est, exhibens fa aciem egregie factorum; 
aua Monumenta aetate, evanescunt. | 


3 


Friſch 300. meint die Teufen hätten kei⸗ 
nen, ‚Spiegel, gefepen, foigtich, auch. beffen. Na: 


dla», 
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” 


br des bengebracht ‚haben; er ſchreibt: „Spies 
gel,ift, gi ein Kunſtwort vom lateinifchen Speculum, 
Sir den ‚Zeusfchen aufgekommen, ‚ale, ‚welche, in. 
ihrer, Ginfalt mit. dem Hirten. zer. aus. chem 
Poeten seat; ee re 
— A "‚nuper me. in ttors vidi. 


X —* — 


| Hetwig — macht keinen tiefen; Eindruck: @ 
ſchreibt: ‚Spiegel, Sax. Speuch. Speculum, 
ab 'antiquo . verbo Specio: ‚idque, ex nD%; 
tsaphah, id est Speculatus est, vel Il —— 
1. © ‚consideravit, aspexit de alto. 

: Spiel, -fpielen, Sax. Spelen: eoncisum 
apparet ex ovußaAAeiv, a conferendo, mu- 
tuas tesseras et quidquid est megarum. Vela 
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ooaAAeım, i. €. ‚Süpplantare, Were, cir-: 
cumvenire.‘ 

Das Spiel, Spell, Spieget N BE 
iiſch bedeuten koͤnnen, iſt nicht zu verneinen: 
Bild, Gemaͤld, Exhibitio u. dgl. liegen darin. 


G. 50. 24 
DIE Burı Blic. Pu 





Sie hat den Begriff: Aufgeteieben, geduhfen, von 
Winden gefpannt, geſchwollen, aufgeblaſen, wall, 
gequollen, 

Die Herleitung vom latein. flo bey Frifch 
103. oder von behelen, ——— — — 
110. bleiben weg. 

Die Ethiopiſche Wurz iſt MDB, ebullivit. 
Simonis JL. m. gr. 177. 

Das a in blaͤhen zieht sein J a Di 
dem € vor, - BR 

Nebenwort: blach, bläber; blaheſt, I. 

Beywort: d. d. d. blahe, bläbere, blächfte: 

Vergl. hoch, nach, wovon al zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt. 

Erſtes ſchwebes Saupmoit: die Bläbe, 
Blachheir. 

Erſtes fiebes, Haupmort: die — Bu- 
hung. | 

Subjekt. Zeitwort: blaben, blach feyn; ſ. 
ua Treffl. 62. von bohem. Fulda 83. 


E 
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hat: von den Minnefingern, fübjeft. biegen, tur⸗ 
gere, und ein Imperf. blat, tumuit. 

Objekt. Zeitwore: bläben, blach — 

Name des Thaͤters der Blaͤher. 

Sich blaͤhen (metaph.) tumere animo. 
Das Meer blaͤhet ſich (poetiſch) intumes- 
cit. Jon. kıa 

Der Froſch blaͤhet ſich Ehyfiſch inflat se, 


Einige Nahrungen blaͤhen verurſachen Win⸗ 


de im Leibe. 
Blaͤhicht, ventosus, a Shot: 


tel 110. alſo in ehätiger fowohl als leidender 


Bedeutung. 


Bon Biach if die Spielwurz Blaͤd, voll 


leibig, Did, fehwerfällig, vollfleiſchig anzufehen. 


Bon Blach ift das -Zeitwort blafen, an- 


helare, ftarf athmen neutre, active Glas, bie 
heiffe Speife c. 

- Indieat.'Praes. Ich blafe, du biafef, & et 
blaſet (andere Formen: find zuſammengezogen ober 

aus Didleften; ſ. Scheeren L Bd. ©. 240.) 
“ Imperf Ich blies, du bliefeft, er blies. Perf. 
| Sch babe geblafen. “Imperat.' bias! Conjunct. 
Imperf.. daß ich bliefe, du bliefeft, er blieſe. 
Von blaſen iſt der Blasbalg ohne) Zwi- 
ſchen⸗ez denn es iſt nicht von der Blaſe, ve- 
sica, pustula; aber auch nicht vom. Imperativo: 
fondern forma adverbiascens.. 
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Vom Zeitworte ift das Geblaͤs und ber 
Actor: Blaſer ohne Umlaut; ſ. oben: er bla= 
fer, : ohne Umlaut. Blaſer oder Bläfer, ſagen 
Friſch Li104.Spate 182. Ebers Iki27g: 
Dadurch ſchwankt die Sprache ..... — 
Ohrenblaſen (für in die Ohren blaſen ge⸗ 
brauche), heimlich zuſchwaͤtzen. mr 





Ein Blasengel, Spotename auf einen baus⸗ 


backichten Menſchen. a 
Die Blafe, was duch Blaſen entſteht, yB; 


»,; = ‘ 
a EICH 


eine Seifenblaſe, oder von anffen einer Blaſe 


aͤhnlich iſt. Diminutiv das’ Blaͤslein. 

Der Blaſe (Notk. hat Blaso), tuba. Gare 
da 83.wovon das Franz. Blasen, ‚Engl, Bla& 
200 efc.-wegen des Ausrufes und Anblaſens deu 
in den Adelftand erhobenen: durch’:die Trompette 


des Herolden aus der “Alten Zeit iſt. Vergl. | 


« 


Ebers 1219, v. Blazon, mu. wnohld 


Blaͤſig/ blaͤslich, bläfichr, bläfern; blaͤſe⸗ 
ticht, blaͤſerlich ſind Formen. verſchiebener Bed 
deutung aus Blaſe. — 51 

Der Blaſt/ 1): Blähung: oder Wind im 
leibe; 2) jede Aufgedunſenheit in einem organi⸗ 
(hen Theile des Seibes; 3) Windſtoß des" Don: 


ners, Kanonenſchuſſes u. dgl. Expankiones, Meh- 


tere Formen aus. Blaſt giebt Stalder 1.181. 
woſelbſt auch das a in 0 übergeht: der Bloſt 


Blaſt); bloſtig (blaͤſtigh; Blaͤſch Glaſt), wo 


ſt in ſch aufgelöst iſt. 


= 





56 
Die Blattet, — die Siuernt kommt 


von ——* Friſch J. 106. 
Die Blaͤtterſücht, ———— Stk 


a‘ ber. IL’ 498. Blatteren, Beim. intrans. va⸗ 


riolis decumbere. 
Ausblatteren, Zeitw. intransitivum. con- 
valescere a variolis. | | 


Das Blatterhaus, wo: die. ira dan‘ Fran⸗ 


— behaftete oder angeſteckte nur EM. Friſch 

—— ER 1 9 FA TGM 
Platen (blatren), —— erh 
Bloderhoſen, bracone laxas, Kohl often; 

von Blader, Bloder, für: Blaſer Blatter. 


Sreifd 111. — q. a. O. BER 


befen, a. Dir 2. | | 


Plauderen/ — — —* ſu. 
— quaeque· Bladern, blaͤdern, blodern⸗ 
ge blaterare. ‚Stalder L77. 

Blodern, locker ſeyn, follicate· Diminut. 
blöderlen, ein: wenig fieden. Seatt am. 4984 
I. 186. SEE ang rend 

Blätäch, träger’ Wänft, verhockter Pfann- 
— (Stalder II. 489.) iſt von blach/ sy. 
blöher, blaͤdz ſe oben Platen. 
Won blaͤhen iſt Holl. Blur u Beule— 
Fulda 83. Teutſch iſt Phutzer, Melopepo 1. e. 
90. von; ‚diefer Form bat den Namen der Plus 
tzerkrug (Ludlkrug in der t Er des’ aum⸗ 
manns). | 


I 


— De 


— — — a 
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Bon :blähen ift blohnen, :turgere, blohn, 
blohnig, Neberwörter. Die Blohnen, Kaldau- 
nen. Stalder.L. ıg0, I. 497. Friſch I. 
64. Bleyne Hol. — Kilian. acut. 
65. bi. ° 

Don blähen hat bie — und die auf⸗ 
gedunſene Geſtalt der Plunder, nicht von der 
funte, wie Spate 1140. meint, 

Bon blaͤhen ift ber Bloch; q. d. bloch, 
blaͤhig, blohnig, i. e. glomus. Fulda 99. 
Eben daher iſt der Plunz, glomus, der Plunzer, 
die Plunge, — l.c Friſch J. —— 


5. 5r. 
Die Wurz Blach. 


Sie hat den Begriff: baar, leer, bloß, unbe— 
dect, offen, flach; geſtreckt, gebehnt. Die Hebr, 
Wurz ift p52, evacuavit, nudavit, vastavit, 
spoliavit. Guarin J. 138. Thomassin 172. 
Weitenauer 40. ſ. 759, a. a. O. 269. und 
Guarin 1854. fusus vacuatur etc, 

„Dlach war vor diefem ſo viel als f 17) 
planus.“ Friſch 102. 

Lanckiſch Conc. Bibel —— 
blach und f lad). 


Der Unterfchied wird. fih in der Folge be⸗ 
waͤhren. 
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| Mibenwort: blach, Gulda310) bla⸗ 
FJ — Beywort: plache Canckiſ Ga. a. O. bla⸗ 
chere blaͤchſte. 

Schwebes Sanpwoont ; Die Bläche Blach⸗ 
heit. 
Klebes Hamew· Die Blaͤche, Blächung. 
Blachen, blach feyn, blächen, blach 
machen, und nomen actoris der Blaͤcher find 
richtig, obſchon vielleicht nicht im Gebrauche. 

Eine Blache, ausgefpanntes Tuch, ‚geftrade 
Dede. 

Blachfeld, offenes, leeres ebenes Feld, 

Blachfroft; Baarfroft, da die Erde von 
© Schnee unbededt if. Ebers II. 272. 

Das Blech, dünn, geſtrecket gefchlagenes 
Erz, gleichfam leer gemachtes, exinanitum (vergl. 
Blache) expansum von pando, evolutum, etc, 
| Das Latein. plaga, regio, coeli, rete, ve- 
lum; plagula, Bogen Papier find von Blach, 
die Blache, und unterfcheiden die Wurz von 
Slad. Die Bleche, plaga, situs. Fulda 311. 

Chron. Sax. 
| Die Bläche (Schweiz. Blacke) ein groſſes 
breitaufgeſchloſſenes Kohlkrautblatt. Stalder L 
177. ar 
lachen, blancken (Zeitwörter) praedari, 
rein ausplündern, exinanire. Schilter bey 
Fulda 96, | 


\ - , 


| ‚159. 

Von blach iſt alfo blank, rein, bloß; un- 
bedeckt, ungefärbt, ‚daraus die Bedeutungen von 
weiß, und endlich unbefchatter, licht, glänzend, 


Blanken, blank feyn; blänken, blank 
machen. Radlof Treffl..ss. : — 
"Blank ſtehen müffen; d. i. ſich examiniren 
laſſen; bloß, baar, ohne Huͤlfe u, dgl. Ebers 
Il. 273. „reges nudo latere palpitabunt. 
Hier. in Ep. ad Heliod. de supremo 
Examine diei judici. ee mo 





Der Sranzofe hat in blanc. die Wurz 
Blach hin und wieder, z. B. Visite en blanc. 
inanis, Meßgerritt,. mo man den Gefuchten niche 
antrifft; se faire tout blanc de son Epee. 
Sid groß und breit machen mit ꝛc. reduit au 
baton blanc, mis au blane. Nade, bioffe, _ 
leere Armut. Das Engl, blank, blanket. 


| Bliden, die Yugen auffchlagen, hiare. 


Blecken, blöffen, 3. B. die Zähne. Rad— 
lof a. a. 9. distendere. Fulda 97. blecken, 
balare. Wachter blöcken. hiare. Fulda 
97. blocken. Heppe w. 3. 74. blechegen 
fulgurare, Notk. bey Fulda 85. Mit ble- 
en, Blig ift verwandt blaß. Der Urbegriff 
liegt im plöglichen Debergange - zur Blaffung: 
Argenti color est inter convivia. Quod ta- 
tum gelidae (talis, frigore) pallet aquae. 





‘460 — — 
‘Ovid. Her. XXI 219. Bla, Hamb. ru- 
bedo, fulgor: Kae 85 9 aequor anipl 
Fulda gın 

Davon iſt blicken, nitere, coruscare v.n. 
Wachter blinken. Ebers II. 283. 

Der Blig, fulgur. Blech, Blitzfeuer. 
Blech, genit. Bleches, color, davon das Ne 


—benwort Mißblech, discolor,, blechfach, ver- 


sicolor. Wachter, Friſch ııo. ſtellt blank, 
blecken, Blig, blickſen oder blitzen zuſam⸗ 
men. 
Bon Blech iit Plan, wovon das b durch 
die Meinung, daß es von planus herrühre, ſprach— 
widrig ausgeftoffen worden ijt, welches aus dem 
| Franz. Plain De. nod) erſcheint; Plann. 
Docen. Misc. I. 5b. | 

Dlan. Pebenwort, planus. Der plan J 
area. Spate 1460, Die Dlane, Blache, 
Decke, geſtrackes Tuch. Friſch Br. | 

Der Plan, Projekt, Vorſchlag, wodurch 
man alles plan; eben machet, und blach, baar, 
offen, anſchaulich vorſtellt, iſt — Danet 
v. Plan. 

Plan (plane, omnino, late, geradezu alle: 
dings). Es ift plan wahr, omnino vertam er | 
Spate a. a. O. | 


‘ $. 52. 
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Die Burz Dland.: — 


2 r Aoqe ‚his ze 





Sie hat den Vegriff Srfälig, ——— 
fanft, fi) ſchmiegend, ſchoͤn huend,; tieb 
Die Moergenſapdiſihe Wurz habe ich nicht 
gefunden, 
Dieſes kann einige Sprachforſcher veranlaßt 
haben, dieſe Wurʒ vom Latein. blandus ge- 
zeugt zu erkennen, und “folglich für nicht teutſch. 

Ich wollte doc) wünfchen zu finden, 06 niche 
die Lateiner ihr Wort von den Fenlden genom⸗ 
men haben. 

Daß Bland fuͤr id feße, alt fen möge, 
Ye ſich — weil die Form. ‚tief im Norden 
niſch miscere. Guide gi. 99.). Zu Sland, 
ſich ſchmiegend, zumachend, — u. gl nice 
uneben ſteht. 

Man . dürfte. — af —— Rordiſch 
Bland vielleicht zu Plania, Pflanze, Fußſohle ge⸗ 
hoͤre. Spate 1444. Ich bingeszufrieden, 
weil ich das Zeitwort pflanzen habe ;,. „Pflanzen 
AS plantan, plantare. Plant, ‚liberi,  plan- 
tes. parvuli; . ‚plante; creare, liberos, . generare. 
Hodie . ; Ehpflanzen, ‚liberi . legitimi  thori.“, ° 
Wachter Soboles placita, blanda etc. Auf⸗ 
pflaͤnzlen, Zeitwort ‚blandidule; tractare,. vel 

IL Band. 11 
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blandiri et plagere velle- dultu — Die 
Gatten ſtimmenczu iEvvorm, (iphes, VI. 7. be- 
nevolentia, specialiter in conjugem, he e. de- 
bitum conjugale (utäıs). Simonis 360. 
"platitone etiäm Bügnabis Anlage Virgik' Aen W: 
Blandus iſt dag’ Epithetonl der Liebe. 


. ghe Käuepflänige, bie Fußfohle den Weg—⸗ 
tritt. Plantage), Wegerich, Wesbreit, Aufpflanze⸗ 
3. B. grobes, Geſchuͤh wollte ich "Lieber zur Wurz 
Blach ruͤchſichtlich plan, ‚fach Wegen; Ebers 
| II. 132. sr eben, afca, "die breite Seite, Platte 
a. dgl, rechnen, “ — 

Blanten/ plänten; Hläftzen, placere. All 
u. Noker bey Fulda m 

Tublanden; d. i. umblanden, mißfallen, 
beſhͤnien ſeyn, molestum ésse Notk. Psl 
LIV. 4. Otfried bey⸗ ir: 763, Shi 
ter ä. a. O. bey Fulda; Dieſes In für un iſt 
sin latinismus insolitus "in "Germänis formis 
und befchönet die Vermuthung von blandus, ob: 
ſchon inblandus nicht gelefen wird, 
pi Plänzenj'plandere, NotkeiFulda 89 
gehe zu land" und zu: —* da un 
pedibus‘ humüm;‘ plänunl. 2 

Blanden intranſitiv mit der beten Enbünd 
des Hauptwortes wie blandiri, placere, - und in 
eben diefer“ Bedeutung, Frl rot auch 
das S8upinum gebland enqu leſen iſtz — 
halten; fahgen, hängen u. dgk: u 2 


ii 


— 
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© Enblanden, ein- an= (ene in’ verftärfter 
Bedeutung) blonden a. a. O. Ich enblande 
es mit, es liebt, gefällt mir, ich gefällige es 
hir, es enblandee ihnen, gefällt ihnen. 
 Enblanden:.an ben Zeuten, fich den Sem 
ten: gefällig erweiſen, a. a. O. ae N 
„dein Louis d'Arsy im Niederl. Lex. bat 
as Verbum blanden. Und ſetzt dazu das 
Franz. blandir, flatter. Kommt alſo mit-blan- 
diri überein. Friſch a. a. JcJ. 

Bland, ſanft, freundlich: 2c. bat die Engl. 
Sprahe; vergleicht man blandiloquus:und | 
to. blandish, fo ſcheint es, die 'erte Form iger 
dire zur lat. Sprache, - die zweyte zur teutſchen 
Vurz; vergl. Majestick, ſo die teutſche Form 
nicht hat, ſondern von dem lateiniſchen Majesta- 
Gens genommen iſt. Bland iſt von Lau im 
Vegriffe anlehnend/ und Land. 

8. 53. 

+ Die Wurz Blau, (Blaup.) 
Si⸗ hat den Begriff: Schwarz, dunkel, bleich, 
blendend, zwiſchen ſchwarz und weiß, Erdfarb, 
Safler- (caeruleus) oder Himmelfgrb, Luftfarb, 
braun, en — 

Die Hebr. Wurz iſt yb2, absorbsit, obvol- 
vit, praecipitavit, turbavit. Guarin 235. 
Helwig gi. 82, bat die Wurz Yan, lividus 
11 35 








’ 
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faitz ich finde. fie, aber unter dieſer Bedeutung 
nicht. bon, oaligavit, und Yan, palluit, dürften 
ohne; Metathesis auf. Fahl lauten. — 


Kr ei 
Die blaue Farbe: bat dicfes,. ſie verſchlingt 


die Kraͤfte des Sehens, wickelt das: Aug in Dun⸗ 
“el, blendet und verwirrt, verhuͤllt die Gegen 


ſtaͤnde, erfihöpft das. Vordringen des Anfihauen- 
den, ift das ‚angehende Schwarze, welches die 
Straßlen. des Lichts durchläßt und in den Ab: 


-geund ſtuͤrzt; daher opacas, finfter, von or, 


foramen, opa. "Das Blaue iſt dem Auge ab- 
brächiger als. das Schwarze, und es ift in der 


Faͤrberey der. Grund des Schwarzen. Die. Zer⸗ 
ſtreuung und Abſorbirung der Strahlen geſtaltet 


das Blaue am Himmel. „‚Blowrmon, Aethiopice 
Ita blow pro nigro (Oeltis).“ Leibniz Coll, 
Eiym. I, 96. Die Blaue; und die ihrver— 
wandte Afehenfarbe iR die Todten⸗ Trauer» und 


Betruͤbnißfarbe, auch in der Geheimnißdeutung 


der Braͤuche der heiligen Kirche. 
Nebenwort: blau, blaͤuer, blaͤueſt.« 
Beywort: d. d. deblaͤue, bläuere, blaͤuſte. 
Schwebes Hauptworte die Blaue, Blau— 
RKlebes Hauptwort; die Blaͤue, Blaͤuung. 
Der Umlaut in Blaͤue ſpricht zurück auf den 
Umlaut in der Steigerung. — 
Blaͤulich hat den: Umlaut wegen der Zu 
ſammenſetzung mit li»: | 
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Blauen, blau ſeyn. Spate 19. 

Bläuen, blau machen, d.i. die blane Farbe 
geben, es ſey durch Anftreichen, oder Sieder (Bier 
ift blauen Kunſtwort, Kuͤchenteutſch), oder blau 
[Hlagen, wovon blänen endlich für- jedes Schla⸗ 
gen und Plefchen iſt gefprachen werden. ! 

Afo der Blauer, 0.3 et 
Der Waſchblaͤuel. Waſchblaͤu iſt ſeh⸗ 
lerhafte Abkürzung, weil der Genitivus der V. (10)3 
Declination (des Waſchblkaͤues) keine Form in 
du g. m. in der teutſchen Sprache bat ©: 

Die Blaͤule, blaues Maal vom Schläge. 
Dos Blaͤulein Blaumeiſe. Stalder tt: ıg 5. 
Von Blau iſt das Bley (vergl. Frau mie 
Frey, Gold von Gelb). Die Farbe ftehe für die 
Ableitung; "Bleyfarbe, color liridus, Iuridus, 
ſchwarzgelbe Farbe. ee 
Von Blau durch Bley iſt 
bleyicht; vergl. rau, frey, frech. 

Von Blau iſt black, ſchwarz. 


bleich, i g:. d. 


In der Sternſeher- Sterndeuter⸗ und Scheide- 


kunſt hat Saturnus an Bley und bleich An- 
theil, a U 
Der blaue Mondtag bey den Schuhmachern 

ſcheint auf· der Wanderſchaft aus ‚England ge⸗ 
kommen zu ſeyn, nicht von Blau, fondern "von 
Play (gefprochen plä h). Play - Day; ein Feyer- 
tag, in den Schulen) Spieltag. -Ebers L'r318: 
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Blauen Mondtag machen,..to Play the Gpbler’s } 
Monday, a. a. O. 11.983. I — 
Kriechenblau, colore pruni. — 

Einen Dunſt, ein Blaues vor die Yen a 
— caliginem offundere. Hi 

'  Eblouir.ift von Blau. en 
Blond, lihebraun, eigentlich ‚vom. Haare, + 
Flachsfarb, iſt von Blau nach Stufen der Farbe 

Ohne d ift das n in S die Bloͤni — 5 
Schmale. Stalder-l. 187... 1 

Bon Blau ift Blut a. Blau, von 
tractum, ‚Darum ein 2tes t vermißt wird, wel: -· 
des in LL. Sal. in. Blirro, sanguis, erfheint; 

Das Blur wird aus dem Milchfaft geblaͤuet, 

F erſcheint durch die Gefaͤße, in denen es kreiſet, 

/ blau; vergoffenes Blur heißt bey Homer pas- 
— sim, neAav & Kia; und Olvos EpıSpös, peAas. 
Bludie im du Fresne bey Blae ift auf uch, 

blau und blutig. Friſ 114, 


sr 
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1... Die Wurz Blind 





Sie hat ben Begriff: Nichte ſehend, werſchloſſen, 
finſter, dunkel, unfcheinig; vergl. bie: MWurg. ie: 
1.2. ©. 380. | 
Die. Hebr. Wurz 053, constrinzit,. re- 

. ‚strinxit, „clausit, obturavit, Guarin 235+ 
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Der Uebergang qus.m..in m, nn nd iſt in der 
giehifhen Sprache zum, Theile (und in der la⸗— 
teiniſchen in in und im) in der. teutſchen in Name 
und nennen (ſ. Friſch A. 15. L.515.). , Das 
d iſt an Kind „hinten angeſetzt als litera con-. 
comitans lingualem n, wie in jemand, ; niemand“ 
Bahter ſagt „Kind Fennen, Parere, gigner 
re" Bleinheim jetzt Blindheim, Dorf bey 
Hoͤchſtaͤtt in Schwaben, — Ueberwinnen, über- 
winden. AS. Schwimon, Alt. : Schwinnen, 
ſhwinden, ſchweinen. Fulda 127. 128. Mond, 
Friſch 6bGCGCö6ö6. are 
Die Hebr, Wurz ‚gebt mit der Teutſchen 
wohl an, beſonders in Blende. Der lateiner 
ſagt oculis captus. Die: Finſterniß macht die 
Wirkung, wie das Blenden. Sap. XVII. 3. 
Nebenwort: ‚blind, blinder, blindeft. 
Deymport: d. d d, blinde, blinderg, blindfte, 
® Schwebes Nebenwort: Die Blinde, Blind- 
it, oe | 
Klebes Die Blinde, Blindung. | 
Zeitwort: blinden, blind feyn, blenden, ' 
blind. machen: 3 >. 
Ra dlof 55. unterſcheidet entblinden, Sub- 
Jeetive,; aufhören, blind zu ſeyn, von dem objef: 
einen entblenden, - einen von der Blindung er- 
'fen,, d. i. yon dem. blind feyn; oder v. &; 


dende.. De —— 


J 
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, Die Blende in transitiv, die antun f 
als das. Werkzeug. ' 
Das: Pferd hat die Monatblinde. 
Die blinden (verftcpften) Hämorrhoiden. - 
„Blindes Gebirg;” fo' wenig gefalzen und 
bo in; einem Stud iſt. " ori Bai. 
recht ©. 640. 2; 
Blinder Soldat, ——— 
Blindrahme, die: man nicht ſ eht, vn 
das Gemäld genagelt wird. - 
Ein: blinder Mann, ein’armer Min, ft 
von ber leiblichen und firtlichen Blindheit wahr. 


Blindlings, ohne Acht zu haben. . Spate | 


bat auch blinds 195. vergl. Strafs. 
Blinzen, blinzlen; blinzeren, caecutire, 
‚ealigare, connivere, ein Aug zubrüden. 
Die Nedensart: in groffer Bundheit ſte⸗ 
ck ſagt der Hebr. Wurz Me 
“ Blind iſt contractum - 4. vblunend. 


$. 55. 
Die: Wurz Blod⸗ — Bid. — 


Sie — den Begriff: — PO an 
Verftand, Much, Sinnen, furchtſam, einfaltig, 
zerfchlagen, ſchuͤchtern, betroffen,‘ unſchluͤſſig. 

Die Hebr. Wurz iſt ybD,'stupuit, stupide 
pavit, item perculit, pulsavi&k Guarin 185% 
Simonis 657. Das y geht in d wie-in 77 
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in xjr, welches aus eben dieſe Wurz kommt. | 
Bahter „Bloͤd, Arabibüs Blid, obtusus.* 
Nebenwort: bloͤd, blöder, blödeft. 
Beywort: d. d. d. blöde, blödere, blööfte. 
Schwebes Hauptwort: die Bloͤde, Bloͤd⸗ 
heit. F — 
Klebes Hauptwort: Die Bloͤde, Sun 
Blödigkeit. | 

Zeitwort ehätiger Gattung: blöden (Score 
tl 1289. debilitare, delumbare), vielleicht: iſt 
das Iterativ blöderen daher, d. i. einen, bläußn, 
tuſchen, pruͤllen. So 

Zeitwort wieberfehrender Gattung: blöden: 
es blöder mir. Stalder I. 186. 

Zeltwort der Mittelgattung: bloͤden: Das 
Kleid blöder, wird ober ift ſchieder, ſchwach, geht 
in das Reiffer, 2. 

Nach Sprachgeſetz Radlof Treffl. 53. 
abgeſehen von Ausnahmen, welche nicht zahlreich 
ſeyn möchten) würde das ſubjektive Bloden ohne 
Umlaut (blöd feyn) willkommen feyn; bey Friſch 
111. ſchreiben die Alten ohne Umlaut ploden; 
aber .fie-fprechen in vielen Wörtern den Umlaut 
aus, "und" beriefen fich auf die Uebergaben der 
dehoerie; fo find die Accentus in der lat. 
Sprache zum Tonmeſſen ſpaͤter aufgebracht, und 
nun wieder abgeſchafft worden; "man .muß von 
ſelbſt wiſſen, was man kurz oder lang — 
chen habe, heißt es zu Tag. | 
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Die Bloͤde, Bloͤdene die: Schiederheit, 
Schwäche, Riffigteit des Kleides. ak l 
"90 et ; 

Die Blöde, der, Bioͤdſu inn. 

Die Bloͤde, von einer Bloͤde Ohnmacht) 


in die andere fallen, a. a. O. 


Bloͤder Magen; bloͤde Suppe, unkraͤftige, 
a. a. O.; bloͤdes Aug; bloͤdes Gemuͤth, furcht 
ſames; bloͤder Verſtand, ſchwacher. Die Bbo⸗ 
digkeit, angeborne Furchtſamkeit. — 


Friſch 111. leitet bloͤde von bloß her, 
blöden, belöten, belöfen. Allein bloß und los 
erden von ihm vermengt, weil er beyde mit,ein- 
fachem s fihreibt; beyde find aber wohl unter⸗ 
ſchieden; z. B. bloͤſſen und toͤſen. 


Bloͤd hat etwas von beyden, aber zugleich 
von beyden kann es nicht herkommen; weil kein 
Wort aus zwei primitiven Burn, berrerwacen 
kann. 

Urfprünglich iſt bloͤd —— Zuchiſam 
iſt derjenige, dem die Fertigkeit zu fürchten bey 
wohnt. Bloͤde druͤckt zugleich die Urſache aus, 
die die Furchtfamfeit in den Fällen. hat, wo ſie 
ung hindert, mit dem noͤthigen Setbftverftändniß 
frei. zu handeln, u. d. ü, Eberhard. Syn, 
W. B. S. 234. 02.532, mo der. Unterſchied zwi⸗ 
ſchen furchtſam, ohne 

wird, 


\ 
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Entbloͤden umd erblöden verinengt Spare 
200. und ſo mehrere. Eberhard ©. 170 
2.390, ſtellt Entbloͤden Entſtehen, ſcheuen, 
‚gleiche. Dadiſt alſo e n t eine verſtaͤrkernde Vor 
geſtabe. Entbloͤden und ent ſtehen (ſagt er) 
if nur noch mit einer Verneinung im Gebrauche: 
Von Erbloͤden ſchweigt ee Kirsch. Cor- 
nuc Il. auq. Antbloͤden ſich nicht; non eru⸗ 
bescere.— Entbloͤdung, pudor, verebundia; 
mit was Entblödung: quo ore?“. Bon. Eid 
blöden fhweige ek © eu. 

Ebers U. 461. „SEntblöden, ſich erkuͤh⸗ 
nen — to make no Scruple, er entbloͤdete fich 
nicht zu. fagen, ‚he had the Impudence or 
Sancinefs to sayz“ zu Teutſchen Er hatte bie 
Kühnbeit „oder; Frechheit zu ſagen. — ©. 472. 
Erbloͤden, bloͤde, furchtſam werden;“ ſogleich 
laͤßt Ebers das er fahren, und. ſetzt dafür entz 
„Entbloͤdeſt vu dich nicht, -hast'thou no Scha- 
me, er entblödere-fich nicht; hehad the Im- 
pudence.“ * Pe SV | 

Wachter p. 183. blöden,pävere. Sich er⸗ 
bloͤ metum exuere, „partieula er hoc loco 
est privativa“; ſo fchreibt er fhon Sect. V. 
de lit. et part. praepositivis N. 15, „ſich er- 
bloͤdet, ausus est, : timorem exuit,‘‘ von ent: 
blöden ſchweigt er. 

Schwan fage 473. Erbloͤden ſich — | 
blöde, furhtfam werden Erbloͤdeſt du dich 





r 
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nicht , . nlas«-tu‘ pas honto . . Er erbloͤ⸗ 
* ſich nicht . „il avoit le front. —— 

Aber S456. Entbloͤden ſich ... ſich 
———— Er entbloͤdet ſich nicht, zu 
behaupten; il a le ‚front de.dire;'‘de, soutenir, 
Sch darf mich nicht entbloͤden darum zu bit 
ten; je n’oserois demander ..eela;. — Sich 
nicht entblöden,: fo unverſchaͤmt ſeyn, avoir 
Veffronterie — avoir ——— Düne en 
bloͤdung, sans avoir honte.i: 4.317 

Hier heißt alfo: fi) — ſich ui 
nen; zugleich heiße: fich BI — u 
ſich erkuͤhnen. 

Kritzinger Sprichw. ®. — „avoir I 
front — ſich nice entbloͤden, ſo kuͤhne ſeyn. 

Brauns WB: VW P. © 9% 
haltet entbloͤden fuͤr erfühnen®‘ ‚de! entbloͤdete ſich 
mir zu ſagen .. Entbloͤde * wicht biefes zu 
thun, d. i. unterſteh dich nicht. er 

Es verweifet den Leſer auf ** ©. 93. 


mo es heißt: „er erbloͤdete ſich, dieſes zu thun.“ 
Ob es zu verftehen fey: er fürchtete ſich, oder er 


erfühnte fih, iſt da nicht beygeſtge er halte auf: 
fuͤrchtete. 5— 
Friſch (ld: 7741 } &: ııı. ſchreibt: Er⸗ 


blöden findet man bei einigen für tiere, | eru- 
bescere. 


dorem, Lmorem. excutere. 


ö— — — —— nn — De ——— — 





Entbloͤden heißt eigentlich, abstergere pi | 


E — 473 
¶Wann es gebrauchlich aſt Gich:entblöden, 
eonfidentem esse, Es iſt daher ein Mißbrauch; 
weht. man anſtatt, ſich ud cht gerbloͤden/ ſagt: 
‚Äh nich t entdloͤden, fuͤr ſich nicht ſcheuen, das 
Herz haben, etwas Zu thun, das man laſſen ſollte.“ 
Most Sich erbloͤden, ſich: gfuͤrchten, ſich 
ſcheuen. n — an > 
Sich nicht erbloͤden, ſich nicht fuͤrchten, 
ſich nicht ſheuen. ee 
Sich eneblöden, ſich nicht fürchten, fih nice 
ſcheuen. c En 2 | 
Sich nicht entbloͤden, ſich fürchten, ſich 


⸗ 
& 


en  Bege wir, = 
Die Wurz Bloß 





Sie bat den Begriffs. offen, baar, ledig, unge⸗ 
deckt, nadt, nicht mehr und. nicht weniger, faum, - 
Pa oe or 

Die Sr. Wurz w5D, aperuit, effodit. 
Weitenauer 272, 2;. floruit, (germinavit, 
Simonis 169. 708, Blaz, es iſt hervorge⸗ 
brochen, herausgepiatzt, herausgefahren. Wa⸗ 
kius 116. hat ihre Bedeutung auch in der, teut- 


ſchen Wurz. — | 


Vie blöd ($. 55.) fo.ift auch bloß, wohl 
von los, y.d. Belos, Belofifch unde est ß 
herzuleiten. — | 
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+ Nebenrönzti bloß / blöffer; blöffefk."Sp«- 


* 200. — ine Hu: Ei) 38ah matm)alton 
Beyworten da de dx bloffe, bloͤſſere/ bloͤßſte 
Schwebes Hauytw.: Die Bloͤſſe, Bloßhen. 
Klebes Hauptwort; Die Bloͤſſe Blöffung, 
Hauptwort hes Thaͤters⸗ der Bloͤſſer. 
Zeitwort thaͤtiger Gattung: bloͤſſen. ', 

Encnizſſen ganz, auf ein End, völlig 

bloß machen. nur it N u. arte 

des Begriffes: 304 


Bloß für allein, > 2. er ur bioß fei 


Vergnügen. Sn von In Bl 

Don Bloß ift niche das. Mebenwort: Blum, 
fondern von Blur (Sangnis), eigentlich in der 
Bedeutung von bluten, Zeitwort, Blutverlieren; 
es wird daher nur mit einfachem t (wie Blut 
Sanguis v. Blaut, Bluot zufammengezogen) 
geſchrieben; der gemeine Mann laͤßt auch Bluet 
hoͤren. Friſch Schreibe das einfache € „Blut, 
Ad). mit einem Furzen ui an d faſt mit einem tt 
—— — 

Bloodt, Belgiſch ii das wehte Sbß und 
— weniger als Blut. Kilidn.“ 

Blut ift alfo; was ſich verblutet, oder ver: 
blutet bat, d. i. was zerrinnt, dem die Säfte und 
Kräfte entgehen, was blutet, ausrinnt. 

Ein Bluͤter, Armer. Sralber I. 191. 

Blutarm, q. di blutendarm. | 

Blutſchlecht, woran nichts derbes 
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Bluter Schnee, kranker, muͤrber, weicher; 
blutes Kleid, Obſt. nen. a 23 
Blutet Menſch, ſchwacher. u 
Bluten (Zeitwort), vomeKleiſche fallen, 
ſchwach werden, von Kraͤften!kommen, figuͤrlich 
vom Vermoͤgen kommen. Stalder IL. 193): 
Friſch i14. „Bluten, Sanguinem emitte- 
re, —. etiam Horinufiguam ponitur !pro ero⸗ 
gare pecuniam, Symbolam solvere. . Der Kerf 
muß bluten, hune hominem opörtet de suo 
expendere quod debemus. Spate 204. Friſch 
13, Dazu ſteht: die Säfte: ſchroͤpfen—. 
Ebers I. 1180, REN — 
Daher iſt kein Identicum: das Reich iſt 
blut und bloß, weil beyde Woͤrter nicht von der 
nimlichen Wurz ſiad. Kaiſersberg a. a. O. 
Von Blut iſt der Blutzger, eine ausge⸗ 
holte, q. d. verblutete, ausgerunnene Kuͤrbſe. 
Der Plutzerkrug, erdener Krug, in Kürbfegeftalss 
Stalder I. 194. | Zu n 
Wahr if, daß Blue nach ber Hand für 
Bloß iſt gebraucht worden ; und vielleicht hat 
mander das Belg. Bloodt, Holl. Blott, 
Din. Blot, Schwed. Blott irre geleitet, wel: 
che aber alle “richt das teutſche Blut, ſondern 
das Bloß ſagen wollen. — 
Bon Bloß (nach der Hebr. Wurz hervor— 
gebrochen, floruit· u, di uͤ. wo auch Radicalis lit⸗ 
tera 9 megbleiben. darf; ſ. Weitenauer 





10 
0.0.9.) iR bie Biãhe, die Biue, die Blume, 
bie Bluſt. Schottel 1290. Spate 202, 
Friſch 112. Das Bluſt. Stalder 194. 
Bor Alters iſt Bluſt gebraͤuchlich gewe— 
ſen. — Auch ſageneinige noch Die Bluſſen fuͤr 
flores arboris. —, Sm. Angelſaͤchſ. iſt blostin, 
und blosma. Niederlaͤnd. bloeſſem; flores, 
doch Tagen fie. auch Bonn, foreng. Friſch 
a. a. O. 
Eben dieſer —— — fo. beliebte ‚die 
Bluͤte: „Blüte. kann noch - gebraucht werben; 
aber fein Verbum wird davon’ formitt. Obgleich 
einige ſagen, abbluͤten, für Blüte abbrechen.“ 
| Otfried hat Bluat für Blumen, die auf 
der Erde wachſen, nicht fuͤr die Bluͤhe an den 
Bäumen, blyen, llorere, ſagt er von ber. Bluͤhe 
und von der Blume. 

Blut, Sanguis, kreisaufenb; J durch fie lau 
von ber Wurz lau. 


BR 73% 4 Dual 
Die Wurz Bobe 





Sie hat den Begriff Eindringend, grabend, 

hoͤhlend, loͤchernd, in verbluͤmter REN! | 
geüblend, drängend, ausecklend. 

Die Hebr. Wurz 13, radız juusitafe, da⸗ 

von 717, fovea, eisterna, carcer;.'sepulerum, 

lacus, oh. — ſteht die Arab. Wurz baͤrg, 

perüt; 
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perüt; bie radix inusitata {x2, und die radix 
arabica usitata’ bäara, fodit puteum, foveam 
etc. Inde ad effossionem mehtälem et abditae 
fei inquisitionem, declarationenique transfer- 
tur, [N declaravit etc. Linder 18. Ex- 
plivavit inscripsit, hat eingegraben. Weis 
tenauer 32» Guarin 204. 186. 923 ober 
32 if das nämliche. 270. 284. Thomassiu | 
210. 239.. »—— RE Er 
Mebenwort ! bobht;, bohrer, bohteſt. 
Beywort: d. d. d. bohre, bohrete, börfte, 
Den Umlaut nimmt die Wurz nicht an, 
(ie termini techtiei, z. B. der Boͤhter, Spate 
213. geben ber Sprache fein Gefeg) auſſer in 
formis diminutivis das Boͤhrlein, Spate 21 3. 
Der Boͤhrel, Rammel, Boͤhrlen, mit dem Ram⸗ 
mel Pfaͤhle in den Boden ſchlagen. Antonini 
IL 124. und composito boͤhrlich, boͤhrig. 
Dagegen bohricht/ bohrſam. | 

Schwebes erftes Hauptwort: die Bohte, 
Bohrheit. 

Klebes Hauptwort: die Bohre, Bohrung. 

Hauptwort des Thaͤters und des Werkzeu— 
ges: der Bohrer, I 
Zeitwort thaͤtiger Gattung: bohren. 

Der Bohri (Bohre). Knauſer Hunger 
(vergl, Stat. Succhiarey mit beit Bohrer boh⸗ 
ven; auch fangen)... Stalder IL 300, ride 
das Beywort an, und rechtfertigt das Daſeyn 
U Kant, | 12 
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des Mehenwortes, fo. mit, der Mur), welche auch 
in den Zufammenfegungen . zu ‚finden find; dus 

Boͤhrlein weiſet auf die. Bohre- 

Schottel, 1292. ſchreibt das Bohr tere- 
brum, techniſch oder diglektiſch gut; die Form 
hat nichts anftöfliges, aber die Bohre bedarf 
kein Identicum ; der Bohrer. ‚(Terebra) wird 
als der Thaͤter betrachtet; qupd quis per alium 
facit etc. und ift übrigens vielleicht auch nur tech⸗ 
niſch aufgebracht. 

Der Barg Zar Berk, verſchnittenes 
Schwein, Gangſchwein ‚(nicht Zucht⸗ nicht Maft- 
ſchwein) ſo fü uͤreine, Zeit Hi; Weide befucht, ' 
100 ez graͤbt, ſucht, forſcht, fuͤrcht, wuͤhlt, bohret; 
vergl. Porcus, latine Schwein; Porca, eine 
u Suche im Acker. Der f Ser RB) ‚Daher: 
daher die Furre, vomer, | ——— 

Der Brunne wird, war gegraben, die 

Quelle bohret aufwärts; ann, puteus ift von 
Bohr: daraus folge nicht, daß Brunne von 
Bohr feyn müffe;- Born iſt dialektiſche Staben⸗ 
verſetzung, und ‚fo viel als Brunne; vergl. Her 
ftein, Brennftein. - 

Die, Pforte, Porte, duͤrfte aus Bohr 
fommen; der Sandmann, ‚welcher einem ausbietet, 
fügt: da hat dir der Zimmermann das Loch 
gebohrt. Das Soc, den Eingang, oder Aus 

gang finden, ift Pöbels, Spruͤchwort. 


5 


t 


Sporleder. — 


Die Ableitung Pforte von der lat. Sprache 
(Porta): verwirft Spate 215., Ifidoa ſagt, 
aus Cato, a. a. O. 3.0 Man habe⸗ den Aehren 
(aream) einer: kuͤnftigen Stade mie dem. Pfluge 
hefangen durch / eine Furcheỹ wo aber die Pforten 
hinkommen ſollen, (ibi designator aratrum.por- 
tabat) da unterbrach⸗ er · die Furche, und hob 
den Pflug empor und hinuͤber. Dieſe Herleitung 
iſt ein Einfall des: Cat o, der nicht / wiſſen wollte, 
wie viel ſeine Sprache aus den Teutſchen ge: 
ſchoͤpft hat. 2 ur nn 

Die Pforte iſtſo viel als die Gebohrete. 
Das Griech. Röpos (foramen), Das latein.- 
Pornes, Schweißloch, find mit der Wurz Bohr 
einig, wie fores) mit. foramen, forare, furchen 
udgl. Synonym mit Porta. ° 2... 
Indeſſen bat Sparte audi Unrecht,; Da er 
Pforten. O. von Bord herleltet. N 

Bon Bohr iſt die Spore, calcar, fporen, 


fodieare.:calcaribus equum. Shot tel 1419. 


Or Sporer, der die Sporen macht. Das 
Bakiusıkd7; macht die Herleitung vom 
Syr. 2D, spes, ſiducia, cogitatio, ſie taugt 
nicht; ſ. Weitenaule r 228, wo die Chald. 
Wurz eogitavi t, die Syr. sustinwmit,'ex- 
Pectavit; undodie in Kal non usitata, 
——— MHelmwig oben $. 37. v. 
Paren, | A Ä ee 


ii a j 


B 42° 





1 80. — — — — 





Dias Hin Spore blaͤbt wegen des & 


weg, wie ſchon gefagt wordenäft: 
Die Spore fcheint der Form — die Spe⸗ 
rung/ oder, die: Sporheit; davon: der Sporn 


Y alcar ab infinitivofpoten und ‚vom Substan-' 


tivo das Verbale fpornen: hervorgeht. | 
Der z a iſt in der De 
fprahe:  Spate 2094." 
Das Sporey (ein — ein ——— 


ces, ein Winden) iſt nicht von Spor, gleich als 


stimulus, den die Natur der Taube oder der 


Henne. giebt, ein Ey ohne Vogel: zu legen: ſon⸗ 
dern von ſpor, ſpoͤr, ſproͤd, aridus. Fulda 
957. Das Ey iſt ohne Lebensſaft (Esai. VI. 5, 


Ecce: ego lignum aridum); Spor und Spoͤr 
iſt wie Bos und Boͤs; fr oben H. 37. vr Spoͤr. 
Wenn ich nicht irre, ſo ſpricht der Landmann für 
Sporey Rothey; ift dieſes, aſo l iſt Spot vor 
Koth zu verſtehen. Das Sporey wird durch das 
Bruͤten zur Vermefung; zu Pen Rue ge 
bracht. 320 

Die Sporader, am Bauche der” "pferde, 
00 der Gurt liege, ‚mag ‚vom: —— ber dar 
felbſt nachſticht, hergeleitet ſeyn. le 

Die Spur ift von Bohr, ein. — 
Zeichen: in der Erde, vestigium.: Spuͤren heißt: 
Spuren auffuchen,  oder:.metaphorifch anzeigen, 
- befinden, fühlen. Spurne (Runiſch) Ihterro- 
gatio. TIOmArnn 664. 


f 


“ 
Ze 
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»AluSpünenizkeitet Wakius nicht gut vom 
Syr. ODd. spar,. onsideravit, inquisivit ber, 
a. a.O. Sie taugt micht zum Ziſchlaute. d fteht 
mehr fuͤr. x und Hg Thomassin:Praef. 
LXXXVI. und p. 664. Guarin 149 Ber 
tenauen237%J Linßleri 104. ‚wo‘ das Shr. und 
Hebr!.1Ho Seinen; andern Sinn hat. 

Der Sporfel (februarius) iſt weder von 
Spuͤren Spuͤreratth noch von Sparen 
(Spa refält), wie Spate 776. erzaͤhlt, ſondern 
vor Spork, ‘coenümh, iscoria: Friſch H. 312. 
Spuren, madere, fpu rig, madidus. Im Hol⸗ 
laͤnd. Sporfei Umaent — me) 
Fulda 152,4: 4°" ER AAN PRTrT 

Dod muß ich — daß das eben ange⸗ 
führe mittelgattige Zeitwort ſpuren das ſubjektive 
von dem objektiven ſpuͤren if. Spuren ſagt 
alſo urdeutlich, ſpuͤren laſſen, Eindruͤcke vorwei- 


fen, welches In foffien Gegenftänden —— 
votaueſehzt. — 


zu nn: 


Di ie. ® u r B o | L 

TURN run. 5 rau J 

© hatıd ber n Begeiffeu Rund, which, Won 
kuglicht, drehend, rollend. 

Die Hebr. Wurz. ift 8, ‘edit, — 

vit.Gugrinſ 1815. Di i. er hat die Speiſe im 

Munde herumgeſchwungen, herumgekuaͤuet; vergl. 
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Zahnbuhlenn Schwaͤbiſch :gingivae.i. Fulda 
183. Beſtimmter iſt die Syr. Wurz SB, vo⸗ 
lutavit se. Simonis Bors;iit .. .. 
Nebenwort: boll; bollen Bun: Suie 
Te Ebers:Ik.292. : r far 
Beywort: bolle, Boiler? boliſte. > 
Schwebes und-flebes NE die Bell 
De Boller der Bolende Der Boll 
ballista, das Wurfgefhüg- Spate: 211; f 
| Stalder, J. 201. v. — * es auch nu⸗ 
gari heißt. — nt: } 
Zeitwort thaͤt. u "allen, —— 
Bollen, der ſchwarze — al 
IN. 29a 2r.: ; 
Bollig oder bollicht gund, @. — 293. 
Das, Bollwerk, Werk aus Bohlen, d.i. 
dicken, rundgewachſenen und unbehauenen Baum: 
ſtaͤmmen oder Bloͤcken gezimmert. Propugnacu- 


lum; olim enim munitiones ex lignis et Afr 


borum truncis fiebant. Friſch 118.5 aber ſo 
follte man Bohlwerk ſchreiben. Allein Fulda 


182. ſieht auf die Form;denn er nennt das 


Bollwerk ein Rundel, und beruft ſich auf Boll 
(317), rotundum. 3 ‚‚underl; propugnaculum 
rotundum, ift im alten: Beveſtigen —— 
semchemtt Friſch U. 137. 


Von Bollwerk iſt des: Sean. Boule Ä 


vart. Fräſch 118. 5 ı$ 


EEE 4338 


un Bollen/ KR. "ofen; “in welcher Bedeittung 
— * Füglen, ſelaie ii, „Stat: 
der I. 201. a 

101 Bolken; ſchlemmen/ all on ee bilen 
trinken; die Bulle, Jaſch. Eher® A. 327. 
Dapyn Ampullen Shal der Kal, ı 


Bon Bol iſt die Bohle, 1) der. * un | 


gepiette Balkeʒ a) ein dickes Veett Aus Plchem 
Balken vgefhnitten.. Seins Laden : gemaniezis davon 


das Doblengeld,.eine Abgabe fuͤr einen le foß - 


hen Brettern gezimmerten — On ch 
BR nduJ MER 

in Bohle ſogt SE —— O n wahr⸗ 
fh einlih yon een, ‚Die Verwandtſchaft pon 


⸗ 


holl und Bohle macht die Herleitunga ven Boll 


wahefeinlicher ; r,Stalder. I, Ego mer — 
hle Anhöhe), don ‚Del das eine bauchicht 

Rinde ſowohl als eine Hoͤhe bezeichnet = 

Ruchtbaten Mutter vieler, Abſtaͤmmlinge gxzulei⸗ 


ten, ju ju fepn dem ern: 


Hain 8% Tv; 


ie Boble eine Pal, it —E von 


Lan, fordern. von. ‚Boll DR EN 
8 Bas, Boflau weit —— Ag, 
bavon das Zeittd. „£ that. Gatt. ambollen jeman⸗ 
en ſtier und wild —* dafür. wird auch an⸗ 
bohlen geſchrieben a. a. O . obfchn ‚nicht gut, 
Daß man“ vie" Be, ‚(den‘ —— mit h 
ri, 'gefähteßt, "fbeif dabey die Rundheit, nicht 


mi Primario, | in Anfchlag' gebracht, folg: 
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lich bie. Bedeutung ſchwoͤcher wich; daher mar 
nur. ein,| Hört, doch aber das ate mit h — 
richtig erſetzen muß. | 
Die Bollen, Schroͤtue sum Sheſen su m 
ber l.2a0.  . . X 
Der —* ein wdichanchehet gi. ꝛe. 
a. a. D: m. (To: 
. Die Bulefe; B dickbaichichees Seſhin 
— Weinſchlau ;3) dev Ranzen; 4) Erhebung 
des Waſſers ‚vom Winde, — Orc 
L 241, Friſch 1525 12:12°. Yorecy 130, 
Bon Boll ift der Balz, davon das Sptuͤch⸗ 
wort: Alles zu Bolzen drehen, d. i. alles aufs 
Argſte außdeuten. Ebers M.293: Frifch tie, 
bar nocht andere Bedeutungen dieſes Spruͤchwet. 


Bolz iſt von Boll durch die Bohle und 
heiße a) ein Armbruftpfeif; 2) ein: groffer eiſerner 
Nagelz 3) ein Wagbalke ein Federkiel; 5) ein 
aufrechtſtehender Balke; 6) ein Holzſtamm, 10 
mit etwas unterflüßt wird, baher die Zeitwoͤrter 
etwas boͤlzen mne boen buͤlzen; 7) ein 
Drefchflegel, Drifchel; 8) Schillebold, : ein Ein 
ſchnittthier, libella, perla. Friſch 118. Zulde 
. 181, 210. 315. Stalder I. — alles vo 
der chlindrifchen Geſtalt. 


| Der Buͤlß Erdſchwamm, boletus, r wegen 
der Aufgedunfenheit, Ruͤnde; davon bülzig, spon- 
Brosch, dehich, wie Plini us ‚(ignosus); ſagt, 
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Eine Speiſe buͤlzer / will ſagen⸗ Areibt den Mi 





gen auf, was auchs die. Magenwinde thun; bul⸗ 


zen/ ebullireʒ hulline Fu tra 220. n.!2 34 * 
Der Polfter⸗ eehoͤht,twulſtig geſch optt 
vollgeſtopft; daher auch polſterig, ſteif, under 
ſhmeidig, fih"anfbilgendiSeatdek"L. 200, 
Das 9 in Polſter, Pfuͤlſter Pfuͤhl, pfuͤb⸗ 
pfülle heifen aheh das und ſuh alle ol. Dar 
Holander/ der Eiglander ſchreibt das B) ſcheiut 
den Uebergang des" Detben!in das Weiche des 
Stoffes: zu’ bezeichnen; idenn der Poiſter giebt 
doch nach, die Bohle wohl nicht; dergleichen 
eingefuͤhrte Unterſcheibungen trifft man viele an. 
das -Küffen Yeossin) iſtkurz, "ser Polfter 
lang, beyde-gewieret) bey’ ben Alten Fund. °"" 
. Der Bulftling, ein brauner Erdſchwamm, 
. aan 4a HM a alu ir | 
merflicher "als andere aufgerundet. — —* 
000 Boll iſt Buͤlt Rmeuch;;äte Windel, 
Fulda 217.atß. Bult, Buiten NS here 


+ 


vorftechen, Fulda 182. | N 
Won Boll iſt das/Pult. Friſch A. 74. 
nimmt es: vom Lats Pulpitum, aber dieſes Wort 
iſt noch, nicht ſatt eroͤrtert. Die Form Pult iſt 
ſo teutſch als vorſtehendes Buͤlt Dergb Dult von 
Doll, dohlen. Fulda 267. 268. Nehpult 
a. a. O. iſt mit anderem Namen, Das Neh⸗ 
füffen GEuſſen mit Polſter gleichbedeutigh; 
Das Buͤcherpult iſt nicht felten flat Holz ein 


nn 


* 
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- Kiffen: oden Palfter; \ Selbkelphipitum ald 


ein erhabenes Geruͤſt bey MabstahSirersn 
Juven al, oder dals Gisfüffen,u oder bey Kirſch. 
als. Emporkirche, ‚mit Boll, —— ver⸗ 
wandt. J rasatllc a Kim Wdnd ne Nom 


Von. dam, Pulpito. der: Romer Koh 


Teutſchen ihr Hult wovon Yaem, unſtreitig 


unterſchieden iſt, gewiß nicht, erlernt ; es iſt alfohe 
greiflich, daß ſie es qus einer Az. ‚ihrer «Sprache 


genannt, baben, . Die, ‚heutigen, Spetxpulte ſſud 


mehr Bulgen als pulpita Roman a,siu® 
Merkwirdig, iſt bey Friſche 178; Hole, aber 


Nrett oder, Tyl (Brett, ‚oder Dielditpluteale 


Vet. vocabular. Az,1482. ‚Eine Rahm, Rahme, 
aus Bohlen zuſammengeſehter Schrank, für Buͤ 
cher, Kuͤchengeſchirr, Gemälde J ‚Rab, 
Goth. pluteum, , alias“ einen "Pitt, votat· * 
Spate 1512. 

Der Bule (gi ibbus, Franz. Bösse)" Reden 
teutſch/ ſieht zu Bu und zu Pal: Säord 


{22 TON 


AN, Die Boͤlhe der Bine ich te if 


von Boll: Das birerfigti das arev 13? flöoben 


Pfuͤlbe. Das Grid. — — ———— 
find von der Teuiſchen⸗ und Sms Witz, role 
Bad dausn af Damım 245.60 Stalder 


a 200., wo ewı für. Boͤlbe She: feßt. Du - 


- Bölbiche, boͤlbenartig. Spar te r2i nd 
achte Wurzel Ebers I 2644—— 





Eigentlich ift: Bölber das tınide Gewaͤchs 
unter, Holle :basfelbe ober: ber. Eyes: bp 
XF Von. Bolliſt ver YolbHie Wall(waͤſſehe) 
Nuß. Waͤl ſchied Nuß nicht voe Waͤlſchland 
Stalig, < ſondern⸗von ihrer. Groͤſſezrder Baht 
uns ein Schuffer⸗ Spielkuͤglein. Bol: dire Mi - 
geliüberhaupeuu did nur ibin Di edit 
52 Die Bolle 2:0) das nSaamengefaͤß an beit. 
Erdaͤpfeln /2) die orſte Knoſpe, das ug: an den 
Zweigen fruchtburer  Bännkessigii@näteh zum 
Schieſſen; f. eben; 4): eine Kigelo uͤbelhaupt J 
5) Slahsbollen,) Flachsfoamens Kugtinz 6) Dad 
Aug am Weinftode; 7) as Boͤlli (Boͤllelein⸗ 
oder, böllig) der runde Saamenbuͤſchel⸗ z2B. 
der Scabioſen und Naſenboͤlli/ Naſeuk lppo. 
Stalder J. 200. . euren 
Zeitwortmittl. Gate. -bollen}schuisfehla en, 
Knofpen treiben, » StalberiT. 1995.50 :nida 
Der Boͤllen. Die Zwiebelwurzel der Zwie 
belgewaͤchſe; zo B. der Tulpenz Lilien u. Pin 
engern Sinne Zwiebel⸗ Davon das neuth 
deitw. boͤllelen, nach Zwiebel riechen! ae 
der J. 200. uni JB ae ent. 
Von. Boll ift:„vie-Röcenbähle Kallicin 
Scorodoprasum, auch Schlangenkucblauch weil 
er ſich kruͤmmt, waͤchſt an eimũgen Orten wild unter 
dem Rocken,daher er den ‚Namen vbon Ro cken 
id Dotle este; BUN) Kar. Galli 


cambole.#}. 11.:.un51ia® Jade 


er 
— nii» Ar * 
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—X Weil die Rack enbolle ‚u; oberſt am Staͤn · 
gel hervorkommẽ, fer dürfte ſie auch sont Spinn: 
rocken genanut·ſeynj⸗ den er vorſtellt. Sie iſt 


+ Heiner und feiner, milder, als der Knoblauch, eine 


feinere Art; Knohlauchs (Ebemsnl. 1482. )yund 
ſtatt deſſen in herrſchaftlichen Kuͤchen anwendbar. 

Zwiebel iſt nit von ..Ciboule Gall.z Ci⸗ 
polla Ital. otenſandẽeyn won zwey und Boll g.d. 
zwey Boͤllen⸗ Eigentlich) Haben dieſen Namen 

„die Winterzwiebeln, :fo man einiger Orten 
Schleiß⸗ oder Spaltzwiebeln nennt, weil ſie oben 
ſich zu ſpalten⸗ pflegen.“ De komlLex. 279% 
Schleißʒwiebel eepa ſissilizs. Spate 2661. 
Iedes Saamenförntsireträgt-2 inanderaahaugende 
Bollelein; Vor dieſer Art if:der: Name Sie 

‚bel auf alle andere gefommen..oo: .i 3. 

o odwiebel iſt nach. dieſer "Herleitung, helhe 
obige Ciboule und Cipolla getreit verblieben 
find, ſo viel zw ie belangt, recht geſchrieben, und 
Zwibel iſt es bey Friſch II. a88. nicht. Die 
Endgeſtabe bei. belangend hat Cſich die Schrift 
entferne von der Wurz Boll; wollte man die 
Herleitung von Ball vorziehen, ſo.waͤre Das: € 

mit ll ganghar, und Zwiebel ‚gefehler Ich wuͤrde 
Zwyieboͤll ‚su ſchreiben Keinen Anſtand nehmen, 
wenn Ad) nicht die - Form Zweifelmüßte, und 
‚eben ſo Zwiebel gerechtfertigt erkennen muͤßte. 
5115 Viele. Schreiben dag, weibl. Geſchlecht, d i. 
die RR, Weitenauer Oeth. WB 





fegt das weibl. und. männl. Geſchlecht und die 
te Declinhtiop alfo vielf. Zahl: Die Zwiebeln; 
bie Sprache ſchwankt hier. 

Der Boͤller iſt 8. m. ‚cf: oben) . Diefey 
ah dag abgekuͤrzte Boͤli in Zwiebel, und 
ſpricht „für: das maͤnnl. Geſchlecht. Diefes ſetzt 
Lanckiſch Concord. Ba bel. Num, XL 5. 
wir gedenken der Koͤrbiß, Zwiebel; alſo aſte 
Decdlin. wie der Hi m mel, und die Augsb. Bi⸗ 
bel 1477. hat in: Nominativo pluralis numeri 
Num. XL die Zwivel. Wakius 213. 7,am 
Zwibel.“ Brauns W. B. v. V. v. P. 320. 
„Zwiebel, der, des Zwiebels, IV. vielf. die 
Wiebein⸗ Ich halte die Aſte Declination * 
das genus masculinum. 
| Helwig 316; . Zwivel. Sex Zupel,. @ 
a hatsal;; id est, caepe,‘‘ non persuadet,,, 

Von Boll durch Bohle -ift die Spule: 
Kederkielz 2) VRockenſpule; 3) Weber⸗ 
ſpule. Das Sp ſchließt das h u Sri 
IL; 311%: 419 — 

Das: Zeitwore ſpuͤlen — agan 
alluit, abluit, diluit) v. act. et-neut. | 
” Der Spulmuem fpuler;: vergl. aonapis | 
vor-don&o, exercito, drillen. Ascarides,, Pe« 
üt$ vers, qui ‚s’attachent, au; fondement de 
Phomme, et qui remuent toujours. Danet 
Diet. pour le.Dauphin. 127. temuer gall.; lat. 
exercere, üben, unde, das Uebel... 


/ 
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Sie hat ber: Begriff: ¶ Uebel/ Ah: PR 
riecht," unrichtig, faiſch, ſchlimm, ungluͤcklich, 
hart, arg, verkehrt, grimm, unwillig, herb. 
ADie Wurz ON, Toetuit,; corruptus fuit, 
aiſpliduũt, odibilis fuit, malus ·ſuitʒ druͤckt den 
Begriff der teutſchen Wurz Pollkommen aus}. 

denn de Bosheit iſt ein Zerfall, eine Aufloͤſung, 
ein Verderbniß des Guten, ein Uebergang in das 
nichte. Bonum ex integra eaussa, malum 
&x’ qubcämghe: deſeetu; was flinfe wird nicht 
nur verachtet, fördern auch· als an ſt eckend 
entfernt. Guarin ıgr". Weitenauer 32. 
Fhomassin rar: vergl. DIN ‚Chaldä. pra- 
vus, malus, possmus — ube in 180, 
Weiten auer 32. | 
SUR Fius: Fi6, Hart FE Sır. UNS, eh, 
uͤbel aufnehmen empfinden, uͤbel zufrieden ſeyn 
Dieſe Herleitung iſt nur dem boͤs, für zornig za 
reichend; doch iſt rs, ‚En. malus, — 
men U 553 Bench 

-. Helwigius 84. „Boͤß, ‘db ohholeto 
Pete, :unde Pejor, pessimus.  -yw9,;ipaschay 
i.'e. praevaricatus est (mäligne): etc.’ ‘Die 
erſte Herleitung iſt verwerflich, und mag zeigen, 
daß Peus von bös herkomme. Die ate iſt nur 
metaphoriſch und geengt; denn das Wort fagt im 


mr — —— — 
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Urſinne mehr nicht, qls: er iſt vorbeygegangen. 
Freylich leitet man das; fat, pecco, und Franz; 
pecher: (u a rin;.1339.) »dapon her; ‚aber: eben 
darum nicht Peus. yon.auf.:bös, anzüwenden / 
müßte, die Radicalis y abgefioffen werden, wozu 
keine Nothwendigkeit erſcheint, Jede Suͤnde iſt 
boͤs aber nicht: jedes Boͤſe iſt eine Suͤnde. 
Proy. XX. a. rin hc erg 
Nebenwort; boͤs / boͤſer, boͤſeſt. Spate 
208. Frifch 121. on dep ee, A GER 
Benywort:boͤſe, boͤſere, boͤſsſte; ſ. Ebers 


I. 295. Stalder I. 207. v. S' boͤſt machen 


bösfe), Verluſt; Schaden. leiden. 

Einige wollen’ gar nicht mehr boͤs ſchreiben⸗/ 
[onbern nach), ihrem, dialect immens böfe, mie fie 
reden, Uber es ift wider die Grammatif, welche 
dtey -Positivos eines jeden. Adjeetivi. machen 


muß, darunter derjenige, fogar nichts an den Con: 


ſonant am Ende des Worts ſetzt, der erſte iſt, 
und ſteht allezeit bey dem Verbo sum, oder einem 
andern, als: ch bin groß, nicht groſſe; da iſt 
es indeclinabile. Aber bey dem Artikel der, 
die, dag, muß ein (e) daran fommen, als: der 
Groſſe; und bey dem Worte, ein, eine, ein Groſ— 
ſer ꝛc. Alſo auch: Ich bin boͤs, der Boͤſe, 
ein Boͤſer. Friſch 121. und doch heißt es 


* ro. 


09, II. 140. ſachte ſacht! —E 
Iſt es um den Numerus (Vollklang) und 
um Milderung zu thun, daß man lange, leichte, 
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gerne, nahe, ferne u. d. uͤ. ſchreiben mußt fo ficht 
es traurig aus mit einer Sprache, in der man 


| Fehler zu Geſetzen machen muß, um ſie mild 


und vollklingend zu reden. 

Man findet bos ohne Umlaut. Fulba tho⸗ 
Davon das ſchwebe erſte Hauptwort die Boſe, 
Bosheit. Schilter bey Fulda 199. Da 
von: boshaft, erboſet, boſen, bos ſeyn. 
Stalderl 208, Das Bosding- a. a. O. 207, 
Bosgen v.n. muthwillig thun,; ohne Schaden 
zu wollen, "a. a. Di’ 208, Die Sorm ſcheint 
dialektiſch Diminueiv.., 

Das klebe erſte Hauptwort ee (Stab 
der I. 208.) Boͤſung. — 

Zeitwort Don böferen, thätiger Gattung, 
Fulda 190. 

Bsslich, boͤsartig, boͤswillig, Boͤs⸗ 
wicht ein Wort, und. ohne Zwiſchen-(e), weil 
es aus dem Mebenmorte zuſammengeſetzt iſt. 
Boͤsdings, mir vieler Miße, kaum. Stab 

ber IL 501. | 

a 9 790 


Die Wurz Bo, 





Sie Hat den Begriff: Stoffend, ſchlagend— 
pochend, knirſchend, treibend, tofend, widrig, 


klopfend, druͤckend, kraͤnkend, ana un 


drefi ur 
Die 


— ——— — —— — — — ee 
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A Die Hebr. Wurz- dy, Calcavit, illüsit, 


nihili fecit, enthält alle erſtgeſagte Begriffe, . 
Guarin 203, 500 nm. 
Nebenwort: boß, boffer,. boffeft. F 
Beywort: d. dd. boffe, boſſere, boßſte. 
Man findet den Umlaut nicht, auffer in 
fötmis-diminutivis, BE ee ee 
Schwebes Hauptwort: „Die Boffe, Bof- 
beit, das Boßſeyn. — Er 
1“ Rlebes Hauptwort: Die Boffe, Boſſung. 
Der Boſſer, der Boſſende. — 
Zeitwort thaͤtiger Gattung: boſſen. Stal⸗ 
der. J. 208. wo. die Wurz umgangen worden iſt. 
Diminutiv: boßelen. Staͤlder I. 211. 
Friſch I. 121. heiße Kegelſpielen/ trudere; 
druchte, z. B. Eicheln von den Baͤumen ſchlagen, 
Aerley toͤſlende, kloͤpflende Hausarbeit thun, ar a. O. 
Daher Boſſelarbeit, Geboſſel, Getoͤs. Der 
Boßler, Hausknecht, a. a. O. Tre 
Poßheiſter, von Heifter surculus und poſ⸗ 
ſen/ in die Erde fegen, «treiben, ſtoſſen. Friſch 
nd 13 ur Be — Ba a 
Der Amboß ift aus: an und boß. Der 
Boffeckel, groſſe Schmidhammer. Ebers II. 
167. Er ſchreibt Poſſeckel.. 
Boß metaphoriſch gebraucht, nimmt das p 
M- Dadurch mag geſchehen ſeyn, daß es auch. 
auf die nicht metaphoriſchen Bedeutungen fehlerhaft 
gefommen iſt, welches verbeſſert werden kann. 
IL. Sant, er. 
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Von Boß iſt das Sranz: yonrer Brit r 
I. 66. — | 6 :n 
| Schaubboffen hei, die — Sn 
ben leicht überdrefcheh, ! um’ tilig" Getreid zum 
Brode vor ‚der Hand’ —— nal | 
Stalver 1.209. Fed de. hol 

Das Hoffen, HKocenftroh. Stalverie 
501. ruͤckſichtlich des senhegenen oder des Door 
ftehenden Dreſchens. J Rei 

"Eben diefes bedeuten’ auch bie Wonet: den 
Flachs buͤſſeln, buͤſen/ buſen, boſen 8.% jede 
Handvoll: Zlachfes mit einem Strohbaͤndlein fa 
fen, um ſolche Buͤndlein⸗ heinach a be al 
Oek. Lex. 690. wuyiod 30: 

Die Boſſe iſt ein Bild, eine Vleſtelung 
fo erhobene, gettiebefie: (vergl. Frauig. Pousser) 
Arbeit zeigt, dergleichen auf Brunnen’ ftehen, 
oder als Wappenhalter, oder was: — 
Fratzen. nennen u. dgl. Fräſſch II. 66. 

Davon iſt der Faſtnachts- Butz. Ere⸗ 
206. 264.(Die Ableitung von Bock a, au Ooiſi 
ſo weit nicht verfehlt, als Bock von pochen, 
pulsare, hergeleitet» wird; fi Stalde v tl 204. 
vergl. Bi a. a. O. 202. 25 1. Crepus’a 
crepitu pellicularum, — ah caedebant 
in Lupercalibus. — 

Von der Boſſe iſt die Poſſe eine Gh; 
Zerrgefichtz eine lächerliche Erzäßting u. * 
beydes ſteht ” Poſſenreiſſen. 2 
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Von der. Boſſe ift boffiren, ein erhobe⸗ 
nes Bild aus Wachs, Gyps u. dgl. geſtalten. 
Das Wort iſt nicht mehr Teutſch. ee. 
Boſſen, z. B. etwas in- Wachs boffen,. 
ware echtes Teutſches. ee 
Pofficlich, aͤffiſch, gebaͤrdet, ift nicht Teutſch. 
Poffenhaft, pößlich, poſſeriſch von die Poſſe 
ſind Teuefihe — 
Der Poſſen, (Einem einen.Poffen, einen. 
liſtigen ober fpöttlichen Streich fpielen) ift von 
der Wurz bo. At enim isthaec in me Cu» 
detur faba. Terent. in Eunucho. Be 
„Poͤſſeln — kleine muthwillige Streiche fpies 
m! Stalder J. 2o0ö8. 
Der Butze, eminens, exeretum, emporge⸗ 
tsieben, ausgefchoben, Auswuchs, geht von boß 
im Nebenbegriffe wie buffiren.. So ift der 
Buße am Obſte, Fichte, Eiter, an der Naſe. 
Davon iſt das, Zeitwort butzen . Ein: anderes 
if} pugen, der Putz, u. d. dc A 
Das Poͤßlein, Viſirkorn am Schießgemehee 
Stalder I. 208.) q. de excrescentid;; promi- 
nens quid, iſt von Boß, und diirfte mie B ger 
ſchrieben werden. 
Von⸗Boß iſt der Fuß. Helwig 132. 
Simonis 673. Thomassim 154. laͤßt es 
dahingeſtellt ſeyn, iſt aber mehr für als dawi— 
der. — Koͤnig Etym.Hellen. Lauter zeigt 
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ſich die Abſtammung des Fuſſes in der dialekt. 
Form Boz,Botz,bey Gerbert Iter Ale- 
mann. elc. GI6öfs. Theölt P. 14. „Mater 
herbarum.: Bibo3; Beyfuß; Artemisia,“ und 
P. ı5. „Tantes. Biboz, Beyfuß.“ 

Von Fuß iſt die Pfotte. Spate 1417. 
De familiis Planta, Pfetner ꝛci ſeStadel— 


hofer Hist. Roth. P. 27, 179° 180. 
alibi Fuß, Pes etc. | 


Bon Boß iſt die Sue, \ und büffen; | im 
Begriffe von ſchlagen, pulsare, aflligere. Der 
Buͤſſer ſchlaͤgt an die Bruſt, wird geklopft, mit 
Streichen und Zuͤchtigungen geſtraft, von ſich oder 
andern. Hier taugt wenig 2rediit Helwig 
92:), wo die Metathesis das Beßte thun müßte; 
od) wrD " eruhuit: bey. Wakius 118. Sich 
ſchaͤmen iſt noch micht buͤſſen. 

Bon Boßim Sinne “der. Buſſe if bie 
Boß/ mie anderem Namen auch das Boffen- 
haus genannt zu. Straßburg. "Scheint ſo viel 
als Arbeitshaus zu ſeyn, meint Friſch J. 121. 
und hat Recht, weil da gebuͤßt wird. ‚Die Ziuͤcht 
linge, welche: Polizeynerbrechen: halber zu oͤffent— 
lichen Arbeiten angehalten werden; ‚beiffen in 
Salzburg Buͤſſer. Huͤbners Zdiosik 

- Bon Boß : find gewiſſe Schuhe Boßlen 
Boflein) zum gemeinen »bojjenden Hin » und 
Hergange, en . Herumparfchen, Herum⸗ 
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dreſchen, faſt flach geſtellt. Das lat. pulsare 


‚und Franz. Bauer fagen der un Wurz 
zu Friſch J. 121. | eo 


— | 
Die Wurz Brach. 





Sie hat den — zu Truͤmmern, — 
Theilen, ſtehend, oder (ehärig) ſich —— 
thuend, reiſſend. 

Brach koͤnnte zur Wurz Brauv gezogen 
werden; denn Brechen geſchieht dadurch, daß 
das Flache, oder Fonver Steife durch gemwaltfames 
Aufbiegen eine Braue beginnt; aber da ihm zu 
viel gethan wird, entzwey gebt; z. B. die Ueberz. 
fpannung eines Bogens bricht ihn: oder da das 
Flache oder Fonvere Steife durch übertriebenen 
Eindruck zu tief zerfpringt, wie ein Spiegel, 
oder eine Schaale von Glas. | | 

Was horizontal gezerret wird, zerreißf man, 
und heißt nicht brechen. 

Doc finder fich dafür auch eine Hebr. Wurz: 
pP, fregit, rupit, dissolvit. Guarin 1928. 
welher ausdrücklich dazu ſetzt — Germ. Bre- 
chen — ſo auch Thomassin 826. Helwi- 
gius 86. 

Die Chald. Wurz D ie eben diefes. Gua- 
Fin 1917; | | 

EHER — * beecheſte 





Beywort: & d. d. brache, brechere, 
krechſte. | | 

Schwebes Hauptwort: Die Brache. Kleı 
bes. Hauptwort: Die Breche. Der Uebergang 
aus a in e iſt hier nicht einzig. Das Gebrech 
ſetzt die Breche voraus; es bedeutet das Ge 
wuͤhl, wo die Sau gebrochen hat, und auch ih— 
ren Ruͤſſel; v. Heppe wohlred. Jag. 142. 

Thaͤtiges und mittelgattiges Zeitwort bre⸗ 
chen: Ich breche, du bricheſt. Ich brach,⸗ 
bin, habe gebrochen, Imperat. brich! Con; 
Imperf, ich bräche. 

Hauptwort des Thaͤters: Der Brecher. 
Auch heißt der Haftftock, darein der Ehbrecher 
vor Zeiten gefchlagen wurde, der Brecher. Cl. 
Bav. Crim. P.Lc.V.$.L- 

Von brechen ift die Brache, als Flebes 
(konkretes) Hauptwort,. bedeutet ein pflugbates 
Feld, deffen Scholle zu brechen ift, das Bre⸗ 
chen zu gewarten hat; von diefem Hauptworte 
ift das thätige Zeitworts brachen, dann zwie⸗ 
brachen, und der Brachmonat, oder wie der. 
Sandmann ihn nennt: der Brachmahn. Brach 
liegen ift nicht unfruchtbar liegen, ſondern zum 
Brechen aufbewapre feyn. 

Bon brechen ift gebrechlich. 

Die Breche, Werkzeug den Flache zu bres 
chen. Man macht in der Landwirthſchaft das 
thaͤt. Zeitwort brechen, welches der Landmann 


re, 109 
abwandelt wie lieben, Brauns WEB. 
v. P. 65. Technifch ſoll es gelten, fonft ift cs 
eher, nicht einmal Metapher. 

Der Bruͤchel, (Btecher, fractor) ift eine 
alte, merkwuͤrdige Form; vergl; der Wärtel 
1 dgl. „Die Rircbenpmibel, d. i. folche, die 
mit Gewalt die Kirchen erbrechen.‘ “ Braun’g ' 
Gefh. dv: Biſch.'v. Augsburg, HL 1974 
adan. 1517: Friſch L 142. ad ‚an. 1482. 

Bruͤch (Mebenwort), d. i. — ſeyn. 
Arnoldi Beytr. z. d. deutſchen Gloſſar. S. 24. 
Der Brocke (dom gebrochen) das Zeitw. hät. 
Gatt. brocken, 'bröcklen. Bey Spare 232. 
Das Bröckſel, intritum. 

Der Bruch, bruͤchig, unoerbrüchlich | 

Bru ch, femoralia. Kero bracca Era 
le) inter divisa femora, i. e. Brecht, scin- . 
dere. Wachter 217. 

Der Bracke (und Ebers IT. 306. bie 
Braͤckinn). Spate 231. propter nasum in- 
ourvum (reflexum) quasi fractum. . 

‘Bon brechen iſt beachten, fprechen, an⸗ 
brachten, anfprechen» Braga, Gott ‚der. Be: 
tebfamfeit, pratan, belg. plautern, Salzb. 
Idiot, Schwediſch Bragwiſe, ars poetica. 
dulda 116. Hamb. Prat, loquela, a. a. O. 
ptöteln, garrire. Breiten, loqui, a. a. O. 
praͤten, loqui Spate 1469. : 
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* Man denke überhaupt ja nicht, daß ich ale Wirs 
ter für rein und echt, oder Hochteutſch halte, 


welche ich hin und wieder aus den Wurzen ruͤhme. 


Brecht, Gepraͤcht, clamor. Fulda 114. 

Sprachen, ſprechen, (Zeitwoͤrter) erſteres 
geht wie lieben, 2tes wie brechen; f. I . 
S. II. $. 2. J 

Bon Spruch, Sententia, Sprüche in 
vielf. Zahl, ift das Sprüchwerr. 


Pracher, Bettler iſt von brechen, q. a 
colligere, decerpere. Friſch 67.. oder u. 
brechen, dem das nothwendige gebricht, (oder 
von brechen, fih abbrechen; Hollaͤndiſch ein 
Pracher, parcus; oder der die Ausgabe karg 
herausbroͤſelt), a. a. O. 68.; oder von bra⸗ 
chen, ſprechen, anſprechen; davon oben das in— 
tenſive oder frequentative brachten; der Bettler 
‚made viele Worte, 

Prediger ift von praten, ausfchreyen, 
Spate 1469. aber im Grunde fabulari, nugari, 
causer; f. Kilian 406. wo Praeter, con- 
gerro, nugator, causeur heißt, und wovon ganz 
verſchieden ſich ausnimme, ohne alle Spur wechfel- 
feitiger Abftammung, predifen, prefen, con- 
cionari, Prefe, Predifinge, concio, Pre 
fer, Preeg- Heer, concionator, u. fi f. 
a. a. O. | | | 

Predigen (u. d. ii.) iſt nicht teutſch, fon- 
dern aus dem Sateinifchen praedicare etc. in bie 


u. - Feen 


— —— Bi en —— — 





er 
Kirchenfprache: — Mot consacrẽ, ſagt 
‚von dergleichen Danet Dict. pour le Dau- 
phin): und ſo wenig. aus dieſer Kirchenſprache 
zu vertilgen, als’ Chrifk, und Priefter. Wer 
biefe. Bedeutung, hochteutſch, auffer. der Kirchen— 
ſprache geben will, mag wohl auch ſtrengteutſche 
Ausdrüde wäbten, wenn. er. allenfalls verſichert iſt, 
auch verftanden. zu werben, welches dem heil: 
Auguſtin in dem. Predigamte uͤber Alles gieng. 
tandifh Conc. Bibel hat Pretig 
und Predigt durcheinander. 

Friſch lobt II. 69. Das ty. weil es aus 
praedicatio iſt; als wenn man keine Stabe ver⸗ 
lieren duͤrfte, um eine teutſche Form zu gewin⸗ 
nen, die ihresgleichen vielleicht in keinem Haupt⸗ 
worte hat. Predigen .giebt: das. Subſtantiv 
Prediger, leifete man. es aus Praedica- 
tor, fo würde man Predigter (und warum 
nicht gar Pehigiren. au —— Ben 
werden. —— 

Die, Ital. Spyrache, Tochter der aateiniſchen, 
iſt ſo verſeſſen in-Predica, gekoͤrzt aus Bras- 
dicatio mie Predig. 

' Bon Brittan frangere (Otfr. bey Su Ida a 
105) iſt Brod, fragilis,: auch) by Scdilter 
P- 135. aus Brott, fregit, fractura; Fulda 
a 0.0; ‚davon iſt wohl Brothe, fragilitas 
William. und Brodi, ‘caro, Gl. Mon». 





4.49, nicht aber Brod, panis, davon | oben? | 
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ſonſt wuͤrde das — brechen beifien Inc: 
turam frangere. is. 

Brittan eine —*7 das All. briſten, 
rumpere Fulda a. a. O. (verwandt mit bries, 
Davon. unten). "Bon, dem Beywort/ brod if 
fpr6d, asperj; scaber, rauh, ‚brüchig,. was den 
Hammer nicht: leider,‘ oder worand keicht Theile, 
Sciefern, Splittern wegfpringen.. Sproͤdhufig 
wird von Pferden geſagt, welche einen: ‘harten, 
ſich ſplitternden Huf haben. "=: 

Sproͤd im fietlichen Verſtande iſt unfant 
fam, intractabilis;fhieferig; „Kleyenbrod fprö- 
der fich durch und. durch; ; panis furfureus non 
cöhaeret, sed facile dilabitur.— Alſo eine 
Ausnahme vom guten Brode Sproͤdichter 
zeig, massa furfurea.“ Spate 210% 

Die Spröte;, Sprute, Rotbbraͤchigken, 
(Ausbruch) am Angeſichte; a. a Di 

Aus. diefer:ifti zu ierfehen, daß Brod Cpanis) 
‚nicht von brod, davon scaber u. d. ü. iſt, abe 
ſtamme; v. Brod, ſ. Friſch 132: 141. und if 
fehr wichtig, daß ſo viele Ptymologi das Brod 
| nicht von diefem Beyworte herleiten wollen. 

Brey ift nicht von Brühe, wie Friſch 
I. 136. vorſchlaͤgt: 1) megen des: Gefeges muß 
er von einer Wurz geleitet werben; 2) weil det 
Brey, Tateinifh Puls, pulmentum. im 

Grunde und vorläufig, d. i. vor dem. Kochen 
ſchon klein gemacht, : geftoffen, geſtampft, zerſchla⸗ 
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gen, zerpoffet feyn muß; wie man aus Puls vbn . 
pulso leicht erfennt; fo wird das Malz, ges 
broden, zu Brey gemacht, ehe es geſotten wird. 
Alſo Brey auch nicht von Brauen, a. a. O. 
So iſt das Mus, das Gemüs u. d. uͤ. 
von muͤſchen, conterere, von muß (Meben- 
wort) geſtutzt, zufammengefchnitten, fur; und 
klein gemacht, ehe es gekocht wird; vergl. Maus, 
Maut, Meute, Meife,. von meiten, meif- 
fen, megen.ıc. Regula. S. Benidicti fagt 39. 
zweimal: cocta duo pulmentaria. | 

Brey ift das intritum, fo dem Kochen vor= 
gebt. Dan. XIV. 32. | 

Brey ift von brechen, und fo ift bräuen; 
ben Brey zu Bier fochen, oben geſagt worden. 
Brevan, molere, Brin minutum (Brein) 
Bran furfur, celtica find verwandt zu bre⸗ 
chen. Leibn. Coll. Etym. I. 05. 

Bon Brey ift Breg, das Hirn. Fulda rız. 

Bon Stechen ift die Brächfe, ein Kuͤ⸗ 
henbeil, Fleiſchbeil, womit die im Fleiſche be— 
findlichen, ſchwaͤcheren Deine, die mit dem Meſ—⸗ 
fr nicht innen zertheilt werden, zerhaut (bri- 
cher); man nennt es auch die Theilbrächfe: 
Defon. ger. 235. ift fie befchrieben unter dem 
Namen „Beil, ift eine Art von Aerten, aber 
breiter, an der Schärfe gefcehmeift, und nur auf 
der rechten Seite zugefchliffen, welche mie etwas ges 
kruͤnmtem Helm ober Stiele verſehen iſt, und nach 





# 
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feiner unterſchiedlichen Gröffe in einer Haushal⸗ 
tung feinen befondern Nugen bat.“ 
Baoairiſch, Brechſen, gladius, Fulda 106, 
d. i. eigentlich eine Streitart, ‚ein Hieber, Hat- 
degen, wobey die Seibesftärfe alles thut; davon 
im Bauern= oder Dirgerliede vom Leiden des 
Herrn Jeſus, Luc. XXU. 38, | 
„Der Peter nahm fein’ Brächfen; 
Wolle auch in’ Garten gehn. 
Schoͤttel 1232. fehreibt: Der Braks, Brad: 
mar; legteres vielleicht fo viel als: ein Bruch“ 
macher. Brechfen und brichfen, Zeitwörter 
für brechen, werden mie dieſes abgewandelt. 
Fulda 132. Von brechfen oder brichſen, if 
auch das Franz. briser. Friſch 132. 
Bon der Form der Rüchenbeächfe ift ein 
Fiſch die Brächfe genannt worden. | 
Man bat die Metapher vergeffen, und dan 
dieſem Fifche allerley Namen gegeben: Brachs⸗ 
me, Braſem, Braſſen, Prachfen, Präffen, 
Berſen, die Bleye, der Brack. Defon 
fer. 356. Ebers J. 246. Friſch 126. Cy- 
prinus largus, latus, ift fürzer, breiter und flaͤ— 
her als der Kurpfe, und gleicht einem Kuͤchen⸗ 
beile. 
| Bey der Vielheit der Namen diefes Fiſches 
wird man des Sprachverflieſſes anſichtig, wie 
aus der Wurz brech, braͤchs, endlich wie mit 
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Verfall des * welches in ei, ie Übergeht, 
eis, ies, eſt, os, oſch, lauter Verftärfungen ver 
dormen aus brech werden. Eine Spielwurz 
ſcheint Bries, dazu ſich die Hebr. Wurz onD: 
Guarin fregit, rupit, divisit; item 
DB, l.c. 1524. © - 1929. eignen, . wie bie 
Nebenworter brod, bros, (beoß,) beaßn broſch, | 
brus, bruſch, breß, breſt. 
Von Bries iſt das Franz. biiser, wie 
Guarin a. a. O. und alle geſtehen. 


Von Bries iſt Breiſach, — zum 5 
ſ. Wachter. Breisuan, 

Von Bries iſt das Bries Gbruͤe) Feif $ 
1. 148. Kalbsmilch, Srößgen. Defon. ter 
1161. 1162. gleichfam aus Broſen beſtehend, 
aus Bruchſtuͤcken/ Bruͤchen. 

Von Bries iſt brieſen, das Zeitwort; da⸗ | 
von iſt das Belg. Bryſen, Zeuge. | Fulda 105, 
Kilian 77. geht wie brechen. 

Davon ift Broſt, Sröftlein. Frif ch 141. 
Bröftling, turgido corpore homo ;' der aus⸗ 
einander. geht, dickleibig wird, hervorbricher. 

Spreiffen,. ſprieſſen, @einmöre) u. d. uͤ. 
ſind intenſive Formen. age: 

Briſſen von Bries giebt die Bruſt (Bruch), 
Tuptura; ſ. oben Erdbruſt, Wolkenbruſt. 

Bros giebt: broſen, broflen, beoſtn 
bröfleh, Sulda 105, Wachter. — 
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Broß, fragilis, a, a, O. hat Broffe, sur- 


eulus. Broßlen, germinare. Fulda 126, 
Sproſſen (vergl. fprieffen, [Spreiffel, Sprieſ⸗ 
fel; Zeitwort fpreißeln] führe broß auf bries 
zurück) iſt thaͤtiger Art, geht wie lieben. 
Von Braß wird ausbraſſen, erumpere, 
verſchieden von braſſen; ſ. oben der Braſt, 
Haufe, Zorn; braſten u. d. 1. Stalder I: 
217. braſch, braſchicht, wird von fleiſchvollen 
Baden, Wangen gefprochen, fo ift auch Brack, 
brackicht. Stalder L 214 Speaffen 
Friſch 306. iſt eben daher. 


Broſch und bruͤchig (vom Holze geſpro⸗ 


hen). Defon. ter. P-543. 


Bruſch, Btus giebt bruſig, fragilis, Heft, hr - 
| brutzig ferox. Wa ch ter. Brutten, frangere. 


Wachter. Die Bruske, fragmentum. Stal- 
der. 235. davon das tal. Hauptwort Brusco. 

Sinnverwandt iſt bruscam« ente, hie 
ferig, zornig; f. oben das Franz. brusque 
| Breſt giebt breſten (vV. n.), mangeln, ge⸗ 
brechen, u. d. uͤ Stalder J. 217. Das 
Breſt, breſthaft. Spate 236. Antonini 
II. 129. ſchreibt 1) breßhaft; 2) in Kummer 


ſeyn. Stalder a. a.O.; 3) dirumpi. Otfre 


ap. Leibn. Coll. et m. 15: breften wird ab: 
gewandelt wie brechen. Der Broſt, Mangel 
Arnoldi Beyer, z. d. bentſchen vn 
©. 23. J 


en 


—— — — ——— — ——— ——— — 
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Breſche iſt franze, aus. dem franzoͤſiſch 
ausgeſprochenen Breche gekommen. Es heißt je⸗ 
ber: Bruch, der Franzoſe braucht es; aber nur 
fir ruina, Rupture de quelque partie d'une | 
clotupe.ösgit., 'qwöelle--se;; lasse, ‚par‘: violence, 
ou par vadueitq. - Breche se dit des. di- 
winutions, qui 'anrivent Jaspinsiehre ;chosesim = 
et.se, did’figurement! enuchoses morales. :Da- 
net Diet. palde Dia u phiün. p. 130. Duoͤrfte 
man:nichk für, Boe fih e ſchleffen ſagen: Srecba 
oder Brueh ſchieſſen, Mauerbrechen? = u .0 1 
„Es iſt unnoͤthig, dieſes Wort — 
ins Teutſche zu nehmenz) Fridens ber g nennt /es 
bie geſchoſſene Luͤcke. Es kann auch heiſſen Die 
Sturmoͤffnung in der Mauer, der Walls: amd 
Nauerhruch zum Stucman:. Won Brechen hieß 
man —* Geſchuͤtz, in den Belagerungen 
ne: —5 — die folche cher und Oeffnungen 

——— „seit, 132. | 


“72013 33 33 ee AT, fd 
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Zu 
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&; ir den Begriff, "MW ellichr, aufcagenb, em⸗ 
porſtrebend, wallend, ſtraub, prall in der Küchen- 
fat e, wo mas geprelte, geprägter wir, ‚auf 
geidogen. Junst A * 

Man fieht, db: dieſe Begriffe analog find 
mi a Gäprung, welche die Stofft — 
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mit jeder Wärme,“ fie fen durch die Mährfhurd 


die Kunſt, oder: durchdas Vermoͤgen beriißcde 


. Wärme: im verblümten. Sime) oahervorgebracht 


J 


end: wirkſam. uuiacny so ornagifl sauna 
rn Die Hebr; Wurz:ifb Ays, arsit, in dem Be⸗ 


geiffe” des Erhebens; > (fi Ahr 8 ©1376) 


tulit}? exeitavit; was · dem Fenrer,iiper- Gaͤhrung, 
Waͤrme zhfonmmtz>asstuinflatustestin ti arin 


2552 Simonis‘648, : FPhohn a ssind go 


vergl. pp; pad, Bopa2w,:'' Bpdoow: 
Thomassin'et Gimonis lie. !Die Arab; 
MWurzı pn; -iratus est,. Simonis 1m. und 
Aethiop: 759 ebullivit (vergt, a ENSE 277070) 
ke, fi Dam m'r2 17... Apr, oh Are 


Bono, Bpüs gleich ſtehen. „u homsmd 
Ad Nebenwort sobkauy'bränerj"bräßeff, 


Ber: braue, braͤuere, brauſte⸗ a 


11% } A) 


vollendete Form’ das ‚eufleyu mit ‚einem Mit 


Lauter ſſchuͤtzt ‚und, Be Berballe; bringe . b 


‘ Braun, Braut. 


„„ Schwebes erſtes Haupwort;, Die Braut 
Bhgnphei, WdE "nen nnd ud 27 
Klebes erſtes Hauptwoͤrt: Die Braͤue 
Braͤusung; ſo fage man: eine Braͤue Diet, 
on Zeitwort: hrauen, brau ſeyn.. 
NORA brau machen. 0 


a 


— —— 
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> Daß die Alten den Umlaut nicht bezeichnet, 
aber geſprochen "haben, . iſt .befannt, . und verräth 
ſich bey Friſch 128: in Bierpreuv, braxator; 
Preumeiſter/ ex ve tie x i vocabulario. 
Mach?den Begriffen der Objektivitaͤt und Sub⸗ 
jektivitaͤt iſt der Umlaut wichtig. Preuv u. d. uͤ 
ſchreibt die erklaͤrre Baier Landesfrey— 
heit! Ingolſſtadt 1553. Ates Buch, fol. gı ff. 
Das Gebräud, eine Sutte Bier, (was man 
auf einmal geſotten hat.) Oekon. Lex. 288. 
Die Braue in konkreter (kleber) Bedeutung, 
iſt eine Art Woͤlbung, eine Kante, Konvepität, 
ah: ein ſcharfer Rand, z. B. ober dent Auge 
(. Bd. ©. 3894), am Holze, an ſteilen Alpen, 
(Stalder I. 220.) überhaupt ein Rand. Fulda 
429,1 Die Broher Friſch L. 141.3 vergl. die 
Braeye, das Erhabene, der Waden, le. gras 
de la jambe. Kill ian. 74 u. dgdl. 
Braͤuig, mit einem Rande: vollbraͤuig 
mit einem angefuͤllten groffen Rande verſehen, 
aD, + Daher: das‘ thätige Zeitwort: ent⸗ 
beauen, ohne Umlaut, d. i. die Braue wege 
beiten; ‚bey, Zimmerleuten: und Tiſchlern ges 
Lraͤuchlich, RD: ü Mi — 
Won dieſer Braue iſt der Bruͤgel; die 
Drau, das wellicht⸗, walzenfoͤrmige Langrunde, 
iſt ſine Aus zeichnung. Mit B ſchreibt ihn 
Spate 237, weil er ihn von brechen, brich, 
herleitet, und verwirft das P ausdruͤcklich. Friſch 

U. Band. 14 
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144. ſchreibt Bruͤgel, „wie aus Rüge ober 
Riehe Bruͤcke geworden iſt, ſo iſt aus uͤgel 
Bruͤgel geworden;“ ‚aber das erſtere iſt noch: in 
der Frage: Allenfalls würde Rüge (Ruben) ſich 
eher fügen als die Reihe, series; — 
(as. Waſſer ruͤgen) a. a. O. S. 1330 
„Bruͤcke (a. a. D.:6.143:) ſheu vom 
WortenRige oder: Reihe; zu kommen, ſonderlich 
wo man: gebt,;‘a serie viarumi = Das Wy iſt 
‚von Der: Praeposition (Be) Berigung, ‚für Der 
veihung, weil man alles teihenweis an einer Bruͤcke 
macht, als die. Pfähle, Balken und: Bruͤckholz 
oder Brüetielen, nebft dem; Geländer : Brüche 
hochteutſch -ift nicht ex. dialectica. forma neque 


ex Substantivo.. :.. sl, ai Tessin) 


‚Helwigius 88. Bruͤcke Sax. ER 
'transpositum ex y&bypa, ‚id_est, pons. Wo 


es um die „Herleitung aus: der _ gu a 


caugt dieſe nichtes. 1 


‚Brücke; . diminut. siout a E on; ignis 


Punk, ita Bru, ‚Bruk, ‚ponticulus. Ma dr 
ter 218. 8) cke iſt eine hochteutſche Form; 
2). das dialektiſche ke,diminutive Form ſteht laͤ⸗ 
cherlich zu einer Bruͤcke, und das mundartige 
Bruͤckchen wäre ein zweyfaches Diminutiv, wie 
Buͤchelchen, Saͤchelchen. Unter Bruͤcke vr 
niemand ein Bruͤcklein. Ä 
....- Bru, venter,: uterus, Celtiſch. Leibais 
Coll. ae I. 96... nimmt xWachter * un⸗ 


= 
— — ———— — — 
ri. 
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ten) an, und leitet Bruder davon her. Bru 
(teutſch) für Pons, wo es Water: gefunden, 
erinnere ich mich nicht gelefen zur haben. | 
Briva, pons, fas ich. Valoi Ss behaupter, 
daß diefes Wort Celtiſch, und eine Brücke bee 
deut, In Baiern Haben die Dörfer weſtwaͤrts 
der Stadt Regensburg an beyden Ufern der Do— 
nau, wo die Commerrialftraffe eine Bruͤcke uͤber 
dieſen Fluß Hatte, die Namen Groß: und Klein« 
Briving in den Zeiten der daſelbſt herrſchen⸗ 
den celtiſchen Sprache bekommen, und nach der 
Hand die Abtey Briving, jest -Prifling ge⸗ 
nannt, wie auch Die zwey Dörfer jetzt alſo ge⸗ 
ſprochen werden. · ee u 
Die Brüche, q. d. Drauige, Brauichte, ift 


eine Braue, em Supercilium flüminis, eine. 


Mache oder Fonvere Bühne, Folglich von Bra 
in dem Begriffe des ſich erhebenden, uͤberragen⸗ 
den, „Die Bruͤge ift ein ethabener Ort, | 
Worauf man an ben Schaufpielen zuſieht oder in _ 
ber Kitche zuhoͤrt. — Es: ift fo viel ber Schrift 
nad) als Brüche, und zum, Unterfchieb nur (8) 
für (ck) behalten worden,“ ſchreibt Friſch felb 
*GSiehe Canisium Bas na gii-Vol. NI. P. H. 2.47. we. _ 
für condignitäte, contiguita te zu leſen iſt. Auch 
Priffling iſt daſelbſt dem Originali, nicht gemäß ger 
ſchrieben worden; ſ. H. V. ». Pallhauſen Bojour 


J 


Typogr. Rom. Celt I. P. i26. Thowassim 
Gloss Hebr, 826, :; u | 
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2443 fe) Podinm und : ‚bie, — r Dt. 
S. 158. 160. ö 
Die Zeitwörter beichen, bäs intenfi ive anf 


brücken, das, Engl. Subftantiv. Bridge; vergl. 


zu Pritſche— halten den Begriff: erhaben. 

Braͤuen, mittelgattiges Zeitwort, ſchmollen 
(das Maul werfen, Supercilium contrahere, 
maulen. Spate 1254.). Das intenſive Braͤut⸗ 
ſchen, Brutſchen iſt eben dieſes. Brůſch— 
muͤrriſch. Stalder a. a. O. 

Hier und ‚in, ‚ben Zeitiodrtern: hehe 
bruͤllen a. a. O. 221. Engl. to .Brawle liegt 
die fernere. Bedeutung obbrutuit, stultus 
factus est: bie Thiere Eon wild. — Er 
fehreyee wie. ein Narr 

Sid nicht bräuen, — exbräuen, 
verbraͤuen (find. einerley), einen Laut geben, ; kei⸗ 
nen Athem von ſich laſſen, ſchweigen, ſich nicht 
melden, keinen Schrey thun, a. a. O. | 

Sid nicht, verbräuen (ver ſteht wie er, 
intenfio); nicht. rühren, nicht regen; vergl. 3% 
laͤndiſch Brau, bewegen, was zur . Brau 
ſpricht. | 
Von Brau iſt Sprau, Uebel an gefchwa 
fener Zunge Fulda 115: iſt prahlen, hoch 
thun,. aufheben; prallen, prellen, Sprall, so- 
nitus. Fulda 357. Spränlen, zerzerren. 

Bräuen, (nach ‚gemeinftem "Sinne; denn 
bie Wurz ift älter als die Bierkunft). durch Sie 
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den aufiwallen ‚machen, wodurch konkave und. kons- 
dere Wölbung erzeugt wird; den Brey zu. Dier 
Poben; rat rau 
Braͤuen, miſchen, untereinander: rühren, 
eine die Gaͤhrung nachahmende Stöhrung here 
vorbringen, z. B. Gift mifchen.  Frifch. 128. 
Braͤuen, durch Gemiſch Verfälfchen, z. B.— 
den Wein. Ebers I. 249." tu. = 
Braͤuen, duch: Mifchung fluͤſſiger Stoffe 
einen andern bereiten, a. a. J. 
Braͤuen, mit einer böfen Sache umgehen, 
ſie veranſtalten, etwas anſtiften, einen Anſchlag 
ſchmieden, etwas aushecken, .a. 9... oo... 
„Brauen fuͤr mengen, miſchen, zurichten iſt 
nur noch (J. 1741.) im: gemeinen Reden bey et⸗ 
lichen gebräuchlich (vergl. Eber s J. 249. J. 1800). 
bey den Alten aber findet man es oft, aber alles 
zeit im boͤſen Verſtand.“ Friſch 128. Bruͤ— 
den; illudere, hat Fulda:ı03. 1o8. 
Von der Wurz Brau iſt der Brauch, bie 
herrſchende, im’S chwang⸗gehende Sitte, der. 
Gebrauch, den man von Sachen macht, welcher: 
eine Bewegung, fittliche oder ſtoffiſche Miſchung, 
Beyfuͤgung zu einem Zwecke, Veranſtaltung; ein 
Handeln und Wandeln; ein aus der Ruhe und 
tage "bringen der Dinge; das was brauen im 
figuͤrl. Sinne, im nicht figuͤrl. u. dgl. ſagt. 
Sich brauchen, in der Volksſprache, groß 
thun, ſich geltend machen, Ton angeben; vergl. 
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u. dgl: 


Wakins 118. leitet — vom Syr. 


32 —— ꝛc. nsexta lit, ha 5 Bar ungezmingen 


ver. 
Btaufen if die Windsbraut. Ebers II. 1478. 


Der Wind, welcher sen ‚Staub. auftveibt; die 


Gärberbraue iſt von braͤuen, kochen, der ein- 
geweichten Felle; aber von brauſen, aufbrau⸗ 
ſen iſt die. Braut, in der.» Urbedeutung virgo 


nubilis, apta conjugio.“ „Adolescentia iſt ein 
Alter des Menſchen wiſchen der Kindheit und 


ſtaͤrkern Jugend; wo dem Knaben ‘der. Bart al— 


lererſt zu ſpringen und der Magd die Bruͤſte zu 


wachſen beginnen.“ Interlinearversion 
u. d. bey ;Docen- Miscell. ete. Mün 
chen 1809. ©: 27. Diefes Wachſen ſteht 


zu. Brauſen. Zwar kann Die Braut auch 


von dem Zeitworte brauen, htau, gebrauet, 


hergeleitet werden durch das konkrete Hauptwort 
die Braue, q. d. die Gebraute; davon oben, 


Can, "VIII. 8; 


, Bon‘ Braus ift das. Franz. brusqu, brus: 


— brusquement, brusquer. 


Von braͤuen iſt bruͤhen; ſurihen fi 


gen, Friſch 306., fptügen. 


perare. Zr 


— a, en auftreiben, —— | 


Bonn“ Beau. — Beauſen — von dieſen 


Subj. — — ——— pro 
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Obj. fprengen, FRIRP ere, spargere, inci- 
— maculare. ik: 
Sprecklen maculare, price, Sa (- 
der. In... 2a 

‚Sprenteln, a. a. 9. die Afterwurz Spreh, 
wovon der. Sprehn (Spren, sturnus. Fulda 
115.), Spree; Friſch Il. 307. Auch Sprinne, 
Spreewe, a. a. O., weil er; mit vielen weiſſen 
Dupfen geſprenklet, beſprenget iſt. Von Spreb, 
maculosus, varius iſt das Diminutiv ſpreche⸗ 
len, maculare, distinquere maculis. Spre- 
chilotis (ge-ſprecheletes) maculosum. Da- 
cen Miscell. 1.256. 2 

Bruͤtſch, auffahrend. Staldei L. 26. 
Bruͤttſuppe, von dem Bruͤhen der Wuͤrſte. 
Bruͤtten (trocken bruͤhen durch die Waͤrme(. 
Spate 249. nimmt bruͤhen und bruͤtten fuͤr 
eins. Der Bruͤttel wird fuͤr die Brutthenne 
geſprochen. 

Don Bruͤtten iſt Bruder (tt — in d 
über, Bd. ©, 107. ), männlihe Brutt; dazu 
Reht AS, bey Fulda 111. „Bryda, — 
di. Bruͤde, weibliche Brutt. | 

Sparte fcheint 249. den Bruder erſt ruͤck⸗ 
fihtli) relative, connotative der Schwefter 
alfo zu nennen, oder Hinfi ihelih auf einen Mit— 
bruder. „quasi ejusdem. generis, foeturae et 
PFosapiae, mutato t (er fchreibt: Brut mit- ein -- 
fahem t) in d. Und wie man den Ausdruck zu 
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Tag nimmt, iſt die Herleitung richtig; krater, 
gpar@p; ejusdem tribus, curiae, fontanae' 
aquae (Ay, Particeps; rss (pactum) haben 
da nichts zu ſagen; wie doch Avenarius, 
Späte, Helwig 88. vermuthen; legterer fchreibt 
‚zum Neberfluffe: Gellio 1.13. c. 3. frater' 
dietüs ‚videtur quasi fere alter. $rifh 
144; leitet Bruder vom Griech. gparop ohne 
alles Bedenken her. 

Wachter zieht Bruder aug dem Celtiſchen 
Bru, venter, uterus; man bedarf aber nidt 
äuffer der teutſchen Sprache zu fuchen. Von 
Bru f. Coll, Etym. Leibn. I. 98. Bru 
—* gehoͤrt der Hebr. Wurz an. | 

‚ on braunen, ebullire, ift ber Brunne, 
fons, Duelle von ge und Welle. Die Augsb. 
- Bibel 1477. fol. 16. der Braun. Gen. XXV. 
29. Auch der Brunne, Harn, (Stalder I. 
234.) brunzen, harnen. 

Bon brüben it Beulen, ‚von ſpruhen, 
ſprudlen, bruͤtſchlen. 

Von bruͤhen iſt das Brod (Bruͤhe), z. B. 
das Heringbrod, die Salzbruͤhe des Herings, 
die in der Tonne iſt. Fulda 122. 

Der Broden, Brodem, Braden ꝛc. Dunſt, 
Dampf ſind von bruͤhen. Friſch 141. 

Bon braͤuen, auftreiben, erheben, iſt praͤ⸗ 
gen, z. B. Geld, erhoben machen. Das p iſt 
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vielleicht der Hebergang. ber Bedeutung in dem 
niche flüfjigen, in, dem derben Stoffe. Se 
Dazu rechne ich das mittelgattige pracken, 
inerescere, prackicht, densüs, magnus, heraus⸗ 
dringend. Fulda. 126. — 
Braͤglen, quasi braulen, gelind ſieden, 
ſacht aufkochen (nicht aufwallen), wo man’ das: ‘ 
dumpfe Praßlen hoͤren kann; das Zeitwort iſt 
mittelgatigg. | es 
Bon braufen ift praffen, “coquere, . vom: 
derben Stoffe braͤuen, kochen; in Saus und 
Braus leben; ſ. bratten und braßlen, das 
kochende, das Braͤuen und Kochen nachahmende 
Kniſter. Er ——— | 
Die Form ift wie graus und graͤßlich 
von grau, grauen. Frifi) 369. Spate 
6906. —. Eee © 
Von brauen ift braten, (die Form ift wie 
Flatt von Flauz f. Friſch 275.), am Spieffe, 
in dem Ofen, unter der Afche, auf dem Roſte 
kochen; braͤunen, brennen, bruͤhen, bruͤtten 
ſind connotata, quae respective ingrediuntur, 
mit Ruͤckſprache an die Wurz. Der Bratten, 
am Spieſſe wird gebruͤhet durch die Betraͤu⸗ 
fung, der im Dfen nabet dem Brühen und Ba. 
Gen, Sieden und Bräuen im Gefchirre, mit Zue 
guß des flüffigen Stoffes; der unter der Afche 
wird gebrennt, der am Roſte ‘gebräunt, welches 
auch anderswo geſchieht. | = 


\ 
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„Braten; S ax. Braden  (diefes d geht in: 
— d. i. inte richtig über), a zpmdei, ie. 
inflaämmare, hinc Öebratens, brade, i.ie.. assum 
“ vel;assatum, ad prunas tdstum atque excoctum, 
Origo est a „y2, baar. Helwig-85.. 


Das Zeitwort brarten iſt alſo ſchwerlich als 
eine Onomatopoeia zu achten, wie bei Friſch 


127. hingedeutet wird; - und das daſelbſt unge: 
bräuchlich — REN Briet hat 
wieder aufgelebt. : 

Bratten iſt v. ‚ment et act. a. a. O. 


Ich bratte, du bratteſt. Imp. briet. 


Perf. gebratten. Imperativ bratt! 

Von bratten iſt das Brod, dem alle 
connotata von bratten . Umſtaͤnden a" 
- kommen. 

Die Form vergleich fi ch zu Brod, he 
aus der Wurz Brau, davon oben: i - 

Brod won man. Helwig 87: it von kei⸗ 
ner Wurz, weder von 73, dem das d littera 
radicalis des Brodes mangelt. 

Celtice „Bara panis; vicinum Germani- 


cum Brodt“ ift deßwegen feine annehmlide 


‚Herleitung des Verfaſſers des Specim. Gloss. 


Celt. by Leibniz Coll. Etym. I. 99. 


Broſe, mica, ift wohl von brechen, aber 
es ift zu Brod zufällig, und nicht -ausfchlie ß⸗ 
Lich dahin gehörig; f. unten Brot, fragmen- 
tum omnis generis. Wachter 215. Gelbft 


— — — re nF nr 
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diefer Schriftfteller leitet brot, panis, wie Hel— 
wig ber, und ſetzt überflüffig. hinzu bag, Hebr.; 
cibus.— Brod baden. Er 

Bon bratten ift das: Sprüchwort: "den 
Ötatten riechen, malum subodorari. -Diefeg 
führt zurück auf das verblümte Braͤuen (ſ. 
oben aus Friſch 128.5 vergl. bruͤden. Fulda 
103. 108.); und erklärt das Spruͤchwort: ee; 


was in einander bratten,  mifchen, vermengen. 


Friſch 127. | no, 

Von bratten ift der Braͤttling, ein ſchlei⸗ 

michter Erdſchwamm, Nahrung: des Thieres, den. 

der arme Menſch, auf Kohlen gebratten, zu ſei⸗ 
ner Speiſe nimmt. — | 

Von Brarten ift das Wildbraͤtt, womit 

ſich die. Orthographen plagen.  . Wildpretr. 


Drauns Sprachkunſt 1789. 233. Weiz 


tenauer Orthogr. W.DB. 162, Wildbret. 
Wilbrer, Friſch 447. 448: MWildprer et 
Wildpert, Spate 2418, Wildbret. Ebers 
‚I. 1475. Wildpraͤt. Antonini II. 654 
Wildpret 11234. Schwan. ızıo, Wild 
btet. Schroͤder Jagdkunſt. Wildprer- am 
Titelblatte. Wildprett ©. 511. Wildpret S. 
112. Wildpert, Wildpret; v. Heppe wohlr. 


— 


J. 332. wo auch das entſtellte Zeitwort Wild⸗ 


portiren (par force hetzen) zu leſen. Es wäre 
Verdienſt, wenn die: Unformen einiger techniſchen 
Woͤrter gebeſſert wuͤrden. en, al 


pr 
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Wildbraͤtt ift das Fleifch der eßbaren 
wilden. Thiere und Vögel im urfprüngl. Sinne; 
v. Heppea. a. O. Oekon. Lex. 2683. und 
in Hinſicht auf ſeine Braͤttigkeit; denn die 
Alten brieten es (das Wildbraͤtt iſt zwar nicht 
fo nahrhaft als das zahme Fleiſch, aber verdau—⸗ 
licher und geſunder, a. a. O. Das Bratten giebt 
ihm Derbe, d. i. es erhoͤht ſeine Nahrhaftigkeit 
und Verdaulichkeit); Virgil. Aeneid. I. 2ı2. 
„heroicis enim temporibus carne non vesce- 
bantur elixa“::.Commentar. in L« 
Homer II. L. 466. II: 429. etc. Odyss, 
II. 33. 465. ete. Pindar. Isthm. 3ı5. 

Braͤttig iſt Das Mebenwort, bedeutet was 
fih zum Bratten eignet, 

Das Braͤtt nenne der Sandmann den Schenfel, 
das dicke Bein am menfchlichen: Leibe, wegen det 
Aehnlichkeit mit dem hintern Viertel des Schlachtvie⸗ 
bes, an welchem das eigentliche brärtige Fleiſch iſt. 
Friſch 1.194: v. Died, f. Gerbert Gloss 
Theot. p. 22. v. Died) 1..c.. heißt es ferner: 
„Hrab, Mour. lendibratori ad: lit. est ‚sum- 
mitaslumborum,Brato enim semper eminens 
quid significat; ‘alias enim in .stilo plebcio 

haec vox eodem sensu recurritf: 

Bon Brau ift braun, eine vollendete Form, 
Davon oben. Das non est merum augmen-; 
tum finale sed medium derivandi, fagt Wach— 
ter Sect. VI. Lit. et part: term. Braun 
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ift das. progreffive Brau in der Bedeutung eines 
Refultates ‚aus dem Steigen der Wärme, welche 
in geeigneten ‚Stoffen. eine auch progreſſive Farbe 
{das Spruͤchwort: es zu braun machen) hervor 
Bringt. A a 
 .,Spate har brauner, brauneſt 223. Ich 
fhreibe den Umlaut braͤuner u. d. u. , .- 
Das thaͤtige Zeitwort: bräumen. : . -- 
Das klebe Haupfworts “Die Braͤune. 
Die Bräune; morbus, a brennen. Wa cha 
ter 211.3 unten Sprau biy Fu [da 115, 
Spate 233. braun — forte'a Brand bren- 
nen, Ich Halte dafuͤr, daß von der intenfiven 
dorm Braun aus Brau nach der Keihe der 
Örundlaute e und i fpäter hervorgehen, und aus 
dem intranfitiden Braunen das Zeitwore brin- 
nen, aus dem activo braͤunen das activum 
bremen u. d. uͤ. al Er 
Brinnen machts ich brinne, du brinneſt, 
er brinnet. Ich brann, (der Brand, tiüs, 
tonis verliert ein n, weil eine vollendete Form 
in d das 2te 1 erfeßt. Die vollendete Form ge— 
bieret Ableitungen; 3. B. brandig, brändlen; 
ſo iſt auch die Brunft von brinnen u. dgl. 
vollendete Formen; ſ. J. B. ©.8. Ich habe ge⸗ 
bronnen. Imperat, beinn!. ER 
Brennen geht nach eigener Abwandlung: 
Ich brenne, du brenneſt. Ich brannte (die 2 n 
bleiben, weil Being, vollendete Form da ift). Ich 


Habe gebrannt, ‘Imperativ brenne! » Imperf, 
Con]. Ach brannte. Supinum gebrannt, 
*Hieher gehören “auch die: Zeitwoͤrter: Fennen, nett 
0 Ben, rennen, Wenden, bringen, denken, fenden, duͤn⸗ 
fen; fie machen eine eigne Conjugation; anftaft 
des ‚Augmenti Syllabici ändern fie die Selbſt⸗ 
lauter. J. B. ©. 7. Schwan bleibt ſich in bie 


fen nicht gleich. "Heynak Sprachl. 1777. ©. 
. 209. zeige nur das Schwanken, wo man kein Ge⸗ 
I fand, um fich feft zu halten. . 
‚Etwas anders find die anomala. 
„,, . Und eine andere Conjugat. find die Zeitwoͤrter, 
welche dag Supinum en haben, 1. 2.6.7. 
‚Schwan und manche Dialekte kennen ‚das 
| Zeitwort brinnen nicht. Friſ ch bedauert dieſe 
Fahrlaͤſſigkeit 135. | 
— Nadloftreffl.sz. Btinnen in Flamme 
Kehmır- Brennen hingegen, in Brand ver: 
fegen, Auch Adelung wünfchte dieſe Unterſchei— 
dung. in. die Schrift.“ ar — beſitzt 
von, ‚„eher. | 
Brinne als Deyron * Etfterdingen 
Seen | 
Das Bier, Agenit. des Bieres, — die 
Bien. Sparte hat die Biern, welches eine 
unrichtige forma. pluralis ift), -;„Ridiculum est 
Vossium Bier, a Bibere deduci.. velle, quasi 
vinum, lac, aqua:non etiam bibantur, cum 
tamen nullum eorum Bier : vocetur etc. — 
Si quis autem originem vocis Bier indagare 


.' 








RI 
gestiat, poterit illam rite 'dedueere a’ Gier 

mutato 5 in Bd,“ Spate 145. Das Seiten- 
fu zw dieſer Herleitung iſt a. a. O. Oerevisiä, 
vis Cereris, was auch Kirſch. I. 209. gefallen 


Wlan, wohn Kante reason on. och 
Zum Spaffe und weiter nicht £reibe ſich · das 
alte -Epigraumas  -- ν a5 2. 


Ande suum duoat, ‘quaeris,cervisia nomen®) 
Quod terebrum visat saepius illa tuumi.‘:;n} 
Bir eerevisia (Celtis)j Puto.esse.ua 
brauen·Gerniu Berwy Cambr., quod est 
coquere, ;bullire;’ consentit latinum ferverd; 
nisi malis sessäd brevan ‚Cambr.: molare;:tüt 
brauen | Germ;: ‚sit. etiam originarie molere, 
minutim miscere-*“ Coll. Celt; ap: Leib, 
Coll, Etym.:L 95. Hier iſt am Ende nichts - 
‚Beftimmteg; VE Se un abe a" 4 
Helwigius 79. „Bier, Sax.. Beer, 


# 


Autilatum ex qðcos vel ov, quod est geyus 
potionis ex hordeö, vinum:hordeaceunı. Väl 
a materia,. sen frumenti. Specie unde werevi« - 
sia ‚primum cocta, ;, qui est. TUpDs,“ triticumg 
Diefem zufolge wäre das Bier fein. teutfches 
Dort, dis aus feiner. teutſchen Wurz. 
Eu Helwigius fahrt fortz „Joan. Goro- 
pius non inelegantem offert: ex: 1psa Ger⸗ 
Mana Jinguä, rätionem dietionis, eamque ge- 
Minam: ut composita :sit, .vel ex Bie, i. e. 
Praebe seu offer, et Er, i.e: honor.' Est enim 


1,0 


” zw 
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(inquit) folenne hactenus, nemine apud nos 
honorem tribui, cui non: et potum dfferamus. 
Vel x Bi.et. Er, i. e. apud honorem: quo 
moneamur, in. potando modum esse servan⸗ 
dum, nec unquam obliviscendum honestatis‘* 
Welche Herlsitungen! : au sg am; 
„Bier von Fovros — mien eo WB erfegung de 
(p}:ift Pyrene daraus; worden’? : .(Dieft Her⸗ 
leitung ift oben verworfen. worden). ».„Gesner 
än-Mithridate fol. 26. ſagt: Pyrenea Romani 
seriptores gallicum vocabulam dixerunt, eom- 
%kustum potum:iex. hordeo.“Friſch I. 94. 
Hier ſind wir wieder am: Anfange; denn die 
Frage iſt nicht. beantwortet, woher Pyrenea 
geleitet werde; fuͤr ſich iſt Pyrenea ein ſchon 
micht mehr galliſches, ſondern aus dem galliſchen 
Bir — Ben, um . — =. 
Dr 
e: Wakius — nimmer * Bier aus ah) 
— bringen / „weil der Trank anfaͤnglich aus 
allerhand Beeren gekocht war.“Die ſes wider 
ſpricht allen. Schriftſtellern und der Geſchichte det 
Braͤukunſt; Wakius wird doch bdas Bier * 
im Ernſte mit Hatz elmoſt vereinbaren? =" 
Bier geht nicht aus der Wurz Bes 
fondern aus der Wurz Baar ($. 28.) durch 
das AS Beer hervor, welches die Gerfte . B. 
S. 140.) bedeutet; . die Teutſchen mögen dieſe 
Frucht des Getraͤnkes wegen, wohl nothwendig 
viel 


R E 925. 
vie feißee als jebe- andere: Getreidart, und; Häu- 
figſt gebaut haben. ee Er 0. Lage 
Ä „AS B eer, Engliſch Barley, hor.de —5* 
Ulfilas Barizeins, hordeaceus; — ‚Bier, Bior 
26 Hamburgiſch Deer, Allemanif$-Bier, Byr, 
Rabanus Peor, potus hordeaceus.” Fulda 
179,6 Themassin 181. 205. wo er bey⸗ 
ſehtz „Latinis Geirevisia, cervisia, Gall. 
cervoise, sunt a ceTia,; idem; idque ab He- 
braeo Cara, vrere, ceri,. adustus, ardor.“ — 
Leria, Gattung eines Tranks aus Früchten bey den 
Spanier, Plin, bey Kirsch.Cornuc. I. 209. 
‚ Beer AS, die Gerfte. ift von Baar, 
4. 4 die Baare, Engl. The bare, die nackte, 
weil dieſe Getreidart bloß und ohne Bälglein 
(sine folliculis) nackt, da die andern Betreidarten 
Weizen, Korn, Haber eingehüflt fd. 
Von Brau iſt die Bruſt, ſowohl die weibl. 
(oben Braut) als die maͤnnliche. Beyde find 
Brauwen, Erhebungen, ruͤckſichelich mehr" oder 
deniget. 1 Mares: ne 


Wachter leitet es her von brechen, Spare 
von berften, quod bifictum externa specke ap- 
pareat! a6g., weil” er. das Belgiſche Borſt 
— Bruſt fuͤr eine Stabenverſetzung an⸗ 


Der anſcheinende Bruch oder Spalt an der 
Beuſt iſt / aber nicht die Bruſt, ſondern der 
Buſen; ſa h. 39. Wurz Baß von Buſen. 

IL Band, | | 13... 


VE 


— 
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Sich bruͤſten,signiſicat (metaphorice). 
— intumescere, inflari. Spate 169; 
= Bruſten, v.m bey Stalveraa;. Sich 
mit aller Leibeskraft ſtaͤmmen, heißt Ba 


beiten, \die Bruſt anſetzen, en rer Sie: 
gen. © ö 


tech 


Pectoratus; Colwmell. pecto- 


| Re sus,“heißt bochgebrüftet, — 


Kirsch? Cornue. L'862.’ » ’ " 

— Bruͤſtig, iſt hoch⸗ breit⸗ bicbruſtig ohne 

einen Begriff von brechen). Ebers I: — 
So viel von der animaliſchen Bruſt. 


Acrmbruſt leitet Ebers I. 482. von be 
J und ruͤſten her: „Cross - -bow- maker, derje⸗ 


nige, welcher Armbruͤſte macht, ein n Riſtmacha, 
— “L Fulda 306. 

Wolkenbruſt, Erdbruſt, Bulebruſt, Lex. Ba- 
juwar.. fractio ossis Wachter) ſind gewiß von 
(Wurz Brach, respective Bries) brechen. 


Von Brau iſt Sprau, das Uebel ‚an, ger 


fchmollener Zunge. .- Fulda S. u k oben | 
die Braͤune. 4 


‚Bon Bram ift ‚die — Silke von 
Spelt; Weizen, Korn, Haber (die Gerfte..hat 
Eeine folhe Hülfe; ihre Spigen werden uneigenk 
lich Spree genannt), welche: eine Braue, einen 


Schlauch, Balg, (gluma) vorftellt, Spote27% 
will Spreue per. Symplocen abjacta littera # 


2 | er u 13 


# 
iA 44 


—— —— — ——— ee — — 








227 


von breiten, Fpreiten,herleiten aber die 
Form eu, euv, won eöt iſt nicht wohl zu vers 
muthen; der Begriff von ſpreiten, ausbreiten 
Gtalder H. 386. 387.) liegt nicht in der 
Spreue; wird ſie verſpreitet vom Winde (Pſal. 
I. 4), ſo iſt es ‚zufällig; ‚Die Zeitwoͤrter ſpreuen, 
jerfpieuen, in der, Bedeutung spargere hat fein 
aubers Wörterbuch; ‚aufgenommen: Spreu iſt 
gluma, ‚follieulus, ‚und ; nicht, palea, wie es 
Friſch ſehr deutlich lehrt II. 308. Bid ln Sen 

“Von Brauv in der Bedeutung: vorragend, 
ſich erhebend, ſich ausnehmend, egregius, vor⸗ 
ſtechend, ſchoͤn, gut, prahlend, großſprechend, iſt 
die. Spielwurz Braͤf (Idiotiſch Darf, Barf, 
Brauf, Brav); 1) beherzt, tapfer; 2) ſtark, ſtolz, 
va; 3) Pportrefflich, ſchon, wohl. bandſam; 
4) luftig, vergnuͤgt, munter; 5) rechtſchaffen, loͤb⸗ 
lich, brauhbar. EbersIl. 304. —— 
Es hat ſeine Steigerungen, und nur ein fr 
weile fuͤr uv ulgo w) ſteht. Idioxiſch iff 
ohne Umlaut das Zeitw. braven. Friſch J. 
227° leitet es her „vom Franzoͤſiſchen brave, 
Ital. bravo, und dieſes von probus. Das La⸗ 
lein als unbrauchbar zur. teutſchen Sprache ver- 
ſchlaͤgt auch die beyden vordern, ihre Töchter. 

Braͤfen, v. n. mit haben, an Güte, Schön: 
heit u. ſ. w. zunehmen; die Bräfe, (Bräf beit), 
Güte einer Sache oder eines Zuftandes; Schoͤn⸗ 
beit, Munterkeit u. ſ. wm. Stalder I. 222, 

| 15 * 
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Braͤf! iſt auch eine Interjectio, Empfin 
dungswort, nee — im — geſagt 
ons ie, a1 

Inteuſt id, wodurch es 6; zur Kar, Beau 
* — Apfsiimlind‘ rechtfertigt, wird das Nebenwort 
Braͤf fuͤr egregie, in gradu eminenti, pro- 
gressive, extraordinarie u. dgl. geſprochen, z. B. 
braͤf trinken, laufen; „ich will ihm braͤf ſagen, 
woran ers gefreſſen bat, nihil reticebo ex iis 
quae ad ejus eorrectionem pertinent.“ Spate 
218.* Brafade, Brafiren; Brafirung Bra⸗ 
firiſch find a. a. O. nur aus dem Sranzöfifchen, 


und unteutſche Formen. Spate hält Braͤf 


a. a. O. fuͤr eine antiquissima vox ger- 
manica' oo * 

Brav, nec Germanica, nec Üeltica, net 
Anzikee vox.“ Waͤchter ©. 200, 


— „Braͤf, frisiis Berf, probus, modestns, 
quietus,, placidus, Slavis Bra eodem signifi- 


catu, ita et Bojis, hoc certe.priscis;, a 
Gallis animosus. Anglis vrankan, hass: certe 
nova,“ a. a. O. 


Ich will nicht verkennen, * die Shan 
she Wurz draw mit Braun — ER auf 
gleicher Linie ſtehen. | 


tungen 


— — — — nn 





er 65; mie 
‚Sie Bar Breit. — 





Bu, gfpamn,gedepur, fen, ang, dach, ge 
raum, geftredt, ;aufgelaffen, blach, af: in die 
Theile gehend, platt, gedaͤtſcht. 
Die Syr. Wurʒ „und, (s) in Kos verwan⸗ 
belt, ausbreiten“ hat Wakius 116.0 
Nebenwort: breit, breiter, breiteſt. 
Beywort: d. d. d. breite, bieitete, breitſte 
Schwebes und klebes Hauptwort: Breite. 
Die Breitheit / Breitung, das Breitſeyn eines 
Stoffes, eines Feldes u. dgl. heißt eine Breite. 
Breiten, Zeitwort thaͤt. Gatt. gebt wie 
lieben; verbluͤmt: ſich breiten groß machen, ſich 
ein Anſehen geben. Das Maul breiten, zu: las 
hen ſich anſchicken, ——— und — 
ſpuͤren laſſen. 
Der Breitling, ein Seſch ein Apfet; 


beyde von; breiter Geſtalt, Ebers IL. 300. 


Der Sreitling, palceamentum: laxum. S Dr 
te 226, una 

Von breiten if werfihieden — pa⸗ 
rare; bereiten; das Pferd, oder mit dem ‘Pferde 
* oder. beritten machen, ben Mann. mi 
einem Pferde verfehen. 
- Von breit: ift das Brett (in der vielf. 
Zahl die. DR: Spare 227. 5 136, , 
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fagt: „Nach der meiften Meinung fommt es von 
breit, latus.“ — : „Ob das Wort Brett daher 


zu leiten, weil ein, Brett auf den Schneidemuͤh— 
len aus runden Staͤmmen in 1 bie Breite gebrage 


IF ı49 


| 5 Forſt— Mag. IX. ©... 


| Bretten, Impersonale: Es brettet. ‚Man 
liegt am Breite, iſt todt. Friſch 136. 
| Braͤtten (Bretten) a. a. D. ‚thätiges: Zeit 
wort: Garn ‚bpätren, Netze ſtricken. „Vom 
breiten Strichoh,. womit man meife Harn: Reid, 
das als. ein. Stuͤck von ‚einem Breit, ft,“ ar 
ı. Bretten. ift ein altes Zeitwort, ‚heißt ſche— 
“in fpalten. Stalder.l. 219. ‚Man: fann es 
von ‚breit durch. Brett, wozu hier der. Wink iſt: 
ober von Bnach.deiten,. mo es imechen bedeutet 
a. a. O. 218 v. Brittaa. 


Ein Bretten iſt ein Balke — der breit⸗ 


ſten Art, zu: den Fußböden in den obern Stock⸗ 
werfen und unter den Dächein;!' wozu⸗ die Alten 
das Dickſte Schiffbauholz wählten,’ damit ſich die 
Balken nicht ſenkten (durchſchluͤgen), und der 
Fußboden nicht" ſchwanken koͤnnte. Aus Mangel 
folcher Stämme bat man bey breiten‘ Gebäuden, 
beforiders ober den Gewoͤlben —— * 
—— 


Die Braͤten, Theil der Scte unter dem 
Eſtrich. Stalder I. zor. ION: g. d. det 


— — im 


Ort m ren Auf. Denen der, Eſtrich 
iagt. ——e 22M 
Brarfebig, —* Braiſche Day breite 
Hands der) Braͤtſch⸗ dickleibiger Menſchz die 
Brattele, dickes Weibsbild. Die: Bretſcheh/ 
Brettlein an einem Gefaͤſſe, 3.2B. an einer 
Milchbroͤnte Stonl dex J. 3BRRHcT 
Braſchicht (ſ oben) darf nichts deß da 
weniger pon ber, Wurz ZBrach, fepnz.weilzfogar 
beätfchen.g. 0. O. 238. ſo viel als — Si 
die brechen heißt. Z1 ao FL nl \ 
in Von, Brett hat der Frangoſe la brätte 
auch brete,„Machaera,. -Spaihe,, langer, bee 
ter Degen : ls ae ARE se 
Bon Breit Bine Brett itehieDeiefebe, 
N, aug Btet ttern gemachtes Gelieger, das 
— bett in, der ‚Warhftube. ber. Soldaten, 
Bader : und, Müpitnechte, Dekon. — 381. 
Spate 1480. hat aud) bie Pritfehe,.. Bet: 
fung, suggestus, für, d 48 Geſchuͤtz; Eßpritſche 
Lectus discubitorius | Bl, worauf‘ ‘man vor 
Zelten ‚u Tiſch ſaß.“ Die Pritſche/ die ſtache 
Hand, "oder ein Brettlein, EB. ein Waſchblaͤuel, 
lignea patella, ‘une paelle, einen zu pritſchen 
zu (hlagenss-- Poſſenreiſſer führen zum Spaſſe 
eine: Pritſche, wie ein‘ viereckigtes Scheitlein 
Holz, etwa 3 Zoll dick, und bis an die Hand⸗ 
hebe zu ‚feinen: Bretllein duechseſage⸗ womit fie 
rauſchende Schlaͤge zum Gelaͤchter auf den Poͤbel 





/ 
! 


—— —“ 

anbringen.“ Friſche N. ausrPritſcheniſt de 
Werkzeug zum Ballſchlagen, ‘womit man fur 
Raquette fuͤr Sieb nehmen Fine int 


0 Pisfehe, Breittuſche Tennenbatſche/ das 


| Witzeug, eine erdene Teune feft und waggleich 
zuſchlagen. Dekan Lex. ger na nam 
„‚Prifebmeite, Perser — Ri 


mied. 1 Year ya .. FR 4’ Bir 14 


i 2 Peiöfeben, zuſchwaͤten yungerefen. 96 


toner: und einige Woͤrterbuͤcher ſchreiben 
für P. Das B gehe näher zii Brett: und 
Breit das P zür Härte ber Bedentung oder 
zur Nenderung des Begriffes von‘ Breit ʒſ 
$. 40. ©. Patſch, wo ieleihe aus Möterer Ur 
ſache B Hin‘ p übergeht; ' I RO 
u Hier foltte das Schwanken aufgepebet, und 
diefe “Oder jer jene Stabe feſtgeſetzt werben; och nicht 
nach Wuͤllͤhr oder auf“ bloffes. —2 hy 
Sprififteller. BR 
— Vielleicht ſollte nach — Unterfihiere, 
wo das Wort: näher zu, Vreit und Brett geht, Ds 
mo. es auf den Schall, ‚das Getös einlenkt, p 
vorzuͤslich ſeyn. Friſch J. 145. . 2 
Gebrittelt, in enge Falten gelegt, a. a. 9, 
— man auch gebrochen, und es mag wohl 
von britten, brechen herruͤhren. Br ie 3 
Brittlen, a. aD: (Zeitwort thaͤt. Gatt.) 
ud. ĩ iſt von Brett. Stalder I 228. 


„r 


| 
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er Von) Breit das geitw thaͤt. Gatt. fprei- 
en, \ pätidere, "extendere, "Beßnen, verbraten 
düsfprengen, das Intenſis Spẽeitern, spargere, 





“ 


Det Spreidel, lignum fissumz‘ ſchwaͤb⸗ bey 
Bahter Man hört‘ auch ſpreiden,ſpreu⸗ 
DE je ee den tr 5v4 PERS 


E „rt j ; 
den. le Oi er 
t P 


. rt ih do sol 18 ia, IS An . . 

Der Speiegel, dünnes, ſchmales Holz;: dag 
mar zumsBogen- gebraucht,’ und etwas daruͤber 
breiten" Fann, ach priegel- ift von ſpteiten. 
Lil BEN DET BE 
a Bart a Ian u — — het 321i90 


as Bon: Spreiten iſt das Zeitw. thaͤt. Gatt. 
| ſpreizen dehnen, ſtaͤmmen, ſtraͤuben, ſperren, 

welches Späte 2096, mit ſpreiſſen, ſpolziſſen 
uitech., Vermenge, 226. nimmt er eg doch von 
ſpteiten het. — 2 2 Tu Pe rn 


. "Speeizelen; : Spreiselet, Spreizeley;‘ di⸗ 
minbtiva im, verblümten Sinhe, q. d. ein klein⸗ 
(hie: Spteiger, wovon ‚die Spreizerey, „Yastus, 
pompa,, Breitmacherey. * 1. Jesus 
* Die Formen in ey find: hier’ ziweyerley :’ "Einige 
vom Hauptworte des @häfets,; wie Spreizerey, 
“andere vom-diminutiveh, wie Spreizelep. ketztere 
find jünger; denn die aͤltere Form iſt auch in den 
Aiminulivis vom Hauptworte des Actoris’ ausge- 
gangen, z. B. ſchmaͤuchlen, der Schmaͤuchler, 
Schmaͤuchlerey, haͤuchlen, der Haͤuchler, die Haͤuch— 
Aerey; wie man noch 2 wicht haͤucheliſch, ſondern 
haͤuuchleriſch ſagt. ee 


DEERRELT BT, 


f 
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" — Ich halte die Endgeſtabe, (Syllalis ſinalio) ey, 


fuͤr eine aus der latein. Form ia (oder fang 


„ie, ie und teutſch ia, a fuͤr e geſprochen⸗ Hu at 
——— vergl. drey, drie) ängenommene 
Endung; wie aus 'Theologia Theolögeh gewor⸗ 


3 


den iſt dieſe Endung hat: nach der Hand: auch die 


ganz teutſchen Hauptwoͤrter angegangen, Wach 
ter Sect. vi. Lit. et part. Term. ‚mache dis 


Bemerkung: Franci et Allemanni ei in iz for- 
sscmant: -Hörsamiit;! "Obediehtif? "Uippgii, 
duotiosiotas. Die Lateiner haben fie don: ben Gries 
‚ns chen geborgt, und viellejcht auch bie Gothen. MU 


filei, magnitudo Otf. bey. Fulda 14% Schoh 


die Laͤnge der letzten Sylbe macht ſie eilt 


o Freylich find wir daran gewoͤhnt (wir ſind an mehr ⸗ 


„„rere Sprachunreinheiten gewoͤhnt) und wuͤtden in 
* “der. Eile nicht wiſſen, wie wir ——— 


et na 9 paſſend verändern ſollten "Der 


NO Lateiner hat für 'Schmieichelen' hicht — (dad 


ia hat er nur in den graecolatints beliebt) fon» 


rn dei ad ulatio, wo unſere Form Schmanhung, 

— —82 Schmauchelu ng): Schmaͤucht ug ‚il, 
Großfprech erer ‚. ‚würde mit, Großf sau 

Großſprecheriſchheit; Großfprechhaftigt 


fprechung, Großfprache, Großfprechlung, a 


lichkeit, Großgefpräch, Großſprechniß, (man verſuche 
nur dieteutſchen Formen und Biegſamkeiten ferner) 
wuͤrden Dienſte thun; die Sprache wird: geläftert, 
-,. wenn. man fagf, man muͤſſe, um ſich zunaͤchſt aus⸗ 
druͤcken zu koͤnnen, ausheimiſche Senn Bu Wü 
ve’ > aufen. od (nf 
. Bufautmengefeste Hauptwoͤrter — war 
119; * Endung, (Endſylbe, Endgeſtabe) wenn ihr am 
Anfange befindlicher Zuſatz kurz zu ſprechen iſt, 


— — — — 


per 4. 


fm 


—. 
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"1; Beſtand, Verſtand, Befäreni: :diefe Endung 
aber wird kurz geſprochen, (die Dehnungen der 


Endungen ſind alſo ‚in der. teutſchen Sprache nur 
voruͤbergehend) wenn ihr Zuſatz am Anfange lang 
geſprochen wird, z. B. Anſtand, Abſtand, Aufſchrey. 


Dadurch if» alſo für die. Dehnung ey in ber 


leutſchen Sprache. nichts gewonnen. Viel eher: fällt 
man auf den Gedanken, daß ſie aus dem Lateini⸗ 


ſchen, respective, Griechiſchen genommen iſt, weil 


fie in dieſen gedehnt iſt, welche Dehnung 3. B. 


„bie franzöfifche Sprache in ihren aus obigen Spra⸗ 


chen gezogenen Formen auch hat, ſo wie die 
teutſche in allen Pete, die | fie von dieſen 


url auch dag genus. ee bie, Kurpmafung 


‘ unterftügt. 


‚Unter den 23. ‚deiivationihns und. ‚Haupt. 


endungen, welche Schottel 318. , ja fogar. unter 


| den unrichtigen, welche er ©. 300. angiebt, wird 
| einzig die Endung Ey lang gefprochen. 


' Man fann nicht vorfpiegeln, die Griechen: — 
bie Endung e/ von den Teutſchen aufgenommen; 
Simonig 15. zeigt Tauter, daß dieſe Endung von 
dem Nomine masculino in eug, bder mag. gleich. 
viel if, von dem verbo -in evw' herftammt. 

Das teutfche ey läßt ſich viel weiter benuͤtzen 


als dag griechifche, lateinifche und bie übrigen. , 


Am Ende iſt jedoch nebft eben gemachter Bes 
merfung nicht zn läugnen, daß die Endung in ey, 


nur in ber teutſchen Sprache, ben Grundbe- 
. „griff von Hohn, Auszifchung, Lärm, 


‚fe chlecht u. dgl. trage, Wörter, die nicht teutfcher 


"Herkunft find, “und einige teutſche, z. B. Mah⸗ 


lerey, Reiterey, Eſſigſiederey u. dgl. wo das Ey 





230 —— 

aus unkunde des en a. BR 
.s ki ausgenommen. - ' --. 
Alſo darf das Ey der Teutſchen nicht nur bon 
I 12 3 Wurʒ Bey (Frifſch I. 450. Stalder Hi3ı.) 
oder Heuv (davom iſt heulen, hueten, Hub, hyer, 
.. Iuen, ehien,-gall.) Stalder' IE 42. 6. 67. 
oder Hy a. a. O. 42. behauptet, fonbern gedehnt 
“werben, um den Begriff zur verſinnlichen. Wer 

* hoͤhnt, laͤrmt, heult, der dert, habe, fhleppt bie 

Endungen. 

vVon ſpreizen iſt Mengen, q.d. fpreiten- 
zen (obwohl fprengen.von fprengen iſt), aus⸗ 
einanderſperren. Friſch 310.. Der. Sprinz, 
aocipiter, wird a. a. Di von ſpremz en⸗ her⸗ 
geleitet, weil er eine geſpraͤckelte, gefleckte, ſprenk⸗ 
uͤchte Bruſt bat. Vielleicht duͤrfte er Sprim 
von ſprinzen heiſſen, weil ſich das Raubgevoͤgel 
durch die ungemein weit, — Fluͤgel 
— 


- — 


| 6:04 
Die Bun. ErITe 





&; hat den a Vegrife Sieb, wat — 
gefaͤllig, innig, geſellig, mein, minn, nie vers 
wandt, herzlich), . En er 

Buhlen, vom yn3, bahal, — bey⸗ 
ſchlafen. Subler, Buhl, ein Beyſchlaͤffer oder 
Braͤutigam.“ Wakius 118. „Bul, bulen 
Sax. bolen a Yxa, baal (p. 198. liest er. bagal, 





% 


\ 
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adamavit), deamavit,flagravit ainorẽ potiundi.“ 


Helwigius gı. „Einige leiten. das: :Verbum 


buhlen oder bule von by7: ber. - Luth. T. IV. 


Lat. Jen, et T.8. Jen. G. fol.5g. a.“ Friſch 
Kiss. 2, is | 

Es heißt. aber „uya, Dominatus est, 
speciatim in uxorem, «sc. ejus. Dominus, vel 
Maritus factus est.“ Linder 23. Buhl aber 
hat den Begriff bes Eheftandes nicht, fondern 
höchftens vorläufig veranläffig; es hoͤrt der Aus: 
druck auf, da die Ehe ihr Dafeyn anhebt; und 
geht die befagte Hebr. Wurz nicht auf den af- 
fectum maritalem, fondern auf die pote- 
statem. ee 

Die Arabifhe Wurz bey Simonis 930, 
(mo fie mit den 3 ätabifchen Staben Je Lom 
Vaw gefchrieben wird, welche mit +4 niche 
wohl ausgedrückt werden dürften, (heißt „amicus 
fuit, it. propinquus fuit“) vergl. 6 AdeAgıdos, 
7 rAysiov. Cant.I. segg.). „Hoc nomine 


Tuoque quemvis, etiam ignotum alloqui sole-. 


bant, ut Luc. 14. 10.“ Gimonis lc 
Dahin eignet fich ‚9iAos, nicht Yyn. 
Nebenwort; buhl, buhler, buhleſt. 


Beywort: d. d. d. buhle, buhlere, buhlſte. 
Ebers I. 324. F Pos 


Schwebes und klebes Hauptwort: die Buhle, | 


N) + 
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vb Der Buhier, Mitbuhler, Werben. * 
Buhlerin. Ebers a. a. OB. 
*4 Buhlen (thät. Gatt.), werben. 
| Buhlen um einen Gegenſtand. Mittelgatt. 


die Buhlerey (NB. ober) Bublfebaft. Ebers. 


a. BD; ſ. oben $ — v. Sperigeren 
Sublerifeb. | 
. Eine Buhlſchweſter, Buhldiene, amasia. 
Buhl, Schwaͤb. Socius, Geſelle (mie Ges 
fellfchaft terminus technicus bey den Bräuern?), 
Fulda ‚170. u 


Buhl, affinis, proginguus, a. a. O. 173% 


Seit ch 152. 

Boͤlkenkind, Niederſachſiſch REN 
vergl. adeAgıdos; f oben.  _ 

Bublig, allerliebſt, zum ‚verlieben, nn 
mend. Stalder J. 240. | 

Das Buͤhlein amata, die Liebſte, a. a. 0. 

Buͤhligen, verliebten Umgang pflegen, fprad): 
eig muß ‘der Umlaut das Buͤhlein und * 
buhligg zur Anſicht nehmen, a. a. O. 

Vom Hollaͤnd. bollen; behagen, angenehm 
ſeyn, duͤrfte buhlen, verbum reciprocum ge⸗ 
bilder; ſeyn; vergl. Buhl, angenehm bey Stal- 
der.a. a. D.; vergl. es liebe ihm, es.liebt es. 

Damm. 2054, leitet gidos von XI@, 


bibo, quasi xiAos vel eos: ut .notetur 


mn — — — — — — — — — — —— —— mn m — _ — a — — — —— — — ale 
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res, vel homo, quo: imtime frui velimus, et 
quasi ‚imbibere, etc. 3 :Qdyss A v. 68. — 
Virgil thut dergleichen „Aeneid. I. 749.— lon- 
gumque, bibebat, -aWOrgm,. ‚der Tenefche ſagt; 
Zum Zreſſen gern ‚baben, — ‚Er bat an ihr 
einen Narten hefreſſen. „Krisin ger © prihm | 
36, 442. Bullen hochfächf. heißt trinfen, 
Fulda 304. ‚Diefes, Zeitwort iſt aber pon B ult, 
Becher, < a. 0. 9. ‚ und mag von ‚der ‚Funden Ge: 
ftalt der Wurg Bohl | „Buhle amicus, amica, 
etiam principes olim se sic salutabant.. Wa ch⸗ 
ter. Dafür, de, man jett Kighhen q. d. Ger 
liebten. 553 | 


Bw u hier 2 = ja aan, 
tigen Sprachgebrauch einen ſolchen, mie, dent: 
ein Örauenzimmer in, einem. verbotenen Um« 
gange lebt.“ Eberharde Syn. 9 W. B. 
— 342. | 

‚ de“ Bulle; Farre, Stammochfe. | 

Der Bullenbeiſſer, ein Hund, der einen 
Ochſen zu faſſen, zu halten abgerichtet iſt. 

Bullen, mittelgatt. Zeitw. brummen, wie 
di der Reitochſe thut. J— 


Die Balze des Auerhahnes iſt iger 
von der. Wurz Buhl (das a ift für o oder u 
in Termino: technico; .f. Spate 89.); fo auch 
das Hochſaͤchſ. Balz, der — feliſsmas. 
dulda 182. 187. * a | 








en Fam au; 65.. nd bey 
un Bırı Bupme 


{ 
fi. 24 


&ı hat den Wegrfii Hoͤch erhaden, hen, 
ſcheinig, aufgebaut, geruͤſtet, uͤberragend, und das 
überragte bededend, — —— einer Brie 
eigen iſt. * 

Die Hebr Welt I, aedificavit, die le Witz 
* intellexit, "animadvertit, vergl. mif MD, as- 
pexit, respexit, mit dem griech Bwvös, clivus, 
collis und galvo,, appareo, im "Sinne des Se: 
hens (der Schaubuͤhne) vegegnen ſich hier; geeig⸗ 
net iſt die Arabiſche Wurz mit Nun Alif Be 
geſchrieben bey Sim onis 174, — 
— distinete‘ — Be 


MNebenwort: buhn buhnet ee 
Beywort: bubne, bühnere, buͤhnſte. 
Schwebes Hauptwort: die Buͤhne, Buͤhn⸗ 


11 





beit; klebes: Die Bühne, die Buͤhnung das 


GSebuͤhnte; vom letzteren hat man Die Bühne 
(Emporfiche), it: die Schaubuͤhne, Schand- 


bühne, Blutbuͤhne (Blutgeruͤſt). Die Bühne 


heißt auch der Hausboden unter dem Dache u. ſef. 
mancher Orte die obere Decke eines Gemaches. 
Die Buͤhne heißt in einigen Laͤndern eine Latte, 
Stange. Friſch L. 154. wo ihm wahrſcheinlich 


iſt, daß Buhn, von innen, bännen, binden 


herkommen moͤge; aber die Termini technici: 
einen 


—⸗ 
* 
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einen Dachſtuhl abbinden, und: die Buͤnde in 
demſelben „bedeuten nichts. im Sinne der Buͤhne. 
Der Hühner, welcher bühne. 
Das Zeitwort thaͤt. Gare. buͤhnen, "(gebe 
wie lieben) mit Brettern: oder Dielen“ belegen... ' 
Buͤhn in der Bergbau- und Schifferſprache; 
Sid ad. Ebers M ga. nn 
Von Buͤhn it Punt, Hochſaͤchſ. Opercu- 
lum. Fulda 182. —— 
Von Buͤhn iſt die Boͤhne, der Herd, 
Ebers I. 291. als eine ‚erhöhte Stelle; 1 
Bd. S. 2185. * RP 
Von Buͤhn die Bohne, Sie ift nad) ver- 
ſchiedener Anſicht aufgebogen und eingebogen, con⸗ 
dep und concav; vergl, Phaselus, eine wälfche 
Bohne und ein JZagdfhife . 5 | 
len Friſch I. 117, berichtet -- Bohne 
dat vor Alters Bobn gelaurer, und zeigt es 
aus „vielen Sprachen. Dieſes fuͤhrt auf die 
Wurz Beb H. 43,5. weil.die Bohne ddie Huͤlſe 
als eßbar, ‚gehört wit zue Bohne und 
Fruchth, an ihrer Rebe hangend, Hin und her 
hielt, loshaͤngt, baumelt ‚oder bammelt, herab⸗ 
bängt; vergl. to bob. Ebers L22336. 
Bobben. Friſch H. 66. und. Boberelle. 
Der Bohnen Bluͤſtler (vergl. zu Bobben). 





Stalder I. 198. wo die Bohnen Wein 
trauben bedeuten. Be 
U Kant, Ä | 5 10. 


5 
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Stalder IL 240. bemerkt: „Buͤhne be⸗ 
yet 1) den Begriff der Erhöhung, alsı a. Heu— 
boden; b. die: obere Decke eines’ Simmers. — 
2) den Begriff einer Vertiefung, zals: Einbug in 
einer Fläche, z. B. in einem metallenen Ge 
ſchirre; wovon das thaͤtige Zeitwort buͤhnen 
zerbühnen; einen Bug, machen, vorzüglich eine 
Fleine Tiefe an der. converpn Seite eines metalle— 
nen Öefäfe. A | 
Diefer zweyte Begriff ‚mag den Unterſchied | 
im Ausfpreden, und das Nachgepraͤg von Brun 
und Bohn aus der Wurz Buhn erzeugt haben. 
Buhn hat ben Begriff von Hoch. Fulda 182, 
Brun bedeutet tief aA SD. 221, Beydes 
bricht den Begriff von eben, von “der Seine 
(inie). | | 
Bubn erhebt fh darüber, Brun 
ſich darunter. 
Denzler a. O. Sat VBrinmen, — 
Bunte, vas profundum a. 0.9, 204. 
Bon Bahn ift die Buͤnke, hervorſtechendes 
Pauklein an einem Aſte oder Gewaͤchſe; ’ aud) 
eine Pockennarbe, Blatterſteppe; davon Buͤn⸗ 
kicht. Letzteres geht in die Tiefe; ſ. oben Stab 
der I 240, v. die Bühne, vergl. Steppem . 
Ebert 1260; und Pinket, — I. 
1308, ' 
Bon Buhn — Aa. iſt bohnen we- 
gere, ——— bey Fulda 2216 


— 


x 
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Daß Bohnen wie Buͤhn auch eine Er- 
höhung bedeuten moͤge, iſt oben! in der Bohne 
abzunehmen, und im. Zeitworte abbohnen, das 
unebene niebern ‚und glatt machen, q. d. dad 
Bohne (aufragend an. der Fläche des Zimmer: 
bodens) entbohnen, abmachen. Antonini H. 2, 
Ebers U. 291. bat bohnen in eben Diefer . 
Bedeutung, das heißt, die Bohnen bearbeiten -ver- 
ſtehe durch Vertilgung derfelben; denn ſo bedeutet 
die Bohnaxt a. a. O. die Breithacke, damit 
eben und glatt zu hauen. de 
Vielleicht ift daher der ländliche: Ausdruck 
Fränflicher, zerfchlagener, wenn fie: ſagen: ich bin 
aller Bohnachs. 
Bohnen, v..r. a. duͤrfte wohl. heiſſen, die 
Böhne, Buͤhne bearbeiten, d. il fie mit Wachs: 
reiben. em ee 0 
Zu Bühne gehört ber Boden, welcher von 
dem. Boden H. 45. fehr wohl von Helwig 8% 
wie folgt, unterfchieden wird: „Boden, Sax. 
Bodden, fündum, :B&90s, Boos: vel zuSunv 
ilem. Aliud Boden, Sax. Boͤn, i. 6. ta- 
bulatum, contignatio; a 17, bona, i. e. acdi- 
Kavit.“ von dieſem letzteren ÜR-biertidie Rede, 
und gilt das Zeitwort bohnen. Friſch J. 119. 
Kilian 68. Fulda 188. 208. ee 
 Dass(dialefeifcher Formen) Bobni; "flacher: 
Voden, umd Boͤhni leitee Stalder 1. 198. 
WB ah ee dee 
= 10 ° 
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Bon Buhn iſt Böhning; ein Salzwerfe- 
wort. Friſch IL 117, 279. giebt es durd) la- 
_ cunar, welches bey Kirfch, Cornue. I. 674, 
Bertäfelung eines Gemachs, eine, Zelderdede heißt, 

Von Buhn iſt Boen. Belgiſch: Palatum 
oris. Le:palais. Kilian 67.; vergl, lacu- 
nar, Ich Habe _diefe Herleitung — auch 
im Teutſchen geleſen. | 

WVon Buhn ift. die Bunge, tympanum, 
Trommel; ſ. Friſch L154. alſo nicht vom 
Schalle. Das Wort iſt Miederſaͤchſ. aber eine 
ſprachrichtige hochteutſche Form. 
Der Bunzen, die Punze von Buhn, if 
ein Inſtrument der Goldſchmiede und anderer, 
die in Metalle, Bleche getriebene Arbeit ma 
hen, (Friſch U. 74... Ebers. IL 327.) di 
“erhabene, coelum, instrumentum anaglyphes 
in aversa parte laminam cavam efliciens, ut 
in altera — imago appereat. — promineat. 
nn a. a. O. Re | 

Punzeniren, erhabene Siguren. — 

a. a. O. iſt — — durch — 
Form. . | 

— ine —* em. Schimpf⸗ — 
den die Schneider⸗ Guͤlde ſolchen Leuten giebt, 
qui ut lepus quem venator persequitur, au- 
fugit, oder weil. einige fügen Boͤhne für Buͤhne, 
der: furchefamer, Weife auf den Boden: oder die 
Bühne lauft und darauf arbeitet, welches. die: 
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Hreuffifche Lands Drdnung beftätige An. 1577. 
fol. 57. a die fie Bühn -» Hofen nennt, nd fol. 
39. Bon = Hofen.“ Friſch Brags oo 
Bon Buhn ift ver. Spund; tekula. — a 
182, Spate 1452., opéreulum; ſ. oben 
Punt. Friſch U. — Spate hat a. aD, 
itrig den Spund von Pfund hergeleite. 
Spuͤnde ſind dicke Bretter, Laͤden, Bohlen, 
zu Böden, Bühnen u. dgl: Srifch Ik 3121 
„‚Spind = ‚oder Spund »Bäurne; dieſes find ſtark⸗ 
Baͤume, welche zu dicken Brettern geſchnitten werden 
koͤnnen.“ · v. Heppe wohlre Jäger 282. 
Spündig, von “einer Speiſe, iſt - dicht, 
derb, feft, — PER: minus ex- 
eoctum a.a. Di: Zu 
Der Spuͤnd an den Bäumen if das weiche 
noch nicht ausgekochte Holz, ſo den Holz⸗ 
ſtamm umgiebt, wie ein Fach, welchen Namen 
es auch hat, wie eine Decke. Der Splint iſt 
das naͤmliche; ſ. Stahls Forſt-Mag. VI. 
Bd. ©. 36. „Der Handwerksmann ſagt: das. 
Holz hat zu viel Speck. Der Lateiner nennt 
den Splint liber; der Franzoſe, Aubler,“ a. a. O. 
Alburnum, al: Friſch a... 2. Man 
liest auh Spind fir Spind a. a. O. Spint 
adeps, Speck, Motfer bey Fulda 179: 3 
Friſch IE 392: v. Spin u.d. uͤ. es ſoll aller— 
dings mit uͤ fr: i geſchrieben werben; denn es 
hat den ** von coagulum.. 
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. Ganz ein anderes iſt ſ pindig, rahn, duͤnti 
mager, ſpitzig in. eben dieſer Bedeutung, z. %, 
er ſieht fpigig aus, Dat: Feine Leibigkeit; latein. 
teres.. So fageman- „ein Spindiger” von 
einem. Menfchen, von einem Gaule, der feinen 
Leib annimmt, „Es feßt diefes Spindig, voraus 
Spinn, (vergl. Buhn mie: Spund) und diefes 
Binne (davon die Binfe) Pinz, Pinzer. Friſch 
U. 60. Letztexe 2 Wörter. erleichtern: die Her 
leitung. der Biinfe. vion Binne. Die Herleitung 
von binden (Friſch J. 99.) ıgeht in oxoivos 
wohl auf ven Schilf, Er aber ‚auf das Kopt 
Pinne. Das D für B ſcheint saus dem lat, 
 Pinna eingefehlichen zu ſeyn, weiß. viele manches 


teutſche Wort aus einem — BR 


pflegen. 

„Pinne bie vor Alters, was ſpitig ft, 
Frifch II. 60. Xivos — in-specie est fusus, 
die Spindel, Spille.“ Damm 2081.; f. Friſch 
Spille, Spindel, Spille, IL 302. 303. Spik 
len, attenuare, minuere, a. a. D. 289. von 
Spalten. 

Bon Buhn iſt die „Spünde, im Niederſ. 
armarium, ‚was fonft auch ein Schrank, ein 
Behälter iſt, auf allen Seiten mit: Brettern ein: 
gefaßt. und. verfchloffen. Friſch IL 312. 

Bor Alters bat man gefage:Pund, Pımeen; 


Büntlein von Buhm für Spund a. a. O. a 
der I. 243, 








| Zu 5 
.  ‚Sponda, Spannbett'ift von Spund; vergl. 
Spondae:die. SJeiterbaume auf den Wagen; f. 
eben Bühne; — Kirſch. Cornu al. 
1117. *1 

Die „Spunde, eine Betefteife; die man in 
Schlafkammern von Brettern bat, Sponda, ſo— 
fern. Bretter Daran ineinander gefüge. Kilian 
fegt : zu feinem Holländifhen Sponde lateris 
struetura lecti; anterius; lecti  f[ulerum;# 
Friſch IL 312... 290. folglih. aus der Wurz 
Buhn duch. Spund, Spünde, dicke — 
Süden, Bohlenʒ ſ. oben. 

Sponde, Himniel- Bettlade, von —— | 
tegula, Dede, :Swlda 182., wo er auch Span, 
Decke nennt. —— 

9. 66. 
Die. Burs Bun AR 








& * den Vegaf. Zwiſch, di. Zweyiſch. 
Subaudiendo Farb: Scheidfarb, Zweyfarb; vergl. 
Zwifhgold, wie es die Buchbinder: — f. 
Schwan WB, Deutſch— Stanz, © 1310, 
verſchiedenfaͤrbig. 

Das Syr. I, zwiſchen, inter. Wei— 
tenauer Hierolex. p. 37. iſt eben feine 
Wurz, und ſtammt von der. Hebr. Wurz 3n 
intelligere, q. d. inter -legere. Zwiſchen 
kennen, durchſehen, das rechte Mittel auffaſſen, 
zwiſchen · den falſchen Aeuſſſerſtheiten, her. 
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Friſch J. 155. Teitet „Bunt, Hollaͤndiſch 
. bont, vom Sat. Ponto ; Pontus und mure Pontico. 
Da die fehönen Felle hergekommen, als Hermelin, 
Zobel und andere. = if vor as u mit: P 
gefchrieben worden.” Ä | 
Diefes wäre alfo fein — Beit, b> 
Doh iſt das zuſammengeſetzte Belgiſche 
Work: Bunt = Zinck, Mustela, une belette, 
nicht. auſſer Acht zu laſſen; denn ‘es ſcheint gu 
unterſcheiden zwiſchen Wieſel und Wieſel, davon 
die weiſſen Baͤlge eine Seltenheit find. : 
Fulda 218. ift geneigt Bunt von bün—⸗ 


“den (g d.gebundet) herkommen zuistaffen; wo- 


bin aud) Spate 260. um ſſo “leichter deutet, als 
er Yusbund, irrig Ausbunt ſchreibt. 
Genes. XXXI. fagt: D’pı,. punctata, 
d. i. Bunte; aber ompny, fasciata, alligata ift 
davon Das Gegentheil, und fagt: einfarbig, ſo daß 
fasciatus, alligatus, nicht Bunck von gebük 
‚den; fondern collectus, non — iſt 4 d. 
- eouleur uni. | 
Ich halte Bunt für eine. teutfihe Spiel 
wurz aus Bun (davon ſ. $. 64.). Brunen, 
bohnen, buͤhnen, Fulda 221. ſagt mergere, 
tuͤnchen, tunken. Boenen (geſprochen bunen 
oder buhnen) heißt: inquinare colore aut 
wmaculis, tacheter. Boenſel, macula, inqui- 
namenta .(in plurali) gall. -Tiache. . Kilia- 
nus auctus 68. Bunt wäre Daber fo viel 





249° 
als geboenet, (teutſch gebeunet, daher in bunt 
kein Umlaut) zuſainmengezogen/ maculosus. 

Von Ponticus wuͤrde hoͤchſtens puͤntiſch, 
nicht aben Bunt ‚nach. dem Sprachgefege als Ne» 
benmort- hervorgehen; und wenn auch Bunt da- 
von Fame, fo würden die Wergleichungsitufen 
nicht wohl. gangbar feyn; Spare aber ſetzt fie, 
und fie machen nicht das, geringfte Bedenfen. - _ 

. Der ‚Sandmann nennt ; die, Ferklein bung, 
derer Leib halb, weiß, halb roth ift, fie find quasi 
semi-mersa corpora; denn‘ inergere wird 
nicht nothivendig vom ganzen: Stoffe verftanden, 
Die Farbendruckerey ift eine metaphorifche mersio, 
dadurch das’ Birne hervorgeht. 

Nebenwort: bunt, bunter, bunteſt. 

Beywort: d. d. d. bunte, buntere, buntſte. 
Spate 260. Brauns W. B.v. V. v. P. 67. 

Schwebes erſtes Hauptwort: Die Bunte 
Buntheit. Klebes Hauptwort: Die Bunte, 
das Buntſeyn, die Buntſchaft. 

Das Zeitwort hat die Sprache nicht, weil 
das praeteritum perſectum, als voruͤbergehende 
und nicht vollendete Form fein neues — 
gebiert. F 

Dev: Mangel des Zeitwortes beweist rad⸗ | 
fprehlih, daß Bunt aus einem. praeterito per- 
fecto ‚oder Supino entfprungen ift. 
| Auch das Hauptort actoris, weil es aus 

dem Zeitworte hervorgehen müßte, hat kein Da⸗ 
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ſeynz nur liest man Bunt macher ⸗Wirker 
Werker — Fuͤtterer Ebers U. 327. 

Bunthaft,buntlich, buntig, bumricht 
——— vom Mebenworte ab; 'der- Umlaut in 
pünticht, und buͤnt⸗ Fuͤtterer iſt nicht fd, 
richtig; ſ. Friſch I 155. | 

Bunt Heißt “in einigen Ländern mit Pl; 
gefuͤttert, mit Pelz unterzogen. Ebers 1 326. 
Die Pelze find im’ Durchſchnitte bunt. 
| J Bum iſt nicht anf das Unterfutter und 
Pelʒwert eingeſchraͤnkt, ſondern in den 3 Rei 
der ‚Natur gewandt. 

‚Die. zwey Adjectiva: — 
buntfebeckig. ( (buntſchack, equus maculosus 
Spate 260.), ſind vulgar. und eine überflüffige 
composition, heiffen beyde ſoviel als Bunt.“ 
Friſch 1 155. 

Metaphorifeh fagt; bunt. — verwirrt, 
durcheinander, unbefchränft u. dgl., ‚wovon die 
Spruͤchwoͤrter: Reuterbunt, turbidus, inversus, 
confusus, inordinatus. Spate 260. Soll es 
von Nitter, Reiter ſeyn; denn Spate vergißt 
ſich und ſchreibt auch Reuter fuͤr eques; vergl. 
1598. mit 399. 400. ıc. ſo mag: es. auf das 
Spruͤchwort paſſen: Es ift nicht alles gleid), 
was mit dem Kaiſer reitet. Sonſt geht es auf 
die. Reuter, cribrum; oder auf die Keuter, die ein 
Spielwerkzeug 4 u RR n Bu BR 1 


— — —— — — —— — 2 z 
Een ee — 
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Es ſind “mehr bunte Kühe als eine. . Tu 
non solus Sapis. Spate 260. I 
Es geht bunt zu; nullo prdine, sine 
regula a... 0... | 
Es zu bunt machen, excedere. Friſch E 
155. Kilian 70. 
„Buntuͤberrecks, adv. verwirrt, durchein— 
ander.“ Stalder I. 504. Das ate tr ift 
ein Druckfehler, das 8 aber dialektiſch, fo Hört 
man: überruds fragen.. Friſch 1. 155% 
ſchreibt Bunt über Ede, Brauns W. DB, 
v. V. v. P. 67. ‚Ein Sprichwort iſt: Bunt 
uͤber Eck unter dem gemeinen Volke, ein Schrift— 
ſteler ſagt: über die Querre.“ 2 
Eine bunte Kraͤhe macht feinen Winter 
(das Gegenſtuͤck von: eine Schwalbe macht fei- 
nen Sommer), Spruͤchwoͤrter. Frankf. 1565. 
Blatt 54. re 


$. 67. J 
Die Wurz Butt. 





Gi bat den Begriff: Klein, kurz, winzig, we— 
Mg, gemindert, geniedert, zufanimengefchoben, ver- 
(oben, erfpattet, blöbfinnig. Eccli XVI. 93; 
ſtumpf am Leibe, oder am Geiſte. Die. Hebr. 
Wurz iſt nnD, fregit, comminuit in frusta, 

uarin 1962, 1949. Thomassin 837. 
wo er ausdruͤcklich Putus, Petitus (Gall. petit) 
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pusus eter davon herleitet. Dahin geht die 
Arab. Wurʒ D (Pited) cohibuit ulteriorem 
fluxum, progressum. Guarin 1832. und die 
Wurz nns, Rabbinis minuit, diminuit, immi- 
Auit. Guarin le. 

Nebenwort: butt, butter, butteſt ohne 
Umlaut. Fulda 191. 

Beywort: butte, buttere, bintſte. 

Schwebes Hauptwort: die Butte, Klein⸗ 
heit, Buttheit. Klebes: die Butte, was butt 
iſt; man A Butte und Dikel; letzteres die 
lektiſch. 

Nonien actoris geht ch, ill: das Zeitwort 
butten nid »chätiget Gattung if, und Flein ſeyn 
bezeichnet. 

Verbutten, non crescere, Sf ch J. — 
Fulda 191.— 

Verbuttet, erſpattet, zu kurz geblieben, it 


ausgewachſen. 


Hamburgiſch heißt: nich dat Bitterſte, ne 
minimum. Fulda 191. wahrſcheinlich von 
Butt, eine Nachform. Buͤtter; ſ. J. B. ©. 27. 

Die Butte; 1) ein kleines offenes Faß. 
Brauns W. B. v. V. v. P. 68. d. i. die 
Butte ſtellt nur die Haͤlfte eines, es ſey groß 
ſen oder kleinen, Faſſes vor; fo iſt die Botting 
das Boͤttinglein, der Bottich, Bottig, ein 
Gaͤhr- Waſch- Kappkraut- oder Scharbfraufs 
Geſchirr, immer groß genug, und doch nur das 


*5 
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verfürzte, gleihfam oder wirklich abgefchnittene 
Faß; 2) ein Seefiſch, auch Botte, a Platteife. 
b ein kleiner Flußfiſch, Muͤhlkoppe, Tollrutte, 
deſſen Leib zum groſſen Kopfe ſehr klein iſt; 
3)ein Kübel mit Bändern auf dem Ruͤcken zu tra— 
gen für den Winzer, Kraͤmer ꝛc. davon das 
Sprühmort: die Hände von der Butte, es find 
Meinbeere darin. Davon ift der Buttentraͤger; 
4) ein Knopf, Knofpe, Aug, (Bouton), am 
Rebſtocke, oder Obftbaume; 5) ein Kuffe, Wafz 
ſergeſchirr der Seefahrer, das Faß im Schiffe, 
worin friſches Waffer iſt. Ebers I. 332.5 
6) die Schinderburte, der Schinderfarren; 3 
1) Öutte, Bude, Taberna. Friſch L iso, 
159. Davon iſt Bucht, Buͤttel, Bodel, aedi- 
cula, casa, casula. Sulda 183, 184.5 8) die 
Hagenbutte. es 

Bon Butte ift der Buͤttner, Boͤttiger, 
Kuffer, Kuͤffner, doliarius. Das Frequentative 
nimmt den Umlaut an. | 

Bon Butt ift Budihag, Eurze,. nighrige, 
aufgeſtuͤtzte Verzaͤunung. 

Von Butt iſt durch Butte in der Ber 
deutung diefes Hauptwortes Hoc. die Beute, 
Buttel, Bo Bortich, vas ligneum. Sulda 203, 

Don Beute ift die Bienenbeute, alve- 
arium, vas ligneum. Def, fer. 256. 267. 
Diefes eu fprihe Eeinen Umlaut in Butt ꝛc. 
an; ſ. h. 66. p. 248. u, 249. v. gebeunet. 
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Bon Butte und: Beute ift die Beute 
eontentum pro continente, u.d U Davon 
das Zeitwort beuten 2c. eigentlich ift das spo- 
Hum, rapina, die Ausbeute, u. d. 3. ausbeu- 
fen. Beutlen, concutere, excutere, die Heute 
oder Butte umkehren, plündern. | 


Bon Beute, vas, ift der Beutel, erumena. 


Das Beuteltuch ift vom beutlen, verbo. 


In Beuten, Butten hatten. die Alten ihre, 


Fahrniß unverſchloſſen, welches noch im rafen 
Jahrhunderte in Pommern Sitte war. Vit. s. 
Ott. ex Andrea. L IE c. 40. | 

Bon Butte ift Hochſaͤchſ. Bor (Hort) 
sarcina, fasciculus. Fulda 216. | Davon if 
Ia botte Franz. fascis. 


Von But ift der Butze, — des Bu⸗ 
gen ohne s. Plural. die Burgen ohne Umlauf. . 


Das’ 'Zeitwort butzen, emungeére, castrare; 
um ben Kopf kuͤrzer machen. Butzig, klein. 
Ebers IL 333. Buͤtzlen, zuſchneiden, ver— 
buͤtzlen, zu Elein, durch das Zufihneiden machen. 
Friſch I. 102. hat bitzlen und büglen nicht 
— jenes iſt von der Wurz Beiß. 
Der Boge, Oeſterr. Knoſpe, globulus. Der 
Hochſaͤchſ. das Kerngehaͤus. '? 


Der Rorhboge, davon das Boͤtzig. (Bau 


mann Reife durch Deutſchl. 2c.). Kehricht und 


Por (Bott), stercus. Fulda 191. Stalder . 
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Von Butt find die diminutive Buttel⸗ 
naſe. Ebers I: 233. ungeſchickte, dicke Naſe. 
Buttelroſe, Ebers II. 332. ——— 
denroſe. 

Von Butt iſt das Buůͤttlein, cupula, cor- 
bula. Spate 166. man ſagt buttlen ohne 
Umlaut, z. B. das: Malz in den Butten auf 
tragen; und das Buttel, ein Trinfglas. wie 
eine Fleine Butte; vulgo wird gefprachen: das 
Butterl. 

Von Butt, durch Sort, Dort, mensuras 
genus. Fulda 203. iſt das Bottel. Friſch 
I. 160, einſt Beutel geſprochen, wofür man das 
Franz. la bouteille beliebt, Der Engländer 
hat.noh Bottle. Ebers I. 233. Bottel 
(für bouteille) Teutſch; ſ. Ebers II. 332. 
Bottelbier, Dekon. Ser. 354. Friſch J. 160. 
verſichert, daß das teutſche Diminutiv von Butte 


für- bouteille wieder von vielen angenommen 


werde, wie aus erſt beygebrachtem abzunehmen iſt. 

Von Butt iſt Butt, passer marinus bey 
Wachter, glaublich die Seeſchwalbe, ein Fiſch, 
auch Seehahn genannt, der-nie 2 Pfund 
erreicht, Defon. fer. 2267. q. d. verbuftee 
bleibt; it. ein Waffervogel, eine Art Sperling; 
(0.9, und 1644.) Spaß vom en Sum | 
vom erbutten. | 

Die Puͤtte, Ziepbrunne, iſt nicht von pu⸗ 
= ſondern von Butt, durch Beute, ein Waſ⸗ 
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ferbepältniß, wo das Waller mie in. einem Se J 


faͤſſe, in der Butte beſchloſſen, nicht weglaufen 
kann, und nach Belieben gepuͤttet, q. d. ausge⸗ 
beutet werden kann. Das P mag wegen der 

tiefern Stufe der Bedeutung (die Buͤtten find 
niche immer mit Tauben, fondern mit Thon oder 
Steinen zu unterft eingericheer) daſeyn; obſchon 
Otfried auh das B fehreibe bey Fulda 203; 
wo das Hauptwort Putten, der Umlaut aber bey 
Schottel 1379. und Spate 1485. zu finden, 

Die Puͤtte, Punipe, antlia (Friſch II. 75.) 
deutet wohl nicht auf puteus, fondern auf 
beuten, extrahere, und ſpricht auf den. Zieh: 
brunnen an. . 

Die puͤtte und die Pfuͤtze (wie bey Spa 
te 1485. der Puͤtt, und irgendwo der Püg; und 
bey Otfr. die, Buͤzze, puteus), ein nicht weg: 
faufendes Waſſer. Friſch IL 75, Spate aa 
Di leitet die Pfüge ‚von. Pitt, — Der 
Pudel, Pfuͤtze. Ebers II. 1075. ; 
WVon Butt, ungeachtet des P, find die. pu— 
teln, junge Huͤhnlein. Fulda 209. 4 

‚Der Biel: 1) fetter oder vollgeſchopptet | 
Bauch; 2) eine kurze, die Wurſt. Stalder 
I. 238. ſagt vermuthlich von. Butt, kurz und 
di; 3) ein Eurzer, dicker, zottiger Wafferhund, 
Budel. Friſch J. 151.5 4) Pudel; ein Seh: 
ter, von butt, dumm, flumpf;, ‚pudeln (einen 
Pudel machen, fehlen), vabym neutrum. Ei⸗ 
nen 


nen Pußelß.ionshümgen, hudeln awie einen Hund 
behandeln... Fulda .199; .. Ebet s II.. 107. 
Stalder u: O. Budelnaß Budelnaͤrriſch 
iſt vom Hunde hergenommen. Das⸗Budtheil, 
Ebers-IL 323; wird ſehr! verſchieden geſchrieben; 
ſHaltaus 208. iſt ein Theil todter oder leberidi⸗ 
ger Fahrniß, welchen der Hert aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft ſeines hominjs ꝓroprii⸗bezieht. Haltaus 
Le. Das Wort :ift., aus der, Wurz Butt und 


Tpeil;. man, leite es ber; von der; Beute (sBor | 


lium in J. c.). oder von der Butte, Truhe, darin 
die Fahrniß; oder von, (Schält:) Bodel, (Mais 
bo.) Bürrel, (aedicula,, casa (Ditm. 1008 
abgefonderter Theil des: Hayfes, Viehſtall. Sul 
daıaz, 
„‚Qon, Bußrheil, heine zufammengegagen 
& sedel, Bocl, Erbifel, Kilian 67. ‚Sul 
da 183, 
Butter, die (nicht be, die. viert, ET | 
mangelt.“ Brauns W. B. v. D v, » 68. 
Das Buͤtterlein, diminltiv. a 

„Ryff im Spiegel ‘der Vefindheit folr *a 
hütlauch def: Buttet letl hat zu Straßburg ge⸗ 
(heben HE Burke ieh) 
ii Fraiken und ain Obetrheit nicht An? feriinino,, | 
fonderh' im inaseulind gebraucht als zu Nuͤrn⸗ 
berg ſagt man der Butter, wie es im Griechiſchen 
zweh genera gehabt,“aß. a. O.— aber nie hat es 
im Griechiſchen dat geüusifeminimum gegubl; 
IL, Kam, | IT 
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Jule ! Der. Sandmann. — inider wielfachen Zahl: 
zween Butter (vergl. zween Dofter), und in Bar 
ein ſpricht man: der! Bufker, -wierim Straßburg, 
Daben das Spruͤchworta beſtehe ni. wieder Bi: 
tee an der Sonne. .Weitenauer Orthogp. 
WB: Ss 2Ar. har: das weibl. und männk 
Geſchlecht. Die ESprache Aſchwankt alfor:..r, “AN 
Wenn man Butrer voin Zeitworte butten 
herleitet, ſo ergiebt ſich de r Butter als Romen 
 aetbris; und die Butter Als’ rebuſtätumdet 
effeötus aotionis. Vergl. ſplitten, fihdere} 
ber Splitter, fissöt; der Splittet, EN 
Kiltana499.“ Nur miß der pluralis die Bir: 
rern Heiffen, wie Viel Splittern. ""- ii 


nr ift dieſe Herleitung icht ungefehiät 
— I. 160.: —————— in, ber, Bune 
Kötriheen, vulg. hernach eine We A 
Ehen mit ‚Händen Elopfen,. und — 
und siehen, IE 


Diefes Zeeraio, Yntenfir, fegt Busegf men) E 

u vielleicht, verbym inusitatgm, zuwvor. | 
rl; aber, butten Wohen buͤden), wiegen, 
ig den Haͤnden (hauen, im Gebrauche,.:undhas 
Einfache yon buttelen, in den Händen ſchauckeln, 
auf, den Armen — wiegen. Sas lde⸗ 
238. 250. un Sg, pP 
Es: eignet fich. “zu. Burn wie, en Beinc 
Dorian u wie nn aa a. O. 


AK + 
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250,, wie ber Buder, das Burretel zu Butte 
wegen Gleichheit behder Geſchirre. 


Es iſt aber butten / buden biden, nicht 
von dem tat. Bötta, Stoß weil dieſer von 
der Wurz Boß: weber vom Holl Post, Hand, 
weil dieſes näher ; zu Pfotte, palmia pedis, ungula 
fteht, und Poor, Pure, surcufus, auch zu Butte, 
bouton gall. KB oben) fagt. ‚Kilian 404. | 


Der Ruͤhrkuͤbel iſt eine Bunte, und älteres 
Geſchirr als das Ruͤhrfaß zum Buttermachen. 


Der Buͤtterich GSriſch I. 159,)!hieß vor 
diefem : uter : lactis, : und diefer ater ..(furz, 
Kumpf und bick) eignet fih immer: zul Butt, un⸗ 
geachtet daß er won Leder iſt. Uter, ein Schlauch), 
ſeſt zufammen : genügen — Rirsoh. Cor- 
nue. I. 12609: . ;. 3,3°,108, 


WVon Uter ift uferus, venter, Ban; 
erh Schmeerbauch, Dickleib. Stalder 
L 238.) "Hebr, ch," von der Arab: Wutz bad 
fana, latüit, it reconditit. "Linder Lex‘ 
Ebr, lat. ba. , wie nah "zu Beute, Butter 
Der fandmanı ſagt auch ' im Singulärt: < die 
Butten. Butta, arab. lagehia, uter. hod 
Mässin 164. — kann das ft verlieren. Wei— 
fenäuet Hierol. 37. Bo tni nAvel⸗ 
lanae nuces; ut quae ventricosaè sint, instar 
Yentris —E et ee 'T ho- 
Massin 463. ‘&harin 216. ne 
| ar” 


/ 
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EVs iſt in den Aleeſin Zeiten der Butter 
nur in Schlaͤuchen durch ſchuͤtteln, ſchauckeln, 
beuteln, butten butteln, buttern, Rühren des 
Schlauches, huita, hervorgebracht worden, und 
ich habe Coielleicht bey Calmei) gelefen, daf 
son und ANDN, butyrum. von nhn herzuleiten 
fe, welches. uter, der Schlauch. heißt, Gua⸗ 


tin 611. griechiſch Adnos. Vhomassin 356. 


ſchreibt im dunkeln Gefuͤhle: „nn, ‚chamat, 
üter,lagena. ""Forsan ex non, bütyrum. — 
Nach dieſem waͤre Bittere ein teutſches Wort 
aus Butt. =: 1 Die Beau 
Spate behauptet dieſes * ———— 
dignum: est, terminationes finales nominum ab 
v&cabulis rem: ipsam. et; substantiam ‘rei sig- 
_nificantibus, arcessere velle, ita ut: nostrum 
- Butter debeat trahi a Büs, bos, et rupös; 
caseus seu coagulum, quasi istud ‚tet, hoc ip- 
sum 7upös sit,. cum, tamen. nec Graeci, nee 
BRomani olim hutyro uterentur: Punius au- 
tem, qui primus e; Iatinis ‚butyri. meminit, 1d 


appellet harbararum gentium cibum, Aristo- 


teles vero nunquam istud genus,( ‚eibi t — 

Et. itaque. butyrum, a Butter, non; contra.“ 
„Butyri confegtio Homeri aeyo (0. an- 

num ‚mundi Fe: ‚nondum ‚erat. inventa.“ 

— — | 
Friſch L — balt dafür, Butier komme 

* griech. Börvpov und. latein. Butyrum, der 

TE 


— — — — 
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Grund ſeiner Behauptung iſt: 1) „die alten Teut⸗ 
ſchen hatten andere Namen dazu, z. B. Kuh⸗ 
ſchmeer in Lipsii Gloss. Anke“ (von Anken, 
Pumpen; ſ. Stalder J. 105.Schman e, 
Schmante. Friſch Il. 205. iſt die, Sahne, der 
Milchrahm, nicht der Butter. Schmane iſt von 
bo, impinguatus. est; daheriſt die Schminfe; 
ſoFriſch 209. . weiche fuͤr fich keinen Butter 
bedeute) u. dgl. c... | 
Aber eben dergleichen ift, und zu dergleichen 
gehörig Hatten die alten Teutfchen auch das Wort 
Butter, Kae ee ee 
2) Die Tatern haben das Bu weggelaſſen, 
und das rupo» behalten, es heiße‘ bey ihnen But: 
tt Thur. . ' Ba FE 
Afo vom Griehifhen, wo Aurupos ein 
Kaͤs geheiffen, und nicht eben fo möglih vom 
Teutfchen Butter? warum nicht vom Teutſchen 
Thuren, Thürten, Thor, gyrare, drehen, 
volvere, vertere, :rotare, delirare, durch wel: 
ches ſchauckeln, wiegen, umtreiben der Butter ge: . 
macht wird? ſ. Spate 2366, Stalder L | 
329.‘ Dierlen, 'v.a. fich im Kreife drehen, wie 
der Kreifel, fpriche der Landmann, als v.n. ma- 
nibus volvere; ſ. Stalder I. 294. Trirreln, 
zittern, zappeln. Fulda 268. 


Wäre Butter von rupds, fo würde das v 
nicht in € verwandelt worden und kurz ſeyn, fon- 





! 
* 
J 
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262 —— — iz — 


dern Die Butture mit langem, u and. Ben. — 
ſich haben bilden muͤſſen. 


+ Wenn, Butter kein teutſches Wort wire 
und Luther es für feines gehalten hätte; ſo wuͤnde 
er es nicht ausfhließlich,: da ihm andere zu 
Geboth ftunden, die zum Theil felbft in Sachfen 
zu Haus waren, in dem ihm, fo angelegenen Bi, 
belwerfe gefchrieben haben, worin es eilfmal ger 
leſen wird. Pf. CXVIIL 70. ſteht Schmer, 
nicht aber für Butter. | 
| Rleinwpinzig, butterwinzig, kleinbutter ⸗ 

winzig find Ueberladungen von UI de 
ren eines erkleckt. 


Von Burt iſt butten, Zeitw. — die 
Buttung, Tauſchung. Es hat den Begriff von 
Stuͤcken (Fahrniſſe, nicht Grundſtuͤcken), die von 
einer Hand in die andere gehen, d. i. Kleinige 
keiten, minutis, furzer Waare u. dgl. Man, er 
fieht diefes aus dem Holland. bueten, mangheln, 
reulen, ruglen, wiſſelen, troquer. Chilian, 
auct. 79. 424. Kramer Heil, RN 

. 54. 

Urnoldi Beytr. 2 d. dent. Stoff. 25. 
hat aber auch eine Stelle vom J. 1448:, wo dieſe 
Wörter im Taufche liegender Gründe. vorfommen. 


Bon Butt ift ſpotten u. d. ü., ber Be 


griff ift in Spottwohlfeil, etwas um ‚einen 
Spore faufen oder verfaufen. ., Ä 


— "268 


Friſch will es von fpenen, Späte von 


fpieten: herleiten; allein dieſe beyden find: felbft 
feine — * — — | 


— a, 2 3. 68. 
Be Wurz Dar 





Sie bar den Begriff: * Augegen, gegenmärtig, 
bier, nun, jezt, ſeh! wor Augen. 
Dieſe Wurz iſt ungebraͤuchlich, wie vor: 
liegt; das fhürzende_h ift verfallen durch die 
Vermiſchung des Nebenworts mit dem, Bind⸗ 
worte, mit dem Hwiſchenworte und den Zuſam⸗ 
menfegungen. Die Juͤlchiſche Polizey ⸗Ordnung 
macht das da nit nur mit dem h, fondern gar . 
mit dem be lang — dahe, bey Friſch J. 179. 
Das Chald. NT, Pronomen demonstrati-; 
vum ex Hebhr. m,;,quod interdum (Guarin. 
369. 487,) est adverbium temporis, ſtimmt mit 
dem Teutſchen da und feh!. (Spate 2021.) dem 
Griech. de, dy (Damm, 410,),. dem. Teutſchen 
do und ſo Friſch I. 179.) überein, 2* 
Guarin giebt ar für eine Hebr. Wurz an 
488. Man kann aber auch die Wurz am, de- 
signayit, Guarin 2968. und mm — 
2975. beyfügen. Re) 


Da iſt ein Nebenwort; Ebers IE '358. 


nenne es ein -adjectivum. Es liegt: im Jure 
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Idiematjs,. alle, ſprachmaͤſſige Formen "aus; dem 
Nebenworte dah zu beziehen; Nebenwoͤrtlich lau⸗ 
tet: er if. da. — Das Daſeyn; wie da? wie 
ſo? wie kommt dieſes? wie geht es da zu? 

Da iſt ein Bindwort: da er kam, (ſo) ſtund 
man auf. Dafern er lebt, d. i. wenn. 

Da iſt eine Interjeetio,. Aufruf, Empfin⸗ 
dungszeichen. Da! (id). -fage, nicht ‚gern Hund 
(Sprüchwort) : den Hunden. ruft,man zu: da! da! 
Ein Bauerndada iſt ein Bott für einen Bau: 
ernhund, "und" wird auch fr einen ungebildeten 
Sandmann gebraucht. — Din da! das ſehen wir. 
gern.” Ebers II. 358. — 

Da iſt ein Ausfuͤllwort, "ind gehört ad mu- 
merum orationis, particula expletiva. Spate 
67. wer da mill ıc. man kann es fuͤr ein 
Bindwort nehmen, z. B. da wer mil! ꝛc. Friſch 
I. 179. deütet der da ı) für welder; 2) für 
wer immer; 3) fir damals. 

Daſig ft ein neck derivativum, in die 
höhere und’ reinere Schreibart ift es (Anno 
2741)" noch nicht aufgeriommen worden. Friſ ch 
a. a. O. 

I. Wenn eine — oder Adver- 
bium, an da geſetzt wird, das mit einem Conſo⸗ 
nant anfaͤngt, ſo bleibt da — r, B. dabey, 
Run: ıc. 

IE: fängt: die Partifel mit einem — an, 
ſo wirder eingeſchaltet: daran, darauf, darum ı 


* 
— 
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Hr Bon‘ den ' Verbis ‚Reütris ſteht da? 
Heime Dafteben 2c. vor den aetivis ders — 
bringen/ Dasftellen.zc: ©. = | 
IV. In einiger: neutris ſteht es * im 
dtineihe (für dahin) mit r, —— dar⸗ 
kaufen Friſch a. a. O. 

Der zc, dieſer 2c. find aus da und er,is 
(ſe, idiotifch” batrifch) es rc.” "zufammengefeßt; 
Bug dafür, pro hoc, eo, davon ab hoc etc. 

a (Begriff: ganz, vollendet) in ale 
da, alldort, wird nicht empfohlen: ſondern da⸗ 
felbff, dort, des Ortes, der Orte, an demſelben 
Orte, vorgefchlagen ; f Brauns W. B. v. V. 
v. P. 16. 

Dannen ſcheint v von da. und an zuſammen 
gejogen, daß aus da ‚an bannen geworben, wie 
don hin, binnen. Friſch I. 185. 

Alſo waͤre dann in Bingulari er auch 
von da an. 

Allein dannen heißt. weg. 


Der Sandmann verfegti die Dartifel öfter, als 
es gewöhnlich die Schriftfprache thuts: 3. B. ana 
hin, anher, wo der Stäbter hinan, heran, 
liebt, Idiotiſch fage der bairifche Bauer: geh 
ni (geb anhin, hinan, geh. — geh kan 
heran. 

Eben fo feßt er da himu * ſpricht: * 
u, d. i. da — da hinane geh done, d. i. 





— 
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da onher, Da heran. Das i iſt ihm Hinziy. B. 
aufi, abi, umi, auſſi, d. i. a u fih i n ahinauf tc 
Das e iſt ihm her: geh aufe, geh! eben ach ume, 
d.i. geh aufher, hex auf ꝛc. . | 

Nach dieſer Wahrnehmung leite id, dam 
von da an hin und dennen von da an bins 





nen ab. — 323 
Dann und wann est tempo, wie a, 
und. dar loc. =, Rat, 


nr. „Denn und wann gebrauchen, ir neuern 
fuͤr bisweilen, interdum; nonnunguam, ift eine 
undeutliche ellipsis.“ Friſ ch I. 185. F 

Dieſe Weiſe zu reden. iſt in der Volksſpro⸗ 
F ſchon alt, wie auch denn und wenn, jenes 
particula causalis, dieſes conditionalis. 

Aber dieſes denn und wenn leite ich von 
da und in, wa (vergl, Warum) und in; in if 
causalis, 5. B. indem, quia, und conditionalis, 
restrictiva, suspehsiva im Gegenſatze von aus. 
Das Latein. intra bat den Begriff hinlaͤnglich; 
in bat auch den Begriff: bis, z. B. info meit, 

in: die 2 Jahre; und. überhaupt ift binnen aus 
| * oder bey und inn, wie auch das Hebr., mi 
und 2 (Linder Liex.;Ebr. 70. 20.) zur Er⸗ 
fäuterung dieſer Herleitung dienlich; wobey man 
leicht erfehen:;mwürde, warn dann, und. wann 
denn gefchrieben werden foll. Der Lateiner fegt 
nam: und enim: auch. bey Fragen, z. B. Quis- 
nani hoc fecit? ubiuam sumus? Kirsch. cor- 





nuc.I. 1226. Genes, EN, P%. ‚Deut. 
XXXI. 26. | 

Dann für denn * Poren, leider die ana 
‚ gezogene Herleitung nicht. 

Dann ift zu ſchreiben, wenn ‚bie Rede von 
einer. Zeit ift, und, der Bezug auf wann flatt hat. 
Dann, tung; wann, quando; alsdann, ſo⸗ 
dann, wodann, fuͤr hernach, in Hinſicht auf 
das Folgende, kuͤnftige, nicht auf jetzt. 

Iſt es ein Ort, wovon man redet, ſo heißt 
es von dannen, inde; von wannen, unde. 

Denn iſt zu reiben, wo es eine Urfache 
andeutet: er mußte es; denn er hatte es ge: 
fehen. Man ehrte in, wie er es denn aud) ver: 
diente (qufgelöfer ft: denn er verdiente 68). 

Bey Fragen ift denn vorzüglih; es fagt 
fein hernach, fein tunc, fondern vielmehr 
nunc, doch, unb der Sragende will ‚bie, Ur: 
fache wiffen. - | 

Nun dann Heißt: Nune tunc— di. 
Widerſpruch. 8F 

Igitur, ii itaque etc. deuten — eine 
Urfache, und da iſt denn gut. 

Friſch 1 283. —— dann un denn 
nich 

Denn, wie man sufcher hat, iſt in der 
Sprache nicht neu, und mit dann gleiches Alters; 
aber in der Herleitung und Anwendung unter⸗ 
ſchieden und viel oͤfter da. 


Es iſt denn eben fo hocheeutſch als dann 
welches einige aus ——— kehlethaſ 
wählen. > ni 
| Wenn der Ton, ber Eindrud, darauf liegt, 
! iſt dann zu ſchreiben; z. B. wer hat es dann 

(her n ach, de cetere, tunc,' quis alius) 
gethan, wen n es du nicht gethan haſt? 

Wenn die Partikel nad ‘dem’ verglichenen 
gefegt wird, foll dann geſchrieben werden, z. B. 
mehr. dann (als) Hundert. j RR 

Wie dann? wie ift ihm dann zu hun? 
subaudi, wenn es auf diefe Weiſe nicht thun⸗ 
lich. — Hier ſteht dann funn tung, postea, „> 
modo, porro. ER 

Wo man. wann, wenn, eit voraus 
verſtehen kann, ſo folgt: tunc, dann; fodant, 
z3. B. fo will id es dann thun. 

Es wäre dann, daß x. — wenn 
es ſo waͤre, dann, tunc et, J 

Dennoch iſt von denn und ud sufam“ 

mengefeßt; 1.°80..360.., \ 
- Denn doch. ift Ueberlahungs, — wo biſt 
du: denn? iſt ſoviel als: wo,bift du doch? oder 
ſo viel als: wo biſt du denn auch? 

Ein anders iſt; 1) wo biſt du denn auf? 

2) Wo willſt du denn ‚auch hin? würde 
bier dann ftehen, ſo hieſſe es: mo willſt du 
da an bin auch bin? Das: ‚tafein. quor- 
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sumnam.ober. quonam, etiam. are Iutendis, 
rechtfertigt hier das denn; der Ton liegt nicht 
auf denn, ſondern auf 1) auch; 2) auf. hin. 
Ein anders- wäre, wenn der. Ton.auf dann, löge: 
wo willſt du dann hin? quo. deinceps per-. 
ges, oder quem alium locum petes? | 

So dann ſcheint ſoviel als 2mal tune; 
fofort ift wohl. befglsichen : dann, erkleckt für 
ſich. 

— Dänne, — — Dannelen, 
Abgang finden, zunaͤchſt von Speiſen, und in der 
ſchetzenden Sprache. Es daͤnnelet, die Speiſen 
finden Abgang, gehen von dannen.“ Stalker 
L 264 

Bon Dah iſt die RE das Nach⸗ 
gepraͤg Dauv (davon iſt das fuͤr da, dau, dauv 
gebrauchte alte do) und von dieſer Dent; deu⸗ 
ten fuͤr daben, dauven geſprochen, das inten⸗ 
foe © wie in wachen, machten, eingefchaltet. 

Deut, deuten; ‚Belg. dieden, Saxon. 

düden, proprie, est.gono;indicare, et ve- 
nit;ab. ipso ‚sono. dau, dau! Hinc etiam in 
multis, locis „Pronuneiatur: dauten⸗ u. ſ. fı 
Spate 308. u‘ | 
2. f, „Oo, verbum ortum a song. monstran- 
tium aliquid aut jubentium.“ Damm 1058. 

Täsoco est a verbo antiquo raw quod 
designat locum ubi quid est, aut ponendum | 
est, ].c. a489. 
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Das Franz: Taxer in der’ Bedeutung von 
zeihen, notare, iſt vom Griech. 7aͤ oder 
raͤrro, welches Simonis 779: von rn, lex, 
proprie positio, vela nn, ponere, hergeleitet 
wird; vergl. i8n/u, Pp. 789. Die radix inu⸗ 
sitata a. Guarin 428. u. dgl. Griech. und 
Hebr. radices ſi ind Spielwurzen wie Deut. 

Duͤten iſt von deuten; das einfache t giebt 
ein Anzeigen, daß uͤ in duͤten aus 2 Vokalen zur 
fammengezogen iſt; fo ſchreibt man gut, (nicht 
guet) weil e8 aus guot zufammengezogen iſt. 
Dieſes iſt in vielen andern eben ſo als Grund 
anzuſetzen. 

„Deuten, id est, — a Theut, 
qui fuit Daemon Aogyptius;' a non nullis in- 
ventor' literarum creditus.“ Helwi g 106: 
Diefe Herleitung iſt einer ungewiſſen Voraus⸗ 
ſetzung wu werbanfen” und alſo nicht vn N 
bauen. ‘ u a ur Zu 

Ron Dab- find sufamimeiigefegt 1) die Ge— 
ſchlechtswoͤrter der; die, das (aus er, ſie, ed); 
2) die Pronomina demonstrativa: der, die⸗ 
das, dieſer, diefe, dieſes; ) daß, conjunctio; 
zuſammengezogen aus da- ieſes, oder eſes ex 
pron. es adverbiascente etc. oder von da ß 
es; ſ. Fürlda 280. 281. 

Nach allem fcheint Dah die Spielwurz, 
ind Dam die Urwurz zu gelten. Die Hebr. 
Wurz ift ım in Kal inusit. alias fuc. INN, sig 


aavit designavit, descripsit, ideierminavit, -lis- 
mitaxit. Simowis 1 m} dir 1061, 1065, | 
Gustir 3,762 nt gr "DB 3. A ; , 37 R L 2 . 
Bee De ir gell 1.5 Zu 26T . 27 Ve ... — | 
vs v De Wırr 1.2 a h x > ra | 
eo 


Sie hat · den Begriff; Kindiſch,fad, einkich, 


Geheltloſendas Wirrwarr, das Niedrige, das 
Geringſinnite der Wurz erläutert. wird. <= } 


haͤtte. 1 Pe — 1290— 
"2 Das Hollaͤnd. Talen, Taelen, loqui, 
bedeutet. Dahlen nicht, oder es iſt Dahlen auf 
deſſen tiefſter Stufe, und geht das Tin D uͤber; 
 Stalder J. 260, tn 
Wakiurs 1218.Dalen, reden. oder thun, 
wid die kleinen Kinder. > xr5d, Taljoh,.infans, 
vonndeotd jung, zart ſeyn⸗ mn. .n ade ir 
, 201. :„Lallen;: reden: wie die Kinder, vo 

Syriſchen N199;tloh, jung, ‚feifch, oder neu feyn. 
Wh, taljoh, ein Kinds Dienl, Bojorum, 
— kleine Weibs Perſon, iſt eben daher: und. hat 
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das Syriſche Nun loco Dagesch ‚quädılatorum, 
Medel, Meidek: iſt das muckım "Davon. 
Maͤgdlein aber ift ganz mo anderſt her.“ 
122, „Doͤlpel, nehmen etliche per meta- 
thesin vom Syriſchen yto7,. ein: Müffiggänger, 
der feinen Nutzen ſchafft. Daher, das alte Dal- 
Yvas, ein «Mom; Qambre.. Britannis., Delft, 
Batbarus. Ich nehme es vom Cbraͤiſchen dm 

thaphil,. ein einfältiger; ungeſchickter Tropf. 
Wak ius hat Wahres und Falſches in bit 
fon: Herleitungen zu Markt gebraht, on. ı 
‚re; Mebenwort I Dahl, dahler/ dahleſt. we) 
Beywort : dad. deu dahle; dahlerendahlſte. 
Schwebes Hauptmorr: tie Dahlen Dahl⸗ 
heit; klebes: die Dahle, was dahl iſt. n 
i ‚Die! Dable: Dohle, Theke); diminut. 

das Dagerlein in: des bair⸗ Landmanns Sprache 

Dekon. fer. 506. „Dahlen (fo ſchreibt bieftg 
Hort und das vorgehende Ebers 561. Nũ. x. n. 
Taͤndeln, kindiſche Dinge. vornehmen, ſchwatzen, 
zauderr, a. a. O. Coitlhen vom Englſte 
loiter, zaudern. — 1330 019 
,Alte . Leute ſoll Tman dahlen laſſen.“ 
Sprichw. Frankf. 156 5. S. u 10 IE Friſch 
II. 361. d,i. man ſoll ihnen ihre: Sitte nicht 

verargen, ihnen ihre Weife: laſſen. Du +; -° 
Dahlen heiße ferner: bey Stade: 526% 
„ungeſchickt, einfältig vebenz. beſonders bie orte 
auf eine plumpe Art langſam herausziehen.! ger 
| Fulda 
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Fulda halt. Dalen, ineptire more in- 
| un fie Baier. Stil, . ©. 276. und _ 
doc > Dre | 

. Der Dabier, Deblmann inepts, Audio, 
mager. Spate 323. —8 
Die Dahlerey, dicacitas, ad, J. 


"gpablich, »dablerifch, ad. indpte: | 
Dahl (Talifch) nicht recht bey Verſtand, 
Frifch IE 361. 

Von Dahl iſt dalmen, ineptire, vergl, 
Selm von bedten) a. a. O. Friſch II. 361. 


Von Dahl iſt dalken, vn. inepte agere, 
4.& dahligen, ‚verdalfen, verb. act. etwas 
ungefchiekt ehun, verderben, verfehlen. Der Dalfe, 
(des Dalfen) nomen actoris. Hamb, Tahlke, 
ineptiae, -, Fulda 276. Ein Dalke, plumpe, | 
Elumpe, mißlungeng Mehifpeife. Dalken baden, 
* derbe, fpündige Brode. Dalkicht adv, 

Von DalE mag der Talg, Unſchlitt, und 
de Talk, . minerale, thonartiger Stein, wie 

Seife anzugreifen. Brauns W. B. v. V. v. 
252. Friſch U. 361. | 

Bon Dalk mag auch der. Degel, argill, 
Won Dohn, weißlichte, fette, feſte Erde. 
Dekon. Lex. 506. wie Seife, wie Unſchlitt, 
eompata gleba, Scholle) und der Degel Bel 
giſch und Bairiſch, catillus, Tiegel, ber. feyn, 
das befannte aus Thon gemachte Gefhirr, mic 

u. Band, | 18 
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und ohne Fuͤſſe, mit und. ohne Handhebe, 'mit und 
ohne Een, mehr flach als hoch. v 

Bon Dahl iſt Talpen, v. n. — i) mit 
dem verbo, auxiliari haben; langſam zarbeiten, 
eine Arbeit ungeſchickt angreifen; 2) mit ſeyn; 
einen plumgen-fehmwerfälligen Gang haben. Da 
von Talpach, Ealparfeb, Talpi„Tölpel. Fulda 
276. ein- fo befihaffener Menſch, und figürl, ein | 
Menſch von Stumpffinn; talpatſchig, talpig, 
find dahin, deutende Mebenwörter; der Talpen, 
die Tatze. Das Zeitwort talpen, betaſten mit 
den Fingern (bey Katzen mit den Tatzen) ſpielen, 
diminut. Zeitwort taͤlpeln. Stalder lan 
Talpen, fodere, (wovon das Sat, 'talpa) dolben. 
Beyde Zeitwoͤrter ſind ſogenannte irregularia; 
ſ. Fulda 279. 

Von Talpen (Dabl) iſt 1) dalferen, ein⸗ 
faͤltig ſchwaͤtzen; 2) toͤlpiſch betaſten. Stalder 
I. — 
Von Dahl iſt Delf, stupidus. Fulda 
—8 "Leibniz Coll, Celt. 114. ve es 

Celtiſch · — 
| Bon Dahl duch Dale, ift bair,, — 
Daik, der nichts merkt, noch achtet. Fulda 
a. a. O. Davon iſt ein Sprichwort: er iſt aus 
der Deikinger Pfarr. Weil die Teutſche Sprache 
das ai nicht hat, und das i in Daik fuͤr lſteht, 
ſo muß deick, wie es gefprochen we, auch ge⸗ 
ſchrieben a 
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- Bon Dahl iſt 1) daltſchen, ſtammlen, wie die 
Rinder und Zahnlofen;' 2): zärtlich thun, fich mit 
Kinderpoſſen befchäftigen. Man ſchreibt auch Tz 
ſßAntonini IL145. 532. mo: Taltſch (Ge— 
ſchwaͤtz); daltfchig, —— in biefen 
Bebeukungen vorkommen. 


.$. 70. 
‚Die Wurz Damm. 





Es hat den — Beſchloſſen, — gehemmt, 
geſtopft, eingehalten, gebunden, — sel 
zuſammengeſchlagen, derb. 

Die Hebr. Wurz iſt on», — ob- 
struxit, abscondit. : Linder Lex. Ebr.; 47. 
‚DEN, clausit, obthuravit, obstruxit, frenavit. 
— 70. Dazu ſtimmt 007. Hebr. exci- 

dit, ‚Arab, vicit, subegit. Simonis 205, 
Dnn, finitus, completus, consumtus est; absun- 
tus est; it. destructus est, periit, deſecit. 
Kindes Lex. Ebr. 158. ‚DmD,. ‚obthuravit, 
clausit, ‚le. to5. Öuarin, 1499. Das D 
ift litera initio ——— und auch in vielen teut⸗ 
ſchen mit S anfangenden Formen. 


ab Nehennon- damm, daͤmmer, daͤmmeſt. 
Beywort; damme, daͤmmere, daͤmmſte. 
SEchwebes un me DRIN, Damm 


. um, 


18 * 








276 
Klebes — die Dim, Di 
mung, oder was. Damm ift, 

Zeitwort, ——— — ge⸗ 
ſchloſen ſeyn, eigentlich Schluß ſeyn, — 
ſeyn, einen Damm abgeben. 

Zeitwort thaͤt. Gatt.: dämmen; einhälte, 
fpeiren, 3. B. das Waffer, figuͤrl. eine leiden: 
fchaft, eigene oder eines andern. Loͤſchen, das 
Feuer Dämmen; dämpfen en 

Der Damm, ein Gefchieb, Vorbau, Soap 
| Aufwurfo Plur. die Daͤmme. dB 

Der Damm laͤßt das Waſſer nicht aus: 
Die Wehre (wider das Waſſer. Brauns 
W. B. v. V. v. P. 201.) oder der Deich laͤßt 
das Waſſer nicht ein. Friſch Lige 


Spate 1350, ſchreibt T — Die 


figuͤrl. Bedeutung iſt ihm entgangen. Es if 
fonderbar, daß er fihreibt: Tamm, etiam quan- 
doque collem notat, unde Am ſterdam, 
Potzdamm, Rotterdam, Schiedam, Spätdam c. 
„Hat er das D als Holland. in Ehren gehabt, 
fo foll er doch in Potzdamm auf Damm mit D 
verfällen fyn. 

Friſch L 182. macht die Herleitung le 
Namen „von einem Damm, ‚der etwa anfang 
lich. daſelbſt geweſen.“ Da muß freylich unter 
Damm etwas. weiteres, als er in ben, Deßnition 
bes Dammes a zu verftehen feyn. ad 
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2 Von Damm iſt dammeren, plandere pe- 
dibus, ftanipfen, die Erde feft ſtoſſen. Friſch 
I, 182. Ich denke, es; dürfte Diefes’vorzüglich 
von. dem Rammel, Rammblocke “zu. nehmen . 
feyn, womit die Dämme feftgeftoffen werden; 
f Defon. Lapu-1974 7 mim. 

Bon. dem, heftigen Tone, den dieſes Vak 
jeug, da es losgelaſſen fällt, giebt, iſt bey Stal⸗ 
der „dammern, v.n; mit dem verb.;aux. haben; 
z. B. er hatrı recht: gedaͤmmeret, ſtark getoͤnt; 
und als; verb. act. etwas mit: einem-Hammer 
fhlagen, etwas . beftig‘ zuſchlagen, B. eine 
Thuͤre. J. 262. | 

Don Damm iſt a: a. .D. 261. ndammeln, 
v.n. mit baben — den. Gefhmad an ſich haben, 
dem das Korn und Mehl ausgeſetzt iſt, wenn es 
lang eingeſchloſſen liegt: dammelig, von etwas, 
das dieſen Geſchmack bezeichnet. So koͤnnen auch 
die Eyer der Huͤhner dammelig ſchmecken, wenn 
die Henne dammeliges Mehl frißt.“ | 

So ſagt man auch daͤmmig von Dinge, 
welhe von situ; von der Lage, wo fie in einge 
ſchloſſener Luft find, uͤbel riechen; verdaͤmmer 
iſt ſo viel als — und erſtickt aus Mangel 
des. Luftwechſels/ und Ber: Ausduͤnſtung, wovon 
ein harter Geruch entſteht, wie bey Eßwaaren, 
Kleibungsfioffen,; und dergleichen, welche gelüfter, 
oder in Zugluft ſeyn wollen.‘ Es erhigen fich 
” Dinge und gehen in einen Schweiß hin⸗ 








über, Baer! deprüble: Geruch eniſteht; f .. 
damen ıc.: Fulda ade 4 ud, 
Daͤmmen heißt feine freye® Luft haben h 
daͤmmet es, oder der Htt, wo die hei — 
ſchloſſen iſt. — | 
| Won — Pr der — (feat | 
Luft). Friſch LA 82. ea Br ur = 3 
©. 130. n. 2901 * I 2 00" | 
* Im Durchſchnitte find bie tormen mpf, au in 
Mrebenwoͤrtern aus der. Wurzform mm. * 
„Die Alten haben dampfen und daͤmpfen 
gar uͤbel miteinander vermengt. Daͤmpfen fol 
ein Activum feyn und bleiben, . und. dampfen 
ein —8 4 „Seife, I. „183.5 f-. Radlof 
= np Dampf, fledende, ufe von fi ic) 
geben. Dämpfer, 1), hemmen, einhalten; 2) mit 
Dampf heilen, rauchen; 3) den. Dampf, die 
Duͤnſte unterdrüchen .4). Fleiſch oder Obſt daͤm⸗ 
pfen, im verdeckten Geſchirre kochen, den Dampf 
nicht ausrauchen. laſſen. 
| Daͤmpflen, diminut. von ndampfen, ſchwitzen, 
(gleichſam einen, Dampf von ſich Stab 
der 1.262. .;;n , Be 
1: u Dag Dämpflein. Pr eine; Säme, = Mehl 
erzeugt, ſtatt der Bierhefen ‚dienend‘; zum Brod—⸗ 
oder aufgegangener Mehlſpeiſenbacken, dadurch 
der Teig — eine, aufgedammet 


2728 —— | 
| 
| 
| 


wird, 


3b) 


I 
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Andampflen heiißes bes dem. Dede dom . 


un die Hefen, geben. u De 

Von Damm iſt „ber Daumen — — 
von einem Oellicht; davon das neutri⸗Zeitwort 
daͤumen / — von einteitt PR l⸗ 
we "5 E PIBEER UF FEN DER 7 NOCH sin. | 

Dampf ie au nidor, Meiner, 
Banipf und Geruch von Geſottenem And Sehen) 
tenem. 


xt 4 


"Dampfen, in in "Saus, und Dampf“ Segen, 
im Dampfe und kuder liegen, daͤmmen und 
ſchlemmen, ſich voll freſſen und ſaufen. Friſch 
I. 182. 183, 190, . Sid andämmen ı mit Spei⸗ 
fen, wodurch der Bauch an ‚gef heller wird 
fs ‚um Erſticken. en — we 

Beigiſch iſt dempnnd Ar) vn) "Songs 
2) Helluatio, — Dempen: ur Graf; 3) co- 
quere in. olla operta,. dämpfen; 3) dempen, 
unter: die Fuͤſſe treten (vergl. tümpf. en, ‚ftum: 
pen). Kilian 8745 — ‘85, Wurz, dumm 
v. dumpf. F 


Schlaͤmmen duͤrfte — vom — 
Teinfen, die Gurgel.smafchen; ferner aber von . 
der durch das. Uebermaas des flüffigen Stoffes 
ſich ergebenden Verfchleimen, Ben Fulda beißt 
6% -glutire, ſchlucken; 77. vergl. ein Schluf 
‚Bein. Eberhard Syn. W. B. ©. 394. 
n..1038, nimmt ben ‚gemeinen Begriff des hoͤch⸗ 
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ſten Uebermaaſes in Speiſe und: Zrant von 
— IT DE Ita BET BARTH 
mufgehen laſſen (wo den; Koud aufgeht, be— 
deutet den Herd) ;groffe Consumtion..: mache, 


‚geht auf Dampf; verdampfen, und, füglic auf 
dämmen: und ‚Holemen,, Der Dampf: geht 


auf, vergeht, . verxaucht, wohin ‚opn, ‚ud, # 
eignet ift. 


a 9 


mig, ſteif, fait. Frida 300. 36 Reine 
an einander — ich baue.“ Damm 48. He 
Stamm, ein Bauholz, ‚(das Dice des Bei 


mes, stipes a stipando) womit das Wiſſ 


geffämmer, edaͤmmet) wird. Friſch I. Bu 
Fulda 265. abflammen, den Baum abbauen, 
ad. Sich‘ Pommich, widerſtehen Don 
ud 2 

Stämmen, Stärmmeifen, ab: ausſtaͤn⸗ 
men ꝛc. bezeichnet das ſtampfende Werfjeig, 
womit etwas abgeftücher, abgeftof fe en wird, 
und Theile verliert, 

Stammer;. balbus (fegt das Butter fam⸗ 
Men voraus) ftammlen, ſtammeren, haesitare 
lingua (q. d. geftämmet, gedämmet ſeyn). Ful⸗ 
da 276. 


Stampfen (vergl. dammern), fioffend aufs. 


treten, feft nieberftoffen; der: Stampff pila, bet 


Stöffel. Fulda 300. Der Srämpel ode 


— ——— —— 
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Stampfekun® bier 8 IE; 12480wovon das 
Stänipelpapier:ift; a. . Ouoꝗ enipe ad neghe] 
Ein Staͤmpe, Stämpe) feustum:pali; stim, 
pitis;ı gemit. ‚des Staͤmpen, ‚ohne s, wie dies 
Stumpehs..i.:® >" : dien Sn: 23: m 
Ausſtaͤmperen, proturbate plausu pedum; 
dammeren;i SEhÄWw; SED." Damm 2275: 
Von Damm iſt durch ſtaͤmmen das Me⸗ 
benwort ſtimm, firmus, beſtimmen, firmar; 
Fulda 300. wovon die Stimme, eigentlich, die 
merſchliche der Hall, kommt jedem Schalle 
zuz aber das Anſchlagen, ſich ſtaͤmmen und 
dammmen. Der: Conſonant vor oder nach den 
motionibus, (vogalibus), welche dieſen Damm 
brechen, wo fie auf den Conſonanten fol gen, 
und, gedämpft werden, oder durch einen Damm 
beſchlaſſen werden, wenn fie dem Confonansen 
vorgehen, dieſes macht die, Stimme aus, bie 
articulos, ſtemmet und ſtuͤcket ab, Beydes er- 
Siebe fih, 3. Bin Bad; das Bo daͤmmet ſich 
und haͤlt unbeweglich, bis das a den Bamm 
bricht, und eben dieſes a hoͤrt auf: und: wird ſtill, 
weil das d ihm den Damm ſetzt, den ferneren 
Hall abſtemmt, abſtuͤckt. ναν, 
Ich ſchreibe geſtimm, ſtaͤtt, ruhig, ſtillz 
und das entgegengeſetzte Nebenwort ungeffimm; 





nicht ungeftüm. —— 
Woenn es von ſtumm waͤre, wie es bey 
Friſch 352. das Anfehen hat; ſo muͤßte es 2m 
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feinen Umlaut bat. Das  vetus>;vorabularınm 
a. a. O. bemeistiin Geftum, ruhig, Bill, ſanft, 
gerad, daß es falfhisgefihrieben. iſt, wenn es von 


ſtumm herruͤhrt, und daß der Mangel: des Am⸗ 


lautes der in-der-Ausfprache im Jahre 148% lebte, 
einen Schreibfehler :geigaz -lebre..per Umlaut 483 
wicht in der Sprache ſo iſt er zur Tag eine 
Neuerung : NEUERE: bası iand mm hat 
— in jeder Anſicht· Et 03 fe 
"Bon Damit“ Ki ihr ud ab ufeiten 


auf dies vit mi —* * 13: vi 
attıren 7” 


"Seifhrd. „182. will vedammen aus 


—* herleiten BE mer 


3 £utber: hab 1518. v —R in gefchriehe; 
— ‚aber iſt ſchon vorher Mebſt dem 
verdammen gebraucht worden sam O.; märe 
verdammen nicht teutſch gemefen;i; fo würde 
Luther es: billig verworfen, amd innder Bibel 
nicht ausſchließlich gebraucht haben, weil ihm 
vertumen, dem zwar Das :2fe. Min: mangelt, 


zur Hand war. Daß einige dampnen ,, andere 


und keinen Umlaut haben; weit ſumm m und 


22 u Te —— — — — ui 








damnen ſchrieben, mag aus irriger Ableitung vom 
lat. Damno geſchehen ſeyn. Daß die mit: der 
teutſchen verwandten Sprahen“;o: für: @- fegen; 
geſchieht auch. in andern‘ Woͤrtern; der: Teutſche 

aͤrgert ſich nicht, und behält a; ſ. —— est 
». Dame. celt; domina, lat; = 





Der Beweis für tümen fött a a. a. 9. bie 
Sylbe tum feyn, welche noch. in’ Fuͤrſtentum 
davon uͤbrig iſt; allein die Endgeſtabe thum ift 
nicht daher, fondern. anderswoher entſproſſen; | 
nämlich aus ber Wurz Tumm, das h trite ein 
für das 2te mm. Das Zeitwort ift tummen, 
eireuire. Fulda 261, Dieſes hum iſt ſoviel 
als complexus, Spielraum, Wirkungskreis, der 
Befang, die Totalitaͤt, Pertinentia u. d. gl. 
Die Herleitung aus thun, —— a. a. O. 260. 
ß wenig anwendbar. uns 


Dammen, judicare,' — — 2534 
— jeder Bedeutung/ zund einzig in der nachrheis 
‚Üigen an, welches nicht wohl Stact ‘hätte; wenn 
6. vom lat. damno herkaͤme, welches: noch nie 


für. absolvo gegolten — ſ —“ 274. W 
Domen. 


Werdoͤmekeit — s ap. Beck 
dissert..37;); damnatio. ab ant. Do m, ang. 
Doom judicare,‘judicium, damnatio.” Das 
Ver unterſcheidet alſo den Sinnʒ — I. c: ner er— 
tumen, damnare.“ 7 





Dammhirſch ſchreibt Brauns Sprag: 
lehre ©1836," und andere: Dambirfch, aber 
Weitenauer Dreh, W. B. 28. — Brauns 


W. B. DB. Vv. P. „Damhirſch — vom lat. | 


Dama,. alfo nicht Dammhirſch, noch Tann⸗ 
hirſch.“ Allein wenn es auch von Dama wäre, 
fo. müßte es doch das 2te, im annehmen, oder 
Dahm heiflen, weil ‚es auffer deffen feine teutſche 
Form haͤtte. Es ſcheint aber der Teutſche habe 
dieſes Thier eher geſehen, als der Lateiner, und 
eher einen Namen dafür gehabt, ‚als der Lateiner 
ſeine Sprache zuſammen gebracht hat. 


Dee Dambif iR in Send, Dina 


und Norwegen, zu Haus. Oekon. Lex. 488: 

| Warum fegt man aber immer Hirf ch da 
zuz das lat. Dama fünnte doch gewiß das Thier 
auch ohne Zuſatz bezeichnen? = (Dam dom 
lateiniſchen D’ämid’ wird allezeit das Wort Hirſch 
dazugeſetzt. Frifih a. a. O.).“ Vielleicht, um 
Dirk) das MNebenwort damm, einen kleinen, d. i— 
einen Hirſchen, deſſen Wachsthum die Natur be⸗ 


ſchraͤnkt, verhalten, gedaͤmmt, gedämpft, zuruͤd— 


geſetzt hat, zu bezeichnen? — ſ. $. 72. Wurz 
Dehn. — — 2 EI a 

+ Wenn der. Franzofe das: Brettfpiel erfunden 
hat, jo mag ihm der Teurfche: um dieſe Ehre 
nicht: beneiden,- und bie: Herleitung von Dame 
gelten laflen. cn ns 


— >. 2‘ = 
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Es hat aber for viele Eigenfchaften von 
damm, daͤmmen, verſchließen, ſtopfen, hemmen ıc. 
daß man die Herleitung von der Wurz damm 
gereimter vermuthen koͤnnte, welche der Franzoſe 
nicht verſtanden, und ‚fein Dame dafür dem 
Teutfchen angeborhen haben möchte 2 


Secrupus, Stein, ſpricht naͤher einen Damm, 
als eine Dame an, 


Don Damm iſt der — re a 
pollendo) ohne n am Ende; denn. man findet 
es nur neu (ſ, Friſch 263.), obne..8 im Ge- 
nitivo; denn ‚er nimmt den Umlaut im plurali 
nicht an. Brauns Sprachkunſt 1789. S. 
186. hat die III. Deklination, folglich kein n im 
Genitivo. Eben ſo Weitenauer Orthogr. 
WB. 29. — Kriginger Negifter der 
Sprichw. hat es frey — aa ober 
Daumen zu fhreiben. | 


Be Friſch J. 210. findet man — bi 
der Daume, und diefes läßt menigftens zweifelü, 
ob nicht die Wurz dumm zu Grund liege, Der - 
Daume ift weniger fpigig, als alle andere Fine 
ger, und kuͤrzer, gleichfam ein Stumpe, ftumpf, 
ein Stümmel und abgefappt. — Wegen der 
Staͤrke des Daumen, feine die. Ableitung von 
Damm vorzüglich, Die Nichtigkeit der Deris 
vation von Damm zeige fih oben in der 

men, Fi ——— U ei E 
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.$ 715 
‚Die Burz Damm 


* 
« 





Dunkel, finfter, — — Kae 
graben. 

Die, Hebr. Wurz if mu, das n nah Mm 

hat die teutfche Sprache nicht, darum muß das 
2te m eintreten. 6 uari n 713. Simo— 
nis 778. — 
Sypate 290. — „dem antiquum 
est adjeetivum, — et tenebro 
sum significans.‘ — Man begreift leicht, daß 
wenigſtens das 2te m. hier mangle; der Umlaut 
% für e gebt: nicht nur aus der Wurz hervor, 
ſondern zeige: fih duch im Taͤm bey Fulda 277. 
wo aber auch’ Demer; - crepusculum, unrichtig 
gefehrieben ſteht. | 

Das Zeitwort dämmen, verbergen, fühtt 
“auf alle vor und nachgehenden Sproſſen der — 
Damm, - 

Es hat in praet. . — — 
Fulda 271: 

Bon Damm ift Ei den Frieſen Demſtig 
(Dämmftig), bey den Belgen Deemſter. Spate 
290. Das intenſive dimber, dimmer, dim⸗ 
merig; 1) druͤckendwarm, wie in Gewitterluft, 
im Haͤgerauche; 2). duͤſter, daͤmmerig, das 
Zeitw. dimmern, dammern. Stalder 123% 





DT 


Von Damm iſt das: intenſive daͤmmeren, 
finſter ſeyn, eigentlich dunkel, in der Bebeutung der 
Tagszeit, wo ſich Tag und Mache ſcheidet, unter 
der. Lichte, wie der gemeine Mann fagt 5; en+ 
tre chien et Toup, lüce dubia, 'swr la 
brune; welche Redensarten alle: auf den: Abend 
nad) Sonneniinsergang deuten; ſ. Danet Dict. 
pour.le Dauphin 259. 505. befonders iſt 
der Wölfe“ Zeit. diefe, und nicht der Morgen. 
Diefe Zeit zeige aud) :der Name: des Dämme- 
rungsfalters oder Dimmerungsvogels, der 
nicht am Morgen, ſondern nach Sonnenuntergang 
fliegt. Ebers J. 362. Zwiſchen Tag und 
Naht, heißt in der Abenbdämmerung. Stab 
der U. 505. 20.2.8 un: | u 
Es daͤmmert (verb. impers.), die Sonne 
ff untergegangen. Es ift dämmericht. "Die 
Dämmerung, © 00 J 
Man braucht dieſe Ausdruͤcke auch fuͤr die 
Morgenroͤthe haͤufig, aber ungeeignet. Dunkel 
und PAube du jour find. woͤrtlich verfchiedene ° - 
Begriffe, a en | 
Zur Wurz Damm fagt das Engl. Dim 
(gefprochen 'Dimm) 1) dunkel; ‘was nicht deut— 
lich erkannt werden kann; 2). dunkel, das deut— 
liche Sehen hindernd. Ebers I. 556. To 
Dinm v. act; a. a. 9.5.3). Angelf. auch dun- 
fig. Stalder L 283. — — 
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B etena.wer ſchreibt Demmerung, 
Orth. W. B. v. V. v. P. 71. Daͤmmerung. 
12.1Schoteel. will. die Demmerung einzig 
für den Morgen, S. 1301. wann ſich des: Mor: 
gens Tag und Macht ſcheidet: Dagegen die 
Schemmerung einzig für den Abend, ©. 1396. 
warın fih des. Abends Tag und Mache fheidet, 
gelten laſſen; offenbar umgefehrtz: denn der 


Schein mehrer ſich nicht am Abende, fondern _ 


verfcheint, nimmt ab: Die Dunfle, der Damm 
mebret fi. nicht, ſondern vergeht. am Morgen. 
Die Orthographie Damm läßt ſich nad 
weifen, mittelft _ des Umlautes. im Zeitworte, 
vn. dammeren, wenn. das Brennholz ohne 
Flamme verglimmt und mittlerer Weile verlifht, 
ohne. verbrannt. zu ſeyn. Stalder I. 261. 
Diefer Schaden, wodurch , viele 1000 Klafter 
ohne eine Hiße oder Wärme zu erzeugen, DEI? 


dammern, erfolgt, wenn Das Brennholz nicht 


zur vechten Zeit gefällt wird, ‘welche einzig vor 
handen ift, fo lang die Sonne im Zeichen det 
Bifche geht; weil‘ vor diefer Zeit das Fett, 
der Brennftoff, im Holzſtamme, nicht die Stufe 
der vollendeten Verdichtung erreicht, nad) 
diefer Zeit aber ſich wieder in flieffenden Saft 
auflöst, in die Aefte ausläuft, und ſich im Stamine 
durch neuen: flieffenden, eingefogenen Saft er— 
fegt. Das zur Unzeit gefchlagene Holz Fan 
zwar gedörrt werden, daß es Feine Feuchtigkeit 


behalte, 


“ 
— — — eve — — van 
—— —— ze — 


11} 
behalte, aber es bat auch das obgefagte, unum⸗ 

gaͤnglich nothwendige, verdichtete Fett nicht mehr, | 
und ift caput mortuum. ‚ Unmiffende oder’eigen- 
nügige Förfter Halten fi, ſo wie die. Holzfrev⸗ 
Ir, an feine Zeit; f. Maurer. 


— Ber — 
Die Wurz Dau (Daun). 





©. hat den Begriff: betrübt, —— — 
zend, betroffen, reuig, leid, wehklagend, geruͤhrt. 
Wakius 121. giebt die Chald. Wurz ann, 
theha, poenituit, doluit facta priora. Be we 

Weitenauer Hierol. 366. hat die Syr. 
Wurz ın poenituit. Die Hebräifthe in, sig- 
navit, impegit, contristavit, und die "Cha, 
nın, .obstupuit,. 367.: . Ei: 

Die: eigentlihe Wurz ift jedoc nn Heb⸗ 
raeis inusit. Sed Chaldaeis, Syris, Aethiopi-_ 
bus et Arabibus, doluit. Guarin 389. | 

„Tauen, touen, v. n. mit. haben — vor 
Schmerzen aͤchzen; zunaͤchſt beym Rindvieh.“ 
Stalder J. 273. Il. 506, auch von Menfchen 
gebräuchlich. | 
Dieſes führe auf das einfache primitive = 
Zeitwort Dauer (u, d. U.) feufzen, wehleidig ſeyn, 
Schmerzgefuͤhl aͤuſſern. 

Dieſes intranſitive Zeitwort ſcheint dem ahn⸗ 
hd lautenden "bauen, gewichen zu feyn; denn 
LS, : 1) 


— 


* 
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man wollte vor Alters gleichlautende Woͤrter durch 


allerley Kuͤnſte unterſcheiden; und vielleicht hat man 


das intenfive daueren darum beliebet, welches ein 


verbum neutrum reciprocum iſt. Ich dauere 


dich, bedeutet nicht active, ſondern heißt: Ich bin 
ber, der dich daueret, d. i. deſſen es dich daueret; 
wie man. fagt: du reueft mid nicht, d. i. ic) bes 
reue dich nicht, ich achte deinen Untergang nidit. 
Bedauern ift verbum activum. 


* Die Borgeftabe Be macht die_verba neutra activa; 


doch nicht allezeit, z. B. ſtehen, den Kampf ber 
ſtehen, im Kampfe beſtehen; im Letzteren ift es 
eine Verſtaͤrkung, eine Füllung (numerus), bie 
auch in thaͤtigen Zeitwoͤrtern Statt findet, 4.2. 
‚ich liebe eg, .ich beliebe es; und. unuͤbergehend: 

| es liebet mir, es beliebt mir. 


Ich bedauere dich, ſagt: ich bemitleide did: 


Du bedauerft mich, du bemitleideſt mid); 


ſollte es fuͤr du dauerſt ‚mich, tu:doles mihi, ge 
nommen werden, fo wäre es ‚gefehlt, weil bes 
daueren nur. active. anwendbar iſt. 


Das Zeitwort dolen, ſcheint das diminutiv⸗ 
zuſammengezogene dauen zu ſeyn, dolere, Dir 


von das ſchwaͤb. daul, fastidium, entſprungen 


ſeyn mag; ſ. Fulda 268. Alſo wäre das tat. 


doleo aus der Wurz Dam. Dolen hat nur 


ein | zum Zeichen des zufammengezogenen daulen. 
Tulen, . lacrimari. Sulbda 268. 
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J | J a 9 73. 
Die Wurz Dau, Dauv. 





Gi. hat den Begriff: Gelöst, verfocht, zehe 
rend, geknirſcht, zermalmt, zur Speife geworden, 
gebeizt, gefaut. | 

Die Morgenländifche Wurz duͤrfte mit dem 
Arab. Taam Abus, und der Griech. Wurz 
duw, Aa, verwandt feyn; ſ. Damm 374 
379. 394; vergl. dkaco 387. | 

ü ie Hebr. Wurz ift PP" minutum fecit, F 
minutim discussit, contrivit, attenuavit.- Si 
monis 230.3 vergl. ddacaw bey Damm 
395. Dahin neigt ſich auch die Chald. Wurz 
Kin vidit aspexit, wie fich video zu vido, di- 
vido hält, weil der Seher die Gegenftände nie 
jufammen, ſondern nach) Theilen aufnimmt, trennt 
. und abfondert; fs Linder fer. 35. — p. 60, 
y, cognovit— . yrıyy, scire fecit, instruxit. 
Mebenwort: dau, dauer, daͤueſt. 
Beywort: daue, daͤuere, daͤuſte. 

d Schwebes erſtes ie Die Dane, 
Kiebes Sunhtsorkt Die Daue, Dauung. 
Zeitwort mittl. Gatt. dauen, dau feyn, fich | 
fen, | 
| En Gatt. dauen, verkochen, —— | 

fen. 
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WE j 
Den Umlaut in der, thätigen Bedeutung 
finder man bey den, Alten fo ‚gewiß, ‚daß fie for 
gat e für & feßen. Fulda 259. der auch 375. 
doͤuen aufnimmt. Spate * Stalder 
I 276% — | 
Die Wurz Dau 7 in a "Composito 
Danmente (Öartenmünze), befonders die Kraufe 
muͤnze, alſo genannt, weil ſie e „bie Dauung ber 
fordert.“ Dekon, Lex. 1674. EN 
Sich undenmwen, erbrechen. Brauns 
Gef. ber Biſchoͤfe von, Augeb. IH. B. 
©. 197. adann. 1517.03 een kılanın 
Von Dau iſt das N uchgepräg Deig (ei 
es Fulda 335. fehreibt, andere haben Teig 279. 
ein, Nebenwort, q. d. Daͤuig, das Eigenſchaft⸗ 
liche der Daͤue enthaltend, muͤrb, fracidus. 
Deigen, mittelgatt. Zeitwort, digeri, in bie 
Däuung gehen. ‘Davon ift das Supinum:. ge 
diegen, z. B. gediegenes Gold, excoctum, d- 
gestum, ‚von felbft Ion ‚gefchtedenes, purum, 
putum aurum. 


Spate 3 zeigt — von Teig 


weich, da er ſagt: „Der Menſch iſt ganz ge⸗ 


diegen, hic homo ingenii est tractabilis, man- 


sueti, humani, pacifici,‘’ alfo metaphorifch; und 


von Teig massa, q. d. verdichtet in folgenden: 


age Die gen etiam ‚exponitur; infumatum, in⸗ 


solatum, coarctatum, conspissatum. Gedie⸗ 








gene Feigen, fici aridae,“ d. i. subactae, wie 
der Teig zufammengefnöttet, comipressae. 
- Am Ende wäre gediegen a) in massam re- 
dactum, wie das gediegene Gold b) conspis- 
satus, wie gediegene Feigen ec) weich, mie ein, 
Teig, ſtoffiſch und ſittlich. | 
Stalder I. 281. hat die Nebenmörter 
diegen, digen, dieg; 1) fir geräuchert „die⸗ 
ges und grünes, geräuchertes und frifches Fleiſch; 
2)im mweitern Sinn wird es auch bisweilen von 
Speifen. gebraucht, die feft und fett, und hiemit 
ſchwer zu verbauen find, z. B. von Badwerf; 
daher die Zeitwörter eindiegnen / durch verdunften 
dick, feft werden. Er ift: vor Alter ausgedignet, 
d.i. duͤrre, trocken geworden.’ Denzler hat dig 
ohne e. Fulda 277. ' Gedigen und gediegnet 
machen aufmerffani auf“ zwey Zeitwörter, welche 
deßwegen verfchieden abgewandele werden. ° 
Das Nebenwort diegen ift von Die, wie 
eben von eb. Won diegen mit der Geftabe 
ge wird gediegen, geräuchert: und das Zeitwort 
diegen, räuchern ; von Letzterm endlich mit einges | 
(hobenen n Eomme diegnen, wie ebnen von 
eben, wie von auf, offen; von offen, öffnen, 
Man muß hier die Begriffe. von der Dau—⸗ 
kraft (digestio) auf verſchiedenen Anfichten wuͤr⸗ 
digen, wie die Kräfte der Wärme‘ oder des Feu- 
ers, welche nach: verfchiedenem Verhältniffe erhär- 
fen und erweichen, auflöfen und verbinden, u 





Die Milch gerinnt in der Dauung, bi 
ſcheidet ſich in fefte und, flüffige Theile, der Kaͤs 
wird dann wieder. zu Mil, und aus diefer ent 
fiehen flüffige, weiche, derbe Theile ıc. 


Nachtrag. 





Teig, f racidu 5, ift mit T zu ſchreiben, und eine 
Urmurz, und damit löst ſich alles vorgehende am 
beften. Die Hebr. Wurz ift ma, liquatus est; 
f. Simonis, 787, wo er, rnA@ davon herleitet. 

Bon Teig iſt der Tag u. d. uͤ. (in de 
vielf. Zahl die Tage; vergl. der Vertrag, Hag, 
Schlag), die Ergieſſ ung des Lichtes. Ge- 
nes. I.6. 7n), effusus est, incaluit, liquidus 
factus est, emollitus, est. Guarin.ıdod, 


Thomassin 638. .Diefes alles kommt dem 


Tage zu. Man ſehe daruͤber Aueoo bey Si⸗ 
monis 381. Damm 2135. Scapulao 
| Lex. 574. 

Helwig 278. ſchlagt allerley Herleitungen 
vor, traut. aber kluͤglich keiner. Tag, forte a 
dego, quod est vitam ago. Da feit der Welt 
erfhaffung ‚Tag und Nacht allen Menſchen ber 
kannt und in ihren Sprachen waren, fo mochten 
die Teutſchen nicht von den Roͤmern lernen, die 
ſelbſt das dies, nicht von dego genommen haben, 
wie Helwig bekennt mit den Worten: latinum 
autem dies dicitur quasi dais, ..i. e. fax 
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- se lumen: vel ao r& iòs. Iovem enim 

Poetae vocant aethera sive coelum unde dies 
oritur. - ER 

Die Herleitung | vom Sriech. rewew 3j 
rad GuyNv, i.e. ab extendenda luce 
macht. die teutſche Sprache zur Tochter der 
Griechiſchen. 

Endlich verfällt er auf aden, sollicitum esse, 
welches er S. 99. für die Wurz von denfen em⸗ 
pfieple. Sorgen und denfen unterbricht nur 
der Schlaf, nicht aber die Nacht. 

Friſch 1. 193. leitet: gediegen von gedei- 
ben; allein gediegen und gediehen find immer 
unterfchieden. | 

Bon Dau ift der Teig, farina subacta, 
methaphorifch gleichfam (von den. Handen) ge⸗ 

es Mehl. 

Stadenius bey Waͤchter leitet den Teig | 
von deihen, crescere; allein das Aufgehen, 
Auffahren ift eine zufällige Folge des fermenti, 
cui pasta, seu massa ‚Jam praeexistit; der 
Teig ift fchon gemacht, farina jam est subacta, 
und träge feinen Mamen, eh er fich bebt oder 
auch wenn er fich nicht aufmadıt. | 

Angelfächf, hat das D in Dab (Teig) ei- 
nen Grund für Deif, | 

„Das AS Zeitwort (bey Wacht er) — 
est imbuere, das Mehl durch beygebrachte 
Slüffigfeit zu Teig machen, es teigen. 
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Bon Teig (Nebenwort) dürfte der Techel 


hergeleitet werden; v. Heppe wohlr. Jäger. 


hat diefes Wort ©. 294:, erklärt es aber nicht, 
fondern weist auf ©. 214. v. Maſt, wo es 
nicht vorkommt. Spate 363. fchreibt: „ab 
Eckern, dicitur etiam dag Eckerich, pästio 
glandium. Schweine in das Ederid) einfajlagen, 
sive an den Techel laufen laffen, sues immit- 
tere tempore glandium. Der Techel ift vie 
Maftung, oder das, Fettwerden, wodurch 5. B. 
das Schwein nicht an Fleifch, fondern an Talg 
zunimmt, welcher weich und mürb anzufühlen if, 

- Dazu iſt das bairifche dechelicht, .q.d. 
teig, mürb, find, pulposus. So fagt man von 
einem. famm oder von einem Kißlein, das zu 
Markt gebracht wird, daß es dechelicht, d.i. 
weich, zart, in dem Betaften gefühlt wird, gleich⸗ 
ſam ganz teig. 

Wakius 122. abertreibt die Angabe und 
verfehlt die Herleitung wie folgt. „Dechelet, 
Bojorum vor jung, oder zart, fett, einen der vor 
Fetten. zittert, oder fehwadert (vom Eyr. 51 
dechal, zittern). Fulda 277. hat es eben fü 

Der Techel dürfte. das Geld bedeuten, 
welches man für die Eicheln und Buͤcheln, darein 
man die Schweine zur Maft treibt,. bezahlen muß; 
der Techel ift das Zehnel, welches dem Herm 
des Forftes oder der Eicheln, von dem Genufe 
‚oder pro jure legendae glandis, nicht in natura, 
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ſondern nach Geldanfchlag gereicht wird. Das 
Wort iſt alfo ‚nicht teutſch, ſondern ganz. aus 
decem oder aus der Zufammenfegung von Dec 
und Geld gebildet. 

Damit laffen ſich die Stellen bey Hal- 
taus Gl. Ger. m. d. J. 221. erflären: „Vsum 
glandium, qui dieitur Dehem — vendi- 
dimus.“ | 
„Eichbäum, so zu Zeiten Ackerried tra- 
gen, so man mit den Schweinen vnd andern . 


Vieh abfretz.e. Vnd nimmt die Herrschaft 


den Dom von denselben, welches Dahin 
oder Dichmangelt genennet wird.“ Te- 
get ift der Zehend, J. c. II. 2146. Die er - 
Märte Sandsfreyheit in O. u. N. Baiern 1553, 
(hreibt £. LXIL „der Dedel, fononymifch mit 
Ackerram und Gaͤcker.“ 


$. 79. 
die — Dau, Dauv. 





Sie hat den Begriff: Langwierig, zügig, ge: 
ſtrack, gedehnt. 

Die Hebr. Wurz iſt 13, oder eliso 3, nn. 
W eitenauer Hierol. 116. extendit, te- 
tendit, porrexit. ) est littera servilis. Tho- 
massin 617. fihreibt: a ty, eliso N est 
Ivo. Die Wurz fteht aber eben dafelbft pri- 
Mario zu Teiv@, und primitiv zu raw. Damm 


208 | 
2400. wovon Teivo, ich dehne, ſtrecke, siehe in 
die Länge; reivo ift eben von ma. Guarin 
1312. mo eg er sep&w, solido, firmo, be: 
deutet. 
Merkwuͤrdig ift, daß dauen in der Schwei⸗ 
zer Sprechart denen lautet. Stalder I. 277. 
. Es ift möglih, daß die feutfche Wurz mit 


T und Th gefchrieben worden ift; allein da man 


das intenfive daueren, dauren, dauern für. eine 
primitive Form angefehen und von 1, habitavit 
(Helwig 98.) von duro (Wakius ı2r.) her 
geleitet hat, muß das D millfommen ſeyn. 
Friſch L 187. „die eg mit € ſchreiben, tauren 
baben feinen Benfall, als bey etlichen, von den 
blinden Gebrauch oder dem Mißbrauch.“ 
Spate 2264. „Lauten, scribitur cum f; 
ad differentiam ‚Daucen, condolere, contri- 


stari poenitere.“ Diefe Unterfcheidung hat ih⸗ 


ten Grund nicht in der Sprade, a iſt 
Uebertreibung. 

In Ruͤckſicht auf duro ſagt Friſ ch a. a.O 
„Das u iſt von andern insgemein in au — 
dert. - Und das. r behält bey den meiſten ſeinen 
Vokal vor fih. Dauer, wie Mauer, murus; 
euer, nicht ohne SAN. einer —— der 
Ausſprache.“ 


Das D in der TER Sprechpeit denen 
fpricht auch für Dauer wider das t. 
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In dehnen iſt das d anerkannt, obſchon 
6 aus m iſt. Die T.anderer Sprehen gehen 
bey der Teutfehensim Durchſchnitte in D über. 

Bon der Wurz Dan . fih in primi⸗ 
tiver Form erhalten: | 

Dauen (Zeitw. thaͤt. Gati.) ein terminus 
technicus, der Weißgärber in Zurichtung des 
Korduanleders (die Koderwaner in den Re 
gensb, Urkunden find die Meißgärber vom Kor 
duanbereiten alfo .genannt); ſ. Ebers II. 368, 
1290. Taum. I: 1722. Tau. Es heißt zie⸗ 
ben, auffpannen, dehnen. _ Friſch IL 363. 

Der Lederdauer, alarm, a. a. 2. und | 
L 187. 

Bon Dau ift das, Tau, der Strick; tauen, 
ziehen a. a. O. II. 363. Zauen, I. 187. 

Das intenfive mittelgattige Zeitwort ift dau⸗ 
eren, fid) in Die Länge ziehen, währen. | 

Daueren bedeutet auch active, befonders 
die Zufammenfegungen erdaueren, ausdauern. 


Erdaueren, methaphorifch, examinari, durch⸗ 
gehen, durch ziehen, durchſehen, (durch kurz 
geſprochen), z. B. ein Land, eine Beſchaffenheit, 
eine Schrift. Friſch J. 187. Es iſt dieſes 
Daueren nicht von Ausharren, ſondern von dauen, 
ziehen, migrare, wie man ſagt ein fand durd)- 
ziehen, peragrare, metaphorice durchwan⸗ 
dern, fi in einer Sache bewandert machen. 





Dauren, von. mit haben u 2 


Stalder-l. 273: vielleicht · vom Ziehen des 1 
Athems, welches ſtaͤrker iſt im Schlafe; f- 


ſtoͤhnen mit dem Begriffe von ziehen. 

Von Dau ift der Taurn, ein nomen ap- 
pellativum einer‘ Gebirgsfette, vom' —. 
“ Taurus in Aſien bergeleitet.. 
Es ift nicht nothwendig die Herleitung vom 
. Stiere, wegen des wilden Anfehens des Gebir: 
ges (sn, Chald. bos) zu machen, mas geſche— 
ben und davon- die Steyermarf genannt wor— 
den feyn mag; weil ravpos felbft von Tao), 
reivo, dehnen, ziehen, tauen herſtammt und zur 
Wurz Dau gehört. Damm 1763. 

Der Taurn ziehe. fih lang und meithin. 


$. 75. 
Die RR Ded. 





©: hat den Begriff: Vorborgen, verſteckt, ge⸗ 


ſchuͤtzt, ſicher, ſtill, ruhig, gehuͤllt. 

Die Samaritaniſche Wurz tr, texit, hät 
Simonis 738. und leitet Zreyo, tego, da— 
von her; auch fuͤgt er ‚die Be Wurz —T 
tacuit, an. 

Die littera ee wo kann wegbleiben 
wie S in seyw. Damm fihreibt 2319. 7670 
(pro quo in usu esse coepit,- praefixo Sigma, 


— — — — 


—.. 9 
0): ‚Dego, ‚contego, fueor;„contineo, to- 
lero, est a TE#@, und 2300,.,7E5@: ic) ge⸗ 
wi HT ich hete * u Nee ‚Pflanze, 





2 HN ii a * extirietus est, non 
aguit itus, est, Buarin 416. eignet ſich im vers 
inte Sinne Dahin geht Schw. decken, 
supprimere, - — ai 
Friſch 1.2188; ae zur” Br; fir das 
Kauptwore Dach; das Hebr. ihn, -subtus,; infra, 
Diepes ſtehr gu: zur Wurz Dee; das nun 
Ende. ift litt. serv. ‚Linder Hat das Aethiop. 
Ana, humilie, ‚depressus fuit.- en ‚ebr. 
p- 157. \ 
—* Helwig 98. abecken, diädit ad PT, 
Dok, Lic. pellis, membrana, item cortina, 
hine Tuch, Sax. Dock. Teges, ein Decke.“ 
Diefe Ableitung. iſt von feiner Wurz; ſ. Tho- 
massin 272.° 
Wakius 123, verliert ſich ganz: — 
Eyr. ipn, Thaken, dirigere. Daher Tax, 
taxiren.“ 
Mebenwort: deck, Sie deckeſt. 
Beywort: d. d. d. decke, deckere, deckſte. 
Schwebes erſtes Hauptwort : Die Decke, 
Deckbeir. ER 
Klebes Hauptwort: Die Decke, Deckung, 
Bedeckung, das mas Decker. _ 
| Zeitwort thaͤt. Gatt. decken, geht wie lieben. 


Das Gedackte (Spate 2859 in ein 
—* Form für das Gedeckte. 
Der Decker. Dachdecker, Abdecker. 
Die Wurz Deck iſt in Deckmantel Det 
netz u. dgl. | 
Das Deck eines Sties. Das verdec 
Das Gedeck bey einem Bett... — | 
Das Dad), bie. ‚Dachung. ® 
- Die Abdachung und das ee, Pde⸗ 
chen, Ebers H. 4,5. Däch,: ſchieſ⸗ | 
Ber Stalder I. 255: ..r 
2 Das Dach im veraͤchtl. Eine das: Dice | 
des Hauptes. 
Gedachet, z. B. von den, Flůgelſr ben de | 
Taube: fie ift braun gedacher. Stalder - 
1.255. 
Einem ſcharf— auf dem — fe, € einen 
eng einhalten. Kritzinger 282. | 
Es find Schindel auf dem Du. Dan 
muß einige Zußörer fcheuen. . 
Beydes find Spruͤchwoͤrter. 
Die Decke,‘ ‚cannea, ' ’tegerieula. - Spur 
287: ift Niederteutſch. Zulda 272. 
Dad, nebula, Fulda 278: 334; vergl 
Jeb. XXVI.9. Eocli XXIV.6 
Deker, Decher. Fulda 274. ein ag 
gregat von 10 Stuͤcken ift nicht teutſch, fondern 
vom Latein. decem. Friſch J. 187. Xx 
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Von Deck iſt der Dachs; weil er immer 
gedeckt iſt, tags von der Erde, nachts von der 
Finſterniß. Der Hebr. Name onn, Dachs, 
ſpricht eben der Wurz mn zu, beyde haben am 
Ende eine littera servilis; ſ. Weitenauer 
Hierol. 369, | 2 
Don Dachs ift die Dachseichel (Ebers 
I. 359.), , diefe "Eichel ift größer, fürfer, maͤſtet 
beſſer als andere. == 
Dachsgrau ift die Farbe des Dachfes. 
„Immer wie ein Dachs zu Haus figen, 
immer: ftecfen, nicht aus dem Haufe kommen.“ 
Kriginger Sprichw. B. 342, Diefes Sprüche 
wort erläutert die Herleitung des Dachfes von 
Deck. Doch ſ. $. 79. Bi 
Bon Decke ift das Tuch. Spare 2346. 


5.76, . 
Die Wurz Debn. 








Sie hat den Begriff: Zügig, lang, breit, .ge= 
reiht, geſtreckt, ſtranzicht, fehn, weit, ſchraͤg. 

„Denen, aufdeenen, ab reivem, Exreivew, 
tendere, extendere.” Helwig 99. 

Eben diefes ſchreibt Friſch I. 189. 

Aber alles ift aus der Hebr. Wurz 92, 
tetendit, extendit, per metathesin. Guarin 
1512. Linder Lex. Ebr. 94. Thomas- 
sin 616, . Simonis l. m. Gr. p- 553. 
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Ohne Metathesis iſt die Hebr. radix in- 


—— AN, cui notionem extensionis com- 
petere docet Hasaeus ap. Simonis Lex 


m. Hebr. p. 1075., wovon das Zeitwort deh⸗ 


nen und die Tanne (abies) a. a. O. — 
werden. 

Diie radix arabica —X fumavit, J. c. v. 
Un, giebt das Bild .der Wurz Dehn; dem 
der Rauch dehnt und Siege ſi ſi z in bie Länge, 
Breite, Krümme. 

Die Indifhe Wurzel Tan; fe Bopp 
Eonjugat. Syftem b. Sarsfritfprade 
Sranff. 1816. ©, 62. | 

Nebenwort: dehn, dehner, dehneſt. 

Beywort: dehne, dehnere/ dehnſte. 

Schwebes erſtes Hauptwort: Die Dehne, 


Dehnheit. Klebes: die Dehne, collectium 


bey Spate 187. das Gedehn. 
Zeitwort thaͤt Gatt. dehnen, geht wie lieben. 
Davon iſt der — die —— 
a. a. O. 
Dehnifeb, debnbäft, dehnlich, a.. a. dı 
dehnbar, die. Dehnbarkeit. Ebers I. 37% 
Von Dehn iſt die Tanne, abies. Spate 
288. Der: fie: deßwegen mit. D und folgendes 
fchreibt: „Propter proceritatem et extensionem 
dicitur a dehnen. Si enim Romani abietem 
dicunt, quia abeat in aerem,. et graeci deri- 


vant &Adrnvw ab EAaw,. promoveo, in altum 


exten- 
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extendor; quis nobis vitio vertet, nostrum 
Danne, quod idem — a Sn de- 
ducere ?« 

’EAarn Gpavoyımams. Odyss. V. 239. 
Tan ignis ift Celtiſch bey Wachter, der auch 
die Tanne davon herleitet und zuͤnden. Ab— 
geſehen vom Celtiſchen tendit ignis sursum, 
Geht Tan von’ zünden, ‚oder umgefehre: fo fiehe 
man das Z und T einander wechfeln, welches 
unten v. Dinfen wieder vorkommen wird. 


Von der Tanne iſt das Nebenwort — 
| * B— taͤnnenes Holz. 
Der Tannling is eine: nich segemafen 
me, Ei 
Dieſes führt auf die OR des Tam⸗ | 
hirſches, den man Taͤnnl nennt, q. d. Taͤnn⸗ 
lein ober Taͤnnling/ Taͤnnel, Dändel, Dendel. 
Friſch J. 181. 183. ‚Er: hat dieſen Namen 
von feiner lichten Farbe, von’ ber Lohfarbe (f. 
Friſch 361. „Tann zielt: auch auf die Farb, 
als Loh +» Farb“); Daher ift der Name des Tann 
biefches. Der Tann⸗Hirſch, Fallow Deer. 
Ebers V. 1288. — J. 704. ſchreibt er beſtimmt: 
„Pallow : (gefprochen Faͤl⸗ lo) “adj. 1) blaßroth | 
oder blaßgelb, falb, fahl. The fallow Deer, das 
Dümeeh,.- The allow . Buck; ber Damhirſch, 
a rag * — ein — 
vogel.“ 
U Band. 20 
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Don der, Tanne. ift ver Tangel, das: Spif- 
blatt dieſes Baumes; ‚ ihre Blaͤtter find gruͤne 
kurze Nadeln. Das Tangeldolz ift und Heißt das 
Madelholz. Die Tanne, ift der. höchfte erfte Baum 
‚unter den Schwarz⸗ oder Radeihoͤlzern. | 
— Die Sichel taͤnglen beit, ſie ‚Kir 
acue [ e. 

- Einen. Stier- taͤnglen helßt deſſe en Hoden 
knitſchen, metaphora a mallio (Hammer): dusta, 
gleichfam hammeren, d. i. hemmen, und. der Ham 
mel bey den Schaafen. _ 

Das Weitere v. dänglen; L. Stalder J. 
262. II. 504. wo daͤngeln ſpitzen bedeuten mg 
Won der Tanne: iftBasdimitiutide „ran 
— v. n. mit haben — den Geruch oder Ge— 
ſchmack von atnenhotz an er beige" ‚Stat 
der 1.:264, 
annzapfen, Tamtäbe, Sa (der! L 26 
Pufſelke, Putzelkuͤhhe, Zutſchen, find die 
braunen Zapfen, in welchen der Saame verſchloſ⸗ 
ſen iſt; vHeppe wohlr. Jaͤger 293. 

Von Dehn ift die Tenne, area, a dehnen, 
quasi; expansum eb, planum. ; Spatt 28 
Psl,. I: 4. beißt fie faries.terrae. Die Morgen 
länder machten die Tuner Aa freyem ‚Se 
Ruth, Ul. :." regal "3 

Der baierifche —— ſagt: der Tenn. 

Das Tenn — der erſte Ort einer Senn⸗ 
huͤtte, den man betritt, und zwar der aller— 


[DW zen 


a > Zu — 
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geräumigfte. — Darum wird auch eben da 
(in Entlebuch) der Geräumigfieie und Breite 
wegen der mittlere "Gang durch. die Kirche” das 
Rirchentenn, Rilletenn ARNO ‚Sta der 
I. 276. | 

Die Tenne — die Debne) ie ſprach⸗ 
richtig: alſo der. und das; Tenn dialektiſch. 

Von Dehn iſt die Dohne, Wogelſchlinge; 
genus tendieulae. Frifch Krach: * 
CXXXIX. 6.: sr: | 

- Bon Dehn iſt Dohn —* queer, 
ſich ſtreckend, entgegengeſetzt dem geradfort hinauf⸗ 
oder hinabgehenden. Fuͤr die Ableitung ſteht drox 
reivw, broreivuoa, wo das ſtrecken, dehnen; 
nach der Hänge tihenadh Senk uder Mag. 
recht ſich ausſpricht, Daher in dem Bergbaue 
das Kunftnebenworei Dohnleg, was nicht im 
rechten Winkel liegt, d. i. in Senke oder Wage, 
ſondern von beyden lineis abgeht, was man abs 
haͤngig, nach) der Hänge, Neige ‚gedehner nennt. 
Der Bergmann mM Be ohne br weiches. ı ine 
bedenklich iſt. 

Von Debn if — befages Niebenwort in 
Donbols, Queerholz, welches ungleich liegt, und 
alſo abhaͤngig auf einer Seite iſt. Friſch a. a. O 

Vielleicht iſt daher auch gedohn, in dem 
Begriffe, den Feind. zu Boden’ ftrecfen, incli- 
=. dejicere,: ai a: O. und: 328. 

20 * 


. „Die. Tente, tentorium,. ift Belgiſch, aber 
sche, teutſch, obſchon te n d o, aus dem, teurfchen 
Dehn ſeyn ae. fo: nr als aus dem gi, 
TElvn. - — 

Der Teutſche bedarf Tente nicht, er hat 
das: Zeht vonziehen, ſpamnnmuen. 

Von Dehn iſt das Dehngras, Denngras 
Tenngras, das Weggras, der Wegtritt; Oekon. 
sep, unterſcheidet dieſes ſehr wohl: ©. 2601, von 
dem Wegerih, Wegbreit ©. 2599, Es 
dehner, ſtrecket ſich auf der, Erde Hin, a. a. O. 
2601. — Spate 694. "unter, Denngras und 
2458. v. We ggras, vermiſcht Re Pflanzen 
fan, uͤbel. ih — 

Tanzen leitet Frifch 1. 362. von on dinſen. 
‚Dan von der Alten Tanzen an einem Oel, 
und ‚heute. bey Dei Hand, Da einer den andern 
giebt, danzen fuͤr dinſen. Debe * danser 
ws ‚Scheint. beſſer mit 9.il u. 

Hiemit ſtimmen die: — ein, wo be 
— vorgeſtellt wird; und der Baͤrentanz. 
„pie Polaken führen den Tanzbaͤren herum, dem 
fie seinen Ring - Durch. Die: Nafe — und — 
leiten, a. q. O. — 
Dinſen leitet Friſch „vor gie: thin, 
mit der Sylbe der verborum fen, wie Name, 
aamfen 2. I: 199.5 -f. Fulda 264. Tueib- 
niz Coll. Etym. I. 166. . Tihunsi; extraxb. 





j 
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Schottel 264. Dinfen, bajulare, (crucam, 
ziehen) auf den Achfelntragen. - mn 

Das D in dinſen geht näher zu Dehn als- 
zu 3ieben, wovon die derivata't ‚oder th neh- 
men. Doc findet man auch thinfen a. a. O. 
Daß dafelbft dinfen auch bajulare heißt, ift be⸗ 
greiflih; denn dieſes heißt auch jieben,  fchlep- 
pen mit dem Arme, oder mit der Schulter, 

Dom Tanze fagt man noch zu Tag: das 
(igend wartende) Frauenzimmer zum Tanze aufs 
jiehen, Kriginger Sp. W. B. ©. 202. 

Der baierifche Sandmann mag von Oinfen 
für tanzen den Dinzeltag nennen, und dadurd) 
einen guten Tag, diem genialem, bezeichnen, wo 
es luftig zugeht, mie aller Ein: und Zugehoͤre; 
v. Weſtenrieder Gloss. 1. 106, | 

Tant, chorda, fides, ſcheint von Dehn zu 
fon, bey Wachter. Tant cantus mono- 
chordi, ein alter Tant, a. a O., wofür wie 
fagen: es ift der alte Tanz. — Pict. bey: 
Friſch IL 361, „von einem Dinge immer tan- 
ten, cantilenam eandem. canere.” 

A Tant chorda fit ı) tanzen fidibus ca- 
nere; 2) ad sonum et numeros chordae pe- 
des movere, Wachte t. 3) „Tanz Symphonia, 
aut carmen quod saltantes canunt, modus 
Musicus. ad quem saltant.‘ Friſch II. 362. 

Danten, “tanten (altſchweizeriſch), Poffen 
treiben (fpielen) — tändeln. — Die Dante, 


Blechmünze (blach, gedehner), womit die Kin: 
der ſpielen. Stalder Lia64, 

. Der Tanz. ohne Mufif oder Gang ift dem 
gemeinen Begriffe entgegen. 

Tanz und Muſik, beydes fagt ein Spiel, 
Exod. XXXII. 6. ı8. 19. Indie. XVI. 55. 
vergl. mit 26. 

Sprühmwert:- Laß — mad, * 
Tanz gut. Gem. Ausl. — Spr. B. 
Frankf. 1565. S. 150. Jeder Taͤnzer laͤßt 
ſich duͤnken, er tanze am beßten. 

Von Dehn iſt Don (aus der Wurz Dauv, 
V, 6. 71.), eine zuſammengezogene Geſtalt, und 
heißt Tonus, Schall, Laut, der den Begriff der 
Dehnung zu Grund hat, und ſich durch ſein 


Forthaklen, von der Stimme, d. i. von de 


Gliederung und Schürzung unterſcheidet. 
F „Saiten, Metalle, Glocken, Trompeten u. |. 
klingen, weil fie ſehr elaftifch find, gröffere, meh— 
vere und länger dauernde gleichzeitige Schwin— 
gungen haben, als andere weniger elaſtiſche Kür: 
per. Diefe gröffern, mehrern - und länger, dat 
enden Schmingungen werden Dann Töne.“ 
Eberhard Syn. W. B. ©. 275: n. 624, 
Der Don ift quasi der Dauv.n, ein züge 
ges Wefen, das im Ohr dauertz nimmt man 
Don unmittelbar aus Dehn, fo ift das; eh in o 


vergangen; vergl. TOVoS von F@,:r&w, TO) 


reivw, tendo, ich dehne. 
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Dadurch giebt man nicht zu, daß Don aus 
dem Griechiſchen, oder, wovon es viele herleiten, 
aus dem Lateiniſchen tonus herſtamme; es 
umgekehrt, ſagt Spate 324. 

Wenn man alſo immer liest: der Ton, toͤ— 
nen; thoͤnen, toͤhnen, Friſch J-. 201... 376. 
Fulda 290. u. a; m. fo iſt es der Fall, daß 
tonus aus dem teutfhen Don in die lateinifche 
Sprache gezogen und verftaltet. worden ift, und 
alfo verftaltee in der teutſchen Sprache feine Auf 
nahme erhalten: das echte Don aber verdrängt 
bat, wovon auch in der franzöfifchen a 
Beyſpiele vorhanden find. 

Schottel 1303. fchreibt ins alleg Be⸗ 
benfen „doͤnen, clangere,“ obſchon er. auch 1430, 
Thon, sonus— thönen, sonare,. bat, was 
Spate nicht würdigt. 

Don hat guten Fuß in dem Zeitworte. din⸗ 
nen, resonare, bey Fulda 290. und im Schweb. 
don, doͤhn, braufen, resonare, a. a. O. 

Von Don it Donftag, feria as aus 
Dünftag. | 
Von Don ift mie Fuͤllung das Zeitiort 
donnen, tonare. Davon iſt nomen actoris 
der Donner, tonans. | 

Der Donnerstag, dies (tonantis) Tori 


Der Donner, tonitru, hat poetif im. Plu- 
rali die Donner (Brauns W. B. v.B: v.P.) 
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nach dem — aber die Donnern; ed 
Splitter, 0.0.9. 1Tab. ©.IV. 
Das intenfive Zeitwort von donnen iſt don⸗ 
nern. Figuͤrl. iſt donneren für fulminiren, 
(toben) zu ſprechen a. a.O. Verſuch ꝛ⁊c. S.25. 

Von Don aus — — das Zeitwott 
ſtoͤhnen. 

„Das Stöhnen iſt das heftige Ausathmen 
mit einem fehmerzlichen Laute. — Das Stoͤh⸗ 
nen ift der natürliche Ausdrud der erfchöpfenden 
Anftrengung bey der Ertragung eines Eörperlichen 
Schmerzes und einer entfräftenden Arbeit. — 
Ein Menfh, der eine ſchwere Laſt trägt, ober 
aus allen feinen Kräften zufchläge, ſtoͤhnt.“ 
Eberharde Syn. W. B. ©. 400. n. 1066, 


Zu Don und ſtoͤhnen paßt Engl. „Tone | 


(gefprohen Tohn); ı) ein Ton, Gefang, Saut; 
2) die Ausſprache, der Ton der Stimme; 3) ein 
Wehflagen, fläglihes Gefchren; 4) die 


Schnellkraft, Elaftieität, Spannung.“ Ebers 


4. 1756. 

Kreiffen nimmt der Baier. Sandmann 
nit einzig für das Stoͤhnen einer Gebähren- 
den, fondern von jedem Stoͤhnen. Der Be 
griff von ſtoͤhnen erhält dadurch einige Exläu: 
- terung. 

„Stöbnen — Suspirare— acres anhelir 
tus et robustos gemitus edere. — Alte Pferde 
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ſtöhnen gern, orebra suspiria laciunt —— 
annosi.“ Spate 2121. 

Zwar ſchreibt Spate ftänen und. ſtonn 
auch Schottel 1423. hat ſtoͤnen, zieht aber 
ſtoͤhnen, wie es ſcheint, vor. 

Hollaͤnd. und Hamb. findet man ſtenen, 
welches der teutſchen Orthographie nicht — 
Fulda 267. hat ſtehnen. 

Streng genommen ſagt zu ſtoͤhnen das 
Griech. sevw (Simonis 739. leitet es Arab. 
3, in angustiam redactus est), premor, an- 
gr, wovon das frequentative sevacw erit eine 
[pätere Form iſt; nicht fo genau, als die For: 
men „SOVos — gemitus, labor, gravis vel af- 
fectuusus. Das Stönen, die. Mühe, — 5o- 
voeis — gemitum ciens, — SOvaxı — gemi- 
tus ex luctu et moerore oriens,“ x. 7. A., 
welches alles Damm 2412. von reivo, dehnen 
berleitet, folglich zur Wurz mW), nd, und da⸗ 
duch zu Don und dönen; laut, lauten, hörbar 
feyn, was fFöhnen fagen muß, und zum Umlaute 
oͤ näher als zu e, 4 eb fügt. 


$. 77. | 
Die Wurz 





Si hat den Begriff: Wachſend, — | 
erſprießlich, vorſichkommend, fruchtend, ſch meh—⸗ 
rend, gerathend, anſchlagend. 3 
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heißt auch ein Fiſch. Weitenauer Hierol, 
62. Die Fruchtbarkeit der Fiſche iſt "wohl die 
größte; es ift nad) Pollefophle rend] I 
Venus in piscem - 
Das Sprühmort fagt: :; 
Schaaf, Bienen und Teich’, 
Machen bald arm, bald reich. 

Gen. XLVIII. 16. Brauchte Jakob bie: 
fes Zeitiwort, da er den Söhnen des Joſeph eine 
zahlreiche Nachfommenfchaft wünfchte. 117 heißt 
auch Getreid; auch diefes vermehrt ſich erſtaun— 
lich. Matth. XIII. 23. 

Nebenwort: deih, deiher, deiheſt. 

Beywort: deihe, deihere, deihſte. 

Schwebes erſtes Hauptwort: Die Deihe, 
Deihheit. 
| Klebes Hauptwort: Die Deihe, das Deih⸗ 
ſeyn. Die Deihung. 

Das unuͤbergehende Zeitwort deihen (geht 
wie leihen) hat das Hilfszeitwort ſeyn. 


Die Wurz Deih findet man in gedeihlich. 


Man ſetzt im Durchſchnitte ge voran: ge⸗ 
deihen u.d.ü. Doch liest man: es deihet 
nicht. Die Alten haben. bas ge nicht. Sul 
da 259. 

. Die Dege Harhbirgife) ift die Deihe, das 
Gedeihen 0.0.9. 


\ 


Die Hebr. Wurz mar, mültiplicatus est, 


2 n r —— 
— — — 
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nAngedeiben laffen braucht man in Bitten 
für groffe Herren, für ‘geben, gemwären, widerfab- 
ren laſſen.“ Friſch E 193.x 

Benedeyen, maledeyen für preifen, 
fegnen, fluchen, find beyde nicht teutfch. j 

' „Tieren, wachfen, gedeihen, gelingen,” (Zu: 
da 259.) mag das Intensivum von deihen 
feyn. 

Deifmin Ru), cheiſmen (Tat.) Thafina, 
Daſt (AS) Teifam (Kaifpg.) fermentum et 
faex; geteiſmet gehefel. Fulda 262. defem 
(Hollandifih) a. a. D. ift von deihen; denn der 
Sauerteig zieht auf, hebt, macht wachfen den 
Teig. Die Form ift wie in Befem, Brodem, 
Broſame u. dgl. Friſch II. 368. hält es zu— 
fanmengezogen: Teifam für Teigfam. Aber 
die Herleitung von deihen ift begreiflicher. 

Don Deih ift die Spielwurz dicht q. d. 
deihicht. Friſch 1. 193. Sie ſagt eine Aehn— 
lichkeit zu Deih, wegen der Form icht; f 
Brauns W. B. v. V. v. P. 243. | | 
„Dick bedeutet die innerlihe Dehnung, 
Breite oder Die; dicht den. äußerlichen Zu- 
fammenhang, z. B. das Haus fteht dicht; aber 
nicht Did an der Stadtmauer. Brauns W. B. 
v. V. v. P. 785. 

Dick druͤckt hinweg und nach auſſen, BR 
druckt hinzu und einwaͤrts. 
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Das Diee kann locker oder dicht ſeyn; 

das Dichte kann dick, aber nicht locker ſeyn. 
Nebenwort: dicht, dichter, dichteſt. 
Beywort: dichte, dichtere, dichtſte. 


Schwebes erſtes Hauptwort: Die Dichte | 


Dichrbeit. 


Kiebes erftes Hauptwort. Die Dichte, 


Dichtung, das Dichtfeyn. 

Zeitwort that. Gatt. dichten, dicht machen, 
DB. Säfte _ 

Dichter, der Dichtende. 

Dicht fagt manchmal foviel als derb, z. B. 
dichtes Gold, dichtes Tuch), es einem dicht fa- 
gen. Ebers IL 380. | 

Dichtan, allernächft, ohne Zwiſchenraum 
daran. Tuͤch tig bat mit dicht nichts gemein. 

Dichtig ift eine fprachwidrige Ueberladung; 
das iche ſagt fehon alles; fo wäre Bergichtig 
für Bergicht fehr gefeble, 

Bon dicht, nicht von dicto, ift das Seit 
wort dichten, wovon die Dichtkunſt genannt iſt. 
Zſchokke Bair. Gefd. I. 300. ſchreibt: fie 
tichteten; Lanckiſch Concordangbibel hat 
‚zwar auch das T; fie hat es fogar in richt 
fuͤr dicht; allein fie weist auf D dichr und 
Öichten. | 

Spate fhreibt ſchon das D nach Lanckiſch 
Weiſung. Friſch J. 194. leitet, wie ihm wahr 
ſcheinlich iſt, dichten von denken, duͤnken, deucht, 


ei . 
— — — 
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doneiv, dychati, spirare, und ſagt: „Das Dich: 
ten geſchieht alles inwendig.“ Spate leitet 
dichten 297. auch von deuchten her. 

Deucht, deuchten ſind Sprachfehler, von | 
folchen berzuleiten ift verdächfig und der Sprache 
unwuͤrdig. Duͤnken ift das echte Zeitwore und 
biefes mache nur im imperfecto dauchte (con- 
junet, daͤucht e), im perfecto gedaucht. 

Nach den Geſetzen der Derivation kann dich⸗ 
ten von keinen aller dieſer Zeitwoͤrter hervorgehen. 

Das Dichten geſchieht durch geiſtiges und 
ſtoffiſches Aneinanderfuͤgen, und iſt alſo ein geiſtig 


und. ſtoffiſch gedichtetes Werk. 

„Das Dichten iſt bloß die Verrichtung des 
Verſtandes, der aus den Bildern der Einbildungs⸗ 
kraft etwas zuſammenſetzt; dieſes iſt erdich— 
ten, ſofern er durch dieſe Verrichtung etwas 
Neues hervorbringt, wodurch ein anderer ſoll ges 
täufcht werden, Auch der Gefchichtfehreiber muß 
dichten, aber er darf nichts erdichten. Eber— 
hards Syn. H. W. B. ©, 140. n. 318. 
Eine Luͤge dichten heißt fie zufammen dichten, 
IHmiden f 
" "Bon der Prosa ift der Vers durch den 
ſtoffiſchen Bau unterfchieden; er ift eine gebun— 
dene Rede, pangere versus fagt Cicero. 
Papadia, Homers - Gedicht,, von pParre 
dense compond. Damm 2119. cz 
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Die Wurz Denk 





Sie hat den Begriff: Erwaͤgend, zu Gemuͤth 
führend, erinnernd, erfennend, bebergigenb, be⸗ 
trachtend. | z 

Helwig 99. und Wachter nehmen bie 
Burz an, sollicitus fuit, anxie curayit at- 
que indagavit. 

Sch gebe die Hebr. Wurz — ponderavit, 
trutinavit, expendit, agnovit, disposuit (dazu 
ſteht gall. penser, cogitare; von pensare, und 
diefes von pendo mwägen). Guarin 2987. 

Nebenwort: denk, denker, denkeſt. 

Beywort: denke, denkere, denkſte. 

Die Wurz Den findet man in Dentmal 
ingedenE. 

. Schwebes erftes — Die Denk, 
Denkheit. 

Klebes erſtes Hauptwort: Die Denke 
Denkung. 

Zeitwort thaͤtiger und — Gattung: 
denken. _Indic. Imperf. id) dachte. Perf ih 
habe gedacht. Conj. Imperf. id daͤchte. 

Hauptwort des Thäters: Der Denker. 

- Bon Denk ift die Andacht, der Bedacht 
der Verdacht. Friſch I. 180, 181. 


Fa 
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Das. Gedaͤchtniß, lacultas, habitus me- 
REN memoria. , Genit. des Gedaͤchtniſſes. 

Die Gedaͤchtniß, actus, exorcitium me- 
mar ———— das —— Genit 
der. Gedaͤchtniß BR: 7, ur 

Eine Dachtel — eine — geben) 
it von Denk, eine Ohrfeige zur Strafe der Ver— 
geffung. Eben fo it, und. Beydes, in der Velfgz 
ſprache: Ich will; dir. einen. Denkzertel anhän- 
gen; faciam, ut Re rei memineris., Friſch 
L 190. ;. 

Der‘ "Gedanke, Genit. des Gedanken 
one s. „Plural. die Gedanken. 

Von Denk: iſt der. Dank. u. d. uͤ Friſch 
I. 60, 184. Spate 277. : Danten. verhält 
fih zur Wurz, wie compensare, zu pen 
sare, q. d. se, memorem probare, memoriam . 
retinere rei. bonae. ‚acceptae, memoriam he- 
nifieii affectu ant effectu perficere:;, Der Den⸗ 
ker waͤgt, der Danker ſucht ein. Gleichgewicht 
zuruͤckzuwaͤgen, Der Denker, cognoscit, der 
Danker, recognoscit.  Dantnebmig: von: zu 
denken. nehmen. =» 

Denken Heißt den Gedanken — dan⸗ 
ben, den Gedanken ‚erhalten,..verewigen, ‚pflegen 
und ehren, fo weit er eine empfangene Wohlthat 
sum Gegenſtande hat, thätig ‚denken. . 

Der Verdank, das Ueberdenken, delibera- 

« Stalder I. 263. rn 185... ° 
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: Dir Undane. " Non dömpehsatio . suo 

ode; oblivio ‚beneficii' accepti. 
"Dee kr er in — die Din, 
_ Dante dir Sort! iſt ein  Enpfrtngne 

des Danfgefühles. 

Keinen Danke dir Gott Setemmen, vi 

| keine Dankſagung erhalten. 


Sich um oder für etwas bedanten grad 


agere pro beneficio. 


Sich vor etwem, ſich davor bedanken; 


rocusare, deprecari, declinare‘ auquid. 

Dante dir es der Teufel!- Es einem mit 
dem ‘Teufel danken, bedeutet Fluch. Des Teu⸗ 
fels Dank davon haben, bedeutet Su fat 
Dun befommen, 

"Das Salzb. Idiotikon ſeht denk in bet 
uch line, Der Baier. Sandmann ſagt 
die: denke (linke) Hand. Die ſchoͤne, (bey Kin: 
Bern). die rechte Hand. Denthändler; der: mit 

der linfen Hand verrichter, was insgemein mit 

der :vechten gethan wird, Die: denke Seite iſt 
die linke Seite des Leibes, wo das Herß liegt, 
der Sitz der Gedanken; ' 0b: dieſe Anſicht von 
ben Alten in Anſchlag gebracht worden ſeh, it 
mir unbekannt. 

Alles Beſagten ungeachtet if Dent eine 
Spiel» und Nahmurz aus Dehn, gq..d; eine 
Dehnung, extensio ad objeeti Ideam. 

er 9 
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ift eigentlich operatio memoriae extendens, _ 
prolongans.. So ift der Dank eine Fortfegung, 
continuatio, obposita abruptioni, i. e. ob- 
livioni. „Oblivio mäter’ingratitudinis.* Ni- 
derus de visionibus, J. I. c. J. l. II. c. I. 
Die Dankbarkeit dehnt ſitlicher — das Das 
ſeyn der Wohlthat. * 
Na 20. 
Die Wur; Derb, 





Si. hat den Begriff: Dicht, feft, ſtreng, hart, 
nicht locker, kraͤftig, dorr, gedrückt, gediegen, ges 
fund, folid und deßwegen benügbar, rechtge⸗- 
ſchaffen, brauchbar, dienſam. | 

Helwig 99. hält: derben und verderben 
fir einerfey, und leitet derb von. „27, dabar; 
quod inter alia .significat Be BUN, 
womit er alles verfehlt. \ 

‚ Die richtige Hebr. Wurz iſt And, | 
disoerpsit, percussit, contrivit, usus est, ve- 
natus est in Hinſicht auf Speife oder Futter. 
‚Daher es in Hiphil bedeutet, cibavit, aluit, 
nutrivit. Ouarin 718. Simonis 799.— 
Thomassin 408. erflärt und combinirt bey« 
des: „Primum praeda sua se suosque ale- 
bant: unde illud Prov. XXXI. ı5. De mana 
surrexit, deditque praedam domesticis suis, et 
eibaria ancillis suis. Praeda enim haec non 
alia, quam justa venatio erat, utpote homi- 

Il. Sand, - 21 


i 


'.. 322 | | 
nis feras debellantis, et inde vescentis, ut 
patet; ex: Isaac et Jacob. . | 

Bon diefer Wurz iſt rp&gw: „Primaria 
notio "est, ſtaͤrken, iftarf und dicht machen. 
Hine deinde est: alo, nutrio, educo, id) näre, 
ernäre, füttere, ziehe auf.“ Damm 2376. Wer 
felbft rpvoaAıs ein Kaͤs (die erſte gute Eigen— 
fchaft des Kafes iſt, Daß er nicht viele Augen 


habe, Defon. ter. 1151.) und 2378. conden- 


sata massa heißt. 
Nebenwort: derb, derber, derbefl, 
Beywort: derbe, derbere, derbfte. 

Schmwebes erftes Hauptwort: Die Derbe; 
Derbheit. 

Klebes erſtes Hauptwort: die Derbe, das 
Derbſeyn, die Derbung, das Derbniß. 

Das⸗Zeitwort: derben, derb ſeyn, derb 
machen, wird nicht gefunden; doch hat Friſch 
I. 185. das Imperf. darb, peribat. Das erſtere 
mittelgattige Zeitwort geht mie fterben, das alt 
ehätiger Gattung wird wie lieben abgemanbelt. 

Der Derber, welcher. derb Bi ift ‚eben 
fo unbenügt, 

Don Derb ift Bederben, Zeitwert thaͤti⸗ 
ger Gattung, geht wie lieben, und bedeutet: € 
was nüßen, gebrauchen, genieffen, abnuͤtzen. 

Das entgegengefegte Verderben iſt miß- 


brauchen, : Der. BEN: ususfructus. - ai 
I. 1953, 
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Bederben, Nutzen ſchaffen, nuͤtzlich, ſolid 
ſeyn, expedire, prodesse, mittelgattig, geht wie 
ſterben. Friſch I. 92. | 
Bederb, utilis, unbedeeb, inutilis; a. a. O. 
ſchlapp. | 
Die Bederbheit, Utilitas, Soliditas, Statt: 
lihfeit, worauf man Staat machen, worauf man 
fh) verlaffen fan, a. a. O. e 
Bederb wird in Niederfachfen für den Bes 
griff fatelih (f. Damm v. aseios, a süw 
sto firmiter, stare fäcio, constituo, „deinde 
poni coepit pro polito et eleganti, non ru- 
sticitatis sordibus infecto.“ 2971.) geſprochen 
a. a. O. aseios; ſ. Exod. I. 2. Act, VIL 
20. Hebr. Xxl Sss. 
Bieder; f..oben $. 44. Wurz Bey; und 
if allerdings von Bederb unterfchieden. 
Derbes Brod ift 1) ungefäuertes; ober 
2) wo die Säure ihre Wirkung nicht gethan; oder 
3) erihöpft hat, weil man den Teig zu fpät in’ 
ven Backofen gebracht hat, und er alfo niederge- 
ſeſſen, nach dem Aufgehen wieder vergangen ift, 
nad) technifher Sprache. | 
Derbes Fleiſch, gefundes, feftes. 
Derbes Tuch, gut. gefchlagenes. 
Derbe Schläge, nicht lockere, nicht fchlaffe. 
Derbe Worte, ftrenge, barfche, harte, 
Derbes Holz, feftes, dichtes, nicht weiches. 
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Derbes Erz, gebiegenes, mafines, Ebers 
IL 377. 

Ein derber (kraftwoller) — Eher 
hards Synon. W. B. S. 139. 0: 314. Alt 
fchlaffer. 
WVon Derb iſt das Zeitwort darben, M 
‚heißt verfchrumpfen, einſchnurfen, ſchmachten, ge⸗ 
ſchmogen ſeyn, erharten, trug ſeyn, vertrocknen, 
eingehen, welken; ſ. aber unten die Wurz Dort 
v. Dart | 

Es iſt wahr, daß man es fuͤr Nahrungs 4 
loſigkeit, Nothleiden, beduͤrfen braucht; aber es 
iſt im Grunde die Wirkung, welche aus der 
Duͤrftigkeit, aus dem Mangel der Nahrung ent⸗ 
ſteht, naͤmlich die Einſchrumpfung, Vertrocknung, | 
dvavrıny vocos morbus exsiccans corpus, 
entſteht bey den’ Alten, wenn die Nahrung etwa 
nicht mangelt, aber ſich nicht anlegt, ihre Kraft 
nicht mittheiltz ‚vergl, On Im 4. v. 10 
Num. XI. 6. 

Sollte die radix significationis duͤrr; dar 
von die Darre ift, ſeyn; ſo bleibt doch derb die 
ratlix formae. 
| Friſch L 185. leitet darben von dir 
fen. „Ich darf; oder welches gebräuchlicher 
ift, ih bedarf, fo doch. im: rn von 
darben ift, opus.est mihi.“ v 

Miet Derb geſchieht es wie im gemeint 
Sprachgebrauche mit brauchen, ſo man für 
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uti, benuͤtzen, anwenden, die Noth damit wen- 
den feßt; fonft.aber für indigere, — noͤthig 
haben, Mangel woran leiden. 

Zu dieſem darben eignet fih die Zufam- 
menfeßung: „Ver=derbie, (das, Idiotiſch; fonft 
Verdärbel, Verdaͤrblein), fehlechtes mageres 
Thierchen. Verderbling / Derderblig, was ſchlecht 
und verkruͤppelt ausſieht, von Menſchen und Thies 
ten; Verderber; Krankheit der Weinſtoͤcke, die 
vermuthlich an einer Fleinen Flechte an den Wurs 
zeln befteht, und um ſich greift.“ Stalder J. 
276. Der VPerderber dürfte vielleicht doch aus. 
dem Zeitworte verderben thaͤtiger Gattung ent⸗ 
nommen ſeyn. 5 

- Es unterfcheiden einige im Ausfprechen dieſe 
— Woͤrter, verderben, perdere, und vers 
derben, perire, ſehr wohl, indem fie, wann es 
perire heiße, als: verdärben ausſprechen, fonft 
PR als das e im Alphabet.“ Friſch I. 193. 

„Derb heißt vr — dicht an und 
— * 

Werderben, die dichten Theile von = und aus⸗ 
einander loͤſen; wodurch eine Sache verdorben 
wird, oder verdirbt, als ls Leib i in der Ver: 
| weſung a. a. O. 

Verderben — geht wie lieben. 
Verderben neuire: Ich verderbe, du 
verdirbeſt. Inip ich verdarb. Perf. bin ver⸗ 
dorben. Imperat. verdirb! Conjunet. daß 


* 








326 


ich verderbe, du verderbeſt, er verderbe. Imp. 
daß. ic) verduͤrbe. 

Verderben neutre if ſoviel als aufhören, 
derb zu feyn. \ 
Bon Derb ift fferben. _ 
Die Wurz ſterb ift Nachgepraͤg, Spiekmur 
Helwig leitet fterben. von sepeo, exuo, 
privo her; aber wie diefes vagae significationis 
ift, under deßwegen nöthig ‚gefunden, ‚Bib (56 
peo3aı Bis) beyzufegen, fo iſt die Herleitung 
nicht erfchöpfend und adaequat.: neben: dem, daß 
die Derkeitung. aus dem — der —— 
Sprache nicht anſteht u" re 3.107 

Er hätte es leichter aus SEpeow — 
firmum reddo, weil der Tod den Leib ſtaͤrret, 
ſtarr und unbeweglich «macht: und eben ſo leicht 
aus der radice Aethiop. Ind, tetendit, exten- 
dit (Simonis 737.) genommen, weil ber * 
den Leib ſtreckt, dehnt. 

Allein in ſterb iſt das b lit. — 
(wie das 8 servile privativum ift); ſ. AS; Steor- 
fan, occidere, Steorfa, caedes, lues by Wachter. 
Siterben iſt ſoviel als ausderben, die Derb⸗ 
beit, Kraft verlieren, kraft⸗ ind ſaftlos werden 
durch das Gerinnen des Blutes, und dadurch in 
die Auflöfung, Faͤulung, Verderbniß hinüber 
gehen, zerfallen; das derbſte Fleiſch geht ſchon 
wenigſtens nach dem dritten — in‘ — Er 
bare Verweſung. 
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Diefe Herleitung befräftige das freffliche Idie— 
fifon, Stalder II. 397. wo es heißt: „Ster- 
ben, abfterben, v.n. m. ſeyn — verdauet mer: 
den, von Speiſen.“ Die Verdauung ift eine 
Auflöfung, Sonderung der Theile, Gaͤhrung, 
lockerung, Zerſtoͤrung; ſ. $. 72. Wurz Dauv. 

Der Tod, welcher natürlich und der Natur 
gemäß ift, und Durch das Alter. berbeygeführe 
wird, gefchieht Durch eine Austrodnung der Säfte 
und das Schwinden der Wärme, d. i. durch den 
Marasmus, graece; (at, marcor, exarescentia, 
‚ealoris tabes. Galenus. Ze | 

Sterben active, transitive, ift ein fprach- 
richtiges Zeitwort, und heißt einen um bag ses 
ben bringen, tödten; f. oben AS, steorfan, oc- 
adere, Notker erſterben, interficere bey 
Wachter. Friſch IL 332. Spate 2170. 
Diefes Zeitwort wird: wie lieben abgewandelt. 

Sterben, verb. neut. geht wie das v. n. 
verderben, ch ſterbe, du ſtirbeſt. Imperf. 
ih. ſtarb. Perf. ich bin gefforben. Impera- 
tivus ſtirb. Conj. daß ich ſterbe, du ſterbeſt, 
er ſterbe. Imperf. daß ich ſtuͤrbe. 

Ungeachtet alles bisherigen ſcheint die Wurz 
Derb eitel Spielwurz aus Dort aridus, siccus etc. 
Dürfen, duͤrftig feyn, ift eigentlich darben, aus⸗ 
gezehret, vertrocknet ſeyn, Mangel haben, Ab⸗ 
gang leiden ꝛc. ER De 
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Die Wurz Dick. 





Sie hat den Begriff: Nach auſſen druͤckend, 


beträchtlichen Raum beſetzend, bauſend, nicht bin. | 


Friſch I. 193. zieht dich (mie dicht) aus 
der Wurz Deih, wodurd die Begriffe von dick 
und dicht verwirrt werben. | 

Die Hebr. Wurz ann, pressit, ursit, ar- 
ctavit, ſagt eben diefes im Chalväifhen. Im 
Syriſchen bedeutet fie repulit, depulit, elonge- 
vit. Thomassin 261. Das Dicke drudt, 
drängt, enge den Raum, verdrängt und ſchiebt 
von ſich. =... 

Nebenwort: dich, dicker, dickeſt. 
Beywort: Dicke, dickere, dickſte. 
Schwebes erſtes Hauptwort: Die Dicke, 

Dickheit. | e 

| Klebes erſtes Hauptwort: Die Dicke, das 
Dicke eines Dinges; das Dickfeyn, Dickung 
Zeitwort thaͤt. Gatt. dicken... 

Zeitw. mittl. Gatt. dicken und das fre- 
quentativum oder intensivum dickeren, dick 
werden, zunehmen. Stalder J. 281. Woſelbſt 
man aber ſieht, daß hin und wieder dich fir 
Dicht mundartig geltend gemacht worden iſt. 

Dicklich, etwas dick erſcheinend. 
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ae oft, dicker, dickeſt. Stalder l. 

Hier ift Dich für dicht gebraudht, von 
= Alten wie von den Spaͤtern; a. a. O. vergl. 
rund, Tunv&, dense,spisse, frequenter (ruyun, 
Fauſt mit dem Begriffe dick, davon Fauſtdick). — 
Spesso (tal) dicht — dick — oft. Anto- 
nini I. 1525; Thick, Engl.; did, bicht, oft. 
Ebers I. 1737. 

Hier fönnte man fich vorftellen, dicht feye 
g.d. dickicht, oder gedicher, und fpreche die 
Wurz Dich als ihre Urwurz an. ' 

So ſcheint der Begriff in dickhaͤutig mebe | 
auf Dicht zu feben. 

Der Deich, Diech, die Dieche, Diege. 
Friſch L 194. Spate 314. Der Schenkel, 
das dicke Bein, femur. $ulda 274. bat fol: 
gende-Sormen: Isidor. Dhoh; Rab. Deoh; 
Will. Diehe; eS. Thoh; E. Thigh; —* 
Theh; b.hisp. Thiehe. 

Der Deich u, d. uͤ. eignet ſich nicht zu 
Deih, dicht, dich, fondern zu Deich, einge 
bogen, ſich einwärts fenfend; in der Deige oder 
Deiche, heiße in. ver Sprache des Landmanns: 
in der Geige (sinus), wovon der zeig), lacus, 
den Namen hat. 

Der Schenkel wird vom einigen der Theil 
des Fuſſes von dem Knöchel bis an das Knie 
Ebers J. 1556.), tibia: von andern das Dicke 
des Schenfels (Zrifeh I. 194.) coxa, das Brätt, 
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femur genannt, . Es find aber diefe beyden Glie— 
. der, das Rohrbein und das dicFe- Bein zuſam— 
men der Schenkel; v. Sind Pferdarzt thei- 
let den ganzen Fuß (Schenkel) des Pferdes in 
den Dber= und Unterfchenfel ©. 102. 

„Schenkel heißen diejenigen Theile des Pfer- 
‚des, welche deffen Leib unterftügen, und wenn es 
geht, die nöthige Bewegung machen.“ Oekon. 
ter. 2161. J 

Der ganze Fuß mache einen Winkel, Sinus, 


eine Deiche, einen Bug, melcher 1) aus ber 


Schien, pertica (Friſch I. 177.) Schiene, dem 
Rohr- und. 2) aus dem Dich = beine befteht. 
Diefer Begriff erhält fih in dem Rahm ſchen— 
fel des Fenfters, der einen, Winfel geftaltet, und 
wie das Winfelmaas aus einer längeren und ei⸗ 
ner Fürzeren Schiene beſteht. Schank Englifd 
ift der lange Theil eines Inſtrumentes. Ebers 
I. 1556. und aud der Schenkel (Fuß) eines 
Zirkels. Ebers IL 1143. | 
| Bey Spate 314. ift die Diedhe, de 
Bug. Das Worderdieglein, ala, das Hinter: 
dieglein clunis, in avibus, vulgo ein vordere 
Buͤglein, ein hinteres Büglein im Geflügel, 
Es macht aufmerffam, und giebt eine An— 
zeige, daß der Deich, die Dieche u. dgl. nid 
von Dich abftammen, wenn man das Englifde 
vergleicht, in der Schrift ſowohl als in der Aus 
ſprache: Thick heißt dich, und wird geſprochen 
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Thick: —Dhigh heißt ven Schenkel, und 


wird geſprochen Thei. ip, 

Von der Form Thigh wird Beine andere vor: 
gehende oder nachkommende gefunden; f. Ebers 
L 17383. u al Pe 7 

Von Dei iſt die Deihfel oder Deiſ— 


ſel, rücfichelich der Arme, in denen fie am Was 


gen ſteht, durch welchen Namen fie fih von der 
Langwiede unterfcheiden. ‚läßt. Die jetzige 
Deichſel iſt juͤnger, die Ältere iſt die Gabel. 


_ 


Thill— Engl, „die Deichfel oder vielmehr 


die Gabel, Scheere eines Wagens, zwifchen wel- 
Her das legte Pferd geht.” Ebersl. 1738. - 

„Varicus— ſchiegend, gretfchling, dee 
mit den Beinen weit auseinander gretfchelt.* 


Kirsch. Cornue. IL. 1221. Diefer wird in. 
der Volksfprechart ein Daͤchſel, Dechfel (von 


der Deiche) genannt, Ä 


Dadurch verfteht man’ „Darer, Dad: 
fer— Hohldeichſel; dax en, dachſen, mit dem . 


Deihfel aushöhlen. — Dä rel, Daͤchſel.“ 
Stalder I. 274. Der Dechſel ift ein Werf- 


zeug des Küffers, Buͤttners, womit er in die 


Faßdaube oben und unten eine Vertiefung, eine 
Duln made, darin’ der. Faßboden eingelaffen 
wid, | We 

IH halte dafuͤt, daß der Dachs feinen 
Namen eher gehabt habe, als das eben genannte 
Werkzeug, und daß folglich dieſes von jenem, 
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nicht jener von? diefem den. Namen bekommen 
habe; das Zeitwort dachfen: heißt eine Hoͤh 
lung machen, eine Deiche in die Daube machen, 
d. i. eine Vertiefung in das Holzibringen, gra— 
ben, wie der Dachs in der Erde arbeiseti” 
Allein da Teichel, NRöhrlein, Oe kon. ker. 
2423; die Deuche,. Tubuli, Spate 40. 
‚die Brunnteibe,. (Term. Techn.) auf Wurz 
anfprechen, fo ift begreiflich, daß davon, und nicht 
von Dachs, der Dechſel, u. dei, als Intensiva 
berrühren, ımd daß: der Dachs, das Waldthier, 
feinen Namen von der Deiche, durch Deichfel, 
Dechſel u dgl. möge befommen haben; ſ. $- 75. 
Von Dick ift ſticken, Zeitwort chat. Gatt. 
‘“ acu pingere. Den Stoff bereichern durd) ein 
getragene Faͤden u. dgl. verdicken, dick machen. 
Eigentlich und anfaͤnglich mag man dem = 

vaß angewandt: haben. 
Bon Dick ift ffichen, Zeicwort mittl. Gatt 
suſſfocari, Stechen; Zeitw. thaͤt. Gatt. suſſocare. 
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$. 81. 
Die Wurz Bott. 





Sie hat den Begriff: Tief, Haft, — 
geheim, ſinkend, ſchatticht. 

Dieſe Wurz hat — Germ. 
P. 299. | 
- Die Sp: ee. bu, operuit. 
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28 Dies Chald. 0. umbram! eaptavit.. 

Die Hebr. 994, PROBIERE. est, mersus 
“4 profundum petüt. , Ze 

Weitenauer Hienpl. ‚18. Br Guu⸗ 
tin 709. 2029. Thoma ss ind 399. 851. ; 

Doll Andere ‚man: in mehreren Sprachen 
bey Stalderl. 287. ' Doͤlia, fördelia, ce- 
lare, f ördöld, absconditus, weni) giebt 
Wachter. — 

Nebenwort: doll, dollet dolleſt. | 

Beywort: dd. d. dölle, dollere, deiſte 

Schwebes erſtes Hauptwort: Die Dolle, 
— 

Klebes erſtes Hauptwort· Die Dolle, Dol⸗ | 
Img. | 
Zeitwort thaͤt. Gatt. dollen, occultare; | 
vergl, mit "dem Schwed. Foͤrdoͤld (ſ. oben) 
geht es wie lieben. Weil das verbum acti- 
vum den Umlaut nicht hat, fo nimme man dar: 
aus ab; daß er den Steigerungen und oben 
flehendem fleben Hauptworte —— m 
auch dem Folgenden: 

Der Doller, occultator. | 

Die Dolle,. Vertiefung. - Stalber I. 287; 
Der Bairifhe Sandmann fagt: Die Din, 
MDohle Duhle) fir eine mittelmaͤſſige Vertie— 


fung, Eindruck in die Erde eine Seige genannt; 


in ein ‚eherngs Gefhirrz. in einen 1. 
Theil u, dal, 


’ Et 
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Eine Dolle heißt in Schwaben “eloaca. 
Friſch II. 376., wo auch Glossarium Mon- 
seense beyſtimmt. Dolle, canalis. Fulda 280, 


Dolle, eine Seige im Ader, a..low. Place in 


an Acre Ebers H. 386. 


Eine Dolke, Ervhöhle, item eine Nine, ein 
Schloß einzunehmen; auch ein bedeckter Waſu 
gang, Canal, aa Di und bey Stalder «ad. 


„Das hät. Zeitw. dolen, eindolen (Fries. 
dolen, Hol. de” eine Wafferleitung, vor⸗ 
zuͤglich einen bedeckten Abzugsgraben — 
a. a. O. ©S.a8 

Dolle iſt auch ein Behältniß; vergl. Til, 
(Engl. bey Ebersl. 1749.) eine Schublade, ein 
Geldſchubkaͤſtchen, ein Schubfach.“ — „Aſchen⸗ 
dole, feuerfeſte Grube, worin die gluͤhende Aſche 
verwahrt wird; Dolen-Keſſi, groſſer Keſſeh 
worin man die Lauge kocht.“ Stalder J. = 
Diefes legte Dollen mag zu toll, groß, a. a.O 
289. paffen. 

Tolk (linter, Einbaum, ein n Trog, alveus, 
ausgehöhltes Stuͤck Holz zum Fahrzeuge: zu brau- 
en), Belgiſch, ift von dollen. Fulda 29 
Kilian 544. | 

Bon Dol ift ver Dolche, q. d. ver Dot 
lige; das zte | wird durch das ch, welches zum 
Werfen diefer nun vollendeten Form gehört, aus 
gefchloffen und erfegt, 





335. 
" „Dol, dolch, dolk, dolg, pugio, dolo, ba- 
culus intra quem latet pugio, doAw@ves gla- 
dioli in baculis, ab obsoleto verbo dolen oc- 
cultare.“ Junius.apud Wachter 844. 
Virgilius Dolones Thuscis tribuit, Le. 
AvAwgovia et dwAwveın antique, 
clancularia et nocturna caedes. Walderi 
Lex. Graec. Basil. 1539. — | 
Dolchen, v.’act. clanculum et violenter 
 hecare. Schottel 1303. Epate 325. Der 
Dolder, sicarius, a. a. O. AS. Tholigan, 
occidere; Doleg, exitialis. Fulda 268. | 
Dolch, der, plur. die Dölche, (Spare 
333. Brauns W. B. v. V. v. P. 76.) bat 
den Umlauf nicht; vergl. die Molche ©. 182, 
Die ih die Form Dolche aus der Dol- 
lige, terebralis, der Bohrige, der Gräbige, ver- 
muthe, fo wird der Genitivus deg Dolchen, 
9.4. des Dolligen, und der plur. die Dolchen ꝛc. 
ſeyn. Kriginger Sprichw. DB. 386. „Jar- 


nae — eine- Art kleiner Dolchen, — und im — 


Regiſter = „‚eine Art kleiner Dolchen.“ 

Die in ch endenden Hauptwoͤrter gen. masc. 
ſchlieſſen mit und ohne ez die ohne e find der 
I. (X.) Deklination und ändernden. Umlauf in 
ber vielf. Zahl, z. B. der Krand), des Kranches, 
plur. die Kraͤnche, die Bäche u. dgl. Diefen 
darf man in nominativo singulari fein € geben 
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(IJ. Bd. 123.), die mit e, welches in vielen ver: 
nachlaͤſſigt wird, aber ſprachmaͤſſig wieder ange: 
ftellt werden dürfte, find der II. (IV.) Deklination 
und nehmen den Umlaut in d. vielf. Zahl nicht an, 
z. B. der Drache, pl. die Drachen, der Roc, 
die Rochen; Oekon. Ley. 2041. und zu die 
ſer legtern Gattung gehört, der Dolche, 


- Bon Doll ift dollen, fodere, und folglich. 


oder mitunter eruere. er | 

- Wie audy dolben (Fulda 279.), fodere, 
Imperf: dalb. Perf. gedolben. Imperat. dolb! 
Die Dolbe, clava ferrea. Sie ſchlaͤgt Dullen, 
Tiefungen. Spate 349. 


Von Doll iſt daulen, ſchlagen, prügeln, 


Wakius 121. Fulda 264. verſchieden vom 
daulen, Pati. em 


- Bon Doll ift Dolg, plaga, vulnus. Die | 


Wunde ift ein Eindruck, Tiefung. Tole, Tolk 
vulnera. $ulda 268, Friſch I 200 , 
Deolus, JoAos, Damm 430. Simo⸗ 
nis 243. (die Wurz Inn iſt auf dẽaco nicht 
zu empfehlen, wovon 86Aos ſich herſchreibt) it 
von der Wurz bu. Auch Dolium nad) dem Be 
griff der Tiefe, des Behältniffes u. dgl. ohne bie 
Herleitung des Wafius vom Syr. nı917, Daulo, 
haustrum ©, 120, anzufprechen; auffer in ſo⸗ 
weit ein Faß in sensu lato ein Schaff iſt, wo— 
von die Schapfe hier iſt. 
| | Dolen 
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Dolen $. 72. von der Wurz Dauv iſt 
das latein. doleo, dieſes muß man unterſcheiden 
(Leibn. Coll. Etym. II. 36. ı66.) von do⸗ 
len, leiden, ‚ertragen bey Stalder L ag$ 
Friſch I, 200. 210. Letzteres iſt erſterem im 
Grunde entgegengeſeht. Qui dolet, est magis 
impatiens, quam patiens. Er fuͤhrt Klage und 
leidweſen, luget, und iſt ſo weit ‚agens, actor,, 
Letzterer ift patiens, haͤlt ſich ‚passive, läßt den 
Eindrud gefchehen. —— | 
„Das Hochd. dulden ift bin ineenfidcs Zeit 
wort, das den Mebenbegriff der Gelaſſenheit ent· 
hut⸗ von dolen hergeleitet. Stalder Eass. 
Dolen ſagt fürs 2te „erlauben zulaſſen,“ 
womit das alte dolan bey Willeram über 
einfömmt, wovon bas Beywort „dolig, vertraͤg⸗ 
lich, gefaͤllig“ iſt; a. a. O. vergl. das lat, indul- 
geo, —— dem Eindrucke weichen; ft oben 
Dolg. | 
Archakol, Teut Leibn. Coll: Etym: 
II. 166.; auch Friſch J. 210, ſchreibt mie x für 
d dulden. Die Beweggründe bazu dürften. 
zu ſchwach feyn. - 
Aber auch die Dulr, Jahrmarkt, Meile, ift | 
zu d geeignet; denn als heilige Zeit. hat. die 
Duld den Begriff. von der Duldung, mit wel: 
her die Kirche den Reuigen die Strafe erläßt, 
und fie wieder: in. ihren Gottesdienften duldet. 
. Man fehe die. canones poenitentiales verfchie- 
U, Band, 22 


dener Kirchenſprengel; als Jahrmarkt aber ſind 
die Privilegia (vulnera Jegis) Erlaubniſſe, Ver: 
ſtattungen, Geduldungen des Zuſammenfluſſes und 
Verkehres in⸗ und auslaͤndiſcher Leute und Stoffe, 
Das t in Dult ft aus der Herleitung von 
Indulgeo, Indülgentia, Indultum, eingetreten 
GSriſch Leto. Brauns BB v. V. v. P. 
©. 78: ) weiche ſelbſt aus dem Teutſchen herſtammen. 


Wenn alle Mundarten Dult ſchreiben, fo iftes 

| dadurch noch nicht ſprachrichtig geworden, und wenn 
es alle qus dem Sateinifchen, ohne Ruͤckſicht, daß 
Indulgeo etc. : ſelbſt aus dem Teutſchen kommt, 
herleiten, fo. iſt es nicht Teutſch, ſondern hoͤchſtens 
eine teutſche Form. | 


Aus Doll ift dollmerfeben. $ elwig 29. 
„Tolmetſchen, i. e. interpretari, apparet esse ex 
nn; Thalmud, _ L 6, ——— eruditio, a 
-n5, lamod, i. e. discere.“ Dieſe Herleitung 
iſt ausseinem: Substantivo. et; statu. eonstructo 
radicis, alfo nicht ad rem, 





Spate ſetzt im: Regiſter — * und 


Dostmes. ‘©. 1233. „Tursmann, wir di- 
sertus, sive interpres, qui olim etiam Zolf et 
Zolfmann, hodie Tolmerfd dictus, 1. & 
Talmenſch, Tale enimlinguam sonat. Itali 
hinc. vocant interpretem: . Torcimanno, 
Galli per metath. Trucheman.” ©. 22 
49. „Tale — abhino est Talf, sive Tolk, 
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der, interpres, queéem nos appellamus Dolk 
metſch, qui melius diceretur Talmenfd, 
i. e homo linguäe peritüs, "Belg. Talman.” 
Wenn man die Orthographie beſeitigt, wie 
es viele Etymologiſche Woͤrterbuͤcher thun, fo iſt 
die Herleitung immer ungeſichert, fo wie die Spas 
tiſche. OR 5 | | , 

Eberhards Syn. H. W. B. ©, 142. n. 
326. „Dollmetſchen uͤber ſetzen, erflären. 
Der Grund der Unveeſtaͤndlichkeit einer Rede kann 
wohl meht in ihrer eigenthuͤmlichen Dunkelheit, als 
darin liegen, daß ſie in einer unbekannten Sprache 
verfaßt / iſt. In dem erſten Falle muß‘ ſie durch 
Umſchreibung verſtaͤndlich gemacht werden; in 
de andern dadurch, daß der Sinn der Ueſchrift 
bdutch Worte einer andern "Sprahe ausgedruͤckt 
wird. Das Erſtere heißt im engeren Sinne er. 
klaͤren, das Letztere dollmetſchen und über · 
ſetzen. Dollmetſchen und uͤberfetzen find 
bverſchieben, daß man unter den Letztern das 
Ausdrucken des Sinnes einer Rede durch die Worte 
einer jeden andern Sprache, unter den Erſtern 
aber durch die Worte einer dem Hoͤrenden oder 
leſenden bekannten Sprache verſteht. In einer | 
allgemeinen Bedeutung von Dollmerfeber für 
einen, der Die Gedanfen eines andern befannt 
macht, ift diefes Wort noch in der edelften Sprache. 

n Gefandter kann zu dem Fürften, zu welchem 
# gefande iſt, ſagen, er ſey der Dollmetſchet 
2: 
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der. freundfchaftlihen Gefinnungen, die. fein Her 

gegen ihn. bege it cn len ie 
Dollmetſcher ift alſo, der das Verborgene 

zu Tag fördert, auftöst,. zerlegt, fpaltet. 
Wachter hat von dem Pohlniſchen Plum, 


plebs. Tlumaize populari sermone expo- 


nere:' allein dollmetſchen erbreitet ſich meiter, 
ols auf das Auslegen in der Sprechart des 
Volkes; vergl. Daniel II. 26. 36. V. 15 — 

legen und metſchen gelten gleichviel. 
Spate 1251., wie es häufig in. gen. und 
eichen vorkommt, fo iſt z. B. Plug,,Pluny- 
Pluntſch eben daſſelbez Aufgeblaſen, dick, bau⸗ 
ſend. —— 
Friſch II. 376. hat tael vom Holl. Tael 
Sdorache und etwa mifhen (mifhen il wohl 
ſehr hart zu verftehen,; ynd zeige für: fich (und nad) 
gemeinem Sprachgebrauche ſo viel als vermengen, 
verwirren, d. i. ein Entgegengeſetztes). J 

Die ſeltſame Herleitung von Dollmetſch 
aus Dalmatien widerlegt er ſelbſt. 


Die Wurz Dorn. 





u — 


Nicht feucht, fpör, vertrocknet, faftlos, nicht nah— 

derb, hart, fpröd. A, 
„Dürte unterfcheidet fih von er o.fen da⸗ 

durch, daß es einem Körper beygelegt wird, dem 


—X 
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es. an der Feuchtigfeie fehle, welche den Lebens— 
faft. ausmacht. Kine trocdne Hand iſt, welche 
nicht naß iſt, eine duͤrre, die, welche feine Nah⸗ 
rungsſaͤfte enthält, die zum "sehen unentbehrlich ‘ 
find“ u. d. u. Eberhards Syn. H. W. B. 
©. 149. n. 343. | | | 
Die Hebr. Wurz ift 497, torruit ad pru- 
nas, incendit. Helwig 102. Alludit ad 47, 
dor, i. e. duravit. Toorrefacta namque diutius 
durant, quam viridia et cruda, Lc. 
Thomassin 260. leitet duͤrr von 217 ab; 
es ift aber dieſes nicht nothwendig, da die erftere 
Wurz geeignet ift, und Ezech. XXIV. 5, ftehe, 
wie fie auh Koenig Etym. Hellen. 144. 
anführt, und Srifhl. 212, Das lat. torreo 
iſt ficher von duͤrr. | 
NMebenwort: duͤrr, duͤrrer, duͤrreſt. 
Beywort: d. d. d. duͤrre, duͤrrere, duͤrrſte. 
Erſtes ſchwebes und klebes Hauptwort: die 
Duͤrre, Duͤrrheit, Duͤrrung. 
Thaͤt. Zeitw. duͤrren, arefacere. 
Mittelgatt. Zeitw. dorren, arescere. 
Dorren, torrere, ſchreibt Helwig a. a.O. 
er nimmt es alſo thaͤtig, welches ohne Umlaut 
unrichtig iſt. 
Spate 351. „dorren, et frequentius 
duͤrren, arefacere. — Dorren eontra est 
arere.“ = 


542 — — 
Hollaͤnd. wird dorren bey Kilianus am 
ctus p..67. fie arere und ‚arefacere ach 
und das Nebenwort ift Dorre. 
Man weiß, daß in dieſer Sprache oft ©. für 
u fteht und der Umlaut ausbleibt. 

„Dorren (verbum neutrum) veraltet im 
Hochteutſchen. Die Composita find gangbarer 
worden. — Ausdorren, eindorren. Friſch 
I. 203. 

Doͤrren, duͤrr machen. Auf⸗ ausdoͤrren 
beydes active, a. a. O. 

Die Doͤrnze, — Stube (AS. Dern) 
a. a. O. Doms N. T. Schottel 1304. 

Schottel 1307. ſetzt zwar duͤrr / verwe ſet 
aber auf doͤrr. — p. 1304. „doͤrr (radix), dörs 
ten; arefacere; freugen, verdorren, arescere.“ 

„Durra, silientem (Docen: ‚Miscell. J. 
208. geſprochen Duͤrre, und sitientem fir ari- 
dam verftanden.” 

Ich zweifle nicht, daß axhringich die Wurz 
Dort, die Verfteigerung Dörrer 2c.; das mittel: 
gattige fubjeftive Zeitwort dorren, das objektive 
J doͤrren, geweſen iſt; ſ. Radlof Treffl. 4% 
44. 46. 48. wonach die Dorrſucht, hectica; die 
Doͤrrſucht, eine leidenſchaftliche Gierde, Gegen: 
fände duͤrr zu maden, iſt, a. a. O. ar iſt 
nicht ſprachrichtig. | 

Schw. Darre, tostrinum Gulbda 268.) 
iſt idiotiſch, wie tharran (Gl. Mons. a. 02.) 
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fuͤr doͤrren. Von der Darre ift- entſprungen 
v. neutr. darren, pandi, passum esse, runzliche 
ſeyn oder werden, Riffe befommen, welches eine 
Wirfung der Dörte iſt. Die Durre und dar- 
ten ſtehen folglic) ‚auf tieferer Stufe. Gidar- 
tes Peries (lies orthographiſch: gedarrtes 
Beeres), uvae passae. Docen Miscell. J. 
207. Vom Zeitworte darren ift darben. 

Von Dorr ift durch Darr, die Spielwurz 
ſtarr, rigidus; von dieſem iſt ſtark, q. d. ſtar⸗ 
rig. Wachter. Friſch IU. z30. 
WVon Starr iſt die Stirne, frons, a rigi- | 

ditatee Walter. = | | 

Von Dorr ift Stort, intractabilis, durus, 
Tigidus, inflexibilis; wovon die Storre, in ab- 
stracto, Storrheit, der Storre, genitiv. des 
Storten, ramus vel caudex aridus, qui non 
plicari potest. Stoͤrrig, ſtoͤrriſch, ſtorrenboͤs, 
unbiegſam, zornig. Ebers IL 1268. Friſch 
Il. 340,, wo auch die Herleitung; von dorren 
gegeben ift. > | 

Von Dorr ift dürfen, 1) carere, gleich⸗ 
ſam am Trockenen, am Strande liegen ıc. 2) au- 
dere, gleichfam ſtark, feft, derb, folid genug 
ſeyn, um etwas zu unternehmen. 

Von Dore iſt derb, wie ſchon oben ange— 
zeigt worden iſt. 

Von Dorr iſt Starr, rigidus, ſammt allen 
oben aus Derb Abgeleiteten. 
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Ich halte duͤrr i für Allemaniſch und den 
Wechſel oͤ mit uͤ fuͤr einen Verfließ (nuance) 


des Umlautes; - vergl, dör fe en, Eu u 


Duͤrr mag von — * EUREN ſeyn, 
da man letzteres fuͤr dorren (AS. Dyrſtan, 
arere. Fulda 268.) geltend gemacht hat. 


Es iſt aber der Durſt auf einer tiefern 
Stufe, und eine Wirkung des Dorrens, mit 
dem Begriffe eines Begehrens, folglich nur 
dem empfindenden Gefchöpfe oder thieriſchen Reiche 
eigen. So iſt Blutdurſt uneigentlich Durſt, 
eigentlich eine Begierde. 


Der Durfi ift ein Verlangen nach dem Kuh: 
len und Seuchen, fagt Ariftoteles de Anima. 
L. II. c. 3. 

„Durſten, Durſt haben;.-ich durſte; ih 
Laß ihn nicht erdürften, Blumauer. Duͤr⸗ 
ſten, durſten machen, mich duͤrſtet; Jemanden 
verdürſten. — Radlof Treffl. — 


Durſten iſt nicht von duͤrſten, denn der 
Umlaut iſt in der Sprache ſpaͤter, als der primi⸗ 
tive oder Grundlaut, und die fubjeftiven Zeit 
wörter fiehen geradbhin zur Wurz. (vergl, Lauten, 
läuten, Wurz Laut); fonbern von der Wurj 
Dort; wovon Durſt (von dörfen bie Nothdurft) 
geht, aus welchem und nicht aus einem Neben⸗ 
worte das Zeitwort genommen if, 


— 
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Durftig (Durſt Habend) ohne Umlaut. 
Sprüchwort: Der ift nicht durſtig, der Fein Waf: 
fer trinken will. Kritzinger Spr. W. B. 651: 

Don Dörr iſt das Dorf, q. d. das fro- 
dene, derbe fand. Spate 326. der Torf, ces- 
pes aridus, 1. c. 35i. ‚Der Dorf, Deimgaeten; 
Beſuch. Stalder I. 290. 


$. 83. 
‚Die Wurz Drang. 





Sie hat den Begriff: Eng, klamm, nah, an« 
ſchlieſſend, innig. | 

Die Syr. und Arab. Wurz ift * pre- 
hendit, comprehendit, assequutus es; Gi 
monis 246. Hebr. calcavit, ivit, tetendit, 
Weitenauer Hierol. 70. 

Das n ift -eingefhoben; denn Ulphilas 
hat das Zeitwort fraiban, treiban, dei, 
drängen. Das Morgenländifche 3 Fann für ein 
Griech. yy und Teutſches ng ſtehen. Helwig 
103, ſetzt per metathesin „ın, chadar, pens- 
travit, der obigen Wurz bey. 

Nebenwort: drang, dränger, drängef 
Fulda 125. gedrang, angustus. 

Beywort: drange, drängere; draͤngſte. 

Schwebes erftes Hauptwort: die BEN 
die BE 
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Ä Klebes erſtes Hauptwort: Die. Dränge, 
Draͤngung, der: Drang, Andrang, das Ge⸗ 
draͤng. 

Zeitw. thaͤt. Gatt. drängen, ‚geht wie. liche, 
Brauns W. B. v. V. v. P. 77. drängen, 
eben dieſes in diminutiver Form. Stalder J. 
296. woſelbſt folgende Aufſchluͤſſe gegeben werden: 
| Der Dränger, der die Leute druͤckt, ver: 
folgt, ihnen hart anſteht. Der Dranger ohne 
Umlaut heißt auch ein Taubenfchlag, a coercen- 
do, potius ab arctum esse. Spate 338. 

„Drang, adj. u. adv. — was hart in et. 
was paßt, mühfam gebt, ſchwer ſich in efmas 
bewegt, zu eng, klamm, im phnfifchen ſowohl, 
als — Sinn; ein Wort, das mit dem 
Daͤn. Trang uͤbereinkoͤmmt. Das Kleid iſt 
ein Drang, d. i. zu enge, der Zapfen geht drang, 
läßt fih kaum bewegen. Er ift gar drang in 
feinen Sachen, d. is fehr gedrängt, beängftigt, in 
groffer Verlegenheit; daher drängen, draͤngeln 
druͤcken, z. B. von Schuhen, Kleidern, wenn 
dieſelben zu knapp find. Die Schuhe drängen 
mic, preſſen mich, find mir klamm; — der Drang 
Bauchfluß, Diarrhoͤe, Stuhlzwang; es draͤngt 
mich, ich ſpuͤre einen Stuhlzwang.“ 

Dieſes Haus liegt drang an einem andern. 
Auszug der Salzburg. 8. Petri Ehre 
nif I. Th. S. 230. 

Drang fisen, eng beyſammen. 
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Drang, turba conferia, multitudo. W ach» 
ter, Drang; pressura, Drangſal, item: einem 
allen Drang anthun. 


* Die fich in fal endigenden Hauptwoͤrter findet man 

mit den drey Geſchlechtswoͤrtern z. B. der Irr— 
ſal. Spate 893. Die Truͤbſal. 2344. Das 
Labſal. 1051. 

Dieſes ſal nimmt in d. vielf. Zahl den umlaut 
nicht an. 

Die Deklination iſ ſchwankend, z. B. Weite 
nauer Orthogr. 9.8. ſchreibt S. 32. das 
Drangfal IIE. Abänderung; alfo ſ. S. 43. ind. v. 3. 
die Drangfalen. Trübfal 3. Dekl. g. f. p. 147, alfo 
in der vielf. Zahl (ſ. ©. 43,) bie Trübfalen. ©. 
117. fchreibt er: „Schickſal g. n. Truͤbſal g. f. 
Irrſal g. n. IIL ober IT. "Abänderung. alt 
bie III. oder II. Abänderung für alle gleich, oder 
welcher Unterfchied ift da zu machen? — 

Brauns Sprachkunſt. Muͤnchen 1789. ©. 
230. Truͤbſal. 3. Dekl. (ohne das Gefchlechtswort 
zu beffimmen) alfo in plur. die Trübfalen. 

Brauns W. B. v. V. v. P. 179, & 77, 
„Drangfal, ‚die; vielf. die Drangfale, der Drang» 
fale, den Drangfalen. 

Die von fal abgeleiteten Nebenwoͤrter enden in 
ig, und bier ift die Sprache ſchwankend, ob ſal 
in ſaͤl oder ſel hinuͤbergehen ſoll. | 

Weitenauer a,a.D. S. 131. „ſelig;“ „felig, 
der Ausgang einiger Wörter, als armſelig, müh- 
felig, ſaumſelig“ S. 57. „gluͤckſelig.“ | 

Braune W.B. v. V. v. P. ©.233. IEDEF EUER 

dieſes. | 
Auch Spate 199 
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Schoͤttel 377. „Adjectiva ex hocderivanti 


ierminatione fal provenientia, scribuntur ſaͤ⸗ 


lig, ut: Trübfälig, armfälig, Fümmerfälig ı. ad 


distinclionem eorum quae derivantur a voca- 


bulo Seel, ut glückfeelig, holdſeelig, gottfeelig." 
.. Sreifh IL 144. fchreibt deßgleichen, und fagt 


am Ende: „Der Gebrauch ift dabey fo eingerifs 
fen, daß es zum wenigſten wird gleichgültig bleiben 
muͤſſen, ob man feindfeelig, ober feind fälig 
fehreibt, jenes vom. tyrannifchen Gebraud oder 


Mißbrauch, diefes nach mahrfcheinlicher Deriva 


tion von ſal.“ | | 
In Baiern ‚fpricht der Landmann alles mit dem 


Umlaute, z. B. gluͤckſaͤlig, armfälig. 


Friſch a. a. D. ſagt von ſal: „Dieſe Sylbe 


kommt gar wahrſcheinlich von dem Altteutſchen fa 
len (tradere) oder von Sal (Traditio) her.- 
Labfal, dag da Fabung giebt; Scheufal, das 


fcheu und eckel macht u. f. f., „melde nad) vielen 


- Meinungen von Seel hergeleitet werben, und das 


her auch fo gefchrteben werden,“ find: Gotefeelig, 
leutfeelig, holdfeelig, glückjeelig, feindfeelig, faum 
feelig ıc. 2 — 
©. 254 „ſelig, oder vielmehr ſaͤlig, ein adjec- 
tivum, dag nur an andere substantiva angehängt 
wird, als trübfälig; leutſaͤlig 00 —- 
Y.a.D. fieht felig und feelig, beatus; die 
Seele anima, und befelen, animare, entſe⸗ 
len, exanimare, fo dag man'fid) am Ende nicht 
befcheiden fann. PER: er "a 
Wachter ſetzt die Endung ſelig von falen, ſo 
daß es active und passive verſtanden werden 
kann: alicui deditus a se, vel traditus ab alio. 


Gottſelig, armſelig, Teutfelig, truͤbſelig, muͤhſelig. 


| 


| 
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Selig; Nebenwort, nimmt er an als abgeleitet 
don Sel A.©. bene, und alſo W:©. fälig; felix, 
| beat s. ..Suecis enim bonus et beatus idem. 
8 lich. iſt gluͤckſelig (ohne tautologia) von 
— f al, unfelig, tohlfelig u. dgl. von felig,- beatus. 
Die „Seele, ift vom Syriſchen dide, esal, abire 
et redire, weggehen und wieberfehren. Eigentlich 
meatus, oder dag Hin» und Herziehen unfers 


Odems.“ Wakius 1i8. (Hebr. und Chald. iſt 


dieſe Wurz in der Bedeutung: abiit, profectus 
es" Thomassin 51.) Diefe Herleitung ift 
. allerdings‘ trefflich, bibliſch Gen. I. 7.’ etc. 
md philoſophiſch; das Ziehen (Ein- und Aus— 
hauchen der Luft) iſt das Leben, die Beſeelung; 
darum ſagt man: in den legten Sägen ſeyn, 
animam agere, in ultimo Spiritu" constitu- 
 tumlesse, © 

Von hS iſt alſo die teutſche Wurz Sall, 
und hat den Begriff von ziehen nach dem gan⸗ 
zen Umfang dieſes Wortes. Davon iſt bey Fulda 
284. ſal promtus, feel opportunitas tempus— - 
Das Spruͤchwort: Es am Schnürlein haben. 
1, ©.982.. ſellis/ multus, totus, omnis, valae; 
ſelle, socius, socialis, Geſelle, conjunctus; bey⸗ 
ndiehend oder beygezogen. Verſellen, comitari, 
mit- einem ziehen. Davon iſt ferner dag Seil, 
‚funis,. A.S. Sala, lorum. Wacter a fellen, 
unde:proverbium: sunis tuus nihil adiraxit. 
„ Davon if fielen, ziehen, die Sie le Lohne 5), 
der Zug. Ebers I. 1215. (Vergl. N. T. die 
Siele, anima, Fulda 285.) Die Häringfeele, 
von der Seftalt eines Schnuͤrleins. Die Seele, 
. bie Schnur des Roſenkranzes. Stalder Ik: 367._ 
Die Tadenfeele, der Knaͤuel (beym Garn « ober 
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Zwirn — er sieht BAM ben Faden 
an ſich, aD 


Bon Sall, fellen ift die Salleitte, das 

* Salb and des Webers am Tuche/ iſt das End, 
die Zuſammenziehung, Schluß, der Saum in der 
Breite der Leinwand. Oekon. Lex. 2110. 


i — 


— Nach allem dieſen iſt zu vermuthen, die Endge⸗ 
ſtabe ſal bedeute eine Umziehung, Verſtrickung, 
Umfaſſung, Engung; nach Geſtalt der Dinge auch 


‚ein Nachſichziehen, im ſich einziehen, zu ſich ziehen, 


gleichſam ein Seil, woran man zieht (vergl. am 
Narren ſ eile ziehen; oder welches zieht, entraine, 
beſtrictt, ep, in compositione, . je nachdem es 
der Verſtand des Wortes heißt; ſo iſt Labſal, 
Fi woran man Erquicung zieht; Truͤbſal, womit 
man umzogen if. Nach dieſen Begriffen ſtehen 
auch die Endungen felig in.compositis. eds 
ſelig, protrahens colloquia. .Saumfelig, 
‚moram trahens. Eberhards Syn. H. V. 
B. n. 704. ſcheint ein Anhalten, ſich in die Laͤnge 
Neben u, dgl., in ben Endungen f al zu fühlen. 


’ Einige diefer felig fagen beffer zu fellen, falen, 
ER: —“ offerre, remittere, reläxare, vendere, 
ss'dare (Wachter. Friſch IE 144.35 Wurz Hbb, 
“: Linder Lex. Ebr. ad Gen. 46} eigentlic 
50, © Syr.- cessavit. Weitenauer Hierol. 
1. 3 Das Nebenwort ſelig, begluͤckt, beatus, hat 
feine eigene Urwurz Saͤll. Fulda 284. Tho- 
massin 99. Wurz bb. Weitenaner Hie 
Hrol. 345. Das A iſt durch das afc I erfeßt, wel⸗ 
ches vermißt wird. Zu vorſtehender Wurz ſagt 
— aggeravit, munivit, extalit; elevavil 
Weitenauer ko, 233. 


— vi 
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Sprachrichtig ift zu. vermuthen, die teutfche 
Wurz feye Saal, davon, der Umlaut im thätigen 
Zeitwort fälen, das Nebenwort fälig veranlaßt 
hat, welches noch gefunden wird (vergl. die Duaal, 
quälen), obfhon man n jetzt gewohm hat, dag e zu 
brauchen. | ! 

Die 3 genera in 1 ben Endungen r a 1, ſind vich 
leicht, wie die 3 in den Endungen muth und die 
2 in ben Endingen, thum; nur fol man dag 
Schwanfen, 5.3. der oder dag Serfal, Rinn⸗ 
fal, zur Beftimmtheit bringen; vielleicht wiirde 
es fich finden, daß alle fal dag genus neutrum 
fördern. 

Die Endungen. f el find formae — 
ex formis genitivis oder formis Zen, fen, 
adjectae, und nicht von den Hollaͤndern zur hoch⸗ 
teutfchen. Sprache gekommen‘ (fie find ale gen; 
neut.), 5.8. dag Näthfel oder Narhelein, aͤthſel⸗ 
haft. Gewinſel von winſelen. BE 


Die Bedraͤngniß iſt der — des Be⸗ 
draͤngens, die Uebung, die Bedraͤngung. 


Das Bedraͤngniß iſt der status, der 
Stand oder die Lage, das bedraͤnget ſeyn. Dieſe 
Form g.n. iſt vielleicht (f. oben die 3 genera in 
fal) ſprachrichtiger als die vorgehende, welche 
8-8. iſt, und beſſer in andern Geſtalten (Formen), 
gegeben wird, z. B. der Bedrang, Drang, die 
Bedraͤnguñg, das Bedraͤngen; ja man findet ſo⸗ 
gar das genus neutrum, doch wieder nicht ſprach⸗ 
richtig, für den zetus gebraucht; Brauns 
W. B. v. V. v. P. S. 49. „Besaͤngniß, das 





BB — 


| 


(nicht die); z. B. Leichenbegaͤngniß Des: Begaͤng⸗ | 


niſſes — vielf. die Begaͤngniſſe.“ 


„Daß man das Finfterniß gefagt hat, und 
daß daher der Plural die Finfterniffe ruͤhtt, 


bat feine gute Nichtigkeit.” Heynas Br. 30 


U. Th. ©. 222. | 
Hier ift abzunehmen, daß biefer Sprachlehrer 
die. nif mit dem weibl. Geſchlechtsworte in der 
vielf. Zahl auf en abaͤndere. 

Die vielf. Zahl mit weibl, Geſchlechtsworte 
maht Schottel 311. in en (in der einf, Zahl 
find die niß g.£. et n. durch alle.casus bey als 
fen Sprachlehrsrn unwandelbar gleich), die g.n. 
‘haben in der vielf. Zahl e 315. und fo aud) 
bey allen Sprachlehrern. . 

Die Urfache, warum einige niß g. F, ar 
dere g. n. ſeyn follen, ©. 375., giebt Schottel 
nicht an, weder -Brauns WB, v. V. v. P. 
189. two doch angemerkt wird: „manchmal giebt 
‚das Gefchleht eine: verfchiedene Bedeutung," 
noh Heynag deutfhe Spradl. Berlin 
1777. ©. 125. 146. 158., noch Weitenaue! 
Orth. H. B. 99., wo aber folgendes angefügt 
wird: „niß, die Endſylbe aus nuß ift nüß, und 


hieraus niß gemacht worden, Diefe Wörter find 


gemeiniglich weiblichen Gefchlechts, 3. B. die Ber 
trübniß, die Finfterniß, die. Hinderniß; in bei 
vielf, Zahl niffe, niffen“.. 

| Bey 
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Bey Wachter ſcheint nuß, nuͤß und niß 
hr von einander entfproffen, fondern mundartiger 
Untetfehied, und niß- dürfte vorzüglich feyn. Als 
les fommt auf die Wurz an, —— Diele En 
bung :angehört. — 
Ich nehme das weibl. Geſchlechetwert für 
mundartig an, und: fo. hat: in ber * — das | 
Hauptwort die Endung, en. 


u Lanckiſch Eoncorsanfbißtt: bat die 
und bas Finfternüß. ‘Die Deklination bleibt‘ 10 
| eben. daſelbſt weder gleich, noch ſprachrichtig. 
Wom Umlaute der Wörter in niß f Rab 
Ä tof Treffl. ©. 19 | 

‚Das thaͤtige und mittelgatt. tZeitwort dein⸗ 
gen’ Ebers II. 385) unterſcheidet Wachtet 
von drängen; er ſchreibt: draͤngen iſt urgero 
extima, premere, druͤcken, engen; dringen, ür« 
gere intima, ‚ Penetrare, eingreifen, angften. 5 


„Dringen heißt, wann es etwas oder einer 
ſelbſter thut; drengen aber, warn. es Beige 
Ric“ Friſch ao. 

Bon. Drang: „der: Trieb ie eine — 
tete Urfache zu gewiſſen Handlungen, "bie beteirp 
als Anlagen in der Seele vorhanden iſt, derglei⸗ 
en. die Naturtriebe find, Die auch die Thiere Has 
den: ‚Drang Dingegen find die naͤchſten und. un 
mittelbaren „Urfachen, die in dem ‚gegenwärtigen 
Zuftande bey: einer * erregten leidenſchaft wirk⸗ 

U Sand, 23 


P: ; 


27? — 


ſam find.“ Eberhards Syn. H. 8. B. | 


n. 328S. 8 
Von dringen: Augelegenttich⸗ Dei 
gend. Beyde Woͤrter unterſcheiden ſich dadurch, 
daß angelegentlich die Staͤrke des Begehrent 
und dringend die Wirkung der Wichtigkeit, Noth— 
wendigkeit und Unentbehrlichkeit einer Sache auf 
das Begehrungsvermoͤgen, es ſey eines. Andern 
oder unſer eigenes anzeigt, „Was; wir angele⸗ 
gentläich wuͤnſchen, darum bitten m wir dringend, 
Wir, koͤnnen ‚Daher ſagen: das iſt unſer ange— 
legentlicher, allein nicht: unfer. dringender 
Wunſch; wohl aber, weil hievon unſere ‚ganze 
Gluͤckſeligkeit abhaͤngt, ſo fuͤhlen wir die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit, uns angelegentlich 
darum zu bemühen. % ir haben angelegent 
liche, und deingende Geſchaͤfte; angelegent 
liche, ſofern fie wichtig find; dringend, ſofern 
dieſe Wichtige ung noͤthigt, ſie ungeſaͤumt vor⸗ 
zunehmen, ad. S. 26, m. 86. = 
Dringen wird abgewanbelt: Ich dringe 
du dringeſt, er dringet. Imperf. id) deAng, 
Perf. habe gedrungen. Impetätivuss- . 
go Conjunct. draͤnge. 
Nothdringend, nothgedrungen ne eis 
dem Nebenworte nofh, nicht aus dem Haupt 
worte die Moth, zufanmiengefegte Aüsdruͤcke; 
dringen fordert Die ge Endung des Hauptworts, 
was hier feinen Sinn: gäbe. 2.2 300 f 
u Aune .ll 
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*Ueberhaupt muß man bet als Beywoͤrtern dies 
nenden Zeitmörter - Formen feine Hauptwoͤrter an⸗ 
binden, welche denſelben nicht in der aten Endung, 

wie man fo eben gefehen hat, zukommen mögen, 
oder in einer Endung, welche dieſe Zeitwoͤrter hei⸗ 
ſchen, z. B. ber Gottliebende, weil lieben die 4te 
Endung will; ber Gottverlobte, weil verloben hier 
die zte Endung annimmt; ber Gottesvetgeffene, 

. „weil vergeffen die ote Endung heiſcht. 

Die Dichter erlauben ſich dießfalls alles; aber 
ihre Abweichungen vom Sprachgeſetze werden nie 

ESprachgefetze;ihrer Begeiſterung und den Ban⸗ 
den ihres Geſanges muß man vieles zurechnen. 

— Ein goldgeſticktes Kleid zu ſagen hat man 
von dem Dichter gelernt: die Sprache lehrt: ein 
mit Gold geſticktes Kleid. 

Ein anderes ſind die Zuſammenſetzungen der 
Hauptwoͤrter mit Hauptwoͤrtern, Neben⸗ und Bey⸗ 
woͤrtern; denn dieſe nehmen keine oder hoͤchſtens 

die 2te Endung an, z. B. Silbetfarb, Silberge⸗ 
ſchirr, Goldſchmied, Bierbrauer, liebenswuͤrdig, 

Liebesbund, Kindesalter. 

Friſ ch L 207, bemerkt, daß Drang. u. d. uͤ. 
vor dieſem mehr mit t als mit d geſchrieben wor⸗ 
den iſt; und bringt Beyſpiele, welche einander 
aufheben; vergl. Fuͤlda S. 125. 

DSDas D iſt aber ausſchließend richtig; denn das 
Sprachgeſetz weist, daß die mit St anfangenden deri- 
vata aus mit D anfangenden primitivis entfpringen, 

Die Wurzen t gehen niht in ED = 

Die Wurzen d gehen ine. . > 

Bon Drang iſt das Nebenwort rang, 
Re ‚eng, Da⸗ a iſt im AS. und, im Hauptworte 

23 u 
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der‘ Strang das e iſt nach tieferer Stufe der 
Bedeutung; vergl. die Drange, Drangheit mit 
die, Strenge; Strengheit. — 

Helwig 275eſetzt Die Wurz X, ligavit, 
Be ' Sie gebt hier nicht an. 

Nebenwort; Streng; fftenger, ſtrengeſt 

Beywort: Strenge, ſtrengere, ſtrengſte. 
Schwebes erſtes Hauptwort: die Strenge, 
Strengheit. 


Klebes erſtes J——— die Strenge; das 


Strengſeyn die. Strengung / der Strang. 
Die Geſtrenge und das Nebenwort Ge 
ſtreng lieſet man als Ehrenbenennungen; für fi) 
find fie ſormae collectivae 

Strengen,. Zeitwort that. ai premere. 
Wachter. | 

| Steänglen, decßlen⸗ mit dem Strange 
entleiben. Späte 2188. ‚ 

Strenuus, . stringo, strietura, perstringo, 
prostringo, 'strangulo — etrangler, etreindre. 

| Srpayyos spdyyıAös, spayyizen uff 

fagen der Wurz Drang durch Streng zu, und 
erlaͤutern manche Bedeutungen. 

Ein. ſtrenger (anziehender, bitteren) Ge⸗ 
ſchmack. «Die Strenge des, Obſtes. | 

Das Schloß gebt zu: ſtreng/ ift hart be 
weglih. Strenge Kälte, ſtrenge Luft: 
= Einen‘ ſtreng behandeln. Han 

Streng‘ (nerbittlich) gegen’die Armen ſeyn 
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Streng falten. ; j 

Der ſtrengſte Tadel.: — 
Im ſtrengſten Berftande genommen. 
Ein firenges Geſetz. — 
Ein ſtrenger Richter. — 

Spruͤchwort: „Bar zu ffrenge — re⸗ 
gieren nicht lange.“ Ebers I. 1275. 

Der Strang, Strick am Bognahaue | 
daher. dag Spruͤchwort:: " 

Wenn ;alle Stränge reiffen — oder: wenn 
alle Stricke brechen, d. i. wenn alle ne nicht 
mehr aushelfen.  ; . 

Nach der Strenge — Sꝛede ver⸗ 
fahren. 
Der Strang, die Strange, der Strebn, 
die Strehne, ver Straͤhn, ein Strebnlein, 
ein Steänglein, ift eine Fige, ein ‚Garn von 
ungefähr 800 Fäden. Defom'ter. 2374 
Spate 2264. . 

Die Strange iſt F ein — ſchnialet 

Seitenthal; 2) ein langer, ſchmaler Strich Heu, auf 
einer Wieſe in dieſe Geſtalt zuſammengerechet; 3) 
kleiner Arm des Hauptfluſſes. Stalder II. 406. 

Ein Knoblauch-oder Zwiebelſtrang. Schnur⸗ 
geftal der. Anfaffung. Ein Glockenſtrang, Seit, 
die Glocke zu läuten Spate 2188. 

Der Harnftrang, "die Harnftrenge; — 
zwang, anwinde Haruſperre, au Theil, oder 
sänzliche. | | 
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Sid anſtrengen, feine Leibes⸗ oder Ge 
muͤths⸗ oder Vermögens (Eigenehums:) Kräfte 
übergewöhnlich‘ aufbieten. 
Ä Der Strengel (die Druͤſen⸗ oder. Kehl 
ſucht) eine Krankheit der Pferde. 

Der Strunk (vielf, die Struͤnke), Kohl: 
krautſtaͤngel, iſt von der Wurz Strang; e 
‚gleicht einem Strange, iſt faͤdicht, holzicht, Tatine: 
lignosus; all. corde; es befteht aus Faſern, 
fibris, filis, wie Holz, mie — vergl. ieh 
von Drang, 

Der Strenz ift von ſtrengen, eonstrit- 
gere, frenum rusticum. et simplex, Die 
Strenze, equa strigosa et vilis; item siphun- 
eulus, hine Strenzen, ejicere aquam syringe, 
Spate-2189. : Die Trenfe; —— 
ger. 2461. 

Von Strang geht hervoc Sich range 
pandiculari, die Glieder ziehen, fpannen, renken, 
dehnen ſtrecken. Doch duͤrfte dieß zu ſtratzen, 

Strotz, Krampf (Fulda: ı3r.), folglich zu 
ſtrack, inserto 1 verwandt ſeyn. 

Bon Drang ift trinken, tränken u. dl 
Friſch II. 388, | 

Helwig 285. macht drey Herleitungen von 
trinken 1) „trinken, factum bibetur. (videlu 
ſollte e8 vielleicht ‚heifen) ex sono bibentium: 


a rpoceım seu Tpi2emw, rerpıyevan, 1. strie 


dere,“ wer hoͤrt aber dieſes stridere — zumal 


—— —— —— a —— —-— 
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bey Menſchen? Dieſen Begriff hat ſogar der 
„Pommeriſche Trunk, i. e. zehn Schluͤck ‚und 
beyde Backen voll, a ua nit. — 
te 2331. 
2) „Vel ab — i. e. aqua per- 
fundere, irrigare: Ddpayaevaı, dranken. Nam 
potus erant primis tenues mortalibus vndae.“ 
Die Herleitungen aus dem Griechiſchen taugen 
(abgefehen von den erften Menfchen) nicht zur 
teutſchen Sprache, : — von der — v 
zu melden. 

35)Elegans est allusio, et a vero non 
aliena, si ducas a tribus haustibus, quibus 
salubrem et naturae convenientem potum de- 
terminarunt veteres, ut dicatur, q. d. rpis 
xoiveiv, i. e. ter hiare et captare Sync, rpı- 
Falvem, rpiyxe, trinken.“ Diefe Herleitung 
ft wie die. vorgehende nicht zu unferer Sprades 
Die Teutſchen haben den Ausdruck trinken gar 
glaublich ‘cher gehabt, als die determinatio der 
3 hiatuum befannt geworben ift: Und mer Diefe 
Zahl nicht erfüllt oder uͤberſchritten hat, trank 
doch auch. Und wo ift denn das captare in die— 
fer Etymologia? Denn daß garveı fein. Trin- 
fen anzeige, und es nicht wirfen fünne, weiß man; 
ſ. Damm 2611. 
Ulfilas ſchreibt (g ante getkutn pro- 
nunciat Gothus). Draggk, der Tranf, Dragg⸗ 
Kan, traͤnken. Driggan, drigkan, trinken. 
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Man vergleiche tränken mit drängen, und 
trinken mit dringen, fo findet man ähnliche 
Handlungen und Maturbegebenheiten, welche die 
Philofophie der Sprache unverkennbar zeigen. 
Traͤnken geht wie lieben. 
- Teinten. Ich trinke, du trinkeſt, er 


teinker. Imperf. Ich trank. Perf. Ich * 


getrunken. Imperat. Teint! Conjunet. In- 
perf. Ich traͤnke. 

Träne und trink ſind in vlelen Compon- 
tis vorangeſetzte Nebenwoͤrter. 

„Tahack trinken (rauchen, ſchmauchen), vom 
alten trinken, ziehen, — das ehemals von 
allgemeiner Bedeutung war.“ Stalder 1.304 
Sch nehme diefes Ziehen im übertragenen 
- Sinne an, weil das eigentliche Trinken auch das 

Schlucken der Shlünden mitbegreift: 

So ift die Tabafspfeife fpottweis Tabak 
ludel, von der, Rinderludel, Eb ers 11.934. Me: 
taphoriſch zugenannt. Der Saͤugling trinkt, ſaugt 
vollends; er ſchluckt das Geſogene, was der 
Tabaktrinker nicht thut; ſo iſt charta bibula 
metaphoriſch. | 

Es einem eintränken, ihm * Rache ſehr 
fuͤhlbar machen. 

Der Trank, vielf. die Träne, Braun 
W. B. VB. v. P. 257. 

Collectivum das Getraͤnk; 3 er die Ge⸗ 
traͤnke a. a. O. 
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..: Das. Trank, Nahrung der Schweine, da⸗ 
rin das Flüffige vorſchlaͤgt; vielf. die Traͤnket. 
„Der Trank wird getrunken, der > 
ift ein Schlue wovon die Trunkenheit,⸗ Na. O 
Er hat ſich beteunten; berauſcht. 





Er hat ſich vertrunken, beym Trunke vor | 


ſpaͤtet. Er hat Haus und Hof vertrunken 
durch Trinken ohngeworden. Er iſt verrrüne 
fen oder ertrunken im Fluͤſſigen erſtickt. 

Die Form trunken iſt geſtuͤrzt aus be— 
trunken wie Liebd, Sieben aus geliebet, Ge— | 
liebden. 

Einen trinken laffen, . ihm, einen (hädtichen 
Poffen fpielen, ihn betriegen mit Schaden. u 

Sich des Trunkes bedanken, das bäsgeheinge 
Anbieten ablehnen, 


ee 
Die Wurz Dreh. 





Sie. Hat den Begriff der Bewegung, in bie 
Ründe,. des Freisgeftaltigen Wendens, Kehren, 
Windens, Nührens, Umtreibens, Arbeitens, Miü- 
beng,  Befchwerens. 

Die Hebr. Wurz nbe (G uarin 717.) 
fatigavit, formavit, pereulit, ift auch die Sy— 
riſche bey Weitenauer Hierol. 120. ha 
‚ agitayit, irruit. 
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ı.. Tp&w, vertö, torqueo, ich. drehe/ wende, i 
(D:amm Lex: Etym: 2348.) Form der 
vr Wurz gleich. 

Nebenwort: dreh/ drehen, decheſt. 
Beywort: drehe, drehere, drehſie. 
Schwebes erſtes Hauptwort; Die Drehe, 
die Drehheit. Klebes erſtes Halptwott: Die 

Dreh, Drehung, das. ‚Dreben. 

Zeitw. thät. Gatt. drehen. sie. lieben, = 

Hauptwort des Thaͤters: Der Dreher. 

Die Drehe iſt eine Krankheit des Viehes, 
befondets der Schaafe, ein Schwindel, fie laufen 
bin und wieder, hängen die Köpfe auf eine Seite, 
drehen ſich im Kreiſe. 

Der Drehhals (Ebers II. 392. ohne c 
Drehehals, Wendehals, Natterwindel iſt ein 
Vogel, der. den Hals gr Oekon. 
Lex. 1784. 

Die Wurz Dreh iſt in vielen compositis, 
3,8. Drebbanf (Drechſelbank) Ebers aa. d. 

Sich drehen, Heißt auch Umftände machen, 
nicht geradezu wollen, -tergiversar,. Damm 
2348 Spate 328. f. ein Bio, Prov 
XXVI. 14. 

Einem den — —— obtor- 
quere collum alicu. Gpate 329. 

Droßlen ift nicht von drehen, wie Spate 
329.’ meint, fondern vom .Zufchnüren. Den Hals; 
die Drof \ et duſammendruͤcken. Die Droſſel if 


— 





der dicke Knorpel über, der Gurgel, das Droffel- 
bein, verwande mit Drüfez der Adamsapfel. . 
Eines Worte verdrehen, anders und in 
Kon auslegen. | 
Abgedrehet, versutus, gewande. 
Von drehen iſt drechslen, welches das 
Zeitwore drechfen, vorausfeg. | 
Die Form fen, i. e. das s nimmt das b 
vor fich nicht. an, wohl aber das ib; ſ. J. Bd. 
$. 22. p. 328. | 
Brauns W. B. v. V. v. P. 139. v. 
hoch macht die Anmerkung. „Wenn auf das ch 
der Selbſtlauter e folgt, wird es des Wohlklan⸗ 
ges’ wegen in h verändert. Als: Hoch, höher, 
nicht höcher, wohl aber höchften. — Aber die 
Zufammengefegten behalten das ch, als: Hoch— 
ame, Hochaltar, Hochmuth, u. a. m.’ | 


Dieſes Gefeg des Wolhklanges ift bey bo ch, a 


mo das ch in der Wurz ſchon da ift, gangbar, 
in andern aber leidet eg einen Abfall. "Bon nah 
iſt zwar der naͤchſte; und der Nachbar in com- 
positione, obſchon es die Wurz' nicht hat. Aber 
in dreh bleibt der Superlativus drehſte, und in 
compositis iſt das h nicht ein ch, z. B. Das 


‘ Drebeifen; die Drebbabn, vie Drebbant, - - 


der Drehhals, das Drehhaus, das Drehholz ꝛtc ꝛc. 
Ebers II. 392. 

In drechsen, drechslen — Das 8 * | 
erften Geftabe der vollendeten Form drechs, 


# 


Nebenwort; vergl. Drechsler, Drechste, Imperf. 
modi indicativi tornabat. Der Superlativus fte, 
drehſte iſt nur eine voruͤbergehende Form, d. i. af- 
fectio der vollendeten Form De wenn fie in 
adjectivum erwächst. “ | 
| Der Sachſe bey Spate 1320. ſpricht für 
Nachbar, Naber. Spate 1318. fegt Spate 
ſchwankend — et ARE: in ad- 
jectivo. | 

Bon Dieb ift drillen. Frif * 207. 
gleichſam drebelen. Das Zeitwort that. Gatt.: 

1) ein Loch bohren Ebers I 610, durch 
loͤchern mittelſt des Bohrers durch deſſen Drehen; 
2) hudlen, quaͤlen, aufziehen, umtreiben; 3) 
Kriegsleute üben, exerciren a. a. O. IL 395-5 9 
rotare volvere, rotare. Friſch I. 206. 

Der Drilling, ein Getrieb, oder Teiche 
a. a. 9. der Drill, fusus, die Spindel. Sul 
da 125. 

Der Drillpflug, Schütterpflug, der aus ei— 
ner durchbohrten Lade den Same ftreut; ſ 
die. Syrifhe Wurz oben. 

Von Dreb ift (durch) drillen Niederſaͤchſ. 
gyrare, forare. Ful da 125.) Schwaͤbiſch Trie⸗ 
len, triefen a. a. O. 138. 

Bairiſch Trellen, in der Zottenſprache: 
Wer meldt, der trellt; wer wieder redt, hats gat 
verzett. Deollen, stercus duriusculum egerert. 
Spate- 333. ) 








2, Von ber: Bemegüng iſt auch trellen, ra- 
dere. Fulda 136. terere. Damm: 2353 
Ærtrellet ſeyn, vor Furcht zittern; vergl. 
rp&o, ich- bewegen mich‘ zitternd.“ ,Dam;m 
2348. Timor cum studio terga.vertendi 2550: 
Ü.TPEND,-, TPEw, terreo, 2354. Die Furcht 
‚(dreher) und triefet. Ez ech. VII.17. 
Von Dreh iſt der Drieſel, Trochlea, drieſen | 
Hamb. zaudern. Fuld a 124. Troͤdel, circni- 
tor. Troͤdler, Zauderer, troͤdlen, umherziehen, 
ſich drehen, treiben, a. a. O. Ebers IL.1309 
Davon der Troͤdler, ET . Seifh I 
389. Spate, 2309. leiser Troͤdier grrecht 
von — her. 2 9 
Eben daher! —— — —* 
——— Tritſchlen/ profluyio:ventris la- 
Fulda 137. ein Teitfchler, erepitzg 
ventris laxioris, :Wafius 2054 1: 
„Dreck ift ehmals nicht fo ein unhöfliches 
Wort gewefen, als es jegund iſt, es kommt vom 
Niederteutfhen trecken — giehen. . Sat, tras 
here.” Friſch I. 204. I. 383. iſt Treck. — 
„Es ſcheint Treck gehoͤre zu trecken. “ 04 
Trecken ſcheint mit ſtrecken verwandt; ſ. 
Stalder I. 29321.Daß ſt rack, raͤch en und 
krecken von dreh iſind, /iſt begreiflich. Die Herz 
leitung von drehen dürfte. vorſchlagen. Die 
exerementa drehen ſich durch! die Daͤrme aus 
dem ‚Leibe, oder werden heraus. gedreht; vergl. 
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Tryſ el. Belg incerniculum, er Sich. 
Kilian 550.. — J 5 
„Der Kaiſer mit fein Getrecke (train) A 
Diefes Getreck Bu I — von De 
‚von treten 
Won Dreb iſt a. a. 9. * — (auf 
Stalder-a. aD.) „aufträchten; einem etwab 
auftraͤhen, oder auftraͤchen, als die Schuld — 
auf den Hals ſchieben, — das Participium auf⸗ 
gerrochen iſt merkwuͤrdig — etwas wieder auf⸗ 
trecben,: das man bat — abgehen Karen, 
Be. aufbringen): 44 
. Stalder:I. 293. bat biefes — traͤ⸗ 
— trechen, mit dem Begriffe uͤberziehen, zu 
ſammendrehen/ ‚(susrächen) auftraͤchen, (mieber 
aufdrehen) tveehen fe von’ But und Erde mg: 
ziehen ꝛc. 
Man feiße: Ein Sohgemit * 
ni auf 
2. Won’ Dreh iſt Drall (Hambe) compactuß 
—— Fulda 125. vergl. Hollaͤnd. drai⸗ 
‚en, drehen a. a. D, . Drehen; — ſchleu⸗ 
Be zoͤgern. Stalder 1.295... | 
Drall/ dichtfeſt, gedrungen. Backs Garn, 
Eller Zwirn eine dralle (von ifeſter Leibes⸗ 
beſchaffenheit) Dirne. Ebers M. 391. Drall 
* S. celer. Friſch L 204.0. 
Dee Deall;i.die Dralle an der line 
Einige N )- Ebers ad - 


\ 








CTroll — ‚Begriffs von — wehuich 
nina, gedrehet u. dgl) u; 
vSich trollen⸗ wegbegoben/ Omen drehen 
BE 833 379. 7,Leollen: ſagt man wenn ein 
cirſch einen d kurzen Tabs läuft stv.) Heppe 
KÜHL gaͤ ger 300. Trotten, trotteln/ tra⸗ 
ben suocussars Spare Ai’ a.O.) = — ſo 
bergehäitenst fr vben rroͤderen . m lan mar 
ut Strollen/ ſtark Resten? Futdo 139. 222 
\ „Chroblen, donnern. Zerthrohlen/ erfat⸗ 
.Troͤhlen (thaͤtigh waͤlzen, in die Länge, 
= eine-Streitfache treiben, in der Pöbelfprat 
che Gewinde, Vebeiber fpielen! » Stalder 
— GH NL srl 16753 binlina ef “org 
| Ein Troͤhler oneinnalon Troͤhl. Ne 
ai in’ eben. gefägter lumtien ae 
delfch u. gr. | 
Troll (Nebertwore), ‚groß,‘ nach rundlichter 
Geſtalt, troͤllicht ein Trollen/ eine Quaſte, 
iin Bufhen)bufehlähtes Obſt, z. Br eine Wein⸗ 
— Teollbien Bf "Bien. - Friſch 
“4, : Be» > I9dm. & 
Trollen trzdehm akt, fufärgetagrse 
u. pinnehasi. s. — ie 333" 2 





nn” | A 


Von Dech. ift, — * — ſchreibt | 
e Gelt Truegen; Friſch U. 1386,. Tret⸗ 
14. dag, 





ten kommt mit ter q; tritim überein) \trila via, 


worauf: man immer „tritt. 2G0 ch: trydan, el 
vardı“ ; Nun. ſagt aber tero,: ÜasrmagTpeo, 
lorqueo was man txitt, Das drück; etreibt map 


feft; zu ſam menoder A ußs einander, ma 


dreht es ein: oder zaus; die Syp.s Wurz ſagt 
beydes nach Geſtalt der Sache ʒwergl. trechen 
von drehen: Das Feuer betruͤchen / es ab 
tretten loͤſchen, ahdrechen Nena; Bey 
Stalder J. 293. 
— Dorndreher vomranten Syno — oet 
5 1.2 CU Free 1 Zu Ber — tu 
Helwigas4. rinune wwetten von 71%, 
— vielleicht hat ihn Trud. und Trur 
dam (fr oben) verleitet. Allein tretten if ganz 
‘mag; anders ‚9ff upnptrndere, por. fi) ſchicben 
| Die Wurz 3% beißt, continuayit, ‚sirenue | et 
 Jugiter , pceupatug,, fuit, ‚Ghaldaice; ejecih 


Karte si‘ 19’: 3% 


grpulit, extensit.; Thomassin 405. 
ars Tretten Zeitw. thaͤt. Gatt. wird abgewan⸗ 


LEE ZU 2 


delt: Ich trette, du writrefl,. er trittet, wir 
tretten. Imperf. id tratt.* Perf. id ‚bin, 


abe. agetretten. Iprat grift lazlLomjane 


Praes. daß ich trette, Du retteſt . ‚„Imperk 


ich tr tte. ee de 
— GBGemauͤben Srth ograbhie, he 
©. 126. „Tretten — tratt — erätre.'” 
RT Er hardiſche sone Wefſobrunner 
Bibel ugsb1336. battle, 17. = = 
he 
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nu⸗Hee tz e r in Daniel S. CCXLVJII. b. 
Gorms 1527), gleichermaſen: tratten in der 
* yielfachen Zahl. 
Vergl. die Tratte⸗ wo das Weidbieh geht. 
GSfalder L 209. Salzb. Idistit. Das 
NI@HgL, Einperfi Prod’ wird gefprochen Dradt. 


Ebers I. 1780. Tratten, Zeitwort, das. Ze 


le Weide liegen Aaſſen. Salzboe Idiot. die 
ycrade, orbita, via, hubliea. Friſ ch Il. 379. 
LT, "Pred an: Diefes d geht — * 
eig iant uͤber, und ſo wird — FE 
u Narr ſchreibt tretten 108 124, 131 

— Sriſc U.388. 

"tetten iſt das it anerkannt. Htfried, 

AM: toie tretten abgewandelt und ratt, eri- 
Hi ‚gefhrieben. Fulda 104, 


1. Bon Dreh muß die Form ten das vor t 
Ya * I 
ungı aflige h durch das atent erſetzen. Daher 
art ‚ten. das ate |, und. das frang- dress or 
Mr ‚ae san, ut. m. 
Brauns W. B. v. V. v. P. 258. vbehan et 
h tketien: ich trette, du trittſt, er tritt; ich 
tratt trattſt, tratt; ich habe getretten. Tritt! 
Daß ‚ch. trette; daß ich traͤte. — er das 
Finfahe Fein Druckfehler. | ' 
Bor Tretten ift das Treid) collevtivam 
Gerseid.. Fulda 122, . Die ältefte Weife. zu 
drefihen war das Tretten; vergl. Tritium, 
triturare, Deut. XXV. 4. 
U Rand, . 24 
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t: Spate 238g. Friſch IN 390; Bauns. 


BB END v. P. 1 Aeiten — von 


Fragen Sed inyita derivatiohie et "arlal 16 Bin. 


Die, ‚vielf, Zahl eetde Findet" nan. bey. 


Seife; 38%, "Der, Baier hat Love, 
Kleider: - wet ein "noßeı ‚Le 

DE. Name Treutwein iſt vom Kain 
— törqliere Giellbicht erden von Dreh, 
das. D; irn in uͤbergehend), wie bus: dem Woppen, 
ſ. Mon. Boie. XIII. Tab. EHk: hervorgeht, we 


ein. Torkel vorgeſtellt wird,;, combinirt mi dem 


Garheimeriſchen Wappen. it his cr 
Von Dreh iſt drefeben;, J. Damm 2340. 
Vor Alters ward das Getreid — ‚mif 
Fuſſen (biefes kretten hieß vleſchen herge leiet on 
tretten) was nun durch die Driſchel gefchieht. 
2 "Diefcheh wird abgewandelteJ Ich! dreſche 
du driſcheſt, er driſchet. Wir dreſchen Ini- 
perf. it? drafeb. Pätk: ich habe gedroſchen 
Imperativ driſch. Conjunctiv. Präes. daß id 
| drefche, du dreſcheſt er dreſche Import 
daß ih’ draͤſche. ‚N “ 
‚Inperfectum wird botenn 
Schottel 5382. im Indic. id draſch ober droͤſch 
du draſcheſt, er draſch· Wir droſchen Iti 
Conjunot. Imperk. ich droͤſche, du’ droͤſcheſt, 
er droͤſche. Spate 338. ! Imperf. Indieatini! 
ich draſch et droſch· Inperſ. —— 
ich —— | . oo... ta 


anu⸗ 





| 
| 
| 
| 
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Hetzer in Habatikei& CCCH; Schreibe 
im‘ Imperfecto, Indicativi x. Durn droͤſchteſt. 
en Worms 1527). Maran Set: ih 
wohl niemand ifehrem 25. ©. 
Docen’ weist, auf droſch ii er au 
draſch in Vorſchlag. un! 
dena a Sprach. Berlin 
1777. ©. 210. „Droſch (nit draſch)“Fulda 
223. — Weitenauer Orthogr.W.B. 33. — 
Brauns W. B.v. Bi v. P. 77... Brauns 
— München 1789, 187. droſch. 
Die AugsbBibel vo 1477. Sans 
aifq Bibelsoncordang.ıı Erhardiſche 
oder Weſſobrunn an Bibeler — — 
site I. 205. Drafcbin: 2 ahlarcı so 0 
Draͤſchtig iſt von drefeben; wicht⸗ voll, 
— geſchlagendoll. Salzb. dien: 
Die Draſche ( Dreſchung / das Dreſchen) 
iſt ein klebes Hauptwort. Dieſe⸗Form ſagt dem 
Inperf draſch :genaugu. 2.01 maps ey 
‚Stalderl Sog: Der Treſter iſt eben 
das, was Tnaysurc, der Traſch⸗was auf 
einmal: gefelters- hr Der Traͤſch Traͤſt/ Traͤ⸗ 
ber, vorzuͤglich vomWeine hzeißt Auch in der 
vielf; Zahl die Treſternunn Im wor drsdın 
Obſchon Traſch durch das T — 
anfpriche, weil bei Nein rnicht gedteſchen wird, 
die“ Form Traſche aber !pon Lrerten micht ſẽ 
leicht derivirt werden. moͤchte: for dann: tretten 
24* 





* 
| 





am 
radix sigüheatiahis," dreſchen aber radix for- 
wize:(Deybe mürfelbat durch die Wurz Dreh) deß 
da.ibegreiflicherfehn, als näher dreſchen zu tret⸗ 
gen geht; ſ. das folgende dreſchen . 
Wie ſobiger Traſch das Imperſ. draſch 
zur Anſicht bringt, ſo leiſtet dieſes auch „das 
Draſch ⸗was ı auf einmal: zu dreſchen ange 
legt! wid ta al Da; ur in 
nErafeben: draſchen ıv; act. u. n. — na⸗ 
ſchen, in. der Zwiſchenzeit oft eſſen. Etwa von 
dreſchen!“ m a. O. Kauen, ruminare, im Munde 
zur erften-digestion Berumdrehen;, drieſen, keyen 
(Stalder; IL 31): Darfe das keltern, tret⸗ 
ten, Deefeben; metaphoriſch ‚ohne: Zweifel ſeyn, 
und die Drafebe heiſſenn .. — 
Draſchen deutet eben.dahin, if; ein mittelgaft 
Zeitw., eben ſo wie dreſchen und dreuſchen / und 
alte drey heiſſen ſo viel als plaudern; wovon Zun⸗ 
gendrefeben, hjatero, rabula.Friſch 1.205 
Dreſchen ſagt auch, plump. einhergehen. 
Im Rothe harumdreſchen. - $. 3h. yoPatfden 
un Dritſchelmuhme (Schwägbäftl). a⸗ a. O. 
iſt von OR Ryersahilis linguae ans & 
duͤrfte ach mon: Tretſchen ‚(Hechten, drehen 
Stalderk 302. und im.figi Sinne, die Laut 
untereinakder haͤndlen) hergekoſumen ſeyn · 
Won Durehniſt der Drache !(genitiv: des 
Drachen zu vielß Zahl die Diachen). Die 
Schlange dreht ſich ; Tortuosum: inne 


8 





Weiten awer Orthogr. W. B:; 32. 
Drach, beſſer Drack; denn es hat ein: ur⸗ 
fprüngliches E- in ‚dem Griechifchen: Mensch 
Es if aber nicht ausgemacht, weder noth⸗ 
wendig, daß der Teutfche den ' Drachen vom 
Griechen nennen gelernt hat. Der Grieche leitet 
dpaswv von dEpaw, video, her, gleich“ als 
ſcharfſichtig vergl. dopKäs), oder durch fein: Ans 
(hauen ſchreckend. Damm 1786. "Der Teurfche 
leitet es (vielleicht mit beſſerm Fuge) von Dreh 
her, und bat ein, in BER! ein’ " einpeltifches 
Wort. ca 
Vergl. Adi, leo, der. Leuve. Der Cr 
de derivirt von Asa, video. Damm 1361, 
| Denn er ift ſcharfſichtig, und ſchlaͤft mit öffench 
Augen. 3 
. Der Teutſche Hat wohl auch die Wurz 
Vaun, Davon Das Zeitwort lauen, und das 
Epruͤchwort: ein Bauer, ein Lauer. — Aber er 
nimmt Leuve (vulgo, aber nicht richtig gefpro; 
chen und geſchrieben, Loͤw von der Wurz Leu, 
geup, her. Seuven, luwen, luͤhen (Zeit- 
woͤrter) heiſſen bruͤllen. Fulda 78. 
Von Dreh iſt trenzen, q. d. drebenzen; 
3), jaudereny.2) geiferen. Daber die Trenfe, 
a Zaum. Oekpn. Lex. 2461. ı 
Eine verwandte Form iſt „trenten v. act. — 
age train, n und. franz · trainer), vorzuͤglich im 


— 
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moral! Sinne als: Locken / im. Compoſ. beraus 
trenten Stalder I 509. 

Drahling, runder Holzblock, — 
zB. nach Hallein Menge getriftet werden. Salzb. 
Idiot. ſcheint von Dreb, teres, nad) der Form; 
oder von. Drall, compactus, nad) feinem Be | 
ftande, oder von Drall, celer, wie er vom Bar 
fer getrieben. wird, den Namen zu, tragen. | 

Sich deädlen, dimin.> von drehen. Da- | 
von mag. Drall nad jeder Bedeutung 
und derivirt ſeyn. 

Wo das D der Wurz Dreh int nich | 
‚von ungefähr, wie manchmal gefchehen ſeyn dürfte, 
| Binhbergegangen ift, da mag ein härterer Be 
geiff ‚als Grund vermuthet werden, z. B. trillen 
quaͤlen, hart halten, bedeutet anders als das Hand⸗ | 
mwerfsmäfjige, technifche, drillen; ſ. Teutoburg 
Muͤnchen 1815. ıftes Heft) S. 33. Darum ist 
man auch trefchen. 
Dreer ſchwere dichte Regen drifchr gleichſm 
den Erdboden, daher das Zeitwort deafchen 
draͤſchiges Wetter u. dgl. genommen ſcheint; 
ſ. Frifch J. 205. Es iſt draͤſchig fagt: Dt 
Staub iſt abgetrieben, in der Bedeutung bes 
Querlens, Untereinanderruͤhrens; vergl abge 
eriebiene Noden, eine-Speife. Oekon. ter 
1742. So ift die Wurz Dreh fenndbat: 
— Won Dreh ift das: Zeitwort driefen: (Dre: 
ben, im Kreife berumtreiben); f. Stalder1:305. 


— 
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Driffel— Toͤlzel, Schwindelgeift, ka. O. 
* Der Drieſel. Kreiſel, Wirtel. — Schwin⸗ 
* Wirbel im Waſſer. Ebers IL. 395. 
PDrieſeln, im Preiſe herumbewegen. “Einen 
Strick (aufdrchen) aufdriefeln, a. a. O. fo viel 
als auffrieflen. Figuͤrl. Triefler, der immer muͤr⸗ 
riſch ruͤgt, ruͤgelt, auftreibt. Pa ee 
i Die Triſte eine kegelfoͤrmige Aufhaͤufung, 
J B. von Heu, Holz xc. auch) ein, Gebirg, daß 
die Foem eines abgeſtutzten Kegels hat, iſt ein 
Wort, dag man, auch ‚in Baiern ſpricht. Tri⸗ 
ſten teifinen, auftriſten, auftriſtnen find Zeit- 
woͤrter thaͤt. Gattung.— — Bey Stalder J. 3085. 
Friſch II. 338, Komme es mit dresser . Gall. ; 


drizzare Stat, (folglich, ans ber Bun Dieb; \ 


ſ. oben) überein. , RS 
‚ Die Triſte dreht ih. zur: Kiße Ginauf, 
und gleihfam um ‚eine, Achſe, z. B. „um. den 
Triſtbaum, a. a. D.5 vergl. trieſen, winden. 
Triß, Trochlea. Fulda 124. Von Dreh iſt 
dratt, ſchnell, bald. Friß ch I. 294. ſagt: „viel—⸗ 
leicht von tretten, gleich forttretten,: etwas eir 
lends thun.“ Obſchon es auch durch tretten 
auf Dreh zuruͤckkaͤme; fo iſt es doch naͤher zu 
Dreh in der Anſpielung auf den Drieſel, und 
nechmehr auf die Form der Drath. 

Das Dim. Dr — — in das teut⸗ 
ſche tt uͤbe. | u 
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Dradi, alſobald, a. a. O. nimmt der Baier 


im Spruͤchworte fuͤr das ———— 
dich! thu dich um. 

Schottel 1304. ſchreibt dra statim, und 
giebt es (S. 1274.) für- Niederteutſch an; dratt 
hat man aber auch in Baiern, und auch in Berglei- 
chungsſiufen geſprochen. In einer Urkunde über 
einen Jahrtag des Ergoltfpeden v. J. 1354. 
liest man allerdroͤtiſt für eh eſt, baͤldeſt. Ar- 
‚ chiv. Prifling. Fuͤr ſich iſt drehen gleichgil⸗ 
tig zur ſchnellen wie zur langſamen Bewegung. 
Dat; tornabat, fir drehte laͤßt man dem 
Minneſinger hingehen; denn drehen muß wie 
lieben abgewandelt werden. Das h in drehte, 
d. i. vor t iſt zulaͤſſig in dieſer Form, weil ſie 
nur eine voruͤbergehende iſt. 

Der Drath iſt zweyerley: der gefponnene, 
wo die Wurz Dreh fich natürlich weist, und ber 
metafleiie (gezogene), wo fie metaphorifch erfheint; 
denn eigentlich wird Drath vom gedrehren 
Faden im Spinnen geſagt. Friſch I 204. 

Drath ift richtig aus Dreb; weil nun die 
ſes Hauptwort eine forma ‚perfecta ift, woraus 
niche nur Fallendungen, als aflectiones derſelben, 
ſondern auch voruͤbergehende Formen, z. ® 
draͤthig, draͤthern; ja wohl auch zuſammen— 
geſetztvollendete Formen, z. B. das Draͤrhlein, 
das Draͤthel hervorgehen; das h aber vor ! 
nicht zuläffig, und doch als characteristica ji 
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ſchonen if; ſo hat: man; es nicht mit einem eten t 
gutgemacht, ſondern nach dem t erſetzt, weil es 
da ſprachgerecht ſtehen kann; vergl. Rath, 
Nath ꝛc. in Bad:von.'bähen, Mad von mä- 
ben ꝛc. Pleibt das h · ſprachrichtig weg, weil das 
d ſelbes vor und nach ſich nicht leidet, und auch 
vor ſich als speigelsend- ſteht, ſolglich ſchon durch 
ho das he erſetzt; ſ. Aoben tretten, Dratt u. dal. 

Drath ſchreibt Bequu nis WB v. V. 
* V. Stal de r UI. 509. Draat hat 
Schottel 1304. nach Gothifchem Br 

Bon Dreh ift das Zahlwors drey. J 

„Tocis — , deeyy- est a rpem, — 
volvo, ich drehe; nam hic primus est nume- 
rus multitudinis.“ ; Damm 2390. 

Dahin deutet das Spruͤchwort: Tria sunt 
omnia, Alle drey loͤßt ſich ſagen, nicht (für 
beyde) alle zwey. "Din iſt — bie erfte 
Zahl von viel.— | 
. Man fagt: Alle gute Br find. drey 
one trinum perfectum. —Bis repetita pla-, 

ihn magis; f. Wurz Ferr $. 128, 
ESpruͤchwort: Nicht drey zaͤhlen koͤnnen, 
Reiginger I. 253.. einfaͤltig ſeyn, nicht ab⸗ 
gedreht, ‚wenig, nie viel- —— ſe oben 
Numerus primus multitudinis.. | | 

Drehen, Davon drey — "finder r $ 
in den triangulis sphaericis;“ davon. die Tri- 
gonometria Danbeit | 
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Der Yrfiim:vom lateim ti co Gieſes Zeit 
fort ift von Drehen) hätt: Dreh * — aus 
gteih, und. beftätige: vie Ableitung. x 

Das Geſetz und der Uferfhien von dei 
und drie iſt? Drie iſt der aufgeloͤſte Zweylaut, 
und nur in compositione igarigbav; wi 46 

Das e in dörie ſtaͤrkt und laͤngt das i. 

Dieſes deie iſt nicht ſprachwidrig, wird 
doch meiſtens nur im der Sprechart des: Poͤbels 
angewandte: (ſo wie es da liegt) 3. Bi drie⸗ 
brachen. Ebers I. 395.5 ſ. LBd. ©. 150. 
Die Drittelaͤrne. Ein Drieeimer empfiehlt ſich 
aber doch vor: Decken‘ wo das anſtoͤſſig 


baute 38 1. 


Drie = für drey — Ber die Kelten in 
die teutſche Sprache gekommen zu feyn;. „Tri 
Britannis tre'® designat.‘“ Eccard prae- 
fat. ad Leibn. Coll: Etym. p. 2%. 

Dreyeinigkeit ift eben: fo, iſt neu, diirfte 
aber als mot consaere, oder Kirchenſprachwort, 
gefallen ; denn fprachrichtig I es, A — 

als drie. | 
| Drie giebt Fulda vı$. — ein allgeme 
m drey bedeutendes Wort an. | 

A.S. und: Otfried haben die Deienif 
item 4.©, Isid, und Notk. haben Drieheit 
a. RD. 4 
Die heilige Dieifalrigtehe ift das ae 

brachte Kirchenwort. 
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Drie rechtfertigt ſich in dem Nebenworte 
dritter, der dritte u. ſ. f. wo fuͤr das e das 
MÄR 5. 

Trient, Stadt in Tirol, wird in loco Trint 
geſprochen, in monosyllabo muß das’ e aus- 
bleiben. Im Austande hört man es zweyſylbig, 
und waͤre dieſes gut, ſo muͤßte Trieent ge: 
ſchrieben ſtehen. Es iſt von drey, wie das Ital. 
trento und Sat. ‚Tridentum meist, ° 

In Trenze, Dreyzack iſt das ii erſetzt; 

Trienze (zweyſylbig) iſt das erſte e zu viel, das i 
braucht dieſe Verſtaͤrkung vor nz nicht . mehr; 
ſ. Stalderl. 302, A 
Das Drittel, Deitrlein, ift abgefürze aus 

dritte Theil, und die Form ift in ein wahres 
Diminutiv verſchmolzen, welcher Vebergang phi— 
| lofophifch gut berechnet ift, ex diminutione facta 
totalitatis. | . 
Drittel von mal und dritt geflürze, zeige 
ſich in drittlen termino technico fuͤr das drittes 
mal ackern; ſ. J. Bd. ©. 150. 

Das Nebenwort dritten bat Spate 336.; 
tie diefes thaͤt. Zeitwort, fo eignet fich tretten 
zur Wurz Dreh. | 
Dritthalb bedeutet: das Dritte (nur) Halb 
geltend. „Einige ſchreiben drittehalb (Ebers 
1. 395), weil es aber zufammengefegt ift, fo 
bleibe das e aus; vergl. Drittheil (Deicerbeil) 
ber oder das dritte Theil. 





so — 

Sonſt heißt: etwas abdeiulen in drey 
Theile fordern. 

Bon Drey ift die Dreye, Dreybei, dreyen, 
das Zeitw. thaͤt. Gatt. Der Dreyer nomen 
1) actoris; 2) nionetae; 5) numeri. . Das * 
drey, collectio ex tribus. 

Man ſagt im gemeinen Reden: ein * 
oder ein vier z.B; Männer (Ebers Il. 1539. 
ſchreibt g. f. eine Zwey, substantive, ein Zweyter; 
a two), ſo fagt man auch-ein tauſend ein zwanzig, 
für ein zwanzig faufend. In dieſem ein giebt 
man numerum determinatum pro indetermi- 
nato. Ein heißt alfo: etwa, circiter, beyläufig. 

Dreyzehen ift zufammengefegt und nur ein 
Wort; wo die Fleinere Zahl voranſteht, und nich 
dreymal bedeutet; denn ſo wäre es dreyffig. 

„Dreyſſig, nicht Dreyfig;. denn es ift das 
wegen des y (ii ſ. ©. 310) gemilderte 5, welches 
bey den uͤbrigen Zahlwoͤrtern, als zwanzig, vierzig, 
ſteht.“ Brauns WB. v. V. v.P: 77. 

Das zig duͤrfte das gefützte Zehnig fen 
vergl, zehenzig, d. i. Zehen Sehen d. i. — 
Fulda 263. 10 mal 10. | 
*Durch das ff in dreyſſig läßt ſich "abnehmen; “ 
> auch nach einem Zmeylauter einik,B dgl. 9% 
ſetzt werden koͤnnen, wenn fie in der Ausſprache 

hoͤrbar ſind, z. B. beiſſen, beitzen, reiſſen, reißen; 
ſ. a. a. O. 207. v. Reitz. Die ſchwaͤchere Bedeu⸗ 
tung und tiefere Stuffe, z. B. beitzen, im Gegen⸗ 
EM von beiffen, iſt durch das tz, welches man 
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dabey deutlich ſezzehe und * hinreichend auce⸗ 
mittelt. 


Freylich iſt das ſeibſt ſchon eine Anfammen 
geſetzte Etabe, doch nur aus d und ©. Das d 
aber vertritt das s nicht, B. in reitzen. Daß 

nun das t am 3 erfcheint, will nicht ſagen, daß tz 

als 3 Staben zu halten und zu ſprechen iſt, ſon⸗ 
dern einzig, daß in ſolchen Woͤrtern dag 3 nicht 


. wie df, ſondern wie tſ/ de i. färker ausgeſprochen 


* ſeyn will. "Sn: ruht das deaganz, und hat keine 
Verrichtung; wie dc bie IR tds, und 
fon td nicht hat. 


Der Ba it 1) eine kleine —5 — 
— * 3)'ein mit zwey andern, zugleich 
von einer Mutter zur Welt gebrachtes Kind; 
3) dreyfaͤdiges Garn, d. i. um. einen. Faden 
mehr «ls der Zwirn, der: nur aus 2 ‚Fäden des 
Garns beſteht; 4) in ber Bergſorache eine Trage; 


5) ein Geſchirr ‚von, ” an ein Faͤßlein; I 


4 


einem Ganzen. Ehers I. 394, vergl. Vier 
ling. — 

Der Deillich, ein aus Garn. dreyfach und 
apaben überfchlagenes  Gewebs.) Sprachgerecht 
ſchreibt man, Drillig. wie Zwillig; Defon. 
Lex. 2795. Spate ſchreibt 339. der Drell’in 
eben diefer Bedeutung. Drillich, Zwillich, 
kann als Kunſtwort gelten, und als ſolches gar 
nicht teutſch ſeyn, wenn es aus trilix, bilix, 
u Dre nicht gern ſieht, a. a. O., bes 


geleitet wird, welches eben nicht nothwendig ift, 
zumal wenn man es mit Spate von Drill an 
nimmt: „Drillen, conglomerare fila, quod a 
drehen, dicitur;“ a. a. O. vergl. Dreyling, 
e hi es aus Drey. 

Drittens. Für das Dritte. Zum Dritten, 


Dreyerley iſt eine. zufammengefegte Form 
aus Drey und Leys -Drey fagt hier nicht tres, 
fondern trinus, wovon es ‚der: genitivus ifl, 
g. f. in der Abänderung ohne Artifelz; (Brauns 
WB. v. V. v. P. VIIE) in-mum, sing. vergl, 
der Dreyzach, wo Drey trinus Heißt, mem 
einig, trinunus., Friſch J. 205. 


Von VLe y ——— 88: eingig ‚ie 
Re -bef, Species.“ f 


Friſch I. 610. „Ley, die Endung am ge⸗ 
nitivo ſaeminino einiger adjectivorum, ifi ent⸗ 
fanden aus Teich, woran man "jegt ein g 
ſetzt, von "der Praepositio⸗ inseparabilig 
gleich fuͤr geleich. — Bedeutet alſo dieſe 
Endung 1) eine Gleichheit wegen ihres Urſprungs; 
2) unter dem Genitivo faeminino des Adjec- 
tivi, wobey "fie! fteht, wird ein ausgelaffenes 
Subst. faenin. verftanden, als Art, Weife, Na 
‚tur, Herkunft u. dgl.; 3) find die Wörter, mo 
bey ley ſteht, indeclinabilia,: dann ley kann 
eben fo wenig deklinirt werden als lich an den 
adverbüs, -oder warn man die Wörter, wobey 
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leyl ſteht, aAls Adjeotiva, anfieht, fo wird doch 
eis Verhugu dabey; verſtanden, wodurchs alle ad- 
jeotiyatzu gdverhiis werden⸗koͤnnen als gleich 
ii ein adjatarum einꝰ Gl eiche ry rcder Gleich ey 
aber bbewſe h m WNwregid em, und anderg« verbis: a 
es indeclinabile, -als. gbeichefepn; ıgileiich: wer⸗ 
den. N ln: Ngpegalilgns, ſteht ‚die. — 
Ben het Blei RB orsdar it päg 
1x Pondisfer Asrleifung arbe, ich ah 
— keine Endung. sines , adjegtiy 
u hey Schotte 1:38, nicht vorgetragen; 
at bicht eu Leigh: entſtanden; c) bedeutet 
fir, fich;fgineBleichheit, wig ſich yunfey, zeigen, wird; 
unter demgstwiß. —— kein ausgelaſſenes 
Subst, ſacmin. cugrftandenzige);lgy iſt nicht än- 
gelinahile, yap die, ner, bay melchen. es ſteht, 
2 fon — in) Bm Rnerg: ‚eb casu; 2 gleich 


0 A 


% de reiten fie un. gern + Di viel⸗ 
leicht weit Br esa bey Shesrel:a18r ‚nich gu 
funden hatenand iu mc Ka 9, 

key oder Lei g Ar trefflich © 170. 
Braumg WiB. vnV 8. P. ) ein’ ganz ver. 
altctes Houtwort, welches ſoviel "als Art, Gate 
tung ber. "Geflecht bedgufete, EB. Dinge ale 
Imgeig,: dʒ he aller Art. Jetzt iſt es aben nur 
a in * Befamufegung bb, 3. B. alll er⸗ 
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bey, man diextieyyn eieoled, Shweyetlen, 
eh fendertegg win vergh a ler: 
dy49 Die nt eye: dag: erift in oonpotitis⸗ der 
fallen)! üſt vas »ebfte klebe Hauptwort von der 
Wurz Yeny'und heißt im engen Verſtande V pie 
— natur. Semen.:o „ldanılosbui & 
a oRdifetsbergerd "äh er "Drill atlerl 
‚von Kaifersberg Poſtille Bee bie 
unverkennbar (fetbft- bey Frifch 1 atoy iʒ 


Ein Sun us)iſt nit andeis/ dank’ e ein. Ding 


das’ da Aebt von einem — REM uner eh 
(exvivente suasꝰ — Ich Hätte, einen 
Sint'ver wäre me inerle & Meinten, inas 
trag), »l Ich kan die! nichtebuß deutſchen. 
MWlrchte;' die bur inꝰ dir haſt, Yard Hide veittet 
Vey, 4 on. Sant tue‘ Yurfarike spetiei, f 
DB $. 10. —— — ange 


| BITTER: 197 


Eur —A 
| Merkwůir if der e itivus: oa erlen N 
wer he Lehteres iſt An wa⸗ ichet⸗ 
ley ſuſammen eſetzt/ und" vielleicht iautologiſch⸗ 
Neoweil kich von Fey und mit dieſem ebenbedeutend if 


ap Nnderle ho(Fruͤſch I. 610) iſt ſprachrichti 


—0 


andererley zu ſchreiben, wie andererſeits/ meir 


—— er rg) 2 nen. us 
‚Der Gepitivus, perfür. diefesigechsfentigt. id 
; Tin derley wie in dergeſtalt, dexmaſſen, DE 
 Tey,-ungetrennt geſchrieben, rechtfettigt aud 
u “ dergeftalglanfatt, ir. dgl., wo "die legte Gt 
ſtabe kurz wird) und die Dehnung if seh erſten 
J —2 der En fan 2 
e 
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Die Gefölechtsiörter, wo fie kurz laufen, dürfe _ 
. ten getrennt gefchrieben werden, z. B. der, die, 
das felbe; der jenige. Dereinft, ift zwar der 
lang, aber es ift fprachgerecht mal dazwiſchen zu 
feßen, wenigfieng zu denten: ——— ch 
l. 192. 
Drisko, —— hat Kero;' —— 
Coll. Etym. I. 57. d. i. Drieſecke, Drieske; 
vergl. Tweſeke, gemini. Chytraeus No- 
mencl. Sax. col. 2ı. bey Frifch I. 486. — 
Zwetſchken, prunum bifidum ; ; Friſch IE 488. 
leitet die Frucht von Danasıns ber, q. d. 
damaffe, dmeſke. Man bemerft aber die an die: 
fer Frucht nach längs herablaufende Narbe, oder 
auch eine Schrändung, nach welcher fie zweyfpal: 
tig erfcheint, und gefpaltet wird, da man fie zum 
Eſſen zerquetfcht, darum fie auch Quetſche und 
Quetſchke in einigen Laͤndern heißt, 


Drey wird abgeändert 1) ohne Artikel: drey 

Männer, dreyer Männer, Dreyer Männern: 

2) mit dem Artikel: die drey Männer, der drey 

- Männer, den drey Männern. Brauns W. B. 
BP, 77. 

Ferner ſagt man mit Borwbrtern -in der 
zten Endung, z. B. es mit dreyen aufnehmen, — 
es mit drey Maͤnnern aufnehmen, — von dreyen 

ſprechen, — von drey Maͤnnern ſprechen. 

In der gten Endung für drey — für biefe 
drey — fuͤr drey Männer ae 


U. Sant, 25 - 
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In der 2ten Endung: - anftatt dreyer,— 
anftatt dreyer Männer, — dreyer wegen, — 
dreyer Maͤnner wegen. 

Nach den Fuͤrwoͤrtern bleibe drey, z. B. 
meinen drey Bruͤdern. 

Nach den Pronominibus Substantivis: mit, 
ihr, fie drey, — unſer, euer, ihrer drey, — uns 
dreyen ic. 

Dreye (dieſe dreye, Bodmer) ſagt man 
nicht gut, obſchon in einigen, von denen auf all 
nicht zu ſchlieſſen ift, das e Statt hat, . B. alle 
viere. von, ſich reden; f ſ. Heynatz deutfde 
Sprachlehre. Berlin 1777. ©. 19. — 
Briefe 3. Beyl. ©. 57. fg. 30. ©. 230. 

Diefe drey, — diefe drey Männer. 

Dieſer Dreyer; — diefer drey Männer, 

Diefen dreyen — diefen drey Männern, 


$. 8% - 
‚Die Wurz Dumm. 





Albern, einfaͤltig, unvernuͤnftig, plump, doͤlpiſch, 
unthaͤtig, über alles ſtaunend, ohne Geiſtes-Ge— 
genwart, bloͤd, taub. 

Die Hebr. Wurz ift mon, Aethiop. 00% 
obstupuit, quievit, siluit; vergl. O1, siluit etc. 
wovon Thomassin 358. das teuefche dumm 
giebt; f. Guarin 391. 408, seqq. Simonis 
385. Helwig 103. Wafins 124 
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Nebenwort: dumm, duͤmmer/ duͤmmeſt. 
Beywort: d. d. d. dumme, duͤmmere, 

duͤmmſte. 

Erſtes ſchwebes — die Dünme, 

Dummheit. 

Erſtes Elebes Hauptwort: die Duͤmme, 

Duͤmmung, das Dummſeyn, dummer Streich. 
Mittelgatt. Zeitwort dummen, dumm ſeyn. 
Thaͤt. Zeitw,: duͤmmen, dumm machen. 
Name des Thaͤters: der Dämmen der. 

Dümmende. ı Zr 
Spate ſchreibt tumm, vielleicht — er auf 

ſtumm dachte, ohne auf den Uebergang des d 

in ſt zu ſehen; 2361. nimmt er auch ſtumm 

für. fein tumm, eine ſtumme ‚Perfon, darum 
bat er auch den Umlaut nicht in ‚gradibus « com- 
parationis. | 

Dummdreiſt, d. i. tolllůhn. Ebers u 

399. Dummkuͤhn, a. a. O. 

‚Dummlicht aus Diminutiv und der = | 

icht, dummerweiſe, a. a. O, 


*Die Endung icht nimmt den Umlaut nicht an, z. B | 
graficht, blumicht; aber ‘wegen des diminutiden 1 
-  folte nicht der Umlaute duͤmmlicht gelten? \ vergl. 
laͤnglicht. Allein man vergleiche runzlen, bie 
Runzlung, runzlig, runzlicht? wo doch dag Zeit. 
fort (die Stirne runzeln) thätiger Gattung iſt, 
dummlicht aber wohl von dummeln, alg mittel 
gatfigem Zeitworte hergeführt werden Fann.. Die 
Nunzel ift nicht von rämpfen, wie Spate 1523 
25 % 





388 
ſchreibt, ſondern von rinnen, geronnen, die Runſe, 
der Runs, das Runslein a a. O. 1613. Die Kun 


zeln find alveoli, Rinnlein, Furchen — xuza 
„senilis arat, 


Dummlicht iſt von der en der Dumme, 
nicht aber von der Form Dümmlein, fd mie runy 
"Tichr nicht von Künslein, fondern von der Form 
Runſel geftalter iſt. Der Dummel iſt in der 
Voltsſprache ein Rauſch. Friſch U. 394. 


Der Duͤmmling/ Dummhut Dumm⸗ 
ropf find Zuſammenſetzungen, behalten alſo mm, 
ale: I: 326, Antonini 1. 159, 

Bon Dumm iſt das Nebenwort dumper, 
nubilus. Baieriſch dumbar, d. i. dumpfig 
(fagt Fulda 279.) Schweizerifd) Timpen, 
bol-, tiefſchallend, a. a. O. — Stalder J 283. 
b; ilda 278. Wem dumbar aus dumm und 

bar zuſammengeſetzt ware, fo müßte mm bleiben; 
wo nicht, fo iſt das a fuͤr e geltend und als € 
u ‚fprechen, Dagegen aber das 2te m mit p ji 
erſetzen; dem in perfectis formis hat m fein by 
fondern P nad) ſich; vergl. Lump, der Kater 
fümpe. Ebers H. 693, Lumperey, 936. 

Dummer, Saͤchſ⸗ finſter. Spate 290. 

Dumpf / Nebenwort. Dumpfig. Fulde 
2794 Dumpfen, dumpf ſeyn/ d ie ſchlaffe Saite 
dunpfer, Pfalz; dümpfen iſt glaublich felten.“ 
Radtof. Treffl. 56. — nubilum 
8eri..:-Su11041278:.: 624 


A 








880 
: MBDumpfen/ :perdumpfen, mucescere, situ 
corrumpi..: ‚Spa te: 277. .: Der Dumpfi. situs, 
mucor, a. a. O., wo er ———— die, Her 
leitung nimmt. 


Dumpfig Sat dieſe Bedeutung — bey 


Antonini U::a59: Dumpf,/ muſffa, tan fo. 
Dumpfig; muffaticci6, umidiccio. (Doch auch) 


dumpfige Stimme; voce; cavernosa,ll ‚muf-. 
ſatiecio, muͤffig, fpricht den Geruch durch Dampf 


und tanfo, dumpfichter Geſchmack, = 
ruch, duͤrfte von Dampf ———— ſ. a. O 

Sig, N nmun.. J 

Daͤmpfig und dumpfig — zwar * 

bey Eber s II. 362, 399. gleich gefegt.— Daͤm— 

pfen (ein muſikaliſches Inſtrument) heißt daſſelbe 

verduͤmpfen, machen daß es ech ſchalle, d. i. 


tieſ, duͤſter ꝛc. Doch ſind die Burgen Damm 


md: Damm nicht einerley. 

Der Dümpfel : 1): gurges. Guͤmoflicht, 
ſNebenwort] vertioosus). Spate 2279. An: 
tonini I. 832. mo er das Wort dialektiſch zur 


Wurz Tief ziehe und mit T ſchreibt. Duͤmpfel 


oder Dümpel. ‚hat iden Begriff von tief, dumpf, 
folglich iradioem . significationis, nidyt aber for- 
Mae von der, Wurz Tief; 2) eine Pfuͤtze, 
Ebersill) 399. d. i. eine Hoͤhlung, Vertiefung 
mit ftehendem Waffer; 3) Waſſertuͤmpfel (alfo 
Fulda 280.), «Schöpfer, Gumper; 4) ein 


Schweinsmagen! mie Blue und Specbröclein, wie 


— 





eine Wurſt gefüllt, der Duͤmpfel, auch de Sau⸗ 
fact genannt; vergl. .Gurges, -metaphs!"ein 
Schlemmer, ein Saumagen, votago, helluo; 
ſ. Ebers IL. 1129. v. der Saumagen, Schweins— 
magen — ber Sauſack, die Magenwurft. - 
v1 Bon Dumm iſt der Tumpf (Dumpf), 
wovon oben die Form Duͤmpfel 1) mid'7), 
ein „Einbug an «einer Flaͤche, z. B- inne 
Säule, Wand: u. f wi; das Tümpfi ( Duͤmpf⸗ 
lein), als Dimin., Fleiner Bug, wovon ſich tuͤm⸗ 
pfen (duͤmpfen), ſich beugen; verneigen, “und 
Tuͤmpfi, weibliche Verneigung.“ Staldet 
I 326..; Pr TE on ee 
Tummen, v. a. düngen: ift idiotiſch von 
Dung. . Das ng wird ländlich .ivie mm geſpro⸗ 
chen... So fagt irgendwo: der baieriſche Landmann 
ver Dumm für Dung, Verkündigumm; Be 
richtigumm ꝛc. für Verkuͤndigung ꝛe. und dumet, 
ſ. Fulda 259. — Spaté 350. * 
„Tummen — vermuthlich vom nachahmen⸗ 
den Stammlaute tum, dum, den ein fallender 
Körper verurſacht, und womit das franz. tom- 
ber, fallen, und das engl; to:tumble, hin und 
her werfen, verwandt find.‘ Stal der JI. 326. 
Dung — seu a tenacitateluti $.CLXXIN. 
s. a vapore OLXXX. s. a cumulo CLXXVIII. 
Fulda 259. = — — 
„Don — argilla, lutum. Hodie: tamen 
perperam seribitur Thon, nihil aliud est quam 


2 N 
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gleba pinguior::; et hinc.a düngen, sterco- 
_ rare, merito dedücitur. — Tuͤnchen, parie- 
tem tegere, luto vestire, incrustare, tectorium 
inducere. Est ab hoc Tohn, argilla, luturn, 
'et.optime, convenit ‚cum werbo duͤn gen: ho- 
die vero tünchen communiter gypsare, deal- 
bare parietem, albarium inducere.“ Spa 
fe 350, » gr 

„Das latein, tingere komme mit düngen 
überein. Friſch I. 2ıo, „Zünden, . von 
tinger.— Tunken, tingere AI. 394. | 

SH halte mit Spate und Friſch dafuͤr, 
daß duͤngen und tuͤnchen unter ſich verwandt 
ſind. 

Ich bemerke ferner, daß mie Thon zu Düne 
gen die ältfte Weife geweſen ift, weil der Miſt 
bey dem MWeidgange des Wiehes verloren gieng, 
und der Miſt in den Stallungen' für den Sand- 
bau zu wenig war, von einigen aber gedörrt und 
jur Seuerung gebraucht wurde, 

Nun war: der Thon von allen Arten (fo 
wohl der natürkiche, Lehm, Degel [f.-$. 69. 
Wurz Dahl, v. Dalf]; Mergel, Gips: als der 
Fünftliche, Kalk 1c.) verhäftlich allen Erdarten 
anftändig, und ergiebiger als Mift und das Pfer- 
chen, welches fpäter aufgefommen ft. 

Mergel ift fo befannt, daß davon ausmerg- 
len, abmerglen hergeleitet find, welche Zeit- 
woͤrter wohl fo alt als der Bergbau in der Ge— 


t 





302. 
ſchichte iſt, ſeyn mögen, weil der Mergel als ein 
Mineral, und ea auch ae nicht 
neu erfunden iſt. 

Nur will ich — und tuͤnchen mit 
Spate nicht von Thon herleiten, obſchon mit 
Thon in den aͤltſten Zeiten des — 
duͤngt worden iſt. 

Ich nehme dazu die Siele aus Fulda 
ſelbſt ‚(eine andere als bie: ‚oben angegogene 
©. 274. wie folgt: 

‚Def. Dun, Dunicha, Kero a Dun, Tun: 
nihhu, U. S. Tunece, Chrön, Sax. Don, 
Allem. Tuch, tunica.“ | 

„el Mons. Nor, — deal 


merzz 


| Nah. dlefer — if hängen - * 
als. die. Erde; uͤberziehen- uͤberdecken, fo mie fie 
der Reif bedeckt, ſo wie ‚der Ackersmann den 
Schnee für den Winterrock ‚der Saaten hat 
Pf. CXLVU. 16. 

Wenn tünden — die gerbe begeichne 
oder mitnimmt, mitunter. bedeutet, fo mag dieſes 
lehren, daß das: Urweltvolk ſich in ungefärbten 
Wollen oder Seinen gefleidet hat; wie das Bild 
davon fenelon in Les Avantures de Te- 
lemaque giebt. 


sm Thone iſt die weiſſe Farbe eben die 
herrſchende im Durchſchnitte. 
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"Zu Dung: und: ‚ftehe:: dövow, : induo; 
| * kleide; ziehe an. Da m m501. — Die 
Hebr. Radix inusitata X. Gudrin 69. Da⸗ 
von ift Oſovy, 'Linteum.— — Hemd, 
— Kleid, kurzer Anzug. — ie, Ä 

Anthum, — ense, aahehen 

— 274. | | 
‚Die — «Daunen — — Fulb a 
272 5 FSlaumfedern: Hiederfächf: Dunen. La- 
nugo plumarum. $rifhl. 2ıı. Die La- 
nugo geht auf ein leichtes Kleid, auf das Zeitw; 
tuͤnchen, und metaph. auf den —— Li oben 
die Schneedecke. — 
Dung, ‚gen. f. die Webere, — et 
opus textrinae: Dunne n, textrinus bey 
Friſch zır. Mag zum Grundbegriff die Tunch 
haben, und indirecte das Weben bezeichnen, 
fo wie ‚Gewand directe vestimentum, Wad, 
Watt: indirecte das er bedeutet; ſ. Friſ 
II: 413. 3-ım:,, RrirEN 

Wollte mat bie — von ziehen, wie 

Tin, duch Zaun (Fulda 273.)' herleiten, 
fo ift die Derivation nicht fprachrichtig, weil im 
Niederf. Tun das Daun, d. i Der Zwielaut ſteckt, 
wo X Taung fprachwidtig iſt; in (Hamburg.) 
Tuͤg, Zeug, textum fäße ſich das n nicht ein? 
falten. Fulda 274. oder es muͤßte das g g 
wegbleiben, ng fülgt nicht auf einen Zwielaut. — 
Hieraus fieht man, daß ie Fein Zwielaut ift, fon« 





304,0 | 
dern das ersnur eine: Schürgung: In gieng, 
fieng aber: das: eh des Gehen erfeßt, welches 
in gieng, freng nicht gefchieht.* _ 

Das Allemaniſche fiang ift eben das fieng; 
pheing aber iſt ſprachwidrig 1) weil die teutſche 
Sprache das ph in ihren Woͤrtern nicht hat, 
2) und ng auf feinen Zwielaut folgt; ſ. Fulda 
203.— .„Leitet man Finger von. faben, fangen 
her, fo halt es ſich zu Sänger, wie Singer 
zu Sänger ohne ie. Finger leiten einige 
v finden, finnen, bey Ful da a. a. O. her. 


J * Die teutſche Sprache hat ng nicht als zwo Staben 


in der Ausſprache, welche das lateiniſche, z.B. 
longus hat, fondern ſchmelzt felbe ein: Lange und 
Lanke, fieng und Fink hoͤrt man ganz unterſchieden. 
Von Dumm iſt Stumm, mutus; vergl, 
die Wurz O1, und oben angezogene Schriftfteller. 
Die Steigerungen. Nebenwort: Stumm, 
ſtummer, ſtummeſt. 
Beywort: Stumme, ſtummere, ſtummſte. 
Schwebes und klebes erſtes Hauptwort: 
Die Stummeß, die —— die Stum⸗ 
mung. 
Stummen, efkummen, _ perfkummen, 
Das erfte iſt ſtumm feyn, das 2te ſtumm wer 
den, das dritte. bedeutet wie das ate, aber ftärker, 
Ein Stumm, (ſtummerl, bairifh), mu- 
tus; ein Stämmlein,. muta: Schweiger ben 
Stalder IH. 413. 











395 
Stummer ber, et ein Stummer. Spate 


ag a Be nn 

Stummeren hat Spar» a. a. O. — 
fir balbutire, verfteh wie. ein Stummer: etwa 
ungegliederte Laute giebtz ſ. oben Stummerl. 

Geſtuͤm, Ungeſtuͤm, wenn es von. ftum mi 
waͤre wuͤrde, was einige thun, Mmit Aumıgefchrieben 
werden, -und den Umlaut nicht brauchen. Es ſt 
aber weder: von der Wurz Dumm; weder von 
Tumm , wovon andersmo: due ſeben, fondern ı von 
— ſe . 63. 
aGe ſtimmiſt ein. —— Die 
Bun, Dumm afuͤhrt feinen ſo ſchoͤnen Begriffi 

Stuͤmmeln (mutilare fagt: zu mutus) ab⸗ 
Eippen, die Spitze benehmen, ftumpf (dumm) ma—⸗ 
hen, führt: auf: Pag‘ primitive — Gatt. * 
* ſtumm machen. 

Die Anwendung davon. gehe: nicht op! Auf | 
den Begriff, des /obigen Tugendpraedicati; auch 
wuͤrde Geſtuͤmm nicht bedeuten, was ge⸗ 
ſtuͤmm, ſtumm ‚gemacht: ſagt zweder koͤnnte 
ungeſtuͤmm fuͤr ungeſtuͤmmet, unſtumm ges 
macht, aufgenommen werden; »vergl. der Stuͤm⸗ 
mel, a::Stump; End or‘ Remnant. € be v8 
1 12863 aD 
Stump, ae Spare 2224. Ei 
| Scumpe, Stümplein, frustum. | 

Stuͤmpen / ftümplen, ffümperen; fötehe 
oe —— wirken. 
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‚4 Der- —— Stuͤmpler — chen 
gefag worden ift, fehlechtes Zeug liefere, Stuͤm⸗ 
pevey Weihe... Ebers II. a. — 
il. 414. ae Hi: KR TA LIE N 
| —— &) Rampfen, aa; z· B 

Biume. Stalwer aD mia 
3 ‚ Srumpfr: (Meberiworf):;iniche: (darf, hat wie 
Stump, in’ dev, Steigerung den Umlaut/ Sp ate 


Br inch L α ν 
Erſtes ſchwebes Houptwors bie“ Gum 
| Scumpfbe Paar Wr I Be EIERN 


Erſtes kleb. Hauptw. die Stuͤmpfe, Stuͤm⸗ 
pfung das: ſtumpf ſeyn, werden. & 5.02 
"  Steimpfen;ftumpf,; kraftlos, dumm, fur, 
machen. Ebers I. 12g0%: alſo nicht abſtum⸗ 
pfen a. a. O. 42. in thaͤtiger Gattung ohne Umlaut, 
wohl mittelgattig. REN 
iv. Der Sumpf, as Srampflein;frus- 
tum; 2) volles ‚Sätklein, 3:8: Gelb,» Erbfem 
Mehl. — Der Stumpfelmark; Dre: amMarkte, 
wo: die Verkäufer. hocken, die trockene Efraatt 
nur in Saͤckleim-feil haͤlten; 3): Stmmpfj' pe 
süecisus. Spate 2226. 4) „Stump tamen 
speciali significatiche notat dedecus,'probrum; 
turpitudo. Hinc auf einen Stump: sive Stumpf 
laufen, in dedecora incurrere,” foedae'turpi- 
tudinis notam..subire. Das "bringt ihm einen 
groffen Stump;: EEE — ei est 


res ista,“ a. a. Yu. nr 
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Stuͤmpfling / Strumpf: ohne. Fuͤßling. 
Stalderd. gugjaina. 7 22: pie 5 

Stuͤmpfen, (vergl. oben Stümpen); zw. 
act. u. nme” den Fuͤſſen ſtoſſen; ſticheln. 
Er hat auf mich Geſtuͤmpft, mit "dem Compofi 
verſtuͤmpfen, verſpotten. Stalder IL 414. — 
Friſch 11. 352. „ſtumpfen iſt nach eingeſchobe— 
nem m von ſtupfen Gupfen), ſticheln, als man 
das Zugvieh mie ſt u d fen antreibt, daß es ſchnel⸗ 
ler zieht und geht.“ N 9 Sn, 
Man kann aber Stuͤmpfen im Sinne des 
Cpottes oder“ Stichlens von Stumpf (nicht 
ſcharf) herleiten; denn ſti ch eln bedeutet nur Sti- 
che, die nicht bluten, nicht wunden, wie man mit dem 
Fuſſe ſtuͤmpfet; fo ſtuͤmpft man das Vieh mit 
ſtumpfem Werkzeuge (vom Sporne iſt hier keine 
Rede), daß es eiliger gehe. Stichlen iſt in 
dieſer Bedeutung auf der tiefſten Stufe des 
Stechens; vergl. es ſticht ihn in die Augen. 

Stumpen bedeutet wie. ſtuͤmpfen, und 
kann von dupfen nicht abgeleitet werden nach 
hochteutſcher Derivation, wo Tup (Fulda 272.) 
für Tupf, Dupf, nicht, State Hat, ; - 

Die Radix formae-tft unftreitig die Wurz 
Dumm. Haben die Alten das. Hauptwort; 
der: Stumpf für fleuret, gladius'praepilatus, 
Rappier brauchen dürfen, fo iſt Dumm aud) ra- 
dix Significationis. J Je: 
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Stumpfs 1. dgl. ‚„Seitpguifbnnen eben fo 
fügtich als Erfolg des Scimpfenn Des . 
sus verftanden. werben, er“ 
Stumpfiren, Zeitwort, Eu Wr Zriſch | 
a a. ©.) find Feine teutſche Form; der Bauer 
ſpricht fie— Sollen ſe 7 von Genat en ber. 
— | 
Spate 2224. nimmt keine Anfiht: von 
ftupfen: „Stuͤmpen ‚et. ſtuͤmfen, obtun- 
dere, — metaph. autem est, carpere, invehi 
in aliquem, male loqui, conviciari, probris 


aliquem conscindere. — Auf einen fFümfen 


maledice contumelioseque dicere de aliquo.— 
Hinter einem herſtuͤmpfen, absenti male 
loqui‘ (hier ift wahrlich Eein Stichlen). „Wort⸗ 
frümfung, maledictum, orationis acerbitas 
sermones probrosi!! 2225. 

„Stumperwort, Boſſen, Stichwott, acu- 
tum dietum.H Altenft. f. 39. b. Friſch ll 
352. bat alfo die Bedeutung, mo die Stichrede, 
probrum, conyicium, invectivam, detractionem 

bedeutet. 
"6 86, 
— ah Dunn 





Sie hat — Begriff: Locker, ochericht, ſchmaͤch⸗ 
tig, mager, ſchlecht, wenig, ſpaͤr, ſchwach, gering, 
lauter, nicht dick, leer, hohl, ſelten, ſeicht, niedrig, 
aufgelaſſen, gezerrt, gezogen, gereckt, gedehnt. 


or Go 


— 
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Duͤnn, obſchon fruchtbar, iſt doch mehr nich 
als eine Nachwurz, Spielwurz aus Dehn, und 
hat daher den Umlaut. | 
Diefes habenerfannt Tas.’ Scaliger in 
Etymol. bey Helwig 104, Helwig deß⸗ 
gleichen. Wachter Gloss. Germ. Spate 
288. Friſch Ir 211. 
j Die Hebr, Wurz iſt alfo wie oben $. 73. 
und 74. m). ae 
Dahin feheinen auch "die Wurzen und For— 
men jn), dedit, tradidit, permisit proten- 
dit, porrexit (Öuarin 1404. $inder ıoo, 
Durch Abgebung, Hinlaffung, Zetſetzung der 


— 


Theile wird ein Ding duͤnner; un, contritus 


est; ſ. Weitenauer Hierol. 374.) eine An- 
ſicht zu leihen. | | 
Nebenwort: Dünn, dinner, duͤnneſt. 
Beywort: Dinne, duͤnnere, duͤnnſte. 
Erſtes ſchweb. Hauptw. die Duͤnne, Duͤnn⸗ 
heit. v | m 
Erftes kleb. H.W. die Duͤnne, das dann 
jeyn, die Dünnung, Duͤnnigkeit. Ebers I. 
400, In die Dinne ziehen, fpinnen a. a. 9, 
„Die Dünne, (fleb.) 1) Kuchen, Sladen, 
z. B. Krautduͤnne; 2) Nachmolke, Schotten.” 
Stalder I. 327. F | 
Zeitw. thaͤt. Gatt, duͤnnen, duͤnn machen. 
Spate 288. | ' 


400 


ner werden, ze B. von Kleidern, wenn fie dem 
Zerreiffen nahe find, von Geld, wenn es ſich 
vermindert, von. Perfonen, mern fie von ihrer 
Fette verlieren. “ - „Das Waſſer dünner, wird 
feiht, niedrig,“ a. a, D.— vergl, don, wovon 
unten, und dUv@. ki 

Der Dünner, Dünnmacher, Verduͤnner. 
Drauͤnn ift in feinen. Bedeutungen vielfeitig 
und reich, 3. B. „ein ſehr dünner Zeug. — 
Dünne Brühe. Dünn, zart. Dünne Waden 
(wie eines Storchen). Duͤnn machend, rare- 
factivus. Duͤnn, flüflig. Dünne (feine) Haut. 
Die Luft, das Geblüt dünn machen; rarefacere. 
Durch dick und duͤnn laufen. Spruͤchw. ſich je⸗ 
der Gefahr hingeben. Duͤnn bewohnt, d. i. mer 


nig. Dünnmäulig, dünnößrig. Ebers II. 400. 


Dinne Saat. Dünnes Ne. Duͤnne Haare. 
Dünne Därme. Nia. Spate 288. 
Das Bier dehnen heit mit anderem Worte 
dünnen, d. i. mit Zuguß ſchwaͤcher machen. 
Rom dünnen Biere; ſ. Desing Aus 
HMHist. III. v. Weftpbalen n. 2. ©. 6, 
Das Dünneifen, Blech, 
Die Duͤnnung, die Duͤnne. Die Weiche, 
der Theil zunaͤchſt am Unterleib, 
Zwifchen Duͤnkel und Dinkel ſchwanken die 
Sprachforſcher. Fulda 271 ſchreibt Dinkel, 
a Spica, von der Spitze (q. d. Tangel), und ſe 
| ſchrei 


„Duͤnnen, v.n. mit haben — dünn; duͤn⸗ 





| 
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| ſhreiben mehrere, um das Getreid, far, von Duͤn⸗ 
tel, opinio zu: unterfcheiden, welches eine über: 
flüffige Sorge iſt. Sparte 288. dringe tiefer 
in die Eigenfchaft des Dünfels: Dinkel et 
Dinfel,.der, far, ador, dicitur a dünn, propter 
translucidum splendorem.” 

. Dinkelsbühl, Dünkelfpiel in Schtwaben, | 
giebt wegen der fihmanfenden Nomenclatur kei— 
nen Aufſchluß. ie Ä 

Draun’s Geſch. d. Biſchoͤfe v. — | 
II. 66, 536. 540: ſchreibt Dünkelsbühl. Sn. 
einm allegato textu ©, 393. liest man 
Dinkelsbuͤhl, hernach immer Duͤnkelsbuͤhl, 
IN. ©. 231. 290. 307. 322..323. 685. | 

Der Tüngel, Engl. Weed, Unfraut über: 
haupt. Ebers IL. 1313. Woher diefes Wort 
fomme, muß von der Kräuterfunde entdeckt werden. 

Don Dünn find die Diinnungen, tem- 
pora, die Schläfe des Hauptes; Thinnungen, 
Gloss. Lips. Dünnien, Niederfi Thun- 
wengin Rhab. Maur. Dunneggen, Cliv. 
et Geldr. Leibn, Collect. Etym. a. 
164. 167. | 
Dunne, Dunninge. Belgiſch bey Kilian 

105, Die Duͤnnige in der vielf, Zahl (quasi 
ab adverb. duͤnnig). Ebers II. 400. „Hamb. 
duͤnne, Engl. duenne, Duenninge. Notk. 
Tonwunga. Englaͤnd⸗Sachſ. Thunwen⸗ 
gan.“ Fulda 272. Er macht die Herleitung 

n. Sant. 26 
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von Din, turgidum. "Die Schläfe erheben ſich 
fühlbar :aufiwarts ‚mit. jeder. Bewegung der Kirn: 
lade; und der Schlag der Schlafadern madıt 
eine Aufbaufung. | 

Wachter fchreibt: ,Slaf, tempus capi- 
tis. Die Schläfe. Belgis Slag a schlagen, 
pulsare, quod Germani vitiose eflerunt.“— 
Ohne die phnfifche Urfache der Benennung der 
Schlaͤfe zu berühren, ſagt Spate 1085. „se 
Schlaf tempora, quia dormientes temporibus 
plerunque incubare solent;“ vergl. in utrum- - 
que oculum, in no aurem ' dormire. 
Erasm.": 


| Dunnfeblag, item Dunningſchlag, item 
Duntſchlag, percussio temporum, compreso 
pugno facta, — ducitur 'vox a Dunne seu 
Dumung tempora capitis, v. Kil. Hal- 
taus 246. 





To de nera&d Op9aAuov Kal Bros Aal 
. K0pvgis, aaleiran use ud Arist. de 
Hist. Anim. 1. 11. 


| Kpöragos leiten einige her von — 

oben), andere von TA00S, quod indicet silicer- 
nium; f. Scapulae Lex. p. 831. Damm 
1216. von verro, laevigo; abgefchliffen find 
die Schläfe, weil. da die Augenbraunen, die 
Haare, der Bart gleihfam eine läge * 
eine rn Flaͤche voritellen. 
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Als Duͤnnen wollte ich die Schläfe ‚von: 
Dunn nennen, weil hier die dicken Beine des 
Hirns und: — einem duͤnnen Beine Platz 
geben. 
Von ori it Dunkel, di, ein daͤunes 
ficht, duͤnner Schein, in diminutiver Form; 
lux dubia, Dämmerung. Etwas finſter. dunks 
ler Tag, dunkles Wetter, dunkle Augen, dunk- 
les Geſicht, dunkler: Stern, dunkles Glas, 
dunkle Rede, dunkle Farbe. Friſch I. 211.3 
wo verdunklen fuͤr geringer machen, attenuare 
ſteht: Juͤlchiſche Policey-⸗Ordn. P. 74. „den 
Schatz des Lands-Herrn nicht verdunkeln laffen, 
d. i. nicht verringern oder ſchmaͤlern laſſen.“ 

Nebenwort: dunkel, dunkler; dunkleſt. 

Beywort: d. d. d. ae dunklere, dun⸗ 
kelſte. | 

Zeitw. mittelgatt. dunklen, dunkel ſeyn. | 
Zeitw. thaͤt. duͤnklen. Kadlof Treff l. 
37. ber Duͤnkel, Meinung aus ſeichten Gruͤnden. 

Bon dünn iſt das unperfönl. Zeitwort duͤn⸗ 
ten. Es duͤnket mich, oder; mich duͤnket, 
daß ꝛc. Ich fehe dünn, duͤnnig, es fieht mid) 
wie etwas nicht Flares an, Daß ꝛc. tralucet mihi | 
subobscure,.sublucet mihi; f. unten v. Don, 


Imperf.. Indicat. es dauchre,; mich. Perf. 8 


Bat mic) gedaucht. — Imperf. Con). es daͤuchte 
wich; Vergl. denken, bringen, u. dgl., welche 
# 20 * 
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Bie Dritte‘ Wonjugatisn — ſ.Braums 
Sprachkunmſt. Muͤnchen 1789. ©; 126, . 

Die Zeitwoͤrter daͤuchten/ deuchten, in der 

Bedeutung duͤnken, hat Schottel 1300.— 

Friſch J. 211. ſchreibt: „Es iſt ſchon vor Al 
ters das m ‚in = u oder Duchten einges 
fhoben worden.“ 


Daraus folgt, "daß biefe. Zeitworter nicht 


von: der. Wurz Duͤnn abzuleiten find, welches 
aber auf duͤnken feinen Einfluß hat. 
Allein man, findet: dieſe Zeitwoͤrter nicht in 
den angeführten Stellen: .Goth Mikiltul- 
tans, superbos (Ulf. Mifilchuft, arrogansı 
Fulda 288.) Midilthuts adj. et Subst. ftol, 
fih gut duͤnkend, vieldunkig; ſ. Ulfil. Edit. 
noviss. find formae verbales nicht von deuch— 
gen oder duchten, ſondern von duͤnken aus 
gedaucht, nach Weife der Griech. Derivationen 
ex praeteritis, oder participiis, was im Gothi⸗ 
ſchen Dialekte wohl zu merken iſt. Ja auch im 
Teutſchen finden ſich dergleichen Beyſpiele, den 
ken, verdenken, andenken; Verda cht verdaͤchtig, 
Andacht, andaͤchtig ꝛc. | 
Der Gothe Ulfilas fchreibe nirgend thu⸗ 
ten, thukten, ſondern thugkian, waͤhnen. Edit, 
noviss. u. $ulda 288. g ante k iſt n’more 
graeco, wie im Göthifchen befannt iſt. Thuhta 
im ift das Imperfectum, wie das. nachfolgende 
praesens tunkeit im. zeigt. Friſch u d. 


| I 403 
Runice Thiggi, videtur; hat fein n durchs erfte g, 
more graeco, wie. das gleichlautende thinge; 
 videtur, a. 0: Do: Alſo war das n ſchon vor 
ters da. Kero si, keduht, videatur, heiße 
wörtlich fen gedaucht, (visum: fuerit, giebt Fulda 
09.) und. keduht, visus;; visa, visum, a 
gedaucht, das. Supinum ax aD. i: res | 
Mich daͤucht kommt ‚mehr: — 
Sprache vor, ſagt wohl Eberhards H. W. B. 
©. 132. n; 303. aber der gemeine Mann, neben 
dem, daß feine Mundart feine Sicherheit für die 
Sprache ift, fpricht oft das Imperfectum- für 
das Praesens, ich wollte, wünfchte, meinte, vächte ꝛtc. 
fuͤr ich will, wuͤnſche, meine, denke — auch kann 
et ex usu das Imperf. für dag Praesens an- 
nehmen und halten. Der Infinitiv daͤuchten 
wird ſchwerlich in der Volksſprache gehört werben: 
„Ihr daͤucht es, als ob ſie in. Thraͤnen 
zerfloͤſſe.“ Klopstock a. a. O. 
Aber der Dichter macht im Fache der Spin 
k e feinen Lehrer; ſ. L Bd. $. 14. S. XLI. 
wovon der Dativ: ihr daͤucht es, ein Beleg ift. 
Eberhard, Lessing, Voss, a. a. D., machen 
den Accufativ. „Luther, z. B. I Mof. 29, 
20. hat mir. vorgezogen, und das ift auch zue 
Vermeidung mancher Zweydeutigkeit das ug 
Eberhard a. a. O. | 
Lanckiſch Eo RD hat a: a. O— 
deuchte und dauchte nur als formas. FOREN 





imperfecti; b in tempore praesenti nit 
duͤnkenz © unter dem Zeitworte duͤnken in 
- temmpore’imperfecto nur dauchte; d. dunken 
‚und duͤnken fuͤr einander; e: in praesenti ef. 
_ imperfecto den Dativum und Accuſativum durch 
einander; F. ſelbſt J. Mofi 29, 20., melde 
Stelle zweymal angeführt: wird; d. i. v. deud) 
ten: deuchten ibn; v. duͤnken: dauchten ihm. 

Hieraus) geht hervor, daß Luther das Zeit 

wort deuchten nicht gebraucht hat, und daß es 
ihm eine‘ Ziweydeutigfeit zu vermeiden nit m 
thun geweſen iſt. 

Von dünn iſt dun contractum aus * 
dun, Engl. wird donn: down, eine Flaum- 
feder, ein Hügel, Dune, Daun gefprochen; nad) 
der teutfchen Sprache muß daun oder dunn fte 
hen; dun ift nur ex dialecto celtica. Leibn. 
Coll. et. 116.“ mit dem Begriff rarelaclus, 
aufgeblafen, geſchwollen, baus, ſich auflaffend, 
aufgelatifen,. gedunfen, turgens, was ii 
eine Dünnung ‚von “innen gegen auffen gefchiedt; 
die Majfe bleibt, das Volumen wird vergroͤſſert. 

Dun, Nebenwort, „est ebrius, quasi tumes- 
.eens vino, wenn einer gefoffen ‚bat, daß er ſtartt 
wie eine Sackpfeife.“ Spate 348. 

Fulda hat Duhn 275.276. voll, de 
raufiht. 337. furibundus, welches man mit auf 
.  fahrend, aufgehend, aufbraufend geben und auf 

die Wurz Duͤnn, Daun‘ — kann. Der 
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Zornige baust, ſchwillt; die VulIgata hat die— 
ſes ſehr gut ausgedruͤckt. Gen. 31, 36. Oft 
hemmt dieſer Schwulſt die Sprache, ja den Athem- 
zug. Der zornige Hahn ſchwillt. 

Dahin koͤnnte auf das Engl. Substantirum 
Dun (gefpr. Donn) gedeutet werden, „ı) ein 
ungeftümer Mahner, ungeftümer Gläubiger ; =) 
ein Hummel, Weſpe.“  Ebers I. 619. 

Engl. dunkel, truͤb. Ebers J. 619. 

Die Dune, Sax. Donſt. Spate 348. 
eine Flaumfeder, und. metaph. ein .Sandhügel, 
clivus, quasi sit tumorterrae. Spate 348. 
Daher die Städte auf Anhöhen mit dunum 


enden, 3. ®. Lugdunum. 


Eben fo ift metaph. die Tonne, Goth. 
Dunna, dolium) Spate 349. 

Das teutſchgeſtaltete Daun erhaͤlt ſich in 
„Aaldaunen, intestina graciliora, a Kal, 
concretus, et: Dun, inflatus, quasi . viscgra 
turgida, cohaerescentia.!! Spate 348. Defon. 
Lex. 790. 1165. wo angemerkt ift, daß fie einer 
harten und Falten Art, und daher er zu ver⸗ 
dauen find. 

Calden ſcheint eine — Caldu⸗ 
nen fuͤr — Daunen zuſammengezogen; die Her⸗ 
leitung von xoAäas (Friſch I. 163.) iſt der 
teutfchen Sprache fremd. Rn Herleitung 
iſt alerdings vorzuͤglich. 
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Dunne- Sur, Stachelbeer (Stalder Il, 
5115), ift von Dune, lanugo, Flaumfeder ı. dgl, 
denn diefe Frucht ift fein behaart. Oekon. ker, 
2343.; vergl, Down, Ebers I. 602, 
Die Dohne ift eine Schneiffe, eine bau 
fende Mafche zum Vogelfange. Ebers II. 386, 
Zu dun ſetzt Spate das Zeitwort „duen, 
et alia dialecto duᷣden, augescere, intumescere, 
Der Teig duͤdet, sive duͤdt, geht auf, fermen- 
tum tollitur, effervescit.“ 348. 

Es kann diefes Zeitwort eben das dunen 
feyn, wo das n verfallen feyn mag; bairifch 
dohnen, d.i. dunfen. Fulda 272., oder es if 
einerley mit beihben. Fulda 259. v. dyden 
Belg. gedeihen. Dewen, deuden ꝛc. a. a. O. 
Der Teig wirft, thut ſich auf. Fulda 261. 

Sollte Duͤd eine eigene Wurz ſeyn, ſo hat 
fie 17, jecit, projecit, (hat ſich geworfen, aufs 
geworfen, gemuldert) Projectura, prominentia, 
und davon richtig teuffih die Dutte, mama. 
£inder 35. vergl. I1. vber. Thomassin 
257. Wachtero Dutte vox antiquis- 
sima est. 

Fuͤr duv, dw, als Wurz von Duen märe 
Chald. xı7, aspexit (Der Teig befommt Augen, 
wenn er aufgeht), Linderlc. 

Don, fhräg, abfeitig, hang, donen riſch 
I. 201.) declivem esse; Tu, latus, Celtis apud 
AUaShtB?. ift von dun oder dünn. 
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Die Donlage, Hauptwort. Donleg, 
Nebenwort find in der teutſchen Bergbaufprache, 
und follten mie nn, oder aun gefchrieben werden, 
-Down Engl. wird Daun gefprochen. Ebers 

1. 602. Fulda 279. wo er die Teutſchheit Des 
Wortes Don erörtert. 

Don fagt zu dovw, niedergehen, wovon 
Simonis 2650. Die Hebr. Wurz mag angiebt, 
Thomassin aber 7%3 p. 617, 

Davon ift (zunächft) tunken, immergere, 
täuchen, wovon f. oben dunkel und duͤnken. 
Bey Fulda 279. findet man auch mit d dun⸗ 
ken zweymal. 

Die Herleitung der Donan iſt aus dem 
Celtiſchen (V. v. Pallhauſem), und läßt eine 
andere Muthmaffung (Frifch I. 201.) entbeh: 
ven, welhe der Donau die Bedeutung eines 
Grinsfromes oder Laͤnder ſcheidenden 
Fluſſes zu geben wagt: Joſua XXII. 25. 

Bon dünn iſt das Nebenwort duns, wo⸗ 
von einen weggeht, und durch das s dieſer 
vollendeten Form erſetzt wird; denn duns iſt kein 
compositum. 

Duns iſt — erdänser, aufgebla 
fen, gefchwollen, (oder, blöd, gebläht. 

Der Dums ift ein feichter, hohler, leerer - 
Kopf, bloͤdſinniger. Ebers I. 619. 

Die Donfe Typha, clava typhae, scep- 
rum morionis. Spate 349. Marrentolbe, 
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Mooskolbe, Liesknoſpe, ein Gewaͤchs, an deſſen 
Aehre eine braune wollige Walze, die Kolbe 
genannt, zu fehen ift, die-aber endlich) vom Winde 
zerſtaͤubt wird. — „Arme Leute brauchen folde 


— Wolle anſtatt der Pflaumfedern in ihre 


Betten.“ Oekon. Lex. 2050., woraus die 
Herleitung von Duns erhellt. 


Die Schalksnarren fuͤhren Pritſchen aus 


dünnen Brettlein, oder Geiſſeln, mit einer-grof 
fen Blafe an der Schmige; ihre hohlen Streiche 
hallen und ‚erregen Gelächter. 


Das mittelgatt. Zeitwort dunſen, turgere, 


elevare se madjt das Imperfectum dans, Per- 
fectum gedunſen. Zulda 272. | 

Spare hat 349. dumfen, auf dumſen 
turgere. — Dumfung, die, tumor.— Dum⸗ 
ſicht, intumescens. Diefe Formen Fönnen idie 
tifch „gelten, wie man von Sonne unmittelbar 
fümmeren fpridt. 


„Dünfchel, ver, proprie os, cujus labia 


turgida sunt, a.nostro (dun duns) tumens, 
tumidus.—  Dünfebelichet — inflatus turgi- 
dus. Ein dünfchelichter Menſch, labeo, alias ein 
Wurftmaul. Spate 349 


Bon duͤnn, duns ift ı) der Dunſt (viel. | 


Zahl die Dünffe) vapor, verdünnte Theile eis 
ner Fluͤſſigkeit; 2) der Dampf oder Dunſt mit 
dem Begriffe einer. Wärme; 3) metaph. feiner 

Schrott, kleineſt gefchrottenes Bley, Vogel 
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dunſt; 4) metaph. einem einen blauen. Dunft 

vormachen. Ebers II. 400. — Metaph. 5) 

Wind, Erſchuͤtterung. Stalder I. 327. viel⸗ 

leicht weil er wie Dunſt weht, wie Nebel an— 

faͤlt, und dicht iſt wie eine dunſtige Luft; ſ. 

Dunſt, tempestas. Notk. bey Fulda 278. 

Doch kann das Wort auch von tunſen, cogere, 

tundere, extrahere (Fulda 264.‘ Leibniz 

Coll. Etym. II.), oder vergl. „Tuft, Duuft 

im Dial.” a. a. O. von tufchen, dufchen, du: 

fein. Fulda a. a. O. herfommen. | 

Der DunftEreis, die Luft, welche am naͤch— 
ften die Erde umgiebt, und immer mit den Dün- | 
ſten der Erde angefülle ift. 

Die Dunftkugel, Windfugel, Aeolipila, die 
DBefchreibung davon giebt Danet. Dict. p. le 
Dauphin p.556.; (f. oben Dunſt n. 5.) 

Dunften, Dunft von fih geben. Mittelgatt. 
duͤnſten / bedeckt und langfam Auges Radlof 
Treffl. 126. 

„Dunſtig, (nicht duͤnſtig) — voller Duͤnſte. 
Brauns W. B. v. V. v. P.78. — 

*Die Nebenwoͤrter in ig nehmen im Durchfchnitte 
den Umlaut an. Dunſtig fchreibt Eberg IL. 400. — 
Kirsch, Cornuc. II. 103. und Spate 349. 
dünftig. Diefes hat die Analogie für ſich, aber 
nur aus Substantivis gen. fem. (ein Sprach 
forfcher darf dieſen Unterfchied nicht wohl unbe. 
merft laffen). Brünftig, günftig, rünftig, Nierem- 
berger W. B. (blutruͤnſtig. berg II. 297.) 


* 
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künftig. Radlof Treffl. 118. 120. vom männ 
lichen Gefchlechtsworte find wenige Beyſpiele: 
Der Wanfl, wanftig. Eberg Il. 144. Nie 
remberger WB. Friſch IL. 422. Der Vers 

bunſt, Invidia, verbunftig, a. a. O. L 153. 

154. In beyden ſind ſich Spate und Friſch 

nicht immer gleich; erſterer hat S. 2427. waͤnſtig, 
und im Regiſter wanſtig: Letzterer führt ad. |. 
verbunftig und verbünftig an. 21 

So ſchreibt Spate 1613. runſtig, aber er 
hat das Hauptort Runft nicht; fondern Rund 
in genere masculino,. 

Haltaus ı75. hat BLUTRUNSTIG, 
aber man muß wiſſen, daß er auf bie groſſen 
Staben nie ein Zeichen des Umlautes ſetzt; vergl 
KULEN, refrigerare p. 1158. UBER, 
Supr a. 1811. 

Die Alten haben den Umlauf sfter gefprochen 
als bezeichnet, wie ich anderwo gefagt habe. 

Von dem Umlaute der Angehoͤrswoͤrter auf ig 
f. Radlof Treffl. zıı. 

Bon Duns, nebenwörtl: Spielnourz, ift bei 
Stalderl. 327. das Duntlein Dunti/ Dun⸗ 
teli). Die Duntel, Duntle, ein wegen Fette 
ſchwerfaͤlliges Weibsbild; vergl. Dun, Tonm, 
eine getonnete. ber es fcheint .befjer von tun 
ten, tünteln, moras nectere, herzuſtammen. 
Shottel 1436. 

Bon — duͤnſten, iſt in ſchwaͤcheret 
Bedeutung dunzen, transspirare. Man ſagt: im 
Bette dunzen. Duͤnzen, mürb kochen, * B. 
Aepfel duͤnzen. 
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Die m —— (eine Spielwurz von Dim). 





| Si hat den ‘Begriff: Betaͤubt, verworren, — 
ſicht, taumlend, wirbelnd, ſich herumtreibend, durch⸗ 
einander, ungeſtimm; hitzig aber im ſittlichen 
Verſtande. 


Die Hebr. Wurz iſt radix inusit. DO. 
Guarin 421. Der Sub ifts gewefen, der 
Sudwind hat geblafen.  Diefe, Wurz erkennt 
auch Weitenauer Hierol. 70. wo das y in 
on frey gegeben wird, Beyde fahen glaublich 
auf die ‚Arab, Wurz 07, efferbuit calore, 
arsit, exarsit, welche Simonis 391. beybringr, 
wo er SERUM calor, aestus, von SEPw, cali- 
facio, abjecto 9 herleitet. — Sed huius vocis 
derivata pleraque yı adsciscunt.—. Quare 
. malim deriva are, ab Hebr. O7, quod notat 
Austrum, sive meridiem, plagam meridiona- 
lem calidissimam, cujus ventus 'non nisi Kir 
lorem, spirat: uti et latinum auster, ab duo 
et db, sicco, uro, juxta G, I. Vossium,“ 
Koenig Etym. Hellen. P. 144. z 


Die Herleitung welche. Simonis Lex. 
Man. Hebr. A. 1756. von Om. edit. 1757» 
P- 222. aus 97, Splenduit alias xy7, cum 
Mem Haemantico‘ augmentativo, gemacht hat, 
welche beyde radices inusitatae sunt (Öuarin 


414 — J 
420.) ſcheint er nach der Hand (Lex. Man. 
_ Graec. A. 1766. p. 391.) erleichtert zu haben; 
‚mittelft einer andern Anſicht, d. i, von der Wärme, 
da die vorftehende von dem Lichte. war. 

Thomassin 275. ſchreibt, daß einige 
om von 77. und, dy (freplic acute, wie er 
bemerft). herleiten; quod sol in meridie, al- 
tissime ascendat et maneat, welches Letztere 
gewiß nicht geſchieht. 

Die Hitze ſowohl als auch das licht mitt, 
ſchlaͤfert, betaͤubt den Menſchen, daher der Mit 
tagsſchlaf, II. Reg. IV.5. Daher Phaethons 

Dunkel. Ovid. Met. L II. ſab. I. v. 59. 
Mebenwort: diem, duͤrmer, duͤrmeſt. 
Beywort: d. d. d. durme, duͤrmere, dürmfle. 

Erſtes age Hauptwort: Die Durme 


Durmheit. 

Erſtes klebes — die Duͤrme, Duͤt⸗ 
mung. 

Zeitwort mittlerer Gattung : durmen, durm 
ſeyn. 


Zeitwort thaͤtiger Gattung duͤrmen, durm 
machen, agitare. Fulda 262. 

Nomen 'actoris: der Duͤrmer. 

Nebenwort: duͤrmig, daumelnd, Deny 
er bey Fulda 275. fchreibt zwar t: allein ber 
Uebergang in ff, fegt d voraus. 

Dürmifch EN mit d (a. a. O 
278.) torvus. | | 
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CTuͤrmeln, umtuͤrmeln, -taumeln; einer 
tuͤrmlich machen, das Haupt verwirren, wie ber 
Bein thut. Friſch IL 395. „ſcheint von tau- 
meln durch Verſetzung und Veraͤnderung des 
liquidae entſtanden zu ſeyn, aa ‚2 Diefe Her: 
leitung ift entbehrlich. +"; —F 

CTurmel, sopor a. a. o. 277. 


Dor, somnus, dormar, ſchlafen, Ku: 
niſch; dormio, Lateiniſch, find „von. der 
Wurz Durm. Thomassin 275. | 

| Diürmendey, Gemweb aus, ‚bald Sein, sah 
Wolle. u: 

Bon Durm iſt Sturm das Renner, 
Steigerung mit Umlaut. | 

In Sturm laufen,. läuten, . ER iſt die 
ſes Wort ein Hauptwort ohne Geſchlechtswort; 
vergl. Geld geben, Zeit haben u. ſ m. O 


Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Seurmer 
Seuembeir. / 


Erſtes Elebes Hauptwort: die Selig 
Scrming 

Mittelgattiges Zeitwort ſturmen, z. B. es 
ſturmt, das Wetter iſt ſtuͤrmiſch. a, 
bey Radlof Treffl. 74. | 

Thaͤtiges Zeitwort ſtuͤrmen. 

Kritzinger 685. bat ohne Umlaut ſtur—⸗ 
2 Spate 2230, und Stalver U. 416. 


416 


ſtuͤrmig, welches lehtere zu duͤrmig (f. oben) 
ui Steht. 

», Auf den Sturm (iſt eine Kedensart) ex 
— subito, vehementer violenter. Spate 
2229. 

„Das Glaſerſturmen, — 
perpotationes, N: compotorum 4, 
a. O. 2230. 

Der Sturmwind haͤlt das Nebenwort, 
zuſammengeſetzt wie der Nebenwind, Preßwind. 
| Der Sturm iſt eigentlich von einem unge 
ſtimmen, ‚alles unter» und über ſich fehrenden 
Winde zu fprehen; andere Bedeutungen find 
übertragene, Sat. turbo. Habäc. II. 14. 
Der Mittagswind treibt die Wellen von unten 

aufwärts. Damm 1274. Zadar IX. 14. 
Der Wind, fagen einige, ift ein ungeſtim⸗ 
mer Stoß, welchen die wiederprellende Dünfte, 
ober die einen weitern Raum fuchende Dämpfe 
in der Luft thun. Dieſe Daͤmpfe entſtehen aus 
dem Waſſer, oder waͤſſerichten Koͤrpern, als den 
Wolfen, und werden durch die Wärme, es ſey, 
daß fie aus der Erde oder von der Himmelsluft 
kommen, aufgezogen, auch dergeftalt verdünnt, 
daß die Fleinen Theile, da fie eines gröffern Raums 
benöthige find, einander mit folcher Gewalt. (nad) 
dem ihrer viel oder wenig ift) fortgetrieben, bap 

ihre Bewegung ſich hören und empfinden läßt.” 
Stahls Forſtmagazin L Bd. S. 24. 
| Dieſe 
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Dieſe Beſchreibung paßt vorzuͤglich auf den 
Noros (Mittagswind), der ſich meiſtens im Fruͤh⸗ 
linge und im Herbſte treibt. 
Sturm 1) ein Zwirl, Obſt und Erdäpfel 
| durcheinander gekocht; 2) Kraͤmpe, Gebraͤhm an 
einem Hute; 3) Zorn, Starrfinn: den Sturm 
haben; 4) die Srürme (erftes flebes Haupt 
wort), der Schwindel, natürlich und ſittlich. Es 
ift mie ſturm (Nebenwort), d. i. ſchwindlicht; 
ein ſturmer (Beywort) Menfch, ein vappelfüpfiger, | 
verwierter,. Stalder II 416. 

Den Hut aufftürmen, auffrämpen, auf 
pen a. a. O. 

Die Sturmtrantheit, Phrenitis, d. i. Ent 
indung der Br a. a. O. 


in’ I 
Die Wurz Due. 


oa — — — ' 


Ss hat den Begriff: offen, gangbat, auß, frey, 
leck, unverſchloſſen, mittels, loͤchernd, oder ge— 
I, gebohrt, durchlaucht (mie das Licht durch⸗ 
bricht, die Finſterniſſe durchdringt; T Sinfterniß, 
Fenfter), nicht geengt, ganz, vollends, fort, für 
und für, klaffend, unaufgehälten, flieffend, ftechend, 
durchlaffend, eindeingend, trennend, dazwiſchen⸗ 
fahrend, etwas dareinmachend, in die Raͤhme 
kommend, wirrend, ftörend, —— ins 
Mittel gehend, b 
u. vand. I 27 
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Die Hebr. Wurz. ift 13 inusit Guarin 
421, liber fuit. Verwandt find die Wurzen: 
"ın, exploravit, indagavit; 77, circuivit, d. i. 
er iſt überall durchgegangen, irgend‘ geblieben. 

Arabiſch 9 gyrum egit. (dära) Linder 
Lex. Ebr. p. 35. Hebr. habitavit; teutſch heißt 
wohnen aus- und eingeben, d. i. Er 
Act 1. 21. x.58. 


Primae habitationes fuere — sive 
in rotundum exstructae. ''Simonis Lex. 
Hebr. 207. 


ya, :chald. et Syr. rupit, aperüit; unde 
var, porta, janua. Simonisl. m. heb. 
1081. an, tarra, arab. excidit. Linder 
1. c. 159. „3 (darra), abundarunt opes, 
luxuriavit herbaete. Linder \.c. 


Bon der Hebr. Wurz 97 fehreibe und um: 
faßt alles vorgehende: Simonis Lex. m 
heb. p. 222. „7 Hebraeis in genere sig- 
nificasse videtur liber fuit, vel libere 
egit, unde Arab. specialiter libere, ı. & 
‚sine incisione fluxit, copiose stilla- 
vit, item libere i. e. sine cultura ere— 
vit, abund avit, luxuriavit herba, item — 
luxit, splenduit, alias x. 


Bon 77. ift , carduus, —— nbere 
et sine cultura copiose crescens. 


Li 
* 











419 


Das Nebenwort durr bat Stalder I. 
328. Fulda 258. Leibniz Coll. Etym. 
1. 168. Thor, audax. Fulda 262. 

Das Beywort durre ift J. c. in den- For- 
men Thurofremig, perfectus, Thurolitan, per- 
transire. | Ä = 
Torri frangere, secare, rumpere. Torr 
fractio, sectio, find celtifche Formen bey Wach: 
ter. Die Wurzen Dort, wovon die Darre, . 
und Durr in dem Begriffe: brechenb, offen, tren— 
nend, Dazwifchenfahrend, begatten fich; von Dorr 
it zunädft duͤrfen, hiare, patere, leeren 
Raum, Mangel haben, exhaustu esse, egere. 
Von. Durr geht duͤrfen, audere, durchſetzen, 
ſich Bahn oͤffnen, Platz greiſen. | 

Das Zeitwort durren, audere, hat Frifch 
I. 112. $ulda.262. wo auch der Umlauf vor« 
kommt in duͤrren, daͤrren, doͤrren u. f. w. 

Vom Superlative duͤrreſt mag die Form 
duͤrſtig, audacter, vom. Poſitive durr, duͤrrig, 
muthig, herruͤhren a. a. O. 

Duͤrren, audere, durſten, audere, Durſt, 
audacia. Durr fuͤr durch. Wachter 325. 
Anduren, anthuͤren, audere, 260. D für ch und 
das 2te r ausgeſtoſſen, und nicht erſetzt durch ein 
zweytes a) dem erften allzunahes 5, wodurch fich 
die Hauchlaute zu fehr anftrengen müßten, b) dasr _ 
leidet nach. ſich fein h, wohl aber ch, welches 
ebenfalls in vielen Formen Eeine Anwendung bat. 
27". 


I 





Bon Dure ift durricht, idiotiſch Ontter, 
feifch, verwegen. J | | 
„Daͤren, v.n. mit haben — duͤrfen, d.i 
ſich erkuͤhnen, es wagen. — Stalder I. 266. 
Engliſch to dare (gefprochen: tu daͤhr oder daͤt) 
vn. Muth zu etwas haben, ſich erkuͤhnen, es 
wagen, duͤrfen, dreift feyn, ſich unterſtehen; es 
har: Durſt (geſprochen Dorſt) in Imperfecte, 
in Partic. dared. Ebers I. 506. 620, 
To dare, v. act. 1) troßen; 2) fehüchtern 
madhen; 3) erſchrecken, in Furcht ſetzen a. ad. 
Verwandt ift to dorr (gefprochen tu datt) v.& 
Durch ein ungeftümmes Geraͤuſch betäuben, ver: 
worren machen, bertäuben, dumm machen a. 
a. D. 598. | Ä 
Thüren, audere: ich thar, du thuͤreſt/ 
audes, er thuͤret, wir thuͤren 2, Wachter. 
Fulda 262. Imperf. ih thorſte. Friſ ch 
lc. 202. | 
Gebraͤuchlich ift dermal das Zeitw. chäfige 
. Gattung: Dürfen, wo das f das 2te r verbräng. 
Es wird abgewandelt: gleih für egere um 
audere: indic. Praes. id) darf, du darfli; 
er darf, plur. wir dürfen. Imperf. ich durfte— 
du durfteſt, er durfte. Perf. ic) habe gedurft, 
Imperat. darf! (aude!— ege! vergl. DA 
öppis! aude aliquid! Stalder J. 266.) Con- 
junet. Praes. daß ich dürfe, Imperf. daß ich 
duͤrfte. | i Ä 


% 
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Bon — iſt das Thor, porta. - Die 
Thüre, fores, a forando. Die Herleitung von 
Jun, obturavit, elausit bey Helmig. 282. ift 
angeeignet; denn die Thüre iſt wefenslich eine 
‚ Deffnung, welche wie ein Loch, eine Durchbrechung 
- zum Durchlaſſen, Durchfommen, Durchgehen, ver 
anftaltet wird; eine Thüre und ein Schluß (Pri⸗ 
vatio, clausura, transitus) halten nicht anne 
Begrifſf. | 
| - Thytl,; foramen; thyrlan, — 

Fulda 275. 

— Durr iſt das Thier, das freye, 
das wilde, berumfabrende; allerdings vom 
Viehe unferfchieden. 

Bon Durr ift der Thuen, ein rundes 
(rundum freyes) Gebäud, welches einen Umfchwe if 
bildet. NMebenbegriffe find, daß es in die Höhe 
ſteigt, fticht, dringt, daß es Die Geftalt eines. 
Dorns hat. | | 

AS. Turnan vertere. Fulda 275. 
Stalder J. 339. | | | 

‘28 Sal. Thurn, Sepulcrum, d. i. tumu- 
lus, runder Grabhügel, welcher über die Fläche 
vorfpringe. Fulda 273. 

Duryn, rostrum, per metathesin. Trwyn 
nasus. Celtiſch bey Leibniz Coll. Etym. 
I. 116. 145. Cant. VI. 4, 

Turner (der) — „hoͤlze rner, horizontal: hin- 
ausragender Schnabel, der an einem perpendi—⸗ 


t 


kular⸗ aufgerichteten beweglichen Balken be 





feftige ift, und. woran der Alpkeſſel Bünge- e 
Stalder J. 329. —— 

Turnen, auf einander ſtoſſen, ftechen im 
Kitterfpiele, wenden, Ienfen, umgehen. Stal 
ber .I. 329. Fulda 364. 

„Thurm, der, (jetzt uͤblicher als Thurn) — 


| sich die Thuͤrme.“ Brauns W. B. v. V. 


v.P. 255. „Thurn, Saxon. Torm.“ Helmig 
282. Man fieht, dag Thurm dialektiſch ift.— 
Das üblichere ift nicht immer das fprachrichtigere. 
Neuer ift es, ‘und darum wird es gehafcht wider 
die Analogie: k 

Lanckiſch Eoneorbanzbibel hat immer 


Thurn und diminueiv Thuͤrnlein. „Turneys, 


eine auf einem erhabenen Orte angelegte Zoll: 
ftatt, dann auch. der Zoll dafeldft.“ Zinker— 
nagel Hob. fuͤr Arch. 550. 

Thurm darf nicht von Diem (Spielwur 
von Durr) hergeleitet werden, weil der Begriff 
nicht paßt, und die Herleitung. von der Urwurz 
Durr edler, früher, und im Befige iſt. 

Von Durr ift der Dorn; f. oben. Neben 


andern Herleitungen bat er das Bohren. IV. 


Reg. VIM. a1. Friſch J. 202, 

Mir Thurn und Dorn ift verwandt der 
Turban der Türfen, Hebr. 1277, ‚stimulus acu- 
tus, aus ber Hebr. Wurz und der Arab. 








— 
Spielwurz Nachgepraͤg 217, aqutus fuit. „W e i⸗ 
tenauer Hierol. 7. Guarin 420. ‚Sir 
monis;]. m. ‚heb. 220. 


„Dorn, der, vielfe die ——— Die Dir: 
ner find die Stachel der Dornen. Braung 
W⸗Buv. Ve v. P. TI EHE 
W. B. S. 32. — | 

Bon Durr ift der Name Thor, des 
Teutſchen Obergottes Jupiter. „Chor; fortis, 
audax, tonitru. Fulda 432.5 vergl. die Syr. 
Wurʒ ‚(per  aequivalent. litteram)- „n, thar, 
perculsus est, Stupuit. Wabius 198 f. unten 
Thor Subjective. Taran, tonitrü. Hine ta- 
ramis, Deus Gallorum, idem, qui: T hor, Ger- 
manorum, nempe 'Iupiter. Hine Thorsday, 
dies Iovis apud Anglos aliosque Germanicae 
originispopulos.“ Leibniz Coll. Etym. 
1. 142! Aus der Celtifhen Sprache hört man 
‚ In Baiern für donneren: Es darrer, dorrer, 
ein Dorrfchlag. Jupiter. wird auch pro li- 
bero’aere verftanden. Damm 2883. Da: 
Bin gehören : love aperto, sub dio. 


A Durs, — AS. Thurs; — Dän. 
— Thars, — I. Sax. prov. Dorns, — 

— Daye. Donnerstag. Fulda 278. 

Bon Tor, dem Donnerer, ift thurnen, 
wovon oben, und dieſes ſpricht ein fruͤheres tho⸗ 
ven, thuren, ſchlagen, ſtoſſen, brechen, durchdrin— 


5 
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gen, verlegen, und alle Wirkungen bes Donneis 


an; er fehlägt, rollt, zerſtoͤrt, ſchmettert, betaubt 12 
alles mit der Wurz Durr uͤbereinkommend. Viel⸗ 


leicht gehoͤrt dahin Taro, Iaesio; f. — 


Miscell. I. 238. Ä 
Weil. der Thor Jupiter ber teutſchen —* 


angehoͤrt, ſo darf auch thoren, teutſche Form 


ſeyn, wovon das ſpaͤttere dorren, donnern, und 
der Dorrſchlag, Salzb. Idiotikon kommen 


Von Thor objektiv, iſt der Thor ſubjektir 


1) der betaͤubte, betroffene, vom Donner. ver 
letzte; oder 2) einem vom Donner Beſchaͤdigten 


gleiche Eindruͤcke Leidende; 3) auch im über: 


tragenen ‚Sinne und am gefunden Menfchenvn: 
ſtande mehr ‚oder weniger verfüräfe. Die Ge 
fchichte lehrt, daß manche Menſchen durch den. 
Donnerſtreich, dem fie etwas zu. nah. waren, in 
eine Art von Verlorenbeit, Wahnmig; Thorheit 


‚gefallen find. Darum wird auch. von ber tieferen 


Stufe, oder geringerer . Seidenfchaftlichkeit, und 
närrifchen, fhwärmerifchen, unbefcheidenen, , Be 
nehmen eines Menfchen in gemeiner Sprade ge 
fagt: Er ift ein Streich (ein Thor); er hat 
einen — er iſt geſtreicht, sideratus 
(bethoͤrt). Die Franz. Sprache hat aus bethoͤ⸗ 
ren das Zeitwort &tourdir gebildet, d. i. al- 
tonare, reddere stupidum, attonitum; etourdi, 
emotae mentis, quassatus, iotu aliquo stupe- 
factus; 'efourdissemment, emotion "ou quelque 
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gereslomment dans le cerveau. ‚Dan et. Dict. 
p.le Dauph. P. 588. Ä 
Von Thor iſt Die Thoͤrinn fatua; — 
ten, ein Thor ſeyn; . ‚zum Thoren ma- 
hen. Radlof Treffl. Thoͤrig, thoͤ⸗ 
richt; choͤriſch iſt das — verſtoͤrt, bez 
täubt,, übel: hoͤrend, bey Sitalder I. 281. 

Thor laſt wie tauby⸗ welches lahm, leer, 
od; unsüchsig, ——— heißt. Srif 6 
363°... :. 

Won Durr iſt der. — Dort, Unkraut, 
tauber Haber. Spate 327. So nennt man 
leere, taube, „mißtwachfene Pflanzen, Marren. 

“Man hört bey dem Sandmann: Einem eine 
Thorheit (eine Poffe,. Streich) fpielen; ein an- 
gelegter Turn, eine Hinterliſt, Verdrehung. 

Von Thor, thoͤren, iſt ſtoͤhren, q..d. 
durch den Sinn, oder durch das Werk fahren, 
betäuben, wirren, hemmen, dazwiſchen kommen, 
unterbrechen, ſtechen, durchdringen; entſetzen, 
deponere, destituere. Haltaus I. 1744. 
Das h faͤllt beym ſt weg, und erſetzt ſich vor 
dem r. Die Analogie ift in Thal und ſtahl. 
Stoͤhren mit b; f. Stalder IL 401. 
Sich nie ſtoͤhren (verwirren) laſſen. 
Die Zaͤhne ſtoͤhren. 
In der Naſe ſtoͤhren. 
In ein Weſpenneſt ſtoͤhren⸗ 
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Verſtoͤhren, turbare. Sich werftöhren, 
entſetzen. Verſtoͤhret, betroffen, herſchlagen, be⸗ 
taͤubt ſeyn; wo dem ee ſehen und hören 
vergeht. — ba 

Stohren iſt * ſubjective Beier ver 
wirrt, auf einander ſtoſſen, geſtoͤhret ſeyn, „wer: 
den, oder durch einander fahren. Die Stohte, 
Ungewitter, Sturmwetter. Friſch II. 340. 

Der Stoͤhr, Sturio iſt von ſtoͤhren, weil 
dieſer Fiſch im Waſſer in den Grund. bohrt, 
ſtoͤhrt, und ſo — PORN: 2. seite 
a. a. O. 

— v.n. mit PER — din F 
tenſiv von) ſtoͤhren,“ iſt idiotiſch ‚bey Stalder 
U. 461. Storren in anderen Bedeutungen if 
aus der Wurz Dotrz mie. a, a, 9. ſtorcheln, 
gerinnen, und: die Storrete —— ” 
vende), Suppe. 

Bon ſtoͤhren ift — und fon ben 
Spate 2230, 2231,.'- 

Bon Durr iſt der 5 der Durchlah 
canalis. Fulda 280. Sordium transfuso- 
rium. Simonis T. m. gr. 756. Conduit au 
tuyau dans le corps des animaux, par oü la 
grosse matiere sort des corps. Dane! 

Dict. p. le Dauphin 226. | 

Bon Dure ift vie Turteltaube; von MN, 

eircuivit; vergl. 997, libere egit; mo beyder- 








r 
\ 
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feits bie Turteltaube angegeben wird. Weiter 
nauer Dierol.71.368.. Guarin 421. 2980. 
Die Turteltaube iſt ein Vogel, der frey lebt, 
und zu dem wilden Gevoͤgel gehört; fie iſt ein 
Strihvogel, d. i. ftreicht. weg, und kommt zu 
gewiffen Fahrzeiten wieder; ſie geht alſo gewiſſer 
Maſſen auf der Spaͤhe der Jahrzeitwitterungen 
um. Thomassin 1054. „ın (Fur) explo- 
rayit; ad explorandum enim et per scrutan- 
dum muülto et longo plerumque circuiter opus 
est, 1. c. Gall, tour, tourner. “Anni tempes- 
tates explorat; v. Schlichter apud Si- 
monis l.m. heb. 1064. Guarin 2980, 
passer, hirundo, turtur, palumbus a +47 
nomen habet, quod libere loca omnia per- 
vadat, in iisque nidificat, 'quarum avium -tur- 
mam S$. Basilius epist. ‘175. liberum gre+ 
gem appellat. Guarinl.c. LinderLex. 
Ebr. 159. giebt die Arab. Wurz an, Deci- 
dit, excidit, den Namen turturon, sic dic 
tum forsan, quod vere (verno tempore) pen- 
nae ei excidunt, ut scribit Plin. 1. ıo. 
c. 345° vergl, aus «dutch - weg - fallen, frey Hin- 
fahren, los werden. | | | 
Der Name diefer Taube kann nicht von ih⸗ 
rem Laute in allen Sprachen hergeleitet werden; 
denn 700, graece (Simonis J. m. gr. 802.) 
und Tur in andern Sprachen lauten verfchieden 
im Ohre; die Turteltaube hat nur einerley: Laut; 


* 
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Won Durr iſt der Storche, q. d. Stor⸗ 
tige ciconia, pl. die Storchen; ſ. Peikart 
in Matth. p.553. Winter Stuterey, 
Nürnberg 1703. © 198. hat Storchenſchna⸗ 


bel; auch KRriginger Sprid. W. 2. 650, 


und im Regiſter. Storchen in der vielf. Zahl 
ſchreibt Schmidt Geſch. d. Deut, Um 1778: 
J.Bd. B. 11. K. Seite 359. Die Storcken⸗ 


fluͤgel. Zachar. V. ſ. bey Haͤtzer. Worms 


1527. S. 311. b. 
Zeitw. ſtorchen im Brettſpiele (Shot 


tel 1423.) ſtorchen, herausſtorchen — das 


Beſte oder Schlechteſte herausſchnabeln; ume 
(herum) ſtorchen, zwecklos herumtraben. Stab 


Stoͤrcher, ein Landfahrer, Herumſtreicher, 
agyrta. Frif ch II. 340. Auch Störger a. 
a. O. und Storger. Kritzinger Sprichn. 
B. 60. Garzoni Schauplatz 575 9 
Stoͤrgen, errare, vagari, a cieonia deductum. 


- Stadenius ap. Wachter. 


Bon Durr ift das Fuͤrwort durch, q 4 
durrig; denn es iſt auch "ein Nebenwort; 5 
Brauns WB v. V. v. P. 79. und bie 
Wurz Auf J. Bd. 400. 

„Dur eine alte Endung an den Namen der 
Staͤdte wird auch nur an den Orten gefunden, 
die an den Fluͤſſen liegen. Cluverius Ant 
Ger. p. 1. fchließt, es ſey fo viel als eine Thuͤt 


— ee 
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oder Thor.” Friſch I 374. Der II. 286. 
gleicher Meinung iſt. Allein „Due ift celtiſch— 
Waſſer, tiefes Waller, ein Strom. Daher 
Sorviodurum oder Stroviodurum, Straubing 
an ber Donau; Bojodurum, Innſtadt bey Pafe 
fa. — Diefes Wort: Dur, haben, wie felbft - 
Plato verfichert, die Griechen von den Celten 
entlehnt; fie fihrieben aber Awp oder oͤdcop. 
v. Pallhauſen Bojoar. Typographia 
Romano-Celtiea ©, 132. Simonis 
l. m. gr. 807. Dor ift celtifh, Thor, Thuͤre. 
Leibniz Coll, Etym. I. 116. Dur, Dwr 
(vom legterem ift das @ in GO@p), ift Waffer. 
Beyde find aus der Hebr. Wurz 7, welche 
auch fluxit, manavit, abundavit fagt. Der 
Fluß gebt durch; daher das Spruͤchwort: Laß 
das Waſſer durch die Brücke laufen. Das Cel— 
tiſche iſt — im Hebr. gegruͤndet. J. Bd. 
S. 18. 2 
$, 89. U 
Die Wurz Dus. 





Sie hat den Begriff: Dunkel, truͤb, migefihle> 
gen, verhüllt, zurücigezogen, geheim, unmerklich, 
ruhig, ftill, fanft, nieder. | 

Die Eeleifhe Wurz Du (ſchwarz) ift mit 
diefer verwandt, Diefer Meinung ift Wachterz 


weil er du dem teutfchen Mebenwort duͤſter⸗ J 


obscurus, opacus, zur Sr ſtellt. 


430 —— 
Stalder hat du, ſchwarz, fuͤr ein altes 
Stammwort (IJ. 330.) d. i. für teutſch, und lei— 
tet davon alles ab, was von dus — tet» 
den mag. 

Die Hebr. Wurz iſt om, BETEN tri⸗ 
turavit. Guarin 394. Thomassin 260, 
Weitenauer Hierol. 64. Wakius 124. 
Helwig 103. wo das Idiot. doͤſken, vielleicht 
zu duſchen, dreſchen, pruͤglen, ſagt, tundere, 
obtundere. 


Zur Hebr. Wurz ſtimmt die Syrifche Wurz 


DOH,ND», occuluit. Weitenauer lc. ıaı 
Nebenwort: dus, Ohfer, duͤſeſt. 
Beywort: duſe, Düfere, duͤsſte. 

Der Umlaut in den Steigerungen rechtfertigt 
ſich in vielen folgenden Woͤrtern. | 

Erſtes ſchwebes Hauptwort: Die Duſe, 

usheit. 

Erſtes klebes Hauptwort: Die Düfe, Die 

fung. 

Zeitwort fhätiger Gattung: offen, obtun- 
dere, und düffen (das ff ahmt die Form Beh 
nah). Fulda 275. 

Nomen Actoris: Der Duͤſer. 
| Düfig, obtusus, a. a. O. — Won det 

Tuft und Witterung: zugefchlagen. 


Xuis (NS. Duus) diabolus. Notk. 


bey Fulda 276. dusii, daemones incubi. 





| 
| 
| 
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Wachter. Duyſa, succuba. *ilten Dufe 
— bey Fulda 276.. 

Duſam Die Form wie — eliso -al- 
— 8). Nebenwort; 1) placide, tacite, mo- 
deste; 2): medergeſchlagen und traurig; : 3) von 
ber. Luft, wicht heil, dunftig. Stal der I. 330. | 

Der Duſam (Dufem, Dufen) bairiſch, 
der Dunſt. Fulda 278. Davon: iſt das Ne— 
benwort duſmig. 

Der Duſt, Hamb. — Dunſt, a. a. o. 
—— inflatio. Wachter.. 

Von Duſt iſt duͤſter, dunkel; die Stei— 
— duͤſterer, duͤſtereſt. 

Beywort: d. d. d. duͤſtere, duͤſterere, duͤ⸗ 
ſterſte. 

Die Daͤſterheit und Duͤſternheit, duͤſte⸗ 
ten, dunkel ſeyn. Beduͤſteren, dunkel machen; 
erduͤſteren, dunkel werden. 

Verduͤſteren, proprie obscurare, te- 
nebras offundere, et deinceps attonitum.. 
‚reddere terriculamentis. Spate 353. 

Ohne Umlaut ift von Duff „Oufteren, aud 
gem. oberf., es duſtert, es wird duſter; duͤ⸗ 
ſtern, duſter machen.” Radlof Treffl. 57. 
Bon den ob= und ſubj. Zeitwoͤrtern verſteht man 
diefes: duͤſter aber hat den Ummlaue nad) Ana— 
logie. 

Der Duſack Dusack) ein — Si 
bel eines Klopffechters. Ebers IL 414. zu: 





152 | 
ſammengeſetzt aus dus, ſtumpf, Tobtusus, und 
ach, acies, aculeus. Davon iſt bey Stalder 
1. 336. Ag, ac (ach) eg, Spitze. Davon 
find die Flachsagen, davon ::in Ruperts v. 
Freyſingen Rechtbuche ;p. 139. vr Bd = an 
Edel und an. Eifen = vergl. Zirngibl Propſt. 
Hainsbad) P. 83.84. äd a 2566) Das ie 
ben mit Stadel, und Winden: oder Buͤchſen 
empfangen, — Von eg ift ferner die Ege, occa. 
Der Edel, nausea. Die Ede, das Ci. 

Spate 1989. leitet das Wort von Sed 
«cultro aratri).und Tis, Saxon. Het ie, es if, 
Friſch I. 212. ſchreibt: Teſaͤk if ein boͤh⸗ 
miſches Wort, ——— u 

- Dufäch, brevis gladius, ein ſtumpfer Furpe 
Dege. Schottel 1307. Seitengewehr, gladio- 
lus, ‘von tu latus Celtis und fäad von Säge, 
Serra, Sachs, pugio. Wachter. 

Um das Wort nicht ſchlecht, d.i. halb 
zu machen (zuſammengeſchmiedet aus Celtiſch und 
Teutſch) darf man ein s elisum annehmen, und 
dus mit dem Begriff weich verbinden, fo bat 
- man das Teutfche dus, weich; vergl. die Dünny 
die Seite, die Weiche am Leibe, the flank. 

Der Dufel; 1). Schwindel, Ebers Il 
A14); 2) crepusculum (Fulda 27.)3 3) Ver⸗ 
miſchung einer fremdartigen Materie, die ſich auf 
dem Boden ſetzt, oder auch der. Bodenſazz ſelbſt, 


z. DB, bey einem Getraͤnke. Stal der I. 3315 
| g) ein 
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dein —— k. O.; 5) ein Raufch, a. a. 
D.; 6) deliquium animi. Spate 352. 7) eine: 
“ Seuhe;?;g) ein» Gefpenft. a 1 7225 9) 
irr reden in den FieberhitenreriSta (dew a. a. O. 

Die Dußle, Streichẽ an den‘ Kopf‘ weil er 
oft betadubbt. StälderL. ya" A 20 


nr 


F Duſein duͤſeln i) vertigine Taborare; 
ich Ace verwi Al betretten ſeyn; 3NRoͤhn⸗ 
Kr Ser 352,5 a) dufeln, uf 
7: * Ga em: Wein, oder ‚tinem. 
ei hellen Glaſe. Stalder J. 3305 3 — du⸗ 
eih, Bamb. aſen dei. verwirren, ‚verjtöhten, 
La 265, po „ee, t diiſeln, Bair 
be —* viel als’ abrloß on au F 
ür a. © R 264 * SAAB. pie — — 
dir De trüb, Sukhaa7a duyfeli, duß⸗ 
—— 339... Duſen Aghisi⸗ 
Non, pate 3 IR rn, 
hr Doſen, J auscultare; 2) :fchlum«; 
mern: Spatea a. O Fulda 273413) dumm 
pn Ada. O. 276. > Dofen, spBüre. Rae⸗ 
of tneffilausbeic uf 49% GENE art 
: "onen, duͤſſeln, fehleichen. Fal da— 331. 
Steiyeri: 3310er Duß. Das Lauern, and. ‚ar 
heimlich nachfkellen.:crium anpisd CB. zone, 
Bon Dus durch duſſe iſt —— Von. 
ENT AT Teftio Awelbin fehebwirg@rgal: 
ten, ſtier darein felgen. — Stuͤſſig/ ſtierVoll tie⸗ 


H. Baud. 








34 
fen Unwillens. Statder U. are fe unten 
ſtoſſen. 5 . u i. 
* Doͤſſelen, duſlen Aſrden fahre * 
a. a. O. Tiſeln, rifnen.tgis: FR ag 
gen ah. Fulda. 268,5) län“ 
Der Düffel, -pölzerner Bonfen,, mon. 4 
. Kopf; b Auswuds, Verhaͤrtung (vergl, abtu- 
sus). Stalder a. a. O. | 
Ertußmen, ſchlaffer, minder fe ‚ma wer: 
den, ‚3 B. vom PER 0,4, * ode, 


TIZAEE 


Fulda 275. 2 ” i 
Die Tuſen e, Fibli— eKo * 
Duſchen 1), — * * 

264. 2) ‚occultar6, 5) illinere, ). nigrare, 

a. a. Di- EC BF fir ö ſteht, —1 

v. recipr. ſich ſchmiegen, ſich hub’ giche gu 

ziehen, ſtill ſeyn. Stalder J. 339. — - ‚Cs, 

duus/ ſtill, a. a. DE „Ten a ade * 

Gen Fulda 268. EN . 
“ Die Tuſche, das: 5. Tufebfemarge Pe 

II, 1314. Das d würde zu dus beſſer ſtehen⸗ 
Die Form tuͤtſchen iſt eben das Zeitwott 

duſchen, 1) ftoffen,;tundere; 2) quetſchen, coll 

trudere; 3) bergen, unterbrücfens: ‚Sale 

I. 332.2 ar rd et 
Dugen, placide- ämpellere: Fulda, 260 

Verdutzt/ MPEG: dr a. D. 275. 


— 





| 
! 
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nn Mine dußig, damm here 
Bose; Budo 36. ; rm 
ige Dugen;: :Änen dur haſſk, du: zu: einem fa= ' 
Er ar ar Ol gehoͤrt nicht ju Dus; 
wohl aber das’ fange ap u inꝰ der Bebeutung 
len te/ tut dbazj''siab misseiädigerere, filer 
dous 2 Dowesmment,Barfant, Rcaate pla 
ceide, lonts/ suspenso graduꝰ etc. Ip welcher es 
nicht vbn⸗du es, ſondern von ‚Das,‘ ‚ib hate 
iiepbedäig ans # —aouae⸗ „Sie 31506 
| ee tipp‘, Ehe hartere Beodil tung 17 oben 
. ftehendeh dutzen), ftöffeh, und war » dab von 
dem“ geftoffähen Korper ein Bi olöt; 
ſ. oben tuͤtſchen alder J. 333. — Beh von. 
ern ET h aus dem Gleichgewichte | 
geformmen, er iſt —— a. a. O. 
PER 
Ton Dus, d utzen iſt: „Rue eiy;-über e ‚etwas. 
RR E Sallulihe Eprade giebt Ka mif„gmbrarg, 
Sa dombrare, jarsi ombpra. — Seugig,. om- 
broso, - — —— mac, stapcfare, „Anto- 
" —F 9, "Stugen,, haesitare,, ‚stüpere, 
Ki Y 276. ki court, — TU 
oflen, tundere (Goth. st ta ut en Rise 
fg x. (eben Stuͤſſen). „Die vielen Bideur 
tungen. hat Stal der I 401. Stottern, dor- 


ſind von;,ft® fen: TED 
‚ Tofenpisonare, zaufen, ſchwaͤbr⸗ Sulda 
de 1. 2 tr sh 737 3 00 3d J R. ‚d,3 


28* 


Toſt, geftoſſenvoll xðſtig Vhſe Umlaut. 
Du Quittentoͤſt, verdichteter Safe! don Quittenl 
‚ ‚Stogen et freguentiug,; ſtutzen gropr. 
‚est gffendere, ‚oespitäre,;, gradum;) Sistere; 
2); ; deinde „grietare,;; petulenm sness@ir-i gt 
5) tandem, significat, magnifiee inceslore, spe 
cipge ingredi, ‚splendide ; vestitzum (esse; Mi⸗ 
cet etiam non raro signifieet,‚Aubitarg, per⸗ 
cglli, stuperes,angipitem, vet .guspensum; eh: 
Spate 2182. Stutzen, ſtoſſen. iF riſſch 444354 
Davon iſt J. aet. Rugenno htunders 
acumine priyare, kurz machen; ‚vergl. ‚demeu- 
rer (fire), court — N * er 
a. a. O. — 
Das —* Der ‚Si ei gen, bu 
— plur. die Stugen, * — 
Eine Augelftuge, fürzereg be rgewehr. 
ar Ein Bier ſtute, ein kurzes akolae, od 
© F ehr Handhebe, "ohne Reif, alſo te 
fieden Wom Relche, Kruge, ‚von. Gefunpes 
becher⸗ von’ der Schaale u. de FA in 
6Stutz, ein mittelmaͤſſ iges Zap, Ahnen; ji 
Hälfte abgefürztes; z. B. zur ide für hr 
Maͤtvieh, oder Kohlkraut einzirfeharben, ein Boͤt⸗ 
ante Oekon. ger, 2354: Spate 318% 
' Eine Stuͤtze, 3.3. eine Bierſtuͤtze 9 
ſcho, Geſchirr von Holz/ Zinme Kupfer u. dg 
und, Toben etwas weniges engen Hals unten, wie 
ein Kübel, —* fürger und mir einem Deckel oder 


Dr 
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lucke verfeheii Bir Seite iſt eine Handhebe an⸗ 
gebracht, welche der Stuͤtzung gleicht, da.man: 
die Haͤndar auf dieHufte ſetzt ſtuͤtzet, roman der. 
Name dieſes Geſchicrsn ſoyn magene iguz ei. 
Der Stutzer, ein Putznarr aufgeſtutzt⸗ auf⸗ 
gepufft;Aug bf geim uü tz t fein - zügeſchnitten, 
aufgeblaſen, ſich über alles aufhaltend,« ges 
putztz oxnatustexpolitus, limalus (HS parte 
vage Siggi) id jeher Bedeu⸗ 
tung fpriche der Stutzer die Wurz Dus an/⸗ 
uti caminanti patebit. c „u u untatt 
s Srutzer ſcheint eigentlich don din ſtaccuichen 
Hoſen, Stutʒ hoſen die nur bis’ auf den halben 
Shentel —— daran‘ man unten ? weiſe ee 





Tag} 


Kor „es AA ae a) * 
der Wurz Dus Wuſt Dunſt) nicht widerſpricht. 
— uͤtzen, v. act. —. "auf ben Boden werfen, 
ummderfen, z. 3. eine Buͤrde, einen "Wagen. | 
Stalder IL. 417: vergl, das v. neut. ſtutzen, 
beißt es ſtutzen machen, humi x ehigere, Sistere. 
Ärröter tout ‚court. 


Stuͤtzen beißt .. einen. Srugen umcefegn; 
vergl. IV Reg: 18. Al 2 hä 
ic Yufftügen, einen in ſeinem Veheben be 
ſtehen. Orgtrs | U. mente 2 





438 
Stußzig, obrunaia⸗ —————— 
natus. ae seryt | 13€ = Anh 
Stutzen, —5 —— gegen: Mia 
einander zuftoflenz f, _.. — vr furl 


zen Handel machen. 


Einſtuͤtzen Y — —— Die 
ren in den, Ofen thun. Stalder IL. ‚417, ‚die, 
leicht, vom kurzen Holze, oder metaph. den Ofen 
voll anftoffen; ftoffen- iſt Wurze und Sim⸗ 
verwandt mit ſtuͤtzen, duͤßzen. 

Abflug, abfeits, in Sicherheit a. a. ii 

Auf den, Srug, momento, subito, „ex ab- 
zupte; ‚Spate 2182. . 

Stuglingen kemge Rotker o Sub 
aa. er | 
Von Dus ik das Schwab zum raus 

eaufeht, fallere, Fulda 276% 5WBie Die, Jorm 
in der. thaͤtigen Bedeutung. in uͤ —2 ſo 
mag ſie auch in au ſich aufla 

Man verſteht, daß und Gaufeln se die 
Bedeutung vom Dunft vor die Augen, 7 
u. dgl. halten, Ä 

Daher if auch taͤuſchen, fallere, bj 
£en, obſchon Spate 2265. teuſchen von tau⸗ 
ſchen herleitet, quia permuiantes saepiime 
fallunt aut fallurftur. 

Friſch IL. 395. ſagt: Es iſt zu überle 
gen, weil mankeinen Urſprung von die⸗ 
ſem Wort finden’fanh, ob nichedas Wort 














j 9 
dauß im 1 Rackönfpieh-bapi — ſo dauß vom 
franzoͤſ. Deux, weil man im Kartenſpiel immer 
die Blaͤtter verwechſelth und ſich das hier fok - 
gende Wort taͤuſchen ſonderlich dazu fickt, weil 
im Kartenfpiel viel Betrug. vorgeht.” .. 

Man bat aber dus, düffelen, tufeben, oc⸗ 
u —— oder duſchen; ſ. oben n...2. 3. 4., wo 
dien. 3: 4. zu beſch siſſe n, fallere, nicht we⸗ 
nig annahen ꝛ.c. . 

Das au in Aaben iſt dem ſchw ab. 
Dialefte vielleicht nich zuwider, - 

Daus Dauſe, adj. und ady. — verblüfft, 
— ohne ein Wort zu ſagen. Er iſt dauſe 
fortgegangen. Daͤniſch taus, ſtill, ſchweigend; 
f. düfchen, tus, mit welchen es aus einer gemein⸗ 
ma Quelle ee Stalderl. 273. 


Im 
Er 


90, 
Die Burs Ebd 


1— 





Se bat ben, Begriff: lad; — platt, 
nun, gegenwärtig, fam,' fü, ganz. ‚gleich, genau, 
basfelbe, recht, ‚gelegen, gerecht, billig, gelind, 
gebahnt leg, gefällig. 
| Die Wurz Eb erhält ſich ſehr aigenehmn 
und philoſophiſch bey Stalder I: 335. in dem 
Zeitworte: ebBommten; begegnen. Die ſich Be⸗ 
gegnenden haben Entfernung und Annaͤherung 
immer gleich, und in der Vereinigung (am Ende 





440 Ä | 
der Begegnung) find fie ebengeſtellet/ parallel. 
Ebhaben, bey fih, oder !auf gleicher: en 
neben: fich ꝛc. halten a. 9. IL: 5. 

> Die Hebr. Wurz man, consensit, acquie- 
vit, adtendıt, suscepit, voluit, pröpensus fuit, - 
placidus, '-clemens, benignus, mitis, aequus, 
bonus, desideravit: -; Guarin 7.. "Simonis 
Leex!'m. gr. 583. Koenig Etym. Hellen. 
156. Thomassin 3. mo p. 20. in eben die 
fer Bedeutung die Wurz AN angeführt wird, 
und nebenbey die Hebr. und — Wurz mie, 
spiriftu ut"solet verso in S. Aequari, .adae- 


Quari; 'oömziodum, “ptum, 2 utile . 


ee ee 


Waͤchter ſchreibt Hebraeis Efen et 
Ä perpendiculum, principium dirigens plani, b. j 
jan, lapis. Das | (Weitenauer Hierol, 
4) bat in ber teutſchen Wurz nicht Statt, weil 
ſie nah b das n niche Haben kann; f. Guarin 
16. Linder Lex. Ebr.ı. Die Wurz mx 
‚ebender, ebeitdiefer, Lanckiſch Concordanf 
bibel Wi Eben) iſt Hier nicht anwendbar. 
| Die Urwurz iſt Eb. Eben iſt nur eine 
— wie.neben von neb, fern. von fer, 
Ebn fan die teutſche Wurz nicht ſeyn, 
weil bir die Sprache, wie oben, gefagt worden if, 
nicht leider, Ebnen (talder J. aa if 


far ma co air actu. 





sc Spate⸗kannte die Wurz nicht, und wollte 
eben . von. Ev herziehen. Allein Ev iſt ſelbſt 
feine Wurz (und das v Feine: teutſche Endſtabe) 

was er. “doch vorausſetzt, da er Ev für Eh, le— 
— wider die Sprache ſchreibt. S. 35 3. 356. 


Ich wir Eb⸗ auch nicht ‘von’ der‘ Wurz Aob 
Ye Freylich liest man in den Beytraͤg. 
j. w. Ausbiit. v. LS Sptaqhe sten Stid 
6, J 


„Auch unſer eben ‚(wie äben ausgefprocjen) | 
ſcheint zu, jener, Familie. «der. ‚Würz Ab) zu ge- 

dren. Eine Ebene entſteht „nämlich, mo das 
| ebirge abläuft öder zu Enbe gebt, wo es aber, 
welches auch auf, bie, platte Oberfläche eines — * 
ges paßt, weil die Erhoͤhung hier zu Ende iſt.“ 


Eb hat einen. primitiven und,, poſitie 
ven Begriff, einen f ruͤheren .als.das Unebene 
und fagt.. eine Vollkommenheit; ſ. unfen, er 
hbards Syn. BB as 
ns. Wo das Gebirg abet, entfieße TEE 
noch keine Ebene, fondern ein. Thal, welches 
nicht nothwendig, ſondern zufaͤllig eben iſt, ja 
zwiſchen zween Bergen eine Ebene feyn fan. 
Wo die Erhöhung aufhoͤrt, iſt die Ebene 
gleichermaſſen zufaͤllig; jede Erhoͤhung kann mit 
einer Spitze enden; und wo die Erhöhung zu 
fteigen — Mr ſich Au a fagen: fe 


aber, _ 








Doch iſt Eb wenig im Sprachgebrauche, 


Kr aber: das: Nebenwort * — 


eben, ebener, ebeneſt. i | 
Beywort: ‚ebene; — —*8 ä 
Erſtes ſchwebes Hauptwort die übe, br 
beie), bie Ebene, Ebenheit. Exrſtes klebes Haupt 
wort (die Ebe, das. Eb ſeyn, die Ebung), die 
Ebene, das Eben feyn,. die Ebenung (con- 


tracdt. Ebnung. Friſch La2i3.) Heft 


nung; f. Zulda 308. ,; 

Zeitwort thaͤtiger Gattung: "ebenen. —F 

Hauptwort: der Ebener/ der Ebenende. 

„Die Ebbe, ein bollandiſches Wort, und 
deren, bie an der See wohnen.“ Frifqh L 21. 

Die teutſche Sprache hat bb niche in ihren 
Formen; dein von zufammengefegten, ;. B. ab⸗ 
— iſt die Rede nicht. 

Die Ebbe Ebe) iſt die Fläche, der Gleich 
ſtand des Meeres, mare aequum, planum, ae- 
quor. Spate macht Ebbe „ab eben; qui 
planitiem . detegit, fundi, wii es den ebenen 
— entdecke, 357. 

Allein dieſes thut Die Stuf, *— guten if 
der Böden nicht. überall eben. 

Bon Ebbe f: 1. Bd; Sat. Zu 

-  Ebentheuer, Nebenwort in: der Bedeutung 
eben fo. theuer, ift gut teutſch; won ebenteuer 
(Hauptwort). Wagftüc, Ungeheuer, ſcharderlie 
Begebenheit, iſt nicht teutſch; ſ. a. a. O. 


— on PR: 
‚Bon eben: „das Flach e wird dem Ver⸗ 
tieften, und dem Erhoͤhten, das Ebene abet dem 
Unebenen und Hoͤckerichten entgegengeſetzt, af 
dem, worauf bloß keine Erhoͤhungen ſichtba ſind. 
Flach iſt daher in einigen niederteutſchen Münd⸗ 
arten ſoviel als: ſeicht oder untief... Eine Sthate; 
ein Loͤffel find Flach, wenn ſie niche tief find, 
‚ und eben; wenn fie. gefchliffen find, daß Feine 
Huaͤcker daran ‚wahrgenommen: werben... Das 
Glatte ift dem Rauhen entgegengefege ‚Eher 
bards Syn. W, B. ©..150..n. 1345. 346. 
Doch Hat dio Wurz Eben noch "viele an⸗ 
dere Bedeutungen, z. B. es iſt ihm eben (ge- 
legen, ungelegen). Eben dieſer, idem. Eben 
recht, a propos, gerade recht. Eben ſo, pa- 


1 


Titer, 


nniger). een 

Ein gar eben (attentius) anfehen. — 
Kein unebener Menſch, Rath; non in⸗ 
a A 
AEÆbene Waldung oder Holz iſt dasjenige 
Holz, ſo keine Berge hat, ſondern in einer Ptaͤne 
liegt.“ v Heppe wohlr. Zager 9... 
Alle Berge eben machen wollen, Spruͤchwort. 
Wenn es ihm ebener, red, ‚gefällig, an- 
ſtaͤndig, bequem, beliebig if, Lüdewig Rel 


“ 


Mspt TE: p- 487. 


“u ber 





-- Eine Ehanng Transaotio, Vertrag. 
Etreitende ebenen und einigen ſch eom· 
Panan, complanant: ‚cöntraversiam. :..nd,.' 

+ Ebenen; zimmern, das Balkenholz 2 
Bi dierfantig, nach — — Stab 
her: u OL TT PR ———— mut 

» Bbenen;' eichen, verclichen, —F 
eff, DE Einebenen , anebenen ſind Zu 
fanmenfeßungen;: die‘ das einfache ae 
wort ebenen ſtaͤrker ausdruͤcken. - °:1:17 
Das’ Ebenmads: - Gleichmaas, der Ver⸗ 
Bart ber Theile zu dem Ganm | 
' Der Ebenpaſſer, Zirkel, Gompes. en 
Eine ebene Zahl, runde, gerade, eo 
Ort oͤder Eben. Ludere‘ par, impar. ein 
kid⸗ (kied) ebener Weg; via: satis porrei 
Spate 356, kidebenſtolz ried id, hat die 
teutfche Spräche nicht im reinen ®) a. aD. von 
Eid; fr Stalder U. 98. ,... 

. Die Ebenwag acquilibrium, der Ste 
ſtand beyder Wagſchaͤlen. Slalder I. 335. 

; Ebenbuͤrtig (das ge, in bürsig, mie in ru 
ten, ausgeftoffen), . mit sleihen, Auſerichn ge⸗ 
boren. 

| Ebenzenoſſe in — Mae ie 
noffe. aueh * 
Ebenherr est: Ada WO BE — — 
tatis administrator. Vox dignissim® quae. post+ 





| Bortungsgeichen. Es 


- 


N x . 
» um We = — 5 J ı ’ a 
i . 
0 





Uminio ad oivifatern Germanorum wevocriua⸗ 


Heuman. Opusc. T. 1. P. aa N [ 
iEbenmuͤthig/ẽ aeqquo Amator Wahter. 
=> HEBenbib; gleiche Gkält, el Behfpih) di 
aut ypinn zalhsish min 
"Ebenfalls, deisfälle " I 
| Ebenwiel gleichviel, 


o 317.052 
eben gabe rat 3 
gleich, p peraequalis, a2 if ie 
— Karten. A 
Die fEbenipeibe,, der, ‚Kebenmpeibrag, der 
Reujahtstag,, Kr ‚meil ‚eben, | fo weih, heilig, „conse- 
eraus,,al, der Ösburfstag Des, Deilandes, gehals 
ten. * e 


ar 


— 20:9 3 Yyayı 


952 


— Damen, ſagt ** ce 3517: * Ehen — 


ter laevitatem, glabriciem et xectjtudinenn sig 
appellatum,.“ — . ‚gariem. ‚Don;. wenig alfo 


— immer gleich. u —31 1 235 n 
Griech. —8 — &ßevos.. ef 
Hebr. san, H ovn i. — at 1 META 


Es Formmmt.darauflan, ob die — Sprache 


die Benennung dieſes Holzes ruͤckſichtlich beſagter 


Eigenſchaften — veſchoͤpft, oder: von andern 


Soyrachen — und Bau die Eigenfäa 
ten eingebürgert habe, .ı 
493 Guarin a52. nimmt dafür Al Bad im. 
Er IV zwar au, bemerkt de daß einige Hov- 
“nim dentes, andere für ligna,, die dritten fie 
Pfauen verſtehen. Simonis Lex. m. Hebr. 
226. lehrt: terminationemm Gentilitiam ‚prae 
se fert: vnde procul dubida ‚nomine ba 
Abbis ignoti, — 17 Men 
Eber, der Storche (Fulda 38), ift nich 
. von Eb, ſondern von’ Abaͤr 1 1: 8.'©. % 
F particula positiva ind baat, Bloß, offen, weil 
der Storche kommt,“ fh bald fi die Offene Sf 
reszeit einftellt, und die Erde aber, d. iv 
Schnee‘ eneblößt-erfehäihr.“ "Höebar, | Ehebär (Str 
che), wie a. a. O. auch zu leſen iſt, mag verzettt 
ſeyn aus Abaͤr oder Eber. Ebeher ſchriht 
vHeppewohle "Fäger 97. 
Eber, das männt. Wildſchwein "Hat die 
Namen bey den alten Teutſchen wohrſcheinlih 
von der Wurz Eb bekommen, wegen * 
| — Eigenſchaft: "is 
Der Eber oder Hauer kann dem liegen 
den nicht ſchaden (tretten mager ihn, aber mil 
den Zaͤhnen wird er ihn nicht verlegen); fondern 
einzig dem ftehenden, weil er wagrecht, ‚horizontal, 
dei, nach der Ebene durchfchlägt und haut, 1 
gegen die Sau, das. weibliche Schwein, untet 
ſich beißt: und reißt, einem. aufrecht, ftehenden 











nz BAT 
aber —— — Söröder Jagd 
tunſt S .462. ne in 
1 Die Bedkeitung- ts wräälihe "ale Sa 
tens 357. „ber est .aircbem,) — x 
* —— ‚ac alius poretis 
Gbern von bohren/ furchen/ doi. dä: Eher; 
Naͤber, Abuger, Wohrer Eb ers AII. Yı6 hl 
zuleitein habe ich: für! unnothwendige erachtet je 
des Schwein müßte, > graͤbt, furcht und bohrt; dde ° 
ber find -Die: Namen: Fast, Barg u. fie Eher 
für: Naͤbar if felbie ein ſchadhaftes Wort 4) 
.  Eber, fagen einige für Näber, Bohren; Wm 
Hollaͤndiſchen Eveg — oder Eroshet, Aerebra. 
SeifäßtlSang: dr ie ihbrishe ad 
. 2 leben: ‚ape. Mar — * Ei niehfteng: 
| Yiber- aus * oſchribt es: aud). Ascher, :andırkeim 
tet ſes mit andern won dem: latein⸗ apen herylb 
ar „Rädiculam quidam sdefivationemi 
| hujus:! vocis :aflert,, quasi ſactum sit: ex aper 
ethnernes;} welius quũ au Bär, quäsi.sit wid 
etn Bar, Ar Syuam. magnitudinb: zeferkst 
Spate 2572Ider aber beyde Herleitungen aba 
lehnt; ſ. oben. ⸗ Daß die Teutſchen das Wortz 
von: den Scene. erlernt: haben, laſt nüchtoleicht zu 
| vernmuthen, wohl ‘aber: umgekohrt, indie. im: Bel⸗ 
genden. — m 


—X Eben. Bas om Beer, a Merres (sunt — 


em ıb: kiwunejuadeiiinstrum,) cũ. e. porcus, 
Sanrainn Barum recedit: ab nn HAMPDS,; 
x m £ 





| — pöreus; estisylvestris. Helw — —* 
allein Eber iſt fein verſchnitt emas Schwein, 
au Veran and; Keuler, Eber, MHauerün ge⸗ 
ſchnit tenes Schwein. Amntonini L:r488: 
F „Eber, ſonſt auch der Baͤhr, Hauer, Hecket⸗ 
oder Hackſch genannt, iſt das: Maͤnnlein mutir den 
wilden ‚und 13ahmen Schweinen, malches zit 
Belegen. dei Mutterfchwein eun du da 
J Zucht gebraucht wird.“ Dekoiner Lexe si. 
43 Insigng militaxe Germ ot Galll. —— 
cbey —I war gewiß se derthriunn 
Schweingu ER seiten nopot rd 
> rc, pie, vidhen. maͤnnl. a weibl. Maren 
bey Friſch L314., z. B. Eberhard, iEbers⸗ 
winden ſind Kiun vom verſchnittenen Thiere ge 
nommen; — da. ja. Din wird Ker bio untar die „dt 
minutivaq aind abgekuͤrzte teutſche Manns Non 
men von bier‘: airireche:gezaßitesiif. 180204 
qUnannehmlich ſchreibt Waki üb:125 Eben, 
Aper undilbrfau,: iſt wie Auerznindi uhr⸗oc 
vda ahur stiperare, teine Selber undere! 
per Br S.lgs} Das Teütſche Urbẽ geht nicht 
in· Eb hinum ſ J. Bi S. 3514 pl 
u; ber Scapha: (Fulda: 3270 plattes/ 
ein ebenes Fahrzeug, das der‘ Boier ging Plänte 
nennt. meld 
3muDie Eber eſche, Veben Blatternder Eche 
gleichen, wird deßwegen nicht nothwendig von Eb/ 
ſenden füslier don der Wurz Ab — 








(1 Bd. © 35., 100. fogar Ebenriß niche- 
von Eben, fondern.von Ab entftanden iſt. 

Epheu. Man liest auh Ebheu, Aeboͤw, 
Ebhoͤw, Ebheum Ebah, Eb eheue‘ 
(Srifh I. 228. . Fulda 306,) zum Beweiſe, 
daß das h nicht zum p zu leſen, ſondern wie 
Eb-heu zu ſprechen ſey, weil die teutſche Sprache 
kein Ph hat. 

Epheu kann von der Wurz Eb und Han 
ſeyn, weil es eben, d. i. genau, an Wänden und 
Bäumen anliegt; hedera terrestris aber an der 
ebenen Erde und ohne ſich zu erheben kriecht. 
Epan fuͤr eben wurde oft geſchrieben. Ful⸗ 
da 317. 

Epheu, hedera (triplicis generis) iſt mit 
Aeppich, Epf, Eppiſch, Epfen u. dgl. Apium, 
nicht zu vermengen, obſchon Apium auch Epheu 
genannt wird. Kirsch. Cornuc. I. 89. 
Friſch I. 31, 228. Ortus Sanit. Tr. de 
Herbis c. 35 segg. v. Apium. c. 172 seq. 
v. Edera. | 

Eſtrich / d. i. Eoſtech der chengeſtichene 
Boden. Fulda 317. 

Ebig, lies Aebig; ſ. J.BGd. ©, 40. 

Eben, restrictive, wenn, dato, ‚geb, posito, 
gefeßt, ceteris paribus u, dgl, (Fulda 325.) 
ift aus der Wurz Eb. 

GEbenloß, eonsors, ift aus eben und der 
Wurz Loß zuſammengeſetzt, wovon lo ſſen (bair. 
AL Band, 29 
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adiminut. loͤßlen), das Loos, und erſt von die 
ſem das ſpaͤtere Zeitwort looſen. Fulda 31. 
Ebenhoͤch (aus Höhig und eben), gleich— 
hoͤhig, franz. au niveau. Stalder Il 512. 

- Das Ebner (q. d. das gezebente), „groffe 
Strecke flachen Landes auf einer Anhöhe,” a. a. O. 
Aus der Wurz Eb geht die Spielwurz Neb 
(gebräuchlicher YTeben), zuſammengeſetzt aus ne 
cieſe Geſtabe laugnet das Prädikat, und ift ein . 
verneinendes Beftimmungsmwort) und Eb. So hat 
die Sprache die Zufammenfegungen nicht aus 
ne und icht, nein (ne ein) nie (ne je) nimmer 
(ne immer) u. dgl. Fulda 321. 322. Spate 
1348. 5 u 
Man findet wohl ne ohne Zufag als par- 
ticulam negantem, wie e8 vom Teutſchen die 
Sateiner, Italiaͤner und Zranzofen mit und ohne 
Zufaß haben. tJ | | 

Neben heißt alfo zwar eben, doc) mit Aus⸗ 
ſchluß der Identitaͤt und des innigſten Sinnes. 

Neben iſt Mittel zwiſchen eben und un⸗ 
eben; vergl. Nebenweg, Nebenſtunde, Lie 
benabficht, wo neben foviel als nicht eben 
dasſelbe fagt. J 

Beſonders muß man Ruͤckſicht nehmen auf 
die zte Vergleichungsſtufe vulgo nebſt (adv. ne⸗ 
beſt, adj. nebſte), welche aus Neb hervorgeht 
wie nebenſt vulgo (adv. nebeneff, ad). nebenfte) 
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aus neben: ſ. die.  Bergeichungsfhufen in Eb 
und- Eben. 

Neben hat aud) ben Sinn des franz. Res, 
rez, dicht, Drang, nah an, hart daran, ganz nah, 
nah dabey. 

Friſch IT 10, ſchreibt: „Neben iſt vom 
alten Nause, fuͤr nah, nah an. Goth. Eee 
juxta.“ | 

Allein dieſes läßt fi ch aus den Alten nicht 
finden; ſ. Fulda 16 
Nauwe iſt für fs feine teutſche Form. 
Fulda 322. | 
| Cambr. Naw, novem, ‚gehöre da nicht 
— Fulda 161. 

„Nawn, vesper Anglis. Consonat None, 
‚meridies, ab hora nona. An Nawn, et nunc, 
nun, consentiunt ?“ Leibniz Coll. Etym. 
1.155. — — Nun non consentit cum Nawn, 
‚sed est compositum ex ne und un, i.e.ne o hn, 


‚quod negat absentiam, adeoque affırmat 2% 


(ex.bina negatione) praesentiam. 

Perſiſch: Nau if PER: neu, novus. 
Fulda 323. 

Genauv ift für fi ch eine andere Wurz 
Gauv, Spate 1335.), als die Burz Nah; 
welche wieder eine andere Wurz iſt, als die Wurz 
Neb (neben), _ 

x „Ein Ding, das überhaupt. nicht von dem 
andern entferne iſt, das iſt bey ihm, es kann 
Agent. 


45% 
übrigens auch wor oder Hinter ihm feyn. Col 
man fagen, daß es neben ihm ift, fo muß «s 
ihm auf eine Art nahe feyn, daß es weder ver 
noch Hinter ihm, fondern ihm zur Seite iſt.“ 
Eberhard a. a. O. ©. 368. n. 933. + Fleben 
hat alfo einen andern, befonderh Begriff, als das 
Nebenwort und die Wurz Nah. 


Ss 
Die Wurz Ed. 





Sie hat den Begriff: Spitz, das Aus wendige 
des Winkels, ſcharf, ſtechend, ſtoſſend, herdor— 
ragend. — DR: 

Die’ fih berührenden Linien md" Slächen 
werden inwärts Winkel und auswärts Ecken 9 
nannt... Es ift fonderbar, daß man im ger 
meinen’ Leben 'einen Winkel oft eine Ecke; aber 
nicht eine Ecke eine Winfel nennt. . +» mat 
ſagt nicht, daß man ſich an einem: Winkel ge⸗ 
ſtoſſen habe, ſondern an einer Ecke. Eber— 
hards S. W. B. S. 151. n. 348. In Regens⸗ 
burg wurden vor Alters die Haͤuſer der hohen 
Geſchlechter, wenn fie Eckhaͤuſer (in capite pla- 
tearum) an den Gaſſen waren, Winkel ge 
nannt, nun heiſſen fie Höfe en 
Daß Eck bon Eng (Späte 357) Mr 
ruͤhre, iſt wider den Gang der Herleitung und 

C 


ty 
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Formen, die Machwurz mag leichter eine Einfchal- 
tung der Stabe 11, als eine Ausſtoſſung derſelben 
leiden. Das Einfache it fruͤher als das Vers 
mehrer. \ 
Die Hebr. Wurz iſt ypp, pervertit, cur- 
vavit, obliquavit. Guarin 1719. Simonis 
14. (eliso 9. Weitenauer Hierol. 257. 
Koenig ya Bell v. Axniv) Ba- 
kius — 
Wenn aber Er — — Bemerkung 
auch für einen Winkel, d. i. für das Inwendige 
des Winkels gelten darf, ſo iſt zwar die radix 
significationis “eng, nicht aber die wadix for- 
mac; dieſe ift in ſolchem Falle Hy, pressit, 
 arötavit. Guarin 1570. und, Thomassin 


leitet 'p. 692. ausdruͤcklich von ag, das lat. An- 


gulüs ber, welhes Ecke und Winkel, d. i. 
dnsz und inmwendig bedeute. Kirsch. Cor- 
nuc.1. 75: | 
Die wahre Wurz ift pp, fodit, inci- 
an, serutatus est ift ausecklen. 
Das ecke, ecFichre; dringt einwärts ‚oder aus— 
Märts) scripsit, d. i. mit dem Griffel, mit dem 
ecken, fpißigen Merfzeuge, Daher au exara- 
vit per metaphoram: Guarin 654. (Die 
Adspiration bleibt weg, wie im Griechifchen anet- 
danaz.f.Frifch I. 10.) Separavit, divisit, 
proscidit. Guarin l.c. vergl. der Phalanx, 
Keil. - 


7 — 
Nebenwort: eck, ecker, eckeſt. 
Beywort d.d. d. ecke, eckere, eckſte. 
Erſtes ſchwebes ———— die Ecke, die 
Eckheit. 

| Erſtes klebes Hauptwort: die Et, die 
Eckung, das Eckſeyn, das Eck. Diefes follte 
(vergl. das Gut vom Mebenworte oder der Vurz 
Gut in plur. die Güter) in der vielfachen Zahl 
die Ecker haben, man ſagt in der vielf. Zahl die 
Ecke, z B. auf vier Ecken. Wie die Güte 
das Gut, ſo darf die Ecke das Eck leiden, 


.  Weitenauer Dreh. W. B. 34: hat das 
Eck und die Ecke. Es find diefe Wörter wirklich 
zweyerley Formen und nicht eine einzige unter zwey⸗ 
erley Gefchlechtswörtern ; denn nur eine folche würde 
die Sprache ſchwankend machen, wie z. B. M 
Wiefel, die Wiefel, das Wiefel, Eberslll 
1475. (eine Wiefel I. 1898., das Wieſel J 

1900.) Weitenauer das Wieſel a. a. O. 
162. Antonini II. 653. das. Oekon. der 
2674. das. v. Heppe wohlr. Jaͤger 33% 
das. Brauns W. B. v. V. v. P. 30. 
„Wieſel die, (nicht der und nicht das Bu 
IV. Declin. vielf.-die Wieſeln.“ 


Ecke die (nicht das Eck) a. a. O. 82. 


Doch duͤrfte die Ecke in concreto einen 
actum die Eckung: das Eck aber einen * 
— ein eckes Ding bedeuten. 


Ei 
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Wollte man das Eck nur techniſch gelten 
laffen, fo gälte es in der Zufammenfegung aud) 
als hochteutſch, z. B. das Viereck, ein läng- 
lichtes Viereck, ein eingefchobenes Ohr; über. 
ER. Ebers IL 486... 
Die Ecke iſt in wathematicher Benach 
tung die reichſte Aufgabe. | 
- Die Eiche ift der. —— Berihrdupfe 
der Kugel. zur Platte. 
Zeitwort ehätiger Gattung erden. 
Der Ecker, Namen eines chenden. 
Egen für Eichen. Stalder I. 336. Egen 
(cken) ift alfo mittelgattig mit haben; 1) dro- 


hen; 2) ftichlen, foppen (Spate hat das zufam: 


mengefegte ausechen und: ' „jedermann hohn⸗ 
ecken ‚darüber.‘ Der Ausecher, derisor, aus⸗ 
ecFifch, deridiculo 358. Ebers Il. 772. bat 
hohnecken als ein thätiges Zeitwort) ; 3) grauen 
v. — es ecket, ahnt, graue ihm, ftoßt ihm 
u, a. a. O.; 4) ausechen, genau ausmeffen, 
erörtern, a. a. s. wo öfter g für ck ſteht, und 
vielleicht wegen einer tiefern Stufe des Begrif— 


fes wohl ſtehen darf, wie. z. B. in Ege, occa 


Egge, d. i. gg hat die teutſche Sprache nicht). 
Ege ſchreiben viele gute teutſche Sprachbuͤcher, 


und der bairiſche Landmann ſpricht es, wie auch 


die Eite; Eide bey Fulda 305., occa und 
eiden, occare, wo vielleicht das g oder ch in i 
hinuͤber gegangen iſt; denn Antonini IL 165. 
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bat das mie d verftärfte Egde. Stalder J 
337. bat Egte, Eichte, AS. ‚Egtha, die 
Ege; f. 1:20. ©. 167. 
9. Die Ege verdient den Namen. nicht, for 
"wohl ihrer Zähne wegen, als weil ſie eckig ar: 
beitet. | 
Wo der Saome ae wird, wird et 
nicht eingeeget, und wo der Landmann keine 
Ege hat, eget er mit einem Tannenaſte, oder del, 
u E dig heiße voller Ecken, z. B. ein eckiget 
- Stein, eckicht ift, was nicht rund iſt, z. B. ein 
eckichter Tiſch. Brauns W. B. v. V. v. P. 82. 
Von Dusack aus Eck und Dus ſ. oben 
§. 885. 
Von Eck in ber Bedeutung des Stade 
ift die Hecke, ſtachelichter Zaun, Zähne hecken, 
Zähne hervorfioffen, zahnen, Zaͤhne befommen; 
das Hecken, anglen, der Biene, der Schlange, 
des Scorpiones.. Die Hechel, peeten lini.— 
Von der ecken Geſtalt ift die Hacke u. d. i. 


ein. Haͤcklein, uncinulus, die Haͤckſe, der Knie⸗ 


bug. Haͤkelich, waglich. Fulda 230. 
Von Zeh ift die Nachwurz Eckel. „Ekel, 


ein Beywort ohne c.“ Brauns Spradl 


Muͤnchen 1789. S. 189. Ebers Il 4 
ſchreibt auch. das Hauptwort und Zeitwort ohne 4 


allein diefer Weife zu ſchreiben widerſpricht eben 


dieſe Brauns Spradfunf ©. = und 
Drauns W. B. v. V. v. P. J. 1793, © 148 


... iu 75 en 72 


ee 457 

Eckel, eckelhaft, eckelig, heißt; 1) Eckel 
erweckend; 2) „Eckel iſt ein Adjectivum, wel— 
ches ich in. das Hochteutſche aufgenommen zu ſe— 
hen wuͤnſche, inſofern es fo viel, als. delikat be— 
deutet.“ Heynatz Br. 19. — Ebers I. 


457. bat es in dieſer Bedeutung. — Heikel, 


heiklich, delicatus, iſt in Baiern gewoͤhnlich. 
Schwaͤb. heigel, ekelhaft. Fuld a 230.; 


ſ. eigelich, puͤnktlich bey Stalder J. 339; Sei⸗ | 


chel, delicat a.a. O. IL. 30. 


Eckel, Mebenwort) eckler, eckleſt; vergl. 
edel. 1.30.71. Beywort dead. d. eckle, eck⸗ 
lere, eckelſte. 


Der „Eckel (ſchreibt Frif ch J.215.) — 
vom Niederſaͤchſ. Eck, pus. — Das voll Eckels 
iſt, purulentus. Dat Ecken der Ogen.“ 


Aber: diefes Eck iſt Feine Wurz, ſondern 
aus der Wurz Eck; denn das Eck, pus, ſo 
wie gramiae, ſtoͤßt nicht nur zuruͤck, und eget, 
ecket, macht Grauen (ſ. oben ecken, egen, n 
3.): ſondern auch ſticht, pungit cutem, et ocu- 
lum peracute. Vielleicht ift pus a pungendo. 

Der Eckel, ı) nausea. Aller Eckel iſt 
boͤs, der boͤsſte iſt der Eckel vor dem Brode. 


Aphor. Med.; 2) Hohn, wovon der Eckel⸗ 
name, Spitzname; 3) Verdruß; 4) ſpitze Waffe: 


ſ. oben $. 85. v. Dus — „an aa und au. 


Eiſen.“ 
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Friſch J. 215. Eck für fcharfes oder fpißi- 
ges Gewehr. — Ecke Waffe, eben dieſes. Mit 
Eifen und mit Eckel befchlagen, ferreo acu- 
leo obarmare. | 
Zeitw. ecklen, 1) mittelgattig, z. B. es ech 
let ihm davor, und thaͤtig, dieſes ecklet mid an; 
2) thätig ecklen, alles ausecklen, anden, erörtern, 
. meffen; 3) durchecklen, perstringere, reprehen- 
dere a. a. O. q. d. durchhaͤchlen; 4) suppu- 
rare; vergl. Eck, pus.— Ecken beißt in 
Hamburg fehwären, suppurare. : Fulda 320. 
Ecklen  feßt das Zeitwort ecken -voraut, 
und beyde haben gleiche Begriffe in der Haupt 


ſache, nur daß erfteres diminutiv "bedeutet. 


Helwig 104. ſchreibt Eckel vel Eye 

a Sy, gaal, i. e. nauseavit. | 
Diefe Hebr. Wurz gehört aber nicht zu 
Eckel, fondern zu Gall, efelhaft, davon mat 
fage: ein galles, oder geiles, geilichtes Eſſen, 
per antiphrasin, welches wegen Suͤſſe oder Fer 
tigkeit Eckel erweckt, wie die Galle und alles Ber 
gälfte wegen feiner Bitterkeit ſtoͤßt und Edel er 


med. Thomassin 344. giebt biefer Dur: 


Saxon. Galnif, Taedium. 


| Bon Eck iſt der Egel; ı) Hirudo; 2) ein 
breiter, leberfarber Wurm im Schaafe. Oekon. 
ger. 540. Die Eu Near 1783. 
©. uD.. 
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Auch“ das gefaͤhrliche Egelkraut / ſcheint 

a. a. O. den Namen von dem Egel zu haben, 
weil die Schaafe die‘ Eyer der Egel damit ein- 
ſhlucen, — —— dann in — Leibern ent 
wickeln. 
Sonſt ir es unfer dem Namen Prenuig 


Braut, und: (wegen ſeiner vielen Tugenden) cen- 


tummorbia, befannt. Defon. fer, a... Dd, 

Der Egel hat drey Eleine Zähne oder Sta- 
er womit er die Haut. des Menfchen oder Thie- 
res durchbeißt oder. durchbohrt. Daher ſein 
Name. richtig iſt. 

Der Tegel, (das, 7 als Grundlaut. — 
de. und das €. zur Süße; vergl, Ziegel, 
liegen, biegen ac.) Erinaceus, von, feinen 
Stacheln zur Wurz Eck geeignet. — Der Tje= 
gelsklee iſt eine Gattung Klee, „deſſen Knoͤpf— 


lein, darin der Saame liegt, nach den lichtgel— 
ben A und ‚gleich einem “feel 


tauch werden.‘ Defon. fer. ı222. Rgel ver- 
wirft Spate 2589, quia nulla dictio germa- 


nica ab y ineipit.. Der Uebergang des € (aus 


der Wurz Eck) in ii. Dfi en ferrum (Eifen) ° 
iſt Idiotiſch, und geht aus dem Zwielaute ei, 


Wurz eit, hervor. 


Von Eck und zwey, auch zwie, iſt 3ma= 
cken, vellere, mit 2 Fingern, oder ziehenden 
Werkzeugen, z. B. 2 Theilen der Zange eine 


Eckgeſtalt Hervorbringen, oder die vorgefundene 


9— 


vom Ganzen‘ fondern;, davon iſt der Zweck, 
oder ‚Nagel in der Schuͤtzenſcheibe ꝛc. Zwicken 
extremis digitis, ceu .lineis, ‚auf; lavis in, acu- 
tum (Eck) coeuntibus premere. . Der Zwicke 
forma an gulatis, conus. Berge) quasi, Ge— 
gel, Geeckel. Reue By a ale 


| Don Eer if an (boletus) Dom 
ſchwamm, von. Eck,Spitze. Friſch J. 215. 
Von Eck iſt die Edle, Perca, Stichling. 
Schottel 1308. Denzter bey Fulda z09.* 
Egli n. (das Eglein) Flußbarſche, Perca flu- 
viatilis Linn. (wegen feiner fcharfen Stoffen auf 
dem Rüden), Wenn diefer Fiſch noch kein Jahr 
at ift, wird er Heuerling, Huͤrlig; im zweyten 
Jahre Stihlitig; im dritten’ Jahre Egli, und 
im vierten Jahre: Rechling (von Rechen) ge 
nannt. Stalder-i. 337: Vom: Barfet 
fe $. 28. von der Barſche. — 


Von Eck iſt der Acker ud N "Simo- 
nis I. m. gr 19. leitet diefes Wort ‚aus dem 
Arab. San, fodit, unde‘ et Hebr. SI3N, agri- 
cola proprie fossor: fossio enim fuit prima 
agrieulturag ‚Species; + auch deſſe n Im 
hebr. 48." | r | 


Dahin deutet au). bie Hebr. Wurz pn 
investigavit., G.uarin 655.; , Das Chald. ar 
infixit. Simonis l. m. hebr. 09. pl 
lc. 346... 004 ae 


U.’ ar sy 
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Friſch E'ıo, Acker kommt uͤberein mit 
u und dypös. Das Hebräifche ift 393. 
- Das Hebräifche aber ift „Dan, proprie abscidit, 
concidit, maxime de gladio dictum.* Simo- 
nis.l. m. hebr. ‘45.; vergl. mit‘ gladius, - die 
Säge, das Meffer des Pfluges und die Pflug- 
ſchaar. J. Bd. 169. — Efai. U. 4 Mid. 
IV. 3. Das Shriſche iſt wbpn, und das Chald. 7 
adpn, Ager, Campus. Gutbir Lex. Syr.45. 
Es ift aber das teutſche Wort Acker feine 
Wurz, und muß ſich, weil es kein Nomen ac- 
toris iſt, für ein Reſultat von Acken, oder fuͤr 
eine forma intensiva, anfehen lajjen. Das Zeit: 
wort ackeren fcheint eines in Acken vorauszu- 
feßen, fo ‘wie 3ackeren (ackeren) das Zeitwort 
zacken, ‘und Diefes fein Hauptwort der Zacke 
Griſch II. 462.) voraus hat; — Oekon. 
ler. 2729. | | 
Bey Friſch J. 10. Acker, wann es ſo viel 
heißt als ein Ackermaaß, heißt beym Solin. 
aneva, bym Columella’Acna. | 
Achern ift nach feiner Bepanblungsart ein 
Intensivum, Iterativum. | 
Die Hebr. Chald. Syr. Wurzen darf man 
fuͤr Nachwurzen, Spielwurzen, formas intensi- 
vas, iterativas, diminutivas von einer Urwurz 
a, an, endlich Hpn, annehmen, wie’ es dergleis 
hen im Teutſchen giebt, z. DB; bitter, heiter, war 
der ꝛc. weil obige litterae -fihales 5, 7, wohl 
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nicht mwefentlich zur Bedeutung, ftehen,, indem fie 
diefer unbeſchadet wegbleiben duͤrfen, wie bey 
Weitenauer Hierol. £. 198, zu fehen iſt. 

Bon Eck iſt der Keil. Friſch I. sog. 
Der Reiler, Eber, fine Beilförmigen dahne we⸗ 
gen, ſagt Friſch a. a. O. 

Bon Eck iſt der Wecken, cuneus, u 
bus. „Der Unterfchied von Weck und Eck if, 
daß Weck eine cuneiformem stricte sic aciem 
* dietam, Eck aber eine jede Spige oder Schärfe 
andeutet.“ Friſch I. 427. Wecken quasi 
Wie Ecken; f. Stalder IL 440, 

Bon Eck ift der Zacke, aachen dei 
f. oben. , 

Bon Eck iſt die Zecke, die. in der Haut 
des Schaafes und anderer Thiere fißt, Schaf 
laus, Hundszäde. „Die geigigen Egeln md 
Zecken fegen an jedermann und faugen Schweiß 
und Blut an ſich.“ Teutſche Spridm. fol 
100, a. bey Friſch II. 467. 

- Die Zäcke hat das & für e, meil fie ef 
zur Wurz Eck ſteht, und unmittelbar aus Zacke 
kommt. 

Die Zaͤcke, ein Knoͤpflein, an der Klette, 
mit vielen gebogenen Haͤcklein, womit ſie ſich an 
die Kleider haͤngt. Oekon. ger. 1227. 

Die „Zaͤckchen (Zäcklein) werben die kleine 
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runde Canten und zugefpigten Ränder genannt, 
womit das Frauenzimmer gemeiniglich Halstuͤcher, 


| 


Schürzen, Ermel, Manchetten u. dgl. weiſſe Sa- 
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hen rings herum an den Rändern zu befeßen 
pflegt, a. a. DO. 2730. Das Zaͤckeiſen zu Dies 


ſem Auszäcken; f. a. a. O. 


Davon ift Zickzack, subst. et adj. Rhom- 


bus, Rhomboides. Ebers I. 1939. fhieben 


oder ziehen ijt zufällig; die ecke Geftale Fann 
ohne diefe Manipulation beftehen, nur Ecke iſt 
die Hauptanſicht. 

Bon Eck iſt zicken, subacescere, fodicare 
palatum. Fulda 292. Stalder 470.— Ein 
anderes ift zuͤcken, entzuͤckt von ziehen, 
a. a. O. Von legterm ift auch die Ziege ic. . 
Doch Fönnte wegen der rauhen Haare, welche wie 
Nadeln, Tangeln, gladioli, eckeln ftehen, die 
Herleitung von Eck aufgegriffen werden; ſ. Si- 
monis l. m. hebr. 692. 


| $. 92. | 
Die Wurz Eh: 





| Sie hat den Begriff: Rechtmäffig, neu, erſt, 
tein, gefeßt, feft, beftehend, ‚echt, vecht, urfprüng» 


lich, richtig, wahr, Eh deutet urſinnig auf frub, 


zuvor, bevorfommend, was die Gottesgelehrten 


den von Emigfeit in Gote ſich befindenden Wil 


len benennen, und von ort nicht unterfcheiden. 


Die Hebr, Wurz 7 fage: exstitit, fuit, 


er iſt geweſen. Die Vorſchrift, Richtſchnur, Be⸗ 





7 en 
ftimmung, der göttliche Wille, kommt allen menſch— 
lichen Handlungen bevor, ift die Vorfchrift und 
Seitung alles ſittlich Guten, ift das Vor, das 
Ehe, die Form alles ‚Guten, nad) ee ſih 
alles bilden muß: 

Dazu flimmt das griech, Zeitw. E@, ich bin, 
welches eigentlich nur Gott —— Exod. 
III. 14. 

Eh von 7 zeigt Thoamasıin 297. 
Helwig 106, | 

Nebenwort: eb, eher; eheſt. 

Eh hat ſchon in positivo einen gefteigerfen 
Begriff wie vor; wer eb fommt, d.i. wer eher 
fommt. Stalder L 335, 

Ehiſt und contracte (eg ift feine contra- 
otio) erſt (Spate 259.) find fehlerhafte Angaben 

Beywort: ebe, ebere, ehſte. 

Erftes ſchwebes Hauptw.: Die Ehe, Ehheit. 

Erſtes klebes ra die L27 Ehung 
das Ehſeyn. a 

Die Ehe BER fih, von dem Ge— 
ſetze. Sie ift das ewige Recht, der ewige Grund, 
das ewige Band; das Gefeg ift ein zufälliges 
‚Gebot, das einen Anfang, und nicht in dem We 
fen Gottes feine Nothwendigkeit hat. Die Ehe 
war ewig in Gott im Daſeyn, das Geſetz iſt in 
der Zeit aufgeſetzt worden. Die Ehe iſt nach 
Urbegriff unausweichlich, und — allen Din⸗ 
gen bevor. a, 

Sm 
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Im weitſchichtigen Verftande ift Ehe mit . 


Gefeg oft gleichgeltend, und wird auch don ... | 
lihen Gefegen verftanden. ' | 

That. Zeitwort: eben, ——— 

Mittelgatt. eben, zuvorſern. 

Hauptwort: der Eher, der Ehende. Eher, 
masculus, das Männlein, i- B. von den Vögeln, 
iſt nicht v. Eh, ſondern das verzerrte Er. Stal— 
der J. 338. 

Ehender fuͤr eher iſt aus dem —— 
A Mittelmort gegenwärt. Zeit ebend, ne= 
benwörtlich gefteigert. Brauns W. B. v. V. 
v. P. 82. ſagt: „Ehender iſt ſchlecht,“ d. i. 
wenn fuͤr eher und nicht als Mittelwort ſteht. 
Auch Weitenauer Ortbost. WB. 35. 
dat „ehender, beſſer eher.“ — „Eher, beſſer 
als ehender.“ Brauns Sprachk. Muͤn⸗ 
chen 1789. ©, 188. 

v. Sartori Mängel i in der Reglerutgever 
faſſung ꝛc. Augsb. 1787. ſchreibt: deſto ehen⸗ 
der S.54. und eher S.68. 

IEter, bey Stalvder I. 346. behend, hur · 
a Farın aus.ehender zufammengeriffen feyn, und 
fo viel ſagen als ein ebender, vorkommender 
Menfchy! der andere ehet, eilet. Prov. XXII. 29. 

Eter ſ. J. Bd. ©. 166. 167. 

Von Eh, legitimus, iſt bie sEbblöffe, Raum, 
| ber immer leer gehalten werden muß, lege com- | 
munitatis, Salzb. Idiot. — En 

II. Band, 50 
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Der Ehweg, rechtlicher offener Weg. 
Der Ehhalte, Dienſtbothe, der zur Beſtel⸗ 
lung der Wirthſchaft zum Voraus nothwendig iſt, 
und deſſen Beybehaltung der Hofhaltung unent: 
behrlich iſt, worin der Unterſchied zwiſchen Ehe— 
halte und Tagwerker (Taglöhner) liegt. Muß 
man einen Taglöhner unumgänglid: Jahr aus 
Jahr ein haben, fo iſt er ehhaft, it Ehhalte, 
und der Name Taglöhner ift mißbraucht. 
Eht, res familiaris.:jus familiäe.  Kero 
bey Fulda S. 319. substantia, ©, 305, Die 
ſes beftärft die Herleitung von Eh, welhe Wadı 
ter bey Haltaus 260. von E,;Ee, Ehe, fides, 
Treue herleitet; allein Ehe heißt nicht:fides, 
Treue. Synecdochen zu verfirchen. ift unnötdig. 
Eht fchreibe man fprachricheig mit chz denn ht 
Bat die Sprache nicht; geht, ſteht find con- 


tracta; f. J. Bd. ©. 6, Zwar fchrieben die Al⸗ 


ten eht, reht u. dgl; oßne ch, aber fie. fprachen 
es mit ch.  Diefes Schriftzeichen iſt nur zut 
Sicherung der Orthoepie nachgetragen worden, da 
mit nicht 3. B. reht (rectus) wie; gehe Gehet, 
vadit) gefprochen werden möchte, So haben die 
Sebräer die Promunciationem in. etc. per 
puneta had der. Hand. IRRE Bi ver⸗ 
wahret. 

Ehhaft, Nebenwort, vechtsbeftändig, aus 


ehhaften Urſachen, ex caussis — — | 


‚der I. er ü u ©, ai er }} 7% 


* 


Eu u 
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Die Ehhaft, aus sch und die Haft: 1) die 
Rechte und Pflichten der Gemeinde; 2) der Ge: 
richtstag, auf welchem ſie vorgeleſen werden und 
jur Sprache kommen;3) Eigenthum im: Gegen« 
ſatz des Lehens; 4) Hinderniß vor Gericht‘ zu er- 
ſcheinen. Zinkernagel Handb. ver — 
vare S. 519. 
Von Ehhaft ſ. —— 255 seqg.. 
Bon Ehe, Gefes, ift die alte und neue 
Ehe, lex divina vetus et nova, vulgo die hei⸗ 
lige Schrift, beſtehend in den Natur- und in-den 
zufälligen Geboten, wo einige Handlungen ver— 
bothen find, weil ſie zum voraus Sünden find, an: 
dere aber find erft dadurch Sünden, isail fe vers 
bothen find. a 
Ehewart, ein Priefter des alten Bundes, 
dem die Wart, Bedienung, Sorge über die hei- 
igen Geſetze oblag. Malach. II. 6. 7. zuſam— 
mengeſetzt aus Ehe und warten, ae Form 
iſt wie: der Thorwart. | | 
Ehelos, Nebenmwort, ein Men, ı bem tein 
Geſetz beiſteht. Saltana 261, 
Ehelos; Nebenwort, beißt wen) eiges Stan J 
der ’y ungebeurather, J 
Die Ehe, der Ebeſtand/ verheurathete 
Stand, conjugium. 
Helwig 105; „be diecitur conjugium | 
seu matrimonium. ı) a mon, hajah, seu , 
‚hajaj, i. e. vixit, potitus est vita naturali, et 
\ . 30 * 
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m seu.ın, vita: Quia vita mortalium per 
id propagatur; 2) vel a an, hava, seu nn, 
'hajah, i. e. fuit: eoquod humani generis pro- 
pagandi, ac -veluti :perennandi (ut et hinc sit 
TO acı vel aıeı) viam praestat, adeoque mag- 
- num illud Mysterium, quo Jova suam sibi 
'devinctam voluit Ecclesiam, insinuet, hinc 
nomen Hevae primae omnium matri divini- 
tus impositum; 5) alias per allusionem ver- 
naculum Eheſtand dicitur quasi Er ſteſt and, 
i.e. primus ordo vitae seu humanae societa- 
tis: vel quasi- Egenftand, i. e, ‚proprietatis 
ordo: vel denique „quasi. Erftand, ab hone- 
state: siquidem "honorabile :est .inter omnes 
conjugium, et cubile impollutum, teste — 
stolo ad Hebr. 45. V. 4.“ 4. 
Dieſe Herleitungen ſpringen von einer Be⸗ 
deutung auf die andere und feine- wird beſtimmt: 
a) vixit ſagt nicht vitam dedit vel propagavi 
immo quasi cessit; 2) rn, fage näher zu 
extitit, als zu .existet; aber gar nicht: viam 
praestat perennandi. Magnum Mysterium 
 insinuando, , utique indissolubilitatem 
insinuat conjugü adeoque Ehe als Jegem 
von der Wurz Ebz vergl. Rom. VII. 1. Die 
Vereinigung Chrifti mit feiner Kirche ift ewig, 
weil. er nicht. ſtirbt (Rom. VL 9.). Diefe ewige 
(unauflösliche) Wereinigung zeige die Ehe, wert 
fie auflöslich ift, nicht wohl an. - Nomen Heras 
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imposuit immediate Adam, Genes.IIl. 20. 
3). Die: Anfpielungen geben alle fo wenig zur 
Wurz (um diefe ift der Sprachforfchung zu thun), 
als z. B. Ebenjtand, Ebftand, der auf feine 
Weiſe auch dem Eheſtande nicht fremd feyn fann. 

Die Herleitungen vom frühern oder Urbe— 
griffe der Wurz find beifer als. die von ſpaͤtern 
Begriffen gemachte. 

„Ehe, ex E, Ee, lex, jus: per:Synecd. 
fides, pactum vel foedus: matrimonium; v. 
Wachter.“ Haltaus 254. | 

Bon Ehe, lex, leitet auch. Spate 354. | 
die Ehe, d. i. conjugale vinculum (555.) 
unmittelbar ber, wie der Belgier Echte, con- 
jugium. von echt, legitimus. Kilianus 
auctus 105. | | 

„E, ee, hieß vor Alters ein Geſetz. Dar: 
nach wurde es für matrimonium als das ältfte 
und erfte-Gefeg der menfchl. Geſellſchaft und 
Policey behalten” (Friſch -I. 216.). Verſteh 
mit dem Begriff Eh, wie die Wurz. göttlich = po» 
fitiv fagt, ein Gefeg, welches dem menfchlichen 
Willen bevorfommt, und von ihm nie kann ger 
löfee werden. 

Die teutfche Sprach⸗ hat dieſes Wort (Ehe, 
conjugium) von eb der. Wurz, legalis, und 
Ehe, lex, genommen und dadurch die Unauf: 
lösbarfeit Diefes Vertrags treffend bezeichnet. Die: 
ſer Vertrag iſt von. der göttl. und natuͤrl. Ehe, 
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lege, dergeſtalt bevorgekommnet und in Beſitz gi 
nommen, lege ‚praeoccupatus contractus, baf 
er von feinem Menfchen giltig Fann gefchloffen 
‚werden, ohne zugleich unauflösbar zu feyn. 
Der ehliche Vertrag mit dem Bedinge oder 
Willen der Loͤsbarkeit ift ein Widerſpruch in ter- 
minis (vergl, eb und nichteh) in den Begriffen 
irrig, weil die Unauflösbarfeit diefem Dertrage 
fhon zum Voraus und zur Örundlage ift, fo, daß 
die eontrahentes.oder nichtig handeln, wenn fie die 
Unaufloͤsbarkeit ausfchlieffen: oder die Unauflös- 
barkeit ſchon Dadurd) werfthätig aufnehmen, daß fie 
einen giltigen Vertrag zu machen zuſammenwirken. 
Jeſus Chriftus har. diefe Unauflösbarfeit da 
durch verkuͤndet, und verallgemeinet zu 
feyn gelehrt, daß er gefprochen hat: Kein Menſch 
darf das, mas Gott zufammengefügt hat, trennen, 
Die Ehe iſt alfo der Vertrag, der immer 
und überall dem Willen. (legi, der Ehe). des zu— 
fainmenfügenden Gottes unterliegt, der den Ver 
trag für. die ganze Menfchheit unauflöslid ge 
wolle hat. Heide, Jude, Ehrifte, Menſch, made 
Ebe:. Gott. bat zufammengefügt; "denn Jeſis 
unterſcheidet nicht; der Menfch fey, mer er wolle. 
Diefes Band gehört zu den Reservatis des Ur 
hebers der Natur, der Stifter des neuen Bundes 
. hat ihm feine Unauflösbarfeit gewährt, diefe Un: 
auflosbarfeie durch die Gnade des Saframents 
getröfter, und fie zum Zeichen ber Unauflösbarfeit 
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ſeiner Verbindung mit der Kirche dargeſtellt; f- 


Matth. XIX. 6.— L Cor VIl.ıo. Roͤm. 


VII. 2. 

Der Unterfchied — Ehe, als Stand, 
Band, geſetzlicher Verein, und dem che⸗ 
loſen Benfchläfe, ift durch die Traditio by 
allen Bölkerfchaften anerkannt, wenn nicht ein. 


‚ oder ‚anderer Stamm bis zur ni der 


Vernunft verfallen ift. 

Nach 25 Jahren, welche die Eheleute et 
lebt. haben, feiern fie das. DVierteljahrhundert, und 
dieſes heißt die filberne: eden fo nach so Jah— 
ten, und diefes wird die goldene Ehe gehannt.. 

Die Eh (Ehegattin, RER) Stat. 
der IT. 512. 
Ehteſchaft Echteſchaft; ſ. oben gebe), 


cognatio. Chron. Sax. bey Fulda ©. 319. 


Auffer Ehe ift das beßte eben, nihil est, coe- 
libe lectulo lectius ätque ne ern 
354. J Cor. VII , | 

. Der Segen (Gen. I. 22, 28. VI. 17. 
IX. 1.) ift ein Segen und fein Geboth zur Ehe. 

Das Verboth der Ehe, als eines Uebels, 
iſt ein von der Religion verworfener Irrthum; 
aus. guten Gründen ift ein individuelles Ehe 


verboth unverwerflich. 


Don eb ift abeb, male. Fulda 318. 
Von der Wur; Eh ſtammmt die Nah: . 
wurz Echt, q: d. ebicht. Fulda 318. Spate 
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‚15. der aber echt irrig von Acht herleiter und 
daher Acht ſchreibt. Er füge Hinzu: „Nota 
hie, quod, qui echt per simplex e scribunt, 
a vöce Ehe derivatum eant, quasi sit ehicht, 
ex legitimis nuptiis natus: Sed latius patet 
vox ista; dicimus enim ein ächter Mein vi- 
num naturale, purum, ingenuum, incorruptum, 
Wechtes Silber, purum putum argentum, etc“ 

Die wahre Herleitung ift von der Wurj 
Eh, welche latius patet, als das Substantivum 
Ehe, conjugium. Fulda a. a. O. 

— Zſchokke I. Bd. 37. n. 94. v. Ehehafto⸗ 
gerichte. „Von Ae, im Angelſaͤchſiſchen: Ge— 
ſetz, Vorſchrift; Rechtſame; daher Aecht, die 
Ehe, Buͤndniß.“ Das AS. Ae iſt ein Haupt 
wort und Feine Wurz; ſ. Fulda 312. 317. 319. 
Die teutfchen Urwurzen haben in regula fein 
Umlaut. - 

0 Echte heiße foviel als Eh, doch auf eine 
tiefen Stufe! und im ſchwaͤcheren Begriffe; ſo 
iſt ein ‚echter Wein, das was er urſpruͤnglich, 
eb, und vor einer möglichen Verfaͤlſchung ill, 
ein gerechter, natürlich guter Wein, ein echter 
Sohn ift ſowohl ein ehelich,. d. i. legitime, 
erzeugter, als auch einer, der nicht aus ber Art 
ſchlaͤgt, der feine Eltern nachahmt, der die Pi; 
ten eines wahren Sohnes erfüllt. 

Vermoͤge der Ableitung aus der Wurz Eh 
ſchreibt man kein aͤ für e in echt. 





— rg 





Dieſe Abftammung und diefes e ift fo hand⸗ 
greiflih, daß echt für eb, d. i. rechtmäffig w. ds uͤ. 


(f. oben), fondern auch für den Eheſtand ge 


‚braucht wird. . Haltaus zeige beyden Gebrauch 
©. 248. seqq. 254. Fulda 318, 319. Eben 
diefes findet man im Holländ.; f. Kilian 105, 

Eccht nimme auch die Steigerungen an. 
Fulda ara. O. 


Echt, vero. Leibniz Coll. Etym. 


IL 4a. 
Echt, — de novo, iterum, vicissim, 
a. a. O. 43. Schottel 1307. Fulda 312. 


iſt von echt, q. d. von eh, von vorn, und be⸗ 


zeichnet eine Ruͤckſicht auf das Wordere, Erſte, 
Ehere, statum integrum. | 

Echter muß nicht für Achter genommen 
werden. Kilian 2. Achter, retro, pone, post, 
a tergo. Derriere.— 106. Echter, Ite- 
rum, denuo: et praeterea. Derechet, de plus. 
„Ehm et ebem, praepos. circum, circa, in 'eo 
tractu, 'loco, regione, proxime. Rarum est.‘ 
Spate 360: Es ift nicht von Eh, fondern von 
Eben, eliso e medio et br in m verso: ut 
solet negligenter pronunciari. _ 

Ehfheider (man ſchreibe Eſchheidey 
iſt nicht von Eh, ſondern von Ef ch, campus, 
und Heider (von Hägen). Der FZlurfchüge, der 
auf die Feldfrüchte, Wiefen, Weidgründe Auf 
fiht pflege. — 305. 
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.: Die Defchritte oder berittene Bittgaͤnge 
um. die Felder, Brauns Geſch. d. Bifd, 
v. Augsb. IV. 516. 

Die Ehzeit (Vorzeit) enthält die Wurz une 
verfennbar. Fulda 313. 

Eweg, hinweg, iſt das alte enweg ip | 
hinweg, Stalder I. 347. Allenfalls koͤnnte 
es aus eh vor, fort, vor ſich, weiter, voran, ſeyn, 
ſo ſagt man auch: geh weiter um ein Haus! 


quasi: praeveni! Dieſes eb würde alsdann vie: 


leicht. ein Vorwort feyn. 

Bon der Wurz Eh ift Eh als Vorwort 
‚gebrochen; es nimmt die 2te und die zte Endung 
an, z. DB. e (eh) def Samenung, d. i. vor der 
Berfanmlung. Fulda ©. 313. Ehgeſtern, 
vorgeftern, ehmals, vormals. Eh deſſen, Eh 
dem. Brauns W. B. v. V. v. P. 82. 

Ehnaͤchſtens, ift eine Ausdrucksfuͤllung de 
verheiffenden,. mie der $ateiner nihil sibi antı- 
. quius fore verfpricht. 

Ehfart (Mebenmwort), bald, in — zeit 
Aus eb und fahren, die Fart. Das h bleibt 
weg, weil Fart als forma perfecta das reine t 
nicht mehr hat; vergl. Ar. fertig :c. Stalder 
U. 512. | 

Eh, interj. — Laut der Verwunderung ober 
bes Schredens. Stalder a. a. O. 

In dieſer Bedeutung ſcheint es der Bun 
Eii (vulgo Ey) anzüugehören. 
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1 Kuft man mit eb, einen Menfchen an, fo 
ſieht man diefen als einen in einigem Borfprunge 
ſich befindenden an, den man zu Rede ftellen will, 
, und fo kommt es aus der Wurz Eh hervor. 
* Bermuthlich find alle Grundlaute mit- anhangendem 
oder barımfer verfiandenen und hoͤrbaren h ans 
fangs Zwiſchenwoͤrter, Empfindungswoͤrter, gewe⸗ 
ſen, z. B. Ah! Oh! Das ſchneidende, andende, | 
( zornige Jh. | 
h Diver dag h wurde vorausgeſetzt, z. B. Ha, He. 
Die Grundlaute ſcheinen auch alle anfangs Wur⸗ 
gen gewefen zu feyn, 
; „Egge⸗ Garten, wird ein Stuͤck Holz 
benennt, fo ehemals Feld oder Wiefen gewefen, und 
, mit Hol; tiederum angeflogen iſt.“ v. Deppe 
; mohlr, Jäger. ©. 98. — 

Dieſer Eggegarten iſt ein entſtellter Aus⸗ 
druck für: der Ehgarten, zuſammengeſetzt aus 
eh zuvor, und- Garten (ard. Gothiſch der 
Acker oder das Feld) und bedeutet einen Grund, 

der eh und zuvor zum Getreidbaue benuͤtzt, hernach 

aber zu einer andern Cultur gebraucht worden iſt. 
Ebhgyarten, Acker, worauf man in einem 

Jahre Getreid, im andern Gras wachfen läßt. 

Salzb. Idiot.. 

Ehgarten (Gard. Goth. Be), mo Jahrs 

zuvor Getreid ſtund, a. a. O. 

Dahin eignet ſich auch „Egert, ein ausge⸗ 
mergelter, unfruchtbarer Acker.“ Zinkernagel 

Handbuch fuͤr Archivare. S. 519. 


MW — 
Ehgartholz, Traubenkirſchenbaum GSaljb. 
Idiot.). Der Kirſchenbaum kommt in einem 
feuchten und ſandigen Boden (d. i. in einem un | 


fruchtbaren zum Grafe liegen gelaffenen Doden) 


beſſer fort, als in einem trocknen (eimichten, und 
leidet fogar Feinen Dünger; ſchickt ſich alfo in 
einen vom Getreidbaue abgemwandten oder un 
tauglichen Boden; fr Oekon. fer, 1211. 
Das Zeitwort ehgaͤrtnen bedeutet im Sal 
burgifchen, einen Ader, fobald das Getreid ab: 
gefchnitten ift, mit Futterkraͤutern beftellen. 
„Ehefall, Gattung, eines gerviffen Hand 
lohns.“ Zinkernagel I. c. 
„Ehewerk, eine Handlung, die eines Man 


nes Ehre (Rechtlichkeit) betrifft,’ «a. ag. 


Erder, adverb. vorder, Erdere, vordere. 


Er, vorder. Der erre, vordere, wie das enf 


ſtellte Ehdere, der Edere (vergl. Ehendere) 
prior, anterior, ſind aus der Wurz Eh. Stab 


der J. 345.; ſ. J. Bo. ©. 141. 142, 188. © 


Hahnkradi, ante Gallicantum. Docen. A 

cell. I. 206. Ä 
| 9.93. 

Die Vurz wie 





Si. hat den Begriff: Gteichftepene, ebenmäflg 


gleichviel. 


Brauns deut. Orthogr. Hbb. Muͤn⸗ 
hen 1770. S. 16. ſchreibt: „Aichen, d' 
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meſſen. In der Ausgabe 1793. ©, 15. fiheine 

der erſten Ausgabe nachgegangen worden zu feyn; 

denn auch bier liest man: Aichen das ift mefe 
fen. — Treffend ift was folgt: „Auffer diefem 

Zeitworte fängt ſich jetzt kein deutſches Haupt⸗ 

wort mehr von ai an, und aichen bleibt nur 

noch nach dem alten Aiche, d. i. einem gewiſſen 
Maaße. Denn anſtatt Ade der Baum, Ai⸗ 
mer und Aiter, ſchreibt man beſſer: Eiche, 

Eimer und Eiter. Ais, der oder das, ein 

Gefchwäre, des Aifes, vielf. Die Aif e iſt jege 
faft ungewöhnlich, Eis ift ein gefroren Waſſer.“ 

* Eis, pus, Geſchwuͤr, iſt von eiten, eiteren, 

vrore, wovon die Eiterneffel STRMBERD: 

'f. Fulda ©. 304. 319. 

Nach befagten, nur technifch geltenden Ais 
hen folgt in gedachter Ausgabe, Brauns W. B. 
v. V. v. P. v. J. 1793. ©. 83. „eichen, dem 
Maaße oder Gewichte feine geſetzmaͤſſige Größe 
und Schwere geben. Daher abeichen, das Maaß 
und Gewicht unterſuchen, von dem alten Worte 
eich, ſo viel als gleich: die Eiche, das Mogß: 
der Eicher, welcher mißt.“ 

* Das ai hat die teutfche Sprache nicht, wohl — die 
Gothiſche und die Celtiſche, aus denen es nicht nur 
in Woͤrtern, die wir aus jenen Sprachen als Naͤmen 
mancher Ortſchaften und Menſchen noch haben, lebt: 
ſondern auch hin und wieder in echtteutſche Woͤrter 
eingeſchlichen iſt Garibald erster König 
Boioariens yonVincenz vonPallhau- 


\ 


ne 


sen. &92f.— Heynatz (Briefe über 
die deut. Spr. Berlin ı771. gro) ©, 15. 
tadlet die Meißner: „Ain Aimer Wain ſagen 
fie, wenn fie ein Eimer Wein fagen follen. - 
Für ei ai zu ſagen, iſt beynahe allen Sachſen ge 
‚mein; — ich leugne, daß die deutſche Sprache die 
ſes Diphthongen beduͤrfte.“ 


Die Wurz Eich iſt um ſo ſchaͤttbarer, als 
fie durch die Wurz gleich nicht erreicht werden 


— kann. | 


Gleich wird meiſten uneigentlich ange 
nommen; denn eigentlich iſt es. ge und leid 
(urſpruͤnglich aus ley species, genus, prosapia) 


zuſammengeſetzt, und bedeutet congener, ejus- 


dem specie, ebenbuͤrtig aus einerley Fleiſche 
oder Leiche; von welcher Herleitung es auf den 
Sinn des Aehnlichen übertragen nun durch— 
gehende fuͤr Eich gebraucht wird, 


Friſch J. 16, fchreibe: „Aich kommt von ı, 
eb, eht, lex, legitimus; f. auch eigen, pro- 
prius, welches Goth. aih, aihn, gefchrieben wor: 
den, von Exeiw, aigan, habere, .alfo, daß Aich 
der rechte eigentliche Gehalt.“ Eich hat den 
Begriff von rechtlich (eb) und eigen nicht, 
wo wenig ihn die Wurz gleich hat. — Kö- 


nig Etym. Hellen. 105. und Wafius 
‚104, fegen x. sicuti, am, welches aber feine 
radix. Guarin 72. Linder Lex. Ebr. 1. 
dient nur interrogative. | 
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Spate 363. „eichen, proprie de dolis 
querveis exhauriendis dicitur, : solent. enim 
vasa vinaria ex roborefieri)— significat etiam 
aqua re Extenditur autem ad vaso- 
rum examina.“ | 
Das erfte: teich niche zu; „dei — —** 
man nicht von EXRhaurire, weder von eichenen 
Geſchirren einzig oder vorzuͤglich — Man eichet 
ohne Waffer,;;und zwar. beffer. Man eicher 
mit dem Stabe, auch mit -Hirfe u, dgl. Vaso- 
rum examina sunt ‚medium, non scopüs ae- 
quationis respectivae, aut aequalitatis'va- 
sorum inter .se duorum. aut plürium, ‚aut ca- 
pacitatis.vasorum aequales instrumento hien- 
torio euicuimque. Man fuche gie im Eben 
maas. ii 0. re 

Man Fan. auch w achter Glos 
— P. 245. nicht beyfallen, wo er ſchreibt: 
eichen mensurare dolia, — est aqua me- 
tiri, ab ach aqua. . |" 

"Bınaeos. bedeuter dus whaͤtige —— ei⸗ 
cent. Einco aber ‚das, mittelgattige © gleichen, 
gleich, ebenmaͤſſig ſeyn, die Waage halten (die 
Eiche halten); davon iſt bey Friſch J. 16. 
lich -Schälgen, darinnen die Probirer aufder 
Korn-Waage die Silber⸗Koͤrner aufziehen, oder 
waͤgen, lancicula probatoria. 

Die Arab. Wurz iſt war, similis: fuit, ae- 
quavit. 'Simonis l. m. gr. 365, : Die Hebr. 
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Wurz it mp et ppm, effigiarit. ‚Koenig 
hc. bey Guarin.456. bedeutet. fies sculpsit, 
‚descripsit,. ‚statuit, decrevit. . 

Eichen heißt. nicht meſſen, fondern gleiche 
mäffig machen. Ein geeichtes Geſchirr ift 
nicht ein unferfuchtes, oder des. Gehaltes wegen 
eraminirtes, fondern dem andern gleichgeftells 
tes, wenigitens damit verglichenes.. 
MNebenwort: , eich, eicher, seicheft; 

Beywort: d. dd. eiche, .eichere, eichſte. 

Erſtes ſchwebes ——— Die: Eiche, 
Bichbeic. — 

Erſtes klebes PORN: Die Eiche, der 
Stan, ‚die Gleichmachung, die. Eichung. 

Eichen, Zeitw. thaͤt. Gatt.gleichmachen, 
die Gleiche — d. i. einander ver⸗ 
gleichen. | 
- Der Eicher, — Eichmeſter 3) das 
(ich, d. i. der, angenommenen Ren gleich) 
PRHEer Srifhl. 15... = nm -% 

Der SEichſtab zeige any — —*— 
das, mas er unterfucht, gleich. fomme,: a. a N 
26; Die Viſir iſt nicht teutſch. 

Die Eichelle. Das Laͤngenmaas, dem an—⸗ 
dere von. gleicher Are müffen ebenmaͤſſig 
lang ſeyn; b Eibers II. 423. 1647 % 
Standard. n. 4. 

-. ‚Das. Franz. jeugex. if — vom 
—* Eichen genommen. Wäre es von det 
Dur 


— by Coaaig 


| —— 481. 
Wurz Auch J. Bd..$. 24. fo wäre“ sBich: eine _ 
Spielwurz. Doch der Uebergang in Aich, wie 
einige fchrsiben, und in Icken Sn. Be * 
“auf Auch zurüczufprechen. | 
Een Niederſ. aequare ift eben‘ bas Soc 
teutſche eichen. Fulda 318. | 
Zwey Eleine’ geikete Säde an Start eines 
groffen (Friſſch I: 16.), d. i. einem groffen gleich . 
gemachte. Iken ($Eichen) zeigt wohl Feine Ana 
logie zu Eh; f. oben die Herleitung. von ich. 
Eichelganz, vollends, haargleich, „ſo gleich- 
ſam geaicht iſt.“ Schilter Gloss. bey Friſch 
a. a. O. Eichelweis, ex asse. Wehn. has 
serv. Pr. Friſch aa. O. © ey 
Der Eichpfahl (Fach- und Sicherpfahh 
beſtimmt bey Muͤhlen die Waſſerhoͤhe zwiſchen 
benachbarten Muͤhlen. Frhr. v. Kreittmayr 
Anmerk. u. Cod. Civ. P. II. c.8. G. 18. n.3. 
Oekon. Lex. 1482. . 
Den Bauch eichen, heißt trinfen zum Ber: | 
füche, wie viel diefe lederne Flaſche, im Ver: 
gleiche mit gewiffen und beftimmten Gefchirren, 
aufzunehmen fähig feyer Spate 364. 
„Die Eiche, — hievon das Beywort ei⸗ 
chen, z. B. eine eichene Thuͤre.“ | 
Die zufammengefegten haben Eich und Ei— 
chen, z. B. der Bichapfel, Eichbaum, bin- 
gegen der Kichenwald, die Eichenaſche, der 
1. Band. 31 
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‚ Eichenfebwamm. Brauns BB, v. V. 
vB. S. 83. 

Ein Eichicht, g. n. — Spa 

te 363. 
Die Eichel, alia — die Ecker (vergl, 
chen, N. ©. f. oben) glans querna a. a. O. 
Eicheln sive Eckern im -Ueberfchlage, funculi, 
cum glandibus seu globulis lineo filo contor- 
KB, a. a. O. 

Das Geecker, das Eckerig Ebers IE. 416, 
Pastio glandium, die Weide_unter den Eichen 
und, mit übertragener Bedeutung, unter Buchen, 
Nuͤſſen, Caftanien; v. Heppe wohlr. Jaͤger 
99. 214. Defon. ker. 545. 

Spate 362. macht eine Herleitung der 
Eiche ‚quasi sit contractum ab Eigig,i.® 
eigen, proprius. Prisci Germani enim nee in 

oppidis nec vicis, sed sub quercubus habita- 
bant, atque rumorum nexu contegebantur, re- 
ceptaculumque istud proprietas eorum 
erat, Aghium dictum, vnde ich et eigen“ 

Aber die Teutſchen haben die Eiche gekannt 
und genannt, ehe fie in jene Wildheit herabgefun 
fen, in der fie diefe Bäume zur Wohnung ange 
nommen haben follen; denn fie waren nicht ur 
fprüngli wild, waren urfprünglich fein, gehegt, 
"gewandt, beleben Handel, hatten Gefege, Sitten, | 
Gottesverehrung, Künfte, Philofophie; ſchon die 
Sprache ſpricht fuͤr ihre Gebildetheit ſehr deutlich 








483: 
Daß es Baͤume gegeben habe und gebe, 
— den Menſchen zur Wohnung dienten, eh 
man Haͤuſer gebauet hat, iſt zu glauben (Stable. 
Sorfimagazin VII. Bd. ©.9ı ff) nicht. aber 
ju vermuthen, daß fie lauter Eichen geweſen ſind, 
und alle eben denſelben Namen getragen 
haben. Daß auch der. teutfche Stamm zu Das 
bel gebauet habe, ift wohl zu vermuten, Erf. 
nad) diefem. Baue ift das Wort iche. ent- 
fanden. Das ältere allgemeine Sprachwort yıy 
fagt aber nicht auf Hans, ‚Eigen, ua of | 
robur. Guarin a 
v. Heppe wohlr. Jaͤger 98. , „Diefer 

- Baum braucht viele Jahre, bis-er. recht: tiber ih 
kommt; dahero er auch wegen feines Aufkom⸗ 
mens mit groſſen Herren verglichen wird, dieſe 
kommen 

Langſam zur Tauf, 

langſam zu hohem Alter, 

langſam zur Gruft.“ u 


Man moͤchte Tagen, die Eiche halte den 
Groſſen die Wage, Eiche. ty 
Dieſe Aehnlichkeit haben Die Teutſchen geroiß 

nicht erwogen, viel weniger der Eiche den Na⸗ 
men darausgeſchoͤpft. 

Ich leite Eiche von der Wurz Eich her. 
Abgeſehen von dem, daß die Eiche jedem Baume 


nach verſchiedenen Anſichten das Gleichgewicht hält 
31 * 


184. — 


in oͤkonomiſcher, mediziniſcher, meteorologiſcher ıc 
Hinſicht (2) : Fo bleibe ſich die Eiche als Baum 
wegeglich gléich ur Sturme. | 


Sie hat den latein. Namen Robur — 
dient. Da andere Baͤume ſi ch neigen, wanken, 
fallen, zeigt ſie ihre Staͤrke, beſteht den Kampf, 
und eicher, mißt ſich, mit den heftigſten Binden, 
hartet trogig, unbeweglich, ruhig, ſtarr, und iſt 
ein Sinnbild der Gleich muͤthigkeit. Stahls 
| Forftmagazin I. Bd. ©. 239. giebt hierüber ein 
leſenswerthes Reimgedicht, welches meiner Her⸗ 
leitung das Wort ſpricht. | 


*S *Edif Waſſerbau⸗ Tiſchler + Kiffer» Hrenn- Chin 
delholz. Die: Früchte: Eichel, Eichapfel, Mile, 
>. Knopper, Schwamm. Das Laub zur Streue, das 
junge zum Gemalter. in klemmen Jahren mitunter. 
Odyss. All. 357. 568. Sacrificantes, in defectu 
farinae hordeaceae, tenera folia quercina ap- 
tabant. Die Rinde hat vielfachen Gebrauch. „Das 
Hol; und die Spaͤne geſotten und davon getrunker, 
dienen fuͤr die geſchwollenen Fuͤſſe, Waſſerſucht und 
Franzoſen, weswegen das Eichen; Hol; auch lig 
num Sanclum vel Guajacum Germanorum, 
oder dag teutfche Sranofen- Holz ha wird. 
Dekon. LeE 545. 

Die Eichel als Coffee bereitet wird nedicluſ 
belobt; noch mehr fuͤr die Heillunde iſt, a. ad. 
und 1625. nachzulefen. 

Der Eichapfel zu Michaelis unterſucht, gef 
ein Borzeichen, welcher Winter a einftelken 
werde. 
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Die Eichen ‚wurden von dem. Altenvals Blitz⸗ 
ableiter in maͤſſiger Entfernung rings um ihre 
oͤtonomiſchen Gebaͤude gepflanzet, und dienten ſicher. 


Die religioͤſe Anſicht, welche das Alterthum von 
der Eiche, von dem Miſtel hegte, iſt bekannt; ſ. 
Stahls Forſtmagazin 7. Bd.S. 7o ff. Des 
kon. Lex. 16285. Der Miſtel hat feinen Nas 

men von dem Miſte der Vögel; weil man geglauht 
hat, der Saame komme durch die Ausleerungen 
der Voͤgel (dieſes gefchieht doch mitunter) auf die 
Bäume, Dag Sprüchtwort:. Turdus Ipse sıbi 
malum cacat, ift feine Fabel; f. Stahls Forft 
magazin L.B. S. off. II.B. © 143. Schre- 
ders Jagdkunſt ©. 68. von dem Wogelleime. 

©. 307. von dem. GVogel) Mifteler und von dem 
Miftelbaume; v.Heppe wohlr. Jäger 217. 


Auch der Mifteler (Miftler, Schnerre) eignet 
fi zur Witterungsfunde bey. Schröder a. a. O. 


Der Söchnerre, Schnerrer, vielleicht von ſchneyen, 


| gd. der Schneyer, Schneyerer, nie niva- 
ria avis. 


Der Eichvogel, Habicht. Er horſtet auf 
hoben Klippen, oder in groffen Wäldern auf 
hohen Bäumen.” Defon. ker. 891. Die 
Herleitung zeige fich in: „Habichte find aud) eine 
Art Erd-Schwaͤmme; — fie wachfen gern in Eis 
chen, bufchigten Orten,“ a. a. O. 893. 

Der Eichhorn (Zxiovpos, animalculum 
quod cauda sibi vmbram facit), Acwern 
AS. ex Ac, quercus et cwyrn, mola, Ful, 
da 306, Wachter commolit.enim. Queru: 





quer], mola instrumentum agitatorium. 
Leibniz Coll. Etym. L. 112. vergl, der 
Quiel, Querl und das Zeitw. querlen, zer⸗ 
— von wirr. 

Hunting the squirrel, ein n Gichhoͤrnchen | 
jagen, eine- Beluftigung jemanden zu ängftigen 
Ebers I. 919. Man wuͤrde fagen, einen eich- 
hoͤrnlen, wofür - der Landmann, mern er einen 
in Angft fegen will, fpricht (verkuͤrzt): ic) will 
did) eichlen, d. i. ümtreiben, ſchwenken; vergl, 
leichen, leyen, n. 2. berumjagen, bechen bey Stab 
der IL. 164. 

Die- Linde, tilia, wird BR die Lindeiche 

. genannt, weil fie das im Weichen iſt, mas die 

Eiche im Harten. Sie hat die Haupteigenfhal 

ten der Eiche, nur die Weiche des Holzes macht 
den Unterfchied auffallend. Huch der Mittel, 
den die Finde bat, mag zur Vecrgleichung de 
Linde mit der Eiche die Alten. veranlaßt haben, 
noch mehr aber die Stärfe, robur, des Unden— 
holzes; „zum Bauen giebt die Linde gut Bal⸗ 
kenholz, indem fie die Laſt mehr über ſich biegt, 
’ "denn daß fie untergehen follte, daher auch ihr op 
der Name Laftholz gegeben worden feyn mag; 
v. Heppe wohlr. Jaͤger 208. 

Die eichenen Bretten oder Balken haben 
dieſes nicht, und ertragen kaum ihre eigene Schwert 

Was alfo die Linde in -einem weniger, M 
anderm aber mehr als bie Eiche hat, gegenein 
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ae — echer-f fe ri mie bet 
Eiche. 
Der Eichelhaͤher iſt —— ———— — 
cher auch. von den Eicheln ſeine Rabzung dar 
Ebers IL:423% . so be 2 

Eichelweis e EX assei>, ‚Bichelganz.e: ex agsp 
integrum -et incorruptum ($rifdh I. 16.) uſa⸗ 
gen im Grunde Gleich heit, Ebe niſt and, folg- 
lich die Wurz Eich und nicht. Auch associatip, 
additio, weder eb (Srifhra. 2.) —s 


sea 6. IM In f ‚on - — 1 
@i e ui u — zZ » A 1 ee 





4 


S— * den Begriff: abißt, weht, bekaun 


gelobet, bezeuget gezeiget, geſchworen, einen Schwur 


in ſich haltend oder beſitzend, q. d. cui juratum 


de est; item quod jusjurandum aut 'veritaterm 


habet in se; Sacramentale quid, juramentale. 


Die: Hebr. Wurz iſt 15, testatus, con- 
testatus est. Guarin 1540. 1554. Thöl 
massin 637: Helwig 107. Wachter 345. | 

Syriſch ar, Hebr. mp, er hat es ‘bekannt, 
gelobet, geluͤbdet, angelober; yw, er ‘hat es ers 
kannt, gewußt, novit; find verwandt zu y, und 
allerdings die Arabiſche Wuͤrz y. reduxit, fre- 
quentavit, continuavit. Hinc Ebraice testari; 


quasi reducere, aut continnare factum, Li n- 





188, — 


der Lex: Ebr. 107.=- quia testis ad eun- 
dem semper sermonem, quo semel rem au- 
‚ditäm. vel. visam' enunciavit, redit, sieque 
eam confirmat (Simonis Lex. m. Hebr. 
683.), et suo modo figit ac aeternät; vergl, 
19; -Supfresse,:) ‚süperstes. ‚conservavit, 
Suarin. 1553.35 u 

'' Hieraus erhelt, daß der Eid had der ie 
—* erweiterten Beſtimmung nicht bloß ein 
Zeugniß bedeute +" ſondern ein Zeugniß, das ſich 
auf Gott beruft, das Gott zum Zeugen nimmt, 
der alles weiß (II Cor. XI. 31. Sal. I. 2o.), 
bey dem nichts? vetgehr) ih dem die in der Frage 
ftehende That gegenmwärtig--und aufbewahrt erhal: 
gen, ‚wird; “auf melche, . wie fie in Gore ifl, dr 
ſchwoͤrende hindeutet, gleichſam mig den Fingern 
hinweiſet; das für ung ‚Vergangene. ‚(in ‚jura- 
mento promissorio: auch das Künftige) aus Gott 
erhohlet und darſtellt. Imit. Chr. 1.25. 
ie ift eine felche Betheurung, wodurch 
man ſich vermittelſt der Bexwegungsgruͤnde ber 
Religion. für verpflichtet erklaͤrt, die Wahrheit zu 
‚fagen;,, er iſt ferner, mie gewiſſen Feyerlichkeiten 
verbunden, und gewoͤhnlich in eine gewiſſe be— 
ſtimmte Formel gefaßt.“ Eberhards Syn. 
8 W. B. S. 155. n. 359. 

Mebenmwort: eid, eider, eideft. 

Beywort: d. d. d. eide, eidere, eidſte. 
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Eiſtes (nie Hupmor die aEde— — 





heit. 

Erſtes klebes — die Eide die 
Eidung, AS. Atha. Fulda a. ” Er 
das Beſchworene. 2, 

Seitw. eiden/ jurare, 1. — "Bad- 
ter 347. hät. und mirtelgatt. (Holland: E even; 
jurafe, jufer. - - Kilian 106.). Davon find die 
Zeitwdeter: beeiden oder beeidigen 1) einen in J 
Pflicht nehmen, ihm einen Eid abnehmien; -D)i ef 
was beſchwoͤren, beeidigte Zeugen, testes ‚Juratit 
Die Beeidigung, confirmatio per jurainentanm: 
Einen vereiden; in Eid und‘ Pflicht sehen. 
———— injuratus. Friſ Hl — 
Der Eider, jurätor. — Zu 

Eidbar, eidhaft, eidlich, jürato. ide 
los . 2); perjurus. Haltaus 280.5 2) feines 
Edes entbunden. Ebers u des. — | 

NMaſteid, leg. ‚Alam. t. 56. ® 22. Bann 
ein, Weib. ſchwoͤrt und die Hand. auf. die. Bruft 
legt, ‚von nah. - Die Druf iſtet das naͤheſte am 
| Heien⸗ a. a. . 

Geſtabter Eid, — von dem Stade, ba- 
— sceptrum, ſondern von der Stabe, littera, 
ein gelehrter Eid, vom Zeitworte ſtaben, ſteuven, 
vorſtaben, wovon der Eidſteuer, is qui juraturo 

praelegit, praeit, verba. Friſch J 219. ar 
aus 1717ff. 625. 


— — 





10 
©. Der. Meineid,. von: Mein, gemein, un 
heilig, profanus, immundus, communis, z0mög 
im bibl. Verftande, Friſch II. 636. Haltaus 
7336. Wachter. Simonis Lex. m.Gn 
— Koenig Etym. Hell.,ıgo... 

: Der Eide, genit. ‚des Eiden vom; Bey— 
worte: ide; fr Petz Seript.. Austr. An. 1270. 
bey Friſch E 219. wovon der Eiden wie der 
gemeine Mann ſpricht, und entſtellt der Eidam 
genit. des Eydames bey Weitenauer;dr 
ehogt. WB. ©. 35. u. a. Gens * 
— Schwiegerſohnn. 

dam; quasi Eidmann ik aus der Zar 
— der: fehlerhaften Form erflärt und end 
behrlich; ſ. Wacht er und Friſch J. 219. ke 
terer ſchreibt a, a. O. „Es ſcheint von. Ehe, echt, 
legitimus oder matrimonium herzukommen.“ DR 

Spate 40. „Eidem; gener, ab Aite, 
hätte, Hatta, pater et 4m, cura, qs Pa- 
‚tris curam gerens, filiaeque loco patris exi- 
tens.“ Atta’ete. 1. €. Go. iſt Gothiſch vid 
UI. "vielleicht "in bie teutſche Sprache einge 
ſchlichen. Am für Amt iſt idiotiſch und fahr 
laͤſſig geſprochen. Am in. Eidam iſt eine Form, 
vergleichen in Biefam zei "und iſt ſehr unflaft, 
wie: fie oft in’ ea; De um: übergeht, ‚oft ganß 

ansbiont. er 
| Ehedum, Eidum, — a. a. O. ſind 
* Eidam, entſtellte Formen, und verführen p 


— 
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naͤchſten beßten Herleitungen. Wenn Eidmann 
Ehemann iſt, fo iſt Ehemann dadurch. ohne Urs 
fahe ‚mit einem Afterausdrucke bereichert. wor: 
den. Die N * — — Aush v 
wuͤchſe. | Ins 
Waͤchter 347. hat treffend RER 
Die Hingeſchworne est virgo desponsa, jurato 
promissa viro, 'et Eidam vir juratus, vet cui | 
juratum est. Desponsus, ein Hingeſchworner. 


Hier kommt der Ausdruck Schwaͤher, zu 
bemerfen, auh Schwiegervatter genannt und 
die Schwieger oder Schwiegermutter, en 
men die Schwiegereltern. 

Vor Alters hatte die Sippe, Blutesver⸗ 
wandtſchaft, consanguinitas ſieben Glieder, Grade 
oder Stufen, jetzt iſt ſie auf vier beſchraͤnkt, und 
die uͤbrigen drey ſi find nicht ſehr in Achtung. Da- 
ber iſt nach der Hand das Spruͤchwort des ge⸗ 
meinen Mannes entſtanden: Anverwandt vom 
ſiebenten Suppenſchnittlein Cetzteres iſt ent⸗ 
ſtellt und ſoll fagen: — di. 
ferneft verwandt, 

Im fiebenten Grade endet fih die Sibbe. 
Sprühm. hey Eifenhart ©. 156. In der 
fiebenten Sippe beiffen die Perfonen Nagelmagen, 
weil fie, da man: die Blutsverwandtſchaft unter 
dem Bilde eines Leibes vorftellte, am Nagel der 
Hand, d. i. zu aͤuſſerſt ſtunden, a. a. O. 757. 
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„Sipp, kommt vom lateiniſchen cippus, 


Gall. cep. Ital. ceppo, Stock, Stamm, Her: 


kommen.“ Friſch IE 281. und Wachter, beyde 
bey Haltaus, der S. 1690. hiezu ſagt: Quod 


sub judice ınelius informato relinquo. — bey 


Kirsch. Cornuc I. 225. fagt Cippus bey 


weitem nicht den ganzen complexum consangui- 
nitatis, die Sippe, ſondern nur den stipes zur 
Noth. Oep. Danet Dict. p. le Dauph 
274. Ceppo Antonini I. 275. nehmen un 
ter andern Bedeutungen auh"semen, Stamm 
haus Auf; Aber fie mögen unter biefer Be: 
deutung das Wort aus Sippe mitgenommen 
haben. Ueberhaupt taugt die Herleitung aus bie 
ve Sprachen nicht fuͤr die Teutſche. 


Spate 1783. „Sippe, die, gradus cog- 
nationis. Dicitur a fhieben, quia numer- 
ando protruditur quasi, vocant etiam Gipf- 
FIT) Se Diefe Herleitung ift rauh, und der Rüd: 
fall von Sch in S ift nit annehmbar. 


Sippe ift-fo viel als die Siebei Septe- 
. narius, Hebdomas, Der Umfang von den fieben 
Stufen der Blutsverwandtſchaft. 

‚Die Hebr. Wurz ift ga, Qal inusita- 
tum. Linder Lex. Ebr. 140. Sed usita- 
tum Aethiopibus- in Il. Conjug. Septem con- 
Tecit, septies fecit.... Septem adhihuit (fidei 
faciendae’ causa) testes. Öugrin 211%. 





Die Sippe und die Säwägerfäaft 
(affinitas) zählen eben ſo viele, d. i. jede hat fie- 
ben Grave nach alter. Zahl, Sippe und Schwaͤ⸗ 
gerfchaft find niche einerley, wie zwar Wachter _ 
nimmt, Eiſenhart aber ——— ERROR 
S. 156. } / 


Doch nicht nach dieſer Anſicht iſt die Wurz 
Schwah, davon Schwäher u. d. ii. (% pro- 
prıum sonum non habet. Linder Gram- 
mat. 2. Daher es mit allen Örundlauten auch 
mit g und h hebt und lege). Diefer Wurz ge 
horchen Geſchwey, glos, fratria, Schweih 
(Fraͤnkiſch bey Fulda 173.) agnata, affinis. 


‚Item die Wörter: Schwa ger, ‚sororius, 
levir, Shwägerinn (Geſchwey), glos, fratria. 
Schwägerfhaft, affinitas, geſchwaͤgeret, 
affinis u. d. uͤ. 

‘Die Derivatio von Sch waͤ be er geht faſt 
wie die formationes derivatae aus Ba tterz 


[1.8 ©. 106 ff. 


Richtig bemerkt Radlof Trefft. 52. 53 | 
daß das objektive verfhmwägern (mit haben, 
und- active) den Umlaut annehme: das fubjef- 
tive aber: (mit feyn und neutro) nicht, auffer es 
ſage verſchwaͤgert fo viel als mit Schwägern ver» 
‚bunden. 


Hier iſt beſonders merkwiedig ER 
für Eidam gefprochen. Friſch II 240. 


I 


N 


Sn 


A 
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„Beil im Gothifchen Socer ſchon Suaigra 
und Socrus Suaigro -heißt, wird Schweher 
bilfig mie aͤ gefehrieben; der. Ausfprache nicht zu 
gedenken, auch Angelſ. ift Swaegr, Socer.“ 

„Schwaͤher iſt das Haupt, affinitatis, und 
kommen davon alle dieſe Namen her, die nur um 


des Unterſchieds willen etwas veraͤndert ſind, oder 


etwas dazu geſetzt worden.“ 


Schwaͤher muß eine Wurz (und ein Zeit 
wort als actor) vorausfegen, von der alles weis 
tere entſpringt; die Veränderungen liegen in y 
fi oben. ——— BE | 

„Die Teutfchen haben von gar alten Zeiten 


ſchon die Namen der Freundſchaft von den Rt 


mern geborgt, und nad) ihrer Art verändert. — 
Wann aber Schweher oder Schwäher und Swaigt 
aus Socer worden, ſtoͤßt fich ein Unerfahrner 
an dem ftarfen sibilo S in Schw. Es iſt das 
fateinifche o in Socer in einen Diphthongum 
anfänglich nur verändert, als Soucer, und her 
nach ein w aus dem u worden,” a. a. D. 
Die Teurfchen hatten ihre Sprache eher als 
die Sateiner, und hatten in ihrer frühen und ul 
geitigen Kulture gleich jedem anderen Urftamme 


das alles fehon, was die Consanguinitatem, Af- 


finitätem, Matrimonium, betrifft, gefannt, und 
gefprochen; mie fie nun ihre Sprache, nachdem 
ſie in die Rohheit verfallen ſind, nicht verlohren 
haben, ſondern fortgepflanzt, ſo iſt dieſes gewiß 
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am beßten geſchehen in den Wörtern, welche den 
Haus- und Familienſtand zunaͤchſt angegangen 
haben, der ihnen bebr und mweih war; : - a 

Man darf leichter annehmen, daß die zu- 
fammengeraffe junge lateinifche Sprache Soeer 
aus Schwager oder Swaigr genommen hat; be: 
fonders wenn man eine Wurz für ein teutſches 
Wort in jener Sprache bat, mit der Sie auf, 
gleicher Linie ſteht und ebenbürtig if. 

Spate 1973. ift billig, aber nicht glücklich, 
da er Teutſch von teutſch: Schmwäher von 
Schwer herleitet „a gravitate, i. e. auctoritate 
quasi patria (wo liest man in ber teuffchen 
Sprache ſchwer mit dem Begriffe: Gravitaͤtiſch ?), 
vel etiam a severitate. sic dictus.“ Im Be⸗ 
griffe von Schwaͤher liege nur Siebe, freund⸗ 
ſchaftl. nexus, Wohlwollen, Freude. Feindfelig- ° 
feit, Kälte u. dgl. zwifchen Schwaͤher und Eidem, 
Schwieger und’ Schnur, liegen nicht in der. Na- 
fur, find fpätere, nicht allgemeine, ja der Affini- 
tät entgegen ftehende, Zufäfligkeiten. : Man ſehe 
Matth. X. 35. 

„Nimmer gut der Schwaͤger Rath thut.“ 
Eiſenhart Spruͤchw. ©. 165. erklaͤrt dieſes 
von dem Einverſtaͤndniß, Zufammenhalten und 
- Parteymachen der Verſchwaͤgerten, darum Ver— 
wandte oder in Schwägerfchaft ftehende Perfonen 
in fein Rathscollegium in einer Stadt aufgenom- 
men werden ſollen. | 
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.- Gerbert Glossar. Theodisc. p. 18. 
fchreibt ;. „.Zidem (d).— (d) ab Eid Juramen- 
tum, et em, am, vel om, homo, vir, quasi 
juratus homo, majoribus enim erat solemne 
juramento ‚firmare nuptias.“ 

Diefe Wurz iſt „ya, juravit, a nom, 
ya, septem; quia juramenta, solemnia sal- 
tem, :septe m..testibus, aut symbolis confir- 
mabant, ut Abraham ‚septem agnorum vic- | 
tima, Gen. XXI, 28. Linder Lex. Ebr. 
140. Guarih ‚1617. Spopondit, roganti 
promisit, i. e. juravit. Thomassin gök 
Simonis. Lex. m. Hebr. 955. „alter alteri 
juravit vel juramento se obstrinxit (sensu re- 
ciproco). — Juramenta septem testibus sive 
- pignoribus firmabantur.“ 

Aus diefen Vorkenntniſſen geht hervor, daß 
Schwaͤher ſoviel als Jurator bedeute, 
Schwoͤrer. | 

Der Schmwäher ift sponsor, despol- 
sor, desponsator, Der Verſprecher, Gelobet, 
Hinſchwoͤrer, die desponsa, sponsa, iſt die Hin⸗ 
geſchworne, jurato promissa; der Eide iſt da 
durch in possessionem juramenti eingeſetzt; nut 
qua sponsus, desponsus ift er der vom after 
(diefer wird, dadurch Schmwäher, Schwiegervattet 
der sponsae, Gegenfchwäher ihres Vaters, COM 
socer) Hingeſchworne. Das Hinfhmören 
sponsalia, Suevis ap. Wachter. Denn die 

| despon- 
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desponsationes waren vor Alters’ das "Gefthäft 
nicht der Kinder, fondern ihrer Eltern. Der 
Eide und die Schnitt participiren wehl die 
Verbindlichkeit. des Schwures, fie find’ aber niche 
Juratores primarii, ex officio etc. Darum fägt 
der ide stricte, nit: is qui jJuravit: noch 
die Schnur: ea quae juravit, ſondern cui ju- 
ratum est, cui Jus ex, jurejurandö quaesituni 
est, die in Regula von ihren Eltern verlobten 
— reichen ſich nur zur Anerkennung 
der vaͤterlichen Schwuͤre die ande” und bie ar- 
rhas sponsalitias. 
„Schnur — Omnis — tu | 
ba (auch Friſch IE 218. auh Weitenawer 
Orth. W. B. 126.) hic exelamat, hoc nostrum 
Schnur venire a latinorum n urus.‘ : (Glaub» 
licher ift, die Sateiner haben den Ziſchlaut, den 
fie ihrer Sprache nicht gegeben hatten, "vermeiden _ 
wollen, und aus Schnur nurus gebildet. In 
die griechifche Sprache waren fie zu viel verliebt, 
zu ſehr an fie verwöhnt, als daß fie das Sch 
in den’ aufgenommenen -griehifhen Wörtern aus⸗ 
zuftoffen Hätten wagen dürfen, zumal ihre atifans 
gende Literatur i in jeden dergleichen Wörtern lz. B. 
ola, voenos, osur Sch, ja ohne allen: Anfangs» 
confonanten; in nurus blieb doch einer] den 
weit voran ftehenden Griechen lächerlich Härte feyn 
müffen). — ,„Restat itaque: Schnur: esse. a 
Schnuͤren, — alligare, quia adjungitur 
, U. Band. | 92 


* 


domui meae uxor Klü mei, et tam arcte con- 
stringitur cum familia mea,. ut ‚altera quasi 
sit filia, vinculumque novellae ‚affinitatis,“ 

„Die Schnur kann auch als linea, fılum, 
bie. neue Linie bedeuten, ‚welche fie anfangt und 
ginen neuen Samilienfaden. _ 

Die Schnur fann auch des Brautgürtels 
wegen Ehren halber alſo genannt ſeyn, d. i. eine 
reine Jungfrau. 

Nicht zu melden, daß der Hebraͤer die Shnu 
u a Rad. 753, perfectus est, nennt, „quod 
saltem in die desponsationis suae perfecta sit 
ornatu,.h. e. sit ornatissima.“ Guarin 908. 
vergl. sad. — vergl. fibulata, i, e. ornala, 
fibula ornamentum, monile. I Macch. X. XI. 
XIV.; vergl. „Ceinture de la Reine, der Kö— 
nigin Gürtel; eine Anlage, fo vor dieſem geſam— 
melt wurde, und noch heutiges Tages in etlichen 
Sanden gefammelt wird, vor allerhand Weiber: 
ſchmuck für die jungen Fuͤrſtinnen. Alfo heißt 
man auch zu Paris einen gemiffen Zoll, fo von 
dem Wein genommen wird.“ Kriginger 
Sprichw. B. ©. 113. _ 

Die Schnur — vielf. die Schnuren. 
Brauns W. B. v. V. v. P. 225. Weite 
nauer a. a. O. | 

Aber weil es nach — gemachten Bemer⸗ 
kungen ſcheint, daß das Wort nur eine Meta- 
phora von der Schnur, funiculus, chorda etc. 


J 


ift, fo muß bie vielf. Zahl Schnüre ſeyn; (f. 
1.30. ©. 102,) Aue: ſtimmt das Spruͤch⸗ 
wort uͤberein: 

Zwiſchen Schwieger und Schnuͤre 

Muß man machen eine eiſerne Thuͤre. 
Dieſes, wie erinnert worden iſt, geht — alle 
Schwieger an. 

In der gemeinen Sprache ſagt man: zum 
Miethkutſcher: Schwager! wie zum Bauern: Wer 
ter! Vettermann! zur Baͤuerinn: Bafe!. Man 
verwechfelt die Ausdruͤcke in freundlicher Sprech 
art für Freund, Freundin; denn: diefe Wör- 
ter bedeuten in. genere: amicus, cognatus, ag- 
natus bey den Teutfchen, und: werden gleichfam 
berablaffend mit — Schwag ee ꝛc. 
vertauſcht. | 

Von der Wurz Schwah, y20. und von 
dem Zeitworte ſchwaͤhen, davon der Schwaͤ⸗ 
ber und das intenfive Zeitwort ſchwaͤheren, ift 
das Zeitwort febwören gebildet und fuͤr jeden 
Eid oder Schwur gewählt worden „Schwur 
ft von Bid dadurch unterfchieden worden, daß 
diefes eine feyerliche Betheurung, jenes aber nur 
eine gemeine ift, dergleichen man in dem gemei« 
nen eben täglich unzählige hört.“ he 
Syn. H.W. B. ©. 221. 2.501. | 

Es ift ein verbum activum und neutrum. 

Es gehöre der Geftale nad) zu jenen Zeit. 
wörtern, Die in rem enden, und nicht primitiva, 
32.” 
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fondern-iterativa, intensiva ete.find; es iſt quasi 
contractum aus fehwäheren, und das y der Wurz 
ya in das o (mit Umlauf 5 gefprochen). Hel— 
wigen 262, enfgieng Diefe. Form der Zeittwörter 
in ren, darum konnte er niche-geradhin mit der 
Wurz zurecht. fommen, und ſchrieb: „Schwe— 
ren, quasi severare, hinc asseverare, id est, 
graviter -et- sancte. confirmare.,, Originem tra- 
xisse videtur a yaWw, Scheba, id est, sep- 
tem, qui numerus in 8. —— sacer est: hine 
yav Schaba,, est jurare.‘. 
Severare ift —— wohl aber ſind ie 
— asseverare, perseverare usitata. 
Helmwig leitet ber von graviter und ven 
sanoto⸗ Dieſe Herleitung geht an in der forına 
— nicht aber in forma radicis. 
Schottel 1413.  Spate 1976. Friſch 
II. 249. haben ſchweren. Spate weiß nicht, ob 
es von Schwer, Wehr oder Wahr herfomme, 
Säweeren fchreibt er ex consuetudine. 
Friſch fhreibe: „Schweren fommt mit 
jurare.überein. Die Sranzofen haben aus Jura- 
mentum nad) ihrer Ausfprach gemacht sermenh 
und.der ;sibilus iſt bis ins Gorhifche gefommen. 
Das e muß in diefem Wort den Lauf de 
e im ABC haben, da man ſagt De, und nicht 
wie in ſchwer, gravis, da e als aͤ lautet, 
*Schweren heißt im Ulphilae codice Evangel 
ehren, und kommt mit verexi überein. 
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 * Jur6 kommt von jus her, ſchwoͤren aber 
nicht vom Latein; vielleicht ift adsevero (seve- 
‚ zus) aus dem teutſchen ſchwoͤren zu feiner Be: 
deutung von den Lateinern aufgenoinmen- worden ; 
denn" severus hat Die ‚Bedeutung von adsevero 
nicht primitive, ‚Das. 6 hat die Latein. Sprache 
nur in ihren BR Woͤrtern gelten; ;:f. oben 
Hie hwig. .is.. — 

Das franz. ann iſt aus. dem latein. 
Saeramentum. Juramentum aber iſt im franz. 
Jurement. en Bict p — — 
770. 1125. —— bay 

‚Der Goth. — — in feiner — 
und iſt nicht aus dem Latein. wie man.in.Ul- 
Pphilas überall findet. | 

Schwera n, honorare, — — 
unſchwers— nichtgeachtet bey Ulphilas (vergl. 
wichtig, vir gravis, Ital. ponderoso) muß man 
nicht vermiſchen mit Smwaran,"jürare, Ufer— 
ſwaran, falſch ſchworen. Ulph. a. a. O. Edi- 
tionis novissimae. u 

So unterfheidee auch Wachter „Schwe- 
ren, Goth. honorare — fhmwören, jurare,“ 
obfehon er bey leßterem fagf: quasi aggravare, 
honorare. Daſelbſt liest man auch: der Eid— 
ſwaͤrt, Juramentum. | 

Irgendwo iſt ſchwehren, jurare; aber 
das h vor dem reinen r wird — ſ chw aus: 


— Zu Ze * 
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AS. Swerian bey Wahter Kin he 
denklich; aber es ſcheint e fuͤr ö zu gelten; oder 
es mag den Angelſachſen dafür gegolten haben. 

Das einfache e füllt das Beduͤrfniß ober die 
Stelle des Ah, welches in ſchwoͤren aus [hm 
heren liege und das y det — im — 
nicht aus. 

Gaͤlte allenfalls ſchweeren, ſo * wir 
ein Seitenſtuͤck zu ſcheeren (ſ. I. Bd. ©. 240. 
Kilian 529; bat ſweeren DBelgifch, zieht aber 
fmären vor); allein in ber Orthographie und 
theils MORE: gehen. beyde Zeitroörter aus⸗ 
einander, z. B. 


Scheeren 22 Schwoͤren | 
AS. Scearon Swerian 
Engl. to Shear tco $wear 

gefprochen tu ſchihr. geſprochen tu ſwaͤhr. 


Sn 11. Bajuw. bey Fulda 177. iſt Swi— 
ron, firmare, sancire, und idiot. bairifd) heißt 
jurare fihmüren. 

Am Ende geht * daß nach der Eth⸗ 
mologie der Teutſchen und hebr. Wurz- bie vor 
züglichfte Form ſeye ſchwoͤren, und nur eine 


‚andere Herleitung auf eine andere Form geführt 


babe; feitdem man von diefer zuruͤckgekommen iſt, 
wird durchgehende ſchwoͤren gefchrieben. Un— 
geachtet das oͤ eingetretten iſt, ſcheint vorhin ſchwe— 
ten gegolten zu haben; vergl. Schwanen und Ah⸗ 
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ten mie Schwehreh und ehr e mz; das h Bleibe 
in beyden wegen des Schw weg. ' 

Abwandlung: ShThmöre, Bu ſehbbbreſt, 
er ſchwoͤret. Imperf. Hier ſchwankt der Sprach⸗ 
gebrauch: AS; Hoch“ und Niederteutſch, Schwe⸗ 
diſch ſwor, vi. ſchwor bey Fulda 177: "Do: | 
cen fhwor. So auch Ebersll: 1108, Tai 
tian bey Wachter B.346. 

Schwur ind ſchwor. Heinatz — 
— zte Aufl. S. 215. — Doteen bemerkt, 
daß viele dag Imperfectum f Gwut. ſtatt ſ —* 
machen von ſchwoͤren. — Ebers H. |rrog! 
ſchreibt zwar fuͤr ſich ſ chwor, bald darauf abert 
ſchwur oder ſchwor, ih der vorlegten Zeile wies 
der: ſchwur in imperf. — Selbſt das Engl. 
ſchwankt hier: -Swore, gefpt. ſwohr I. 1706, 
oder Sware, gefpr. fhwähr J. 1700. d. i. 
ſchwur a. a. O. Brauns W. B. v. V. v. P. 
231. „ih ſchwor (im gemeinen Leben f chwur). * 
Schwur haben: die Augsb. Bibel 1477. 
I. P. fol. XV. XVL— Sandifh Concord. 
Bibel durchaus. — Gem. Aust. teutfher 
Sprühmörter, Franff. 3.1565. fol.5g. b, 
macht das Imperfect.. in Conjunct. f chwuͤ ve 
Srifh IE 249. ſchwur und in conjunct. 
ſchwuͤre. Schottel 595. Spate 1976, 
Meiſter 276. 277. Damm 1555. Weite 
nauer Orthogr. W. DB. 130, Brauns 
Sprachkunſt. München 1789: ©. 223. 
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Braun, Geſch der, Dit. v, Augsburg 
Ill. 155. 

| Braung W. 8. a. "gi 9. "maihe in im- 
verf. conjunctivi Schwore, ohne Umlaut. Der 
Umlaut in Conjunetixo liegt in der Sprache, 
und; felbft.i in diefem Woͤrterbuche z. B. 217. Imp. 
Indic. ich, ſchor. Conjunet. ich ſchoͤre. 281. Imp. 
Indie. ich verlor. Conjunct. ich verldre. 

In der Collisio des praesentis Conjunet. 
daß ich ſchwoͤre, mit dem Imperfecto conjunct. 
daß ich ſchwoͤre, muß oͤ in uͤ übergehen; dieſes 
uͤ darf auf, ein. u fuͤr das —— Indica- 
tivi, ruͤckanſprechen. F 
. .. JImperf.. Indicat, ih ſch wur, du ſchwu— 
reſt, er ſchwur. — 

„Perfect. ich habe gefhworen. | 

Imperatiy.. ſchwoͤr. | | 
‚.. ‚Conjungt. Praes. daß id) fhwöre. 

— Impert. daß ich ſchwuͤre. 
- Von der Form ren gehen rc; und vorwaͤrts Ge⸗ 
bilde ‚ober Formen hervor. ..- 

Alſo von ſchwoͤren 3. B. find: ber 
Schwoͤrta g, dies homagii, Jurisjurandi pub- 
iici. 

Die Säwarenf haft (Schwörenfhaft), 
im Bremiſchen (alfo idiotifch), fo weit eine Par- 
ten Teichgefehworne oder Teichrichter reicht, juris- 
dictio judieis et juratorum aggeris. 

. Der Schwörer, — 
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‚Die Schwörung, juratio, Ebe II. 
1198. an 

Der ur: (oielf, Zah die. Shwir) 
bedeutet a den actum jurationis, b subjectum ' 
actus, vel promissum, wovon man fagt: Einen 
Schwur thun, einen Schwur halten; Friſch 
Il. 252.; c die Verbindlichkeit des Schwures; 
daher iſt bey Spate 1976. einen ſeines Schwu— 
res befreyen, solvere aliquein sacramento. 

Schwoͤricht, jurato, a. a. O. 

Eidſchwur a Juratio cum testibus, b 
publica, c ex usu quaevis expresse facta; ſ. 


Eberharde Syn. H. W. B. ©, 155. n. 359. 


— Rab. Maur. bey Frifch IL 
5 f oben Eidſwaͤrt bey Wachter. 


= Pöbel brauche per modum interjec- 
tionis: Mein Bid! ftatt: wahrhaftig! ohne 
Aufmerffamfeit ‚aus Gewohnheit. J 

Von Eid iſt nach objektiver Bedeutung: die. 
Hode (vielf. Za hl: die Hoden). Kirsch. 
Cornuc. I. 1183.: Ebers IL 767. I. 381. 
1661. 1731. Damm 2126. (Friſch I. 459. . 
feßt nur die vielf. Zahl und das männliche Ge— 
ſchlechtswort). Die Hoden eiden, testantur; 
daher fie im Lateiniſchen testes, testiculi heiſſen. 

TUN, testiculus, indicium virilitatis — sig- 
nificationem 'habet ab Aethiop. nnp: indi- 
cavit,arguit. Simonis Lex. m. Hebr. 84 
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Das AS. Ath, testis iſt das Hebr. P, 
testis, Rad. y. Thomassin 684. Ba 
kommen überein mit der Form Hod, testiculus 
Rab. bey Fulda 255. | 
Hoͤdlein ift diminutivum von der Hode, 
Bockabödlein, testiculus hireinus. Kirsch 
Cornuec. II. 85. | 
Das Zuͤdlein, in der Sprache des Sand 
manns das Huͤderl, Zuͤdel, das weibliche Geiß— 
zicklein, Kiglein, iſt nicht herzuleiten von der Hode, 
ſondern von hudlen, bammlen, hüpfen ꝛc. © 
wird das weibl. Kalb bey Stalder IL 59, ds 
. Hudi (Hübdlein) und ein Gefpenft als unruhig 
und subsultans, a. a, O. das G’Hüdi (Gehuͤd— 
lein) genannt. Vielleicht von der Wurz Hoch, 
davon auch das Hoͤdlein, Hoͤderl (Heuſchöber— 
lein, quasi gehoͤhet, gehaͤuflet; ſolche bo bis 
70 Hoͤdlein ‘geben eine Fuhr von 4 Pferden) her: 
zuleiten feyn dürfte. Das b der Wurz bleibt vor 
d weg; f. unten Hodler und Stalder ll. 49. 
Haedus, haedulus (Kirsch. Cornue. lJ 
575. verwirft das oe in hoedus, und weile 
auf haedus 555. weil es nicht griechiſcher 1 
kunft iſt; und aus diefer Urfache mögen die la⸗ 
teiner das ae beliebt haben; das oe haben fi 
nicht, auffer in den griechifehen Wörtern. 
Hoedus fann von den Hoden diefes Thie 
res, welche merklich (alfo auszeichnend) groß Ind, 
in die Iateinifche Sprache gefommen feyn. 
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„Groß=hodig, magno scroto praeditus- 
ut hirci et; tauri.“ Friſch I. 459. 

Tenero ——e— ſehr geil. Oviad. 
by Kirsch. Cornuc..]. 555, „Die Geile, 
klebes Hauptwort von den, Wurz geil ift die 
Hode, vergl, Diebergeilen. Ein geiler Bod, mes 
taphoriſch ein geiler Menſch. Eire lascif comme 
un bouc, ie, ein Bock fo. ‚geil fon. Krigin | 
get Sprühm. 80. 


Beockhoden, groſſe gelbe Daumen, pruna | 
atinina. Friſch I. 115. 

Hoddenwidder,· mi u inverfehnittenes 
maͤnnliches Schaf; Widder: (ohne Beyſatz), ver- 
ſchnittenes männliches Schaf. Stalder IL. 49. 
* Zwey d hintereinander in vollendeten, nicht zuſam⸗ 

mengeſetzten Formen hat die Teutſche Sprache nicht, 

Welches auch in b, g, % k, q/ ww, z zu beobach: 

ten iſt. 

Zodenſtein — wegen vo er Gleichett 
Frifz 459.5 vergl. Engl. Stone und 
Seapulae Lex. 1148, 

„Hodler, Dardanarius, der Korn auf Theut 
hinter ſich haͤlt.“ Friſch J. 459. iſt von hoͤhen, 
—— hoch anffehäten; f. oben v. ——— 
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Di e W ur 3 : min | 


4 31 


— 


Sie Sat den Begriff: Kochend, brennt, fi 
dend, fhaumend, kreibend/ fprühend. 
Dieſe wahre Wurz iſt verfannt und verdrängt 
bi Eifer, welches fein Mebenmort, auch feine 
Spielwürz ift, ſondern ein Hauptwort. | 
Der Eifer, fervor, zelüs, ardor, bereit 
unmwiderfprechlich : vie: Wurz if) und: Führt den 
Sprachforſcher auf geradem und — lich 
ten, Wege auf: dieſe zuruͤck. 11 32..°° 
Die Hebr. Wurz. iſt Dde, coxit; ussit | 
Simonis Lex. m. gr. 123. (md ART rich⸗ 
fig-r adventitium. hat; .f..aro,. bey. Damm 
E41.) Guarin 133 - MWeitenausr. Hier. 
Lex. 24. .Thomässin 89.: Hi: 
Diefe Bedeutung erhellt auch aus dem la⸗ 
tein. ferveo, und aus dem "griech. ZmAoo 
aus Séch. Damm 986. oder aus 'ybr, arab. 
„by, hebr. coxit, adussit. —— l. ol 
gr: 975. 
Verwandt. zu. NDR. ift SDN;: Arab. — 
—— bullivit, ferbuit calor etc. Lin- 
der Lex. Ebr. ı4. Simonis |. m. gr. 19% 
Wegen der.nicht erreichten Wurz find a 
dere Herleitungen Fünftliche aber nicht treffende 
Bemuͤhungen, z. B. Helwig 107. seiffen, 3a 
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xones Mvet,.änei- vehemens animi indignantis 
eommaotio, nemesis: ab Vßpıs, id est, injüuria 
cum petulantia'quadam conjuncta, contumelia; 
Oritur ex Hebraeo .2y,,abar, quod inter aliä 
significat ‚irascı, Hinc „3%, eber et 533. id 
est, furor, ira. ...Patet -adeo hinc, quam sit 
res ‚plena,periculi Zelus;;set. quam sit arduum 
recte 2nAodv atque — — po- 
tius, quam humanitatis opus.: 

Eifern, geeifert descendit ab hoc äfern 
(iterare) ‚et proprie notat,. opus alienum cum 
invidia imitaris'deinde, a a zelo- 
typia affici.“ "Spate 4.7. : 

Der eigentliche. Verftand von Eifer iſt 
ſend ſcharf wie Salz, man ſchrieb es efer. Mae 
theſius in feiner Sarept. ſagt: Das ſuͤſſe 
Waſſer auf eferer Aſche nimmt derſelben Schaͤrfe 
und Eifrigkeit an ſich, und wird deſto efere (con- 
sequent eferere) und ſchaͤrfere Lauge. Hollaͤnd. 
eggherigh, acerbus, acer. Im Niederſ. iſt aͤg— 
gern fo viel als kraͤckeln; aͤkerigt, der nichts ver⸗ 
fragen. kann, immer auf andere. flichelt, er eiggere 
immerhin, er feiffer oder zanft.immer, Im Ober: 
Zeutfchen ift g in f verändert, wie aus Schlaͤge, 
tempora, Schläfe worden iſt. Es ift mit dem 
Latein. acer und Sranzöfifchen ‚ aigre verwandt, 
Friſch J. 219. 

Das Holl. eggherigh u. d. uͤ. gehoͤren nicht 
zur Wurz Eif, —— zur Eck. | 
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Eifern (nacheifern per 'pleonasmum), ae- 
mulari, ab aefern imitaris et. hoc-ab aber 


adverb. fagt- Waͤchter 348. und au f oben 


1. Bd. 95. ſ. oben Spate. | 
Aneifern/ verb. act. fagt fr ſch und ohne 
addito nicht zw aͤfe ven, imitari, wohl aber hat 
es die Bedeutung, antreiben, hitzig machen, hor- 
tari, incitare, äincendere, excitare: ad aliquid— 
indeterminatum sine addito vel subaudito, ;,®, 
Krieger zum Streite aneifern; v.- 
Nebenwort: eif, eifer, eifeſt. Zu dieſen 


Superlative geht HApoœisos, Vulcanus. "Hoa- 


sos yap &sıv HH andkiws Iepuorns, nn na⸗ 
vrepßoAnv at samsınr. Damm 239 
Der Name ift aus Arrow, aro, may; f. oben 

‚Die Fabel’von Vuleanus; ."Hoaısos ift aus 
Kain, dem. erſtgebohrnen Menſchen, zu loͤſen. 
‚ Öuarin 2188. 

Beywort: d. d. = eife, eifere, Aifſte 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Seife Eif⸗ 
heit. 
| Erſtes klebes EN die Kife, Er 
fing, das Eif ſeyn. Die Hitze, Seftigkeit * 
Trieb. 

Mittelgatt. Zeitwort: eifen; fervere. 

Der Eifer, is qui fervet, fervidus. 

Der Eifer, die Elebe Eife, welche aus dem 
ar hervorgeht, ' fervor; vergl. Sp Tiere 
120. S. 108. Diefer $Eifer, feryor, macht in 


— 


Ey 
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der vielf. Zahl die Eifern, weil es uͤher Split⸗ 
ter abgeaͤndert wird. — 
EKRKifern iſt das intenſive Zeitwort und mit: 
telgattig. Ebers II. 425. ſchreibt freylich: „ei⸗ 
fern, verbum regulare neutrum et activum.” 
Friſch aber I. 219. bemerkt: „Wenn Prov. 


XVII 9. eifern oder eiffern (Lanckiſcch Con— 


cord. Bibel) mit dem Accusativo jteht, 
muß man lefen äffern. | 
In einigen Zufammenfegungen, z. B. fich 


beeiferen, ereifern, aneiferen iſt das Zeitwort 
thaͤtig, und fo wird auch eifen in dieſen Zuſam- 


menſetzungen activum. | | 

„Sie eiferten ſich alle darüber‘ iſt ein 
Verftoß bey Spate 5. Er: 

Der Seuereifer ift ein gefteigerter Ausdruck 
für fervor fladgrantissimus, eine exaggeratio; 
vergl. bey Plinius: igneus fervor, groffe Hitze. 

Eifer, Hige der Poeten. Ebers II. 425. 

Eiferſucht ift eine. Gemuͤthskrankheit, und 
hat feinen löblichen Begriff. 

Don der Wurz Eif iſt die niche intenfive 
Form der Geifer, quasi Beeifer, vergl. die nicht 
intenfive Form der Eifer. Geifer ift ein Schau« 
men ber fich treibenden Hige des Leibes, oder des 


— 


Gemuͤths, ſo weit dieſes auf den Leib wirkt. Gei⸗ 


fer ſetzt das Zeitwort geifen voraus. 


Von Geifen iſt das intenſive mittelgattige 


Zeitwort geiferen nach dem Stufengange; es hat 
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den phufifchen Begriff von! aestuare, IReg 
XXI. 15. ee 
 Geifer; m. — Kleiner Schnee, ber dm 
Boden zu bedecken nicht vermag; geiferle, das 
Dimin.; geiferlen, ganz ſchwach ſchneyen. Otal 
der I. 436. Ein folher Schnee ift metaphorift 
ein Geifer, spuma, und gleicht aud) dem Reife, 
deffen Wirkung er aber nicht erreicht. 

Bon eifen ijt Feifen, erhigt, überlaut ſchmoͤ 
hen, wo man auch mehr oder weniger Geifer von 
ſich ſpruͤtt. en 

_ Dominus — suscitabit Zelum, vocife- 
rabitur et clamabit, ift gleichnißiweis 
gefprochen, und hat den vollen Gehalt des Aus— 
pruds: keifen. Esai. XLII. 15. Der Ref) 
latratus instantissimus . canis venatici. Bey 
Friſch 513. — 

Von eifen iſt der Reif, pruina. E 
brennt und verbruͤht, die Gewaͤchſe ſehen wie 
geſotten aus. Der heilige Auguſtin ſpricht von 
den unſchuldigen von Herodes getoͤdteten Kindern: 
quos in medio frigore infidelitatis exorlos 
‚ velut primas erumpentes Eccelesiae gerumas, 
quaedam perseculionis pruina decoxit. | 

„Reif, der, plur. caret.“ Spate 158 
Reife in der vielf. Zahl ſ. Oekon. Lex. 2017 

„Reif — venit a, reif maturus; aelas 


onim matura canescit, et pruina diejtur mol- 
we Jia 
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litia roxis quas matufijg, frigoribus intanuit, 


ein kinder Thau, fo von der Morgenkaͤlte gran: — 


worden iſt.“ Spate a.a. O. ‚Ko äſt· falſch, 
daß das reife Alter ergraue; falſch, daß— Beifr 
pruing, ‚Find ft; folfchrndaß der Reif, ‚pruina, 
ein ausgezeitigter— Thau ſey; ‚falfıh, daß der 
Reif ‚wenigfteng metapherifc) von: Be, Matun, 
Mean. 9. "N sn ae 
hr RKeifen reif, jeifig.werden. ı mit: dem Hilfs⸗ 
orte f eyn, die Trauben reifen. a Adiayı 
Weifen, einen Reif, gefrornen, Thqu ma⸗ 
chen, mit dem Hilfeworte din Heute” hat gs 
gereift." Brauns RB, B, v. V. v. ER 206, 
Ron. der Wurz Eif ift ein Nacjgebitt ünd 
eink © elwurz reif, maturus, excoctus; denn, 
es gile primitive von dem Öbfte aller Are; denn. 
andere Feld- und Gartenfrüchte find zu aller Zeit 
genießbar; die Erdaͤpfel machen eine Aüsnahme, 
— fie ſchon mit ihrem! Namen andeuten. 
Reif, EXGo etu sy. wird. metaphorifch viel- 
facig gebraucht; deßgleichen Unech, — im 
— crudus. ©; : ar 
Won Eif iſt der Seifer Geiriſch) — 
* feifern; i irascı, imdignari, aemulari:‘ Sul 
da 290. Das intenſive Zeitwort ſpricht auf das 
primitive ſeifen, spumarg,, welches eine Gaͤhrung, 
und dieſe eine Hitze anzeigt. 
„Seifern, v. n. mit haben — 1) Zeichtig- 
feit von fich geben, triefen,, 12 B. von unseſchloſ⸗ 
U. wand. | 33 





514 — 
ſenen· Wunben;2) geifern; Seifer / Geifet; 
uneigentlich heftig zuͤrnen.“ Stald er 1'368; 
3) irgendwo" heiße es Liebſchaft treiben, buhlen, fir 
ſtern da das Maul waͤſſert, wovon ‚der Seife, 
— in Kayſerb. Poſte bey Friſch rast, 
| „Safe ſcheint fo viel als das Niederſachſ 
Sabben saliva, zu ſehn; Tropflein, die dis 
dem Maul rinnen. — Seifer⸗ Wetter heißt do 
her beym Piet. feucht, dats ſubtit herunter fl! 
Friſch 0.0"). | 
„Siefen, fi efern Ritlelgattige Zeitndu 
bedeuten ſchwaͤcher und abgeſehen von Hitze ic, 
d. i. auf tieferer Stufe als. spuma, saliva, sub- 
‚stillare, £lein regnen, troͤpflen, nebelreiſſen dgl; 
fie find aber von Eif durch Se von ſi (ui; 
f Spate 1653... - 
oa Von Eif iſt die Seife, sapo. 

- „Plurali caret, fagt. Spate. 1999, aber 
es giebt allerley Seifen, und der Seifenſeder 
ift wohl eine Form, die nicht auf den Infinitivum 
des Zeitworts feifen, ſondern auf den Pluralem 
substantivi anſpricht.“ Seife — vielf. die Sei⸗ 
fen. Brauns W. B. v. V. v. P. 233. 

„Videtur etiam esse a ſeigen, colando 
enim et percoland6' efficitur, smregma, sapo. 
Spate a. a. O. Er irretz denn mit der ange 
gebenen Manipulation wird nur die Lauge zum 
Seifenfieden hervorgebracht. 
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Diefe ange wird mit PN Unfchlite oder 
Del, dc, nach der Dand- mit Salz, verſetzt und in eie 
nem Keffel gefotten,: wo dann dieſes Gemeng 
aufſchaumt, ſteigt and ſich verkocht. Im 
| Gebrauche loͤſet ſich dieſe Seife im Waſſer wieder 
in Schaum‘ Und Seifer BIETEN: auf; f 
Dekon. ler. 227° 
Seife fagPlinius, Gallorim — 
tum ex sebo et einere.“ Friſch U. sg So 
duͤrfen wir nicht zu den lateinern um die — 
tung kommen. 

„Sapo, Gallica- vVox Medleis veteribus. 
Plinius :Gallorum inventum fatit. Sed Mar⸗ 
talıs Teutonicis populis rem tribuit, et pi⸗ 
las Mattiacas vocat. Nempe Saepo sub 
Gallorum appellationeGermahi comprehen+ 
debantur,* 'Leibn. Collect. Etym. I. 140, 
Die teutſche Sprache iftin dem’ Beſi itze der Wurz; 
und des aaa Laer bie —— Amer: His 
die Galli. 

Die Galli mochten ice Sr aus Bel ge: 
fotten haben. Noch im vorigen“ Jahrhunderte 
zog man in Baiern von Hirſchunſchlitt Nachts 
lichter, | 

Bon den Secben (dlementis; litteris), welche 
die Wurz Eif an ſich zieht, iſt keine, welche ihr, 
deir ihrer Anfangsſtabe Binder bekannten Sta« 
benreihe vorgeht, di B. Di ſondern nur einige, 
welche ihr —2 d. i. 6. KM; — 
33 
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Das. Gift hier fo viel als er das zuſam⸗ 
mengezogene, und deutet Vollſtand, Fülle, Ok 
fammtbeit, Theilnahme, Ancpeihjgpllegianenn, 
an; ſ. Wach t er Seot. V. is. ame a 

. Rift. das mit einem, Sauber » der vor einem 
Grundlaute ‚hörbar ift, verſtaͤrkte G, quasi Ob: 
Friſch I. 494. Fulda 624 <a 99’. 

R ſteht bier: für. dag; untrennbare Vorwort 
er und giebt dem Worte mehr Nachdruck, oder 
es ‚bedeutet ein Durchgreifen, Erreichung des Zie⸗ 
les, Ganzes. Brauns W. B. v. V. v. P. 9. 
f. J. Bd. S. 189. n. 5. S. 312.) 

S iſt gebrochen: aus: So, all les, aus, 
als; vergl. ſwenn, de i. wenn. Fulda 16b. 
167.5 vergl. ſprechen von brechen, „ mit, ausſpyte⸗ 
chen und ausbrechen, ſpreiten von breiten. Ueber⸗ 
haupt Hat: dieſe Stabe im Seif auch als sibilus 
ſeine richtzge Anwendung ; denn hier treffen ſich: 
bulliens, fermentum, sal, ‚suecns;; Er Fulde. 
Tab. ad p. 60. Lit. S. 195. RT 
Die nn machtp raus b und‘ mir 
ki ch ie Beige 


Dir. WB. ——— 
er 9 F 
Sie Fang — Begriffs „Amgehörign —2* 
mein, beſonder, hxim, anhaͤngis, beſeſſen, anpaß⸗ 
ſend, angebohcenae WE. nahen N 


6 








u 
37 DIE Hebr. Wurz iſt im, tenit, possedit, 


habuit, abjecta radieali , uli-notat Weite- 
na uer Hieröl. 11: ”Simonis-m. BT. 22% 
| König: Etym. Hell. 127. — — 


Helwig 107. „Eigen; ab dineioy, id 
est; dumesticum, privatum, proprium.‘  Diefe 
Herleisung iſt griechiſch richtig angewandt; denn 
Ornosilft von Ex (Damm 2710.) und dieſer 
von: der Hebr. Burg. ‘Simonis lc 08 
massin 56. .. he 
v. Koenig Il. c. 289. ſchreibes dinos a po- 
test ab inusit. pp; ‚allein diefe iſt wohl im Hebr. 
radix inusitata, nicht aber im’ Arabifchen, wo fie 


heißes; retinmit, und’ diefe ift die nächfte Wurz 
und ebenftändig mit der teutfihen Wurz ig, 


Buarinirndg. Das ” fehe. zu Ei — 

Me ſ. L.Bdb. S. 44. 
Nebenwort: eig, eigen, eigeft. 

rn Beyworertd,:d, d. eige, eigere, A 
Erſtes — Br die Biger — 
2 ae 


Erſtes klebes ae: die Eige⸗ das Ei⸗ 


gen, die Eigung, Eignung/ das Eigenthum. 


Thaͤtiges A | eigen; wird: — 
wie lieben. 

Anand für: ſich dürfte es auch —— 
infeanfitie und fubjeftio feynznf. —— he 
53.79: und. eignen unten⸗ 9 

Der iger, dev Eigende, nomen actoriß, 
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Die primitive Form der Wutz Eig recht. 
fertigt ſich in den Zeitwoͤrtern bey Fulda.2y. 
305. AS. Agan, Kero igan, Eikan 
Notk. heigen, possidere, habere; ſo das &ro, 
als eine neuere griechiſche Form (die aͤltere iſt 
| xn, KA@, wovon fih KwpEw noch erhält). von 
der teutſchen Wurz, und. nicht umgekehrt, fern 
dürfte; fi Damm 2635..2678. . Wenigftens iſt 
fie zur Teutſchen näher -als zur Hebräifchen. nn, 
die gemeiniglicd) angegeben wird. 

„Es iſt alſo eine, genaue: Verwandefhaft 
zroifchen eigin (Zeitwort) und Exem. Friſch 
I, 220,— „Eigen bieß vor. Alters ſo viel als 
haben — Island, Sued, — iſt es auch ne 
gewoͤhnlich,“ a. a. OP. 
| — fuͤr eigends.“ Brauns 2.8. 

v. V. v. P. 83. Eigends vom Partieipio ei⸗ 
gend. fpricht die Sornr im. Zeitworte eigen an. 
| Das Zeitwort eigen; habere, hat Mad) 
ter, wo er lehrt, daß eigen (das Mebenwort) ein 
- verbale ift, folglich) aus dem Zeitworte eigen 
und daf eigen auch als. nomen adjectivum um 
. substantivum. gefeßt:wird. ‚Verelius in Ir 
dice bey Wachter hat das Hauptort: bie 
Eige, possessio omnis generis. . 
| ‚Siereige, der, qui faoultatem habet * 
xancdi.— Bürger und Biereige werden, coop⸗ 
tari in ordinem civium. et — 
Spore 147. | 


— 
ed 


— 


5 


2.8.25. ſchreibe er: „Agh, aͤga, vet. Vo- 
ER Gothic, possidere.—..:Hine nostrum. eig, 
eigen.“ Aigan, haben, befigen, u. d. uͤ. ſ Ur. 
fil, Edit. noviss. wo es jogar ‚als Hulfs· 
wie Haban, anwendbar iſt. 

Eigon, apud Otfridum est habers, pos- 
— etiam secundum Gassarum. Editio 
illius Glossarii Merulana addit: nobis hugen 
vel Vgen idem esse, et Anglis Owen. De 
Anglis :certum est) ‘at vox ‚Belgica nunquam, 
fateor, antea mihi ‚audita est. »Clivensibus et 
aliis :quibusdam teutonibus .eigen' accipitur — 
pro mereri: der Mann eiget was- Gutes, vir 
ille:;meretur ialiquid boni. Britannis etiam 
' Owen significat .proprium habere et mereri, 
Leibn. Coll. Et.JE 144.0 . u 

Das Eigen, ein Eigen Eigenthum, | 
— Anſitz, Heimat); ein Hauptwort. 

Von Eig geht das Eig, ein Hauptwort, 
hervor, und hat in der vielf. Zahl: die Eiger; 
heißt eben das, was das Substantivum, das Ei⸗ 
gen; vergl. von gut, ‚das Gut, die Güter. 

© Friſch J. 219, v eigen, neutr. Sub- 
stantivum, proprıum. Eiger, plur. ift.a. a. 
O. 220. in Eigermaͤndt. | 

, Das Jmpeig, q..d. Bienenwohnung, Haus 
ber Impen. Griemmelt: 9: RR dritter 
Japrgang. ©. 431... E 


“ = habendi, paäsidemus ꝰt· DS ur u ee 
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—Haltaus Gl. Germ.m. ac. Ar. 
Ewigen: „Aut enim mea me fallit öpitio, 
aut hhec vnica et genuina radix est vocabuli 
Eigen, god Anglis own, proprius, cujus ori- 
ginem nostrates trans mare quaerunt ab’? ELEN, 
cum domi: sit, quod petimus. Quidsenim est 
Eigen, quid est proprium,:nisi quod nobis 
perpetuatum est, . quod ne 
Zwiſchen Enwiigen und Einen ift Feine At 
fogie. ‚Emigen ift doch felbft: fein: primitives 
Zeitwort, und stammt vielmehr durch feinen Zi 
ſatz ig (ſ. unten), won Eig ab. ur. 
Own.(gefpr. Ohn) bheißt freylich Geige 
aber zu ewig reimt esifigh nicht, ds 1. zu eter- 
nal, everlasting, perpetual.. ‚Das! einzige w' ut 
hier fo. wenig, ‚als in unzähligen andern Wörtern 
zu ewig. ‚Sn. Own. verliert es ſich — 
der Ausſprache. 1! 
on Leibniz Coll, Bey. n. b. ſagt 
Abr. Milius: /, ‚Aikaniu, (inawös), proprius, 
Keroni“ Wollte man bier. eine Herleitung jı 
verſtehen geben, ſo iſt zu bedenken, daß Eig keine 
Contractio, inavoS, Feine Radix, die significa- 
tio Germ. hinlaͤnglich iſt (Simönis m 
gr. =08.) Ik), venio, peivenio, est transposi- 
tum io, und dieſes idem quod ·ĩ iw, vel —2 
vado, venio, folglich keine wenſtaͤndige — ei 
eig; ſ. Damm 898. 907." aut: 
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Wan ein iſt das "verbale: Eigen/ als Ne- 
—* als Beywort, als Houptwort; f oben: 


"Die, Steigerung iſt wie in eben: N 2 
Nebenwoit: eigen, eigener, eigeneſt. 
Beywort: d.d. d. eigene, eigenere, eigenfte, 


Thaͤt. Zeitwort: genen, Wprepriare, zu⸗ 


freien, widmen. ans cd 


Mittelgatt. eigenen gezemen wohianſteh en 
Ebers IL ;437...debitum esse,;wieies ihm eig: 
net und gebuͤhrt, ut gebet, alũieau ejus est; 
Friſcha. 219. Ro 0% 

Das —— —— — ſoweit 
es geziemen, wohlanſtehen, bedeutet, und ine po- 
litiſche Convenienz fag,! iſt dein Eigen⸗ 
thume entgegen gelost. und. — nicht 
kraͤnken. 5 

Worin — cab Eisen; oder in de. 
elinatione:“vel’Conjugatiene;.dag ⸗te e ausge: 
ſtoſſen ‚wird, iſt diefes eine Coniractio. - Shot: 
tel: 1308. fhreibe die: Beitwörter eigenen, zu⸗ 
eigenen. Spate 26. Ereigenen, vereigenen 
aber auch zueignen. — Friſch I. 220. zuei⸗ 
genen: und · zuecignen. Haltaus J. 287. eige⸗ 
Rn: ſ. die Wurz Eben. co. 

Ereigenen heiße “it Gründe: "acquirere, 
ſich etwas vollends "nnd! vollendet eigenen. Es 


wird aber öfter Pat ſ — zutragen — ꝛc. — 
braucht. * | . 





s22 — 

„Sich ereignen, accidere, ſollte eigentlih |: 
eraͤugen geſchrieben werden; — ſich eräugen, |} 
v. (ſich ſehen laſſen), apparere (vulgo eräug |r 
nen) Impersonal. Wenn ſich eine Gelegenhet 
er.äuget, si occasio erit, se praebebit.” Friſch 

F Be ds. et 


nz 


‚I. 4t. 220, 0° | 
+ Det Begriff von apparere, d. i. erſcheinen, 
bahren, oder vom Auge, d. i. vom thaͤt. Schau, 
oder von in’die Augen fallen; und am Wenigften 
von: Augen bekommen (die Form eräugen far 
mehreren Bedeutungen haben), - wohnt “für fi 
dem Menſchen nicht bey, da er dem’ Ausdrud ih 
ereignen, eräugnen, eraͤugen ſporicht oder für 
„Ereignen. Es ereignet ſich felten, raro 
accidit· Volunt tamen hoc compositum scribi: 
Ereugen, ab Augen, oculi,':quod raro in 
conspectum veniat: Sed utrumque in usu est, 
‚licet diversae-sit originis: Ereigenung en 
est ab eigen; singulare quid obveniens, pe- 
ceuliariter .obtirigens, licet quam maxime 
ab. oculis ‚remetum, fuerit,. et ‚longissime 8 
yisu absit.“ Spate. NE. bey Zulda 30% 
ift egen foviel als -eignen, competere, acc 
dere, alfo nicht von Aug::gebilder. Aber hie 
von ift I. Bd. 386. gefprochen worden. 
- „SBigenarme; homines, qui. me corpor⸗ 
quidem suo- sui- sunt proprii.“ Haltaus L 
283... Alfo „leibeigene arme leute. Ans de 
Leibeigenſchaft folge aber Leine Unfähigkeit de 


EEE se — —— — 


— 





523. 
Ehenchaens und der Rechte des —— 


das Jus acquirendi gehoͤrt zu den Rechten der 
Menſchheit, wovon Spedal ier:) — den so 





menleuten f L’Bd 1,317; 


Eigenthum iſt Heiligthum. Sisyite b “ 
Een 16, n. 66, — 2te — II. 159. 


Das Eigehebum iR das Seinthum, suum. 


Die Eigenſchaft iſt die Beſchaffenheit, ‚dos 
subjecti, Vermögen, Kraft. = 
Eigenrichtig, foviel als eigenſinnigz zu⸗ | 
ſammengezogen einrichtig bey Stalder 1. 340. 
und Ain, d. i. Eigen bey Spate 26. 
„Es pflegen jetzt einige, wann fe hoͤflich 
von eines Mannes ſonderbaren Art, ſie ſey boͤs 
oder gut, reden wollen, das Wort. eigen zu ge⸗ 
brauchen, ‚als: ‚es. ift ein. eigener Den suao 
mentis est.“ Friſch L 220. ar | 
Bigenliebe und :Selbftliebe: — ki f 6 
das nämliche, und -.Frifch- nennen beyde Amor 


‚sul dpsius, sprÄlaurie,. 1. 220. II. 262, Auch 
im Engl. heiſſen beide Self-love; Philautus, 


Ebers Il. 426. 1209. Dermal made der Teut⸗ 
ſche einen: Unterſchied: „Eigenliebe, vie, iſt eine 
uͤbertriebene Liebe zu ſich ſelbſt (alſo eine uͤber⸗ 
triebene Selbftliebe): aber Selbſtliebe iſt 
eine ordentliche Liebe, die jeder Menſch gegen ſich 
ſelbſt haben ſoll, um m ſi ich durch gute Mittel: glück 
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tich zu machen.‘ Blau: WiB. v. V. 
v. Pa83: np rm on 
Die Selbſtliebe if" der. Maasſtab der 
Nähftenliebe, March. XXIL 3 ©" 
Den. verjüngten ‚Maasftab.zuifinden bleib 
‘die Aufgabe der Eigenlieba, « 3: 0; 
„Eigen oder Aigan hieß vor biefem ein 
eigenes Gut, das einer hatte, und; wird pre 
dium uͤberſetzt, als in Hundii Metropoli 
&alisb. TIL p. 201. und sq. It. in v. Lud- 
wig. de Feudis p.55. Otto de Luzxenburg, 
Broprium'suum castrum, quod idiom. Teuton. 


en 


Ne PERS EEE 
dieitur eigen, ın nostram ‚proprietatem assıg- 
Van 2 3 2 9 ur N 2 3* “ck ‚’ er nN . ' 


# 


nayit ER 
© Eigen‘ würde: daher‘ die End: Spibe des 
MRaniens. folder "präediorum, 'üls Tra dit | 
Fuld. 'pag: #97. lin. 29. Heistolfeseigan. | 
 Yaziudb.g- fagt aigen, 'austriäcis'est 
districtus pagi. ‘Sri ſch 1.226. Sparte». 
25, Bon. der Wing Eig iſt die Endung de 
Adjectivöorum'’posse&gsi yorum igz ſeFriſch 
1. 485. 3. Bliguͤtig if, was ⸗ eine Guͤte beſht 
als/ ſeina Eigenſchaft. Guͤtig ſteht tiefer als 
gut. Dieſes ſagt auf: Weſen, jenes auf. quali- 
tatem, participationen; fi Beytr. zur Aus 
Bild; der deut. Sprache. Braunfhmeig 
Ztes Stuͤck. S. 69. 5. % 
vr Das meinige, unſerige ubſ. w.dertet 
unverkennbar auf Eigen; der damalige dor; 





tige, auf. qualitatem proprietatem; ‚temporis, 
loci; der jenige iſt aus jegund — zufam; 
mengefegt. ..Srifh Li 486.3. un). &r m 2% 

Bergicht .ift (Br ainis ER Bi v. V | 
2. 53.). ‚Bergen aͤhnliche Bergig was — 
bat (befißt) als 100R (des: Grundes) Eigen⸗ 
ſchaft. ne .: meißszuhbunt tt, „ud 
BAT. 1] ig — ſind alle benftändige 
_ (Adjectiva) deuten des Dinges Eigenſchaft und 
Zugehoͤr.“ Schottel 347° 1: > A 

 Wachter. Lit... .et, Part, termin. 
Sect. vi. „ig/ habens, teneng,, possidens, bes 
haftet ıc, dürftig, necesse habens.“ .. . , 

Er. fege ein — ig/ ab guge N, appa- 
rere, heutig, kuͤnftig, heurig. Allein man kann 
dieſer Nebenwoͤrter Endung eben fo richtig von 
ig aus Eig herleiten, z. B. heutig gehoͤrt dem 
heutigen Tage an (oder der heutige Tag, gehört 
gewiſſer Maſſen ihm an), es iſt der heutige Tag 
feine Eigenſchaft, macht feine Qualitaͤt aus, 
specificat subjectum, contrahit, individuat. 

Von dieſem ig pflanzen ſich mehrere Formen. 
fort, z. B. von guͤtig bie Guͤtigkeit, begütigen, 
der Degütiger, ss Beshtiguitg, R adlof 
Teeffl. 19. 

Steinigen; — af Du eine e Eigenfchaft 
der Steine toͤdten . oil 

es nad) Em der — 
— ur } 


—— — 


Naͤchſtenliebe. Matth. XXL 33. 3 
a‘ Den verjüngten Maasſtab zu finden bleibt 
die Aufgabe der Eigenliebee in 
„Eigen oder Aigan hieß vor diefem ein 
eigenes Gut, das einer hatte,; und; wird prae- 
dium überfegt, als in. Hundii Metropoli 


&alisb. TI. p. 201. und sq. It. in v. Lud- 
wig. de Feudis p. 55. Otto de Luxenburg, 
proprium suum "castrum, quod idiom. Teuton. 
dieitur eigen, in nostram ‚pröprietatem assig- 
| nayit.“ A 6 BOX fer Br De ze Kar Er 5 Zr 

= gEigen: würde daher‘ bie "End: Syfbe des 
Namens ſolcher praediorum, le Tera dut 

Fäauld. 'pag: 497. Jin. ag: Heistölfeseigan. 
| Yaziudk.g: fügt aigen, austrigeis esh 
districtus pagi. Friſch J. 220. Späte 26. 
25,Bon.. der Wurzʒ Eig iſt die Endung der 
Adjettivorum?’p’0's sassivorum ig ser ch 
1. 485.3, Bliguͤtig iſt, wass eine Güte. beit 
äts’,feine Eigenſchaͤft x. SGuͤtig ſteht tiefer als 
gut. Dieſes ſagt auf: Weſen, jenes auf quali- 
| tatem, partieipationen};, ſe Beytr. zur Aus 

Bild: der deut. Sprache. Braunſchweig 
Ztes Stuͤck. S. 69. 95. ee 
„Das meinige, unferige if. w.rdeutet 


amverfennbar auf Eigen; ber damalige, dot 
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tige, auf qualitatem propriatafem: temporis, 


loci;:der.jenige iſt aus jegund einig Def 
mengeſetzt. Friſche J. 486. 0 nn). mn 2% 

Bergicht :ift (Bir aichs WB: v. © 
v.P. 53.) Bergen ähnlich: Yergigrimas Berge 
bat (beſitzt) als a (des: DEREN Eigen⸗ 
ſchaft. — . TERN FEINEN 2: —X sg 
uf ig — ſind ade, beyſtaͤndige 


(Adjectiva) deuten des Dinges Eigenſchaft und 


Zugehoͤr.“ Schottel 347. 3 | 
|  Wachter.. Lit. . ‚et. Part ‚termin. 
Sect. VI. „ig/ habens, teneng,, possidens, be= 
haftet ꝛc. dürftig, necesse habens.“ han ze 
Er fegt ein zweytes ig, ab, gugen, appa- 
rere, heutig, kuͤnftig, beurig. Allein, man, kann 
dieſer Nebenwoͤrter Endung eben. fo richtig von 
ig aus Eig herleiten, z. B. heutig gehoͤrt dem 
heutigen Tage an (oder ber. heutige Tag ‚gehört 
gewiſſer Maffen ihm an), es ift der heutige Tag 
feine Eigenfehaft, macht feine Quaͤlitaͤt aus, 
specificat subjectum, contrahit, individuat. 
Von’ diefem ig pflanzen ſich mehrere Formen 


fort, z. B. von guͤcig die Guͤtigkeic beguͤtigen, 


der Beguͤtiger, pe Begiriguig, Ra dlof 


Taereffel. 19. Zr 


— alſo Dur eine Eigenſchaft 
der Steine toͤdten. ol” a 
Beguͤnſtigen, ei Eonſhat der — 
bebasıbein, tu, 44 


526 ae 
BoppuConjug.« Siy ſt. d. Sanskrit 
ſprach e Frankf. 8. 1816. S. 47. ſieht ig für 
eine zur Bildung ders Adjektive gebraͤuchl. Ver 
laͤngerung an⸗ allein dieſe Endung kommt im 
Teutſchen, wovon er ebenfalls redet, auch den ad- 
verbüs zu, und iſt nicht bloß Verlängerung, fon 
‘dern auch modification der Bedeutung. Die ia 
teiner geben es nicht in i ous (wenigſtens nicht 
allein, ſondern in ivus). Simonis 1. m. gr.3% 

Von Eig iſt Bruchſtuͤck und Spielwurz Jh 
mit e geſtaͤrkt Ich, qs. ſelbſteigen, ſelbſtſtaͤndig 
Dieſes zeigt ſich in den Abaͤnderungen: mei 
ner ıc. welche den Begriff von Big führen, wo 
von gemein, qs. miteigen. Fulda 315. 

Bon Big mit dem Begriffe eines Meet, 
eines Selbftftändigen, ift Icht, gs. ge⸗ichet, 
geeiget, für ſich zu fchreiben ichet / und nf 
mehr zufammengeriffen:- it, auch et, a, a. O. fer 
ner es, que ichtes, ‚bey den Alten aud etz 
gs. ettes. wer F J —— 
Zuſammengezogene Formen: ichtwas, ei⸗ 
was, etwelch, erlich, ezlich. or 

Nicht, nie, nen 02 

Es für diefes, z. B. es ift richtig: illud 
certum, est, qs. das Ding, a. a. O⸗ 

Bon Icht iſt Wicht, quasi: We⸗icht. 
Individuum; pers o na.’ Der Boͤswicht. Dat 
arme Wicht, woraus man die Form des Leber 


, 5 


| gähiges alig‘ dem’ Neben worte in eine behwdltůche 
erſehen a 


ug, r Ʒwichte nequam, Verderbi, bög, 
Cin zwichtes Kind) Hört man "in Sivbalcii 
dom Lanbmanne geſprochen.· Ful da oæarit 
Wicht duͤrfte aber auch von der a 
Wach mit dem) Begriffe” ver Bewegung, des 
in der Bewegung beſtehenden· Lebens Wenigſtens 
in Linigen Bedeutungen hergeleiket werden · 
It, ynus, iſt das Ir, ichen, ee es guiba 
is, 324 Ebers I. food. | 


.% 
* 
| 
DZ 


—— gr ‚ri J 
Die Bun 23. ey. 





&. hat den Vagrif· Sin, au, au — 


dern, geziemend, recht. 


Die Hebr. Wurz iſt ns; ‚Pölcher, decorus 
fuit, hine decuit, convenit. Simonis Lex 
m. Hebr. 57g.; decuit, convenit. Guarin 
719 Thomassin 411., wo er auch bas 
Griech. &o..von Ade berleitet, welches Simonis 
von Eös, bonus 355. Lex. m. gr: Damm 
von. &w, :sum, existo, 'p. 832. 981. herleitet; 
Eüs ift aus dem Arab. bey Simonis a. a. O. 

Die nächfte und vorzügliche zur Teutfchen 
ebenftändige Hebr. Wurz ift ma, desideravit, 
gs. amoris sui objectum, quocum moraretur, 


u 


* designavit: (Arab Ava „ designapitgihi man- 


sionem, pro mänsione cepit). Linder Lex. 
Ebr- 4 — Gugti h· 381. den fit; voneu- 
Pivite, desjderayit,,, T;ho miasgin, ag; mp Sy- 
riace Axa consensit, BE 
—55 — Ai bus 34 Erich? ir 17 3b” 
- Nebenmortz; ey eyer LA · 
Denmark, eyer eyere, eye 7 M 
"Erfies Shnpeben Hauptwont de Eie⸗ Ey 


* * n AUITT SE 
Erſtes lebes Keygen; ‚Die Eye Di 


| Ey feyn, die Eyung. 


Eyen (Zeitw. thät, Gatt.), Herzen, £uffen, 
umarmen. . ‚ Diefeg hat Spase, 31. aufbewahtt, 
worauf die eben beygebrächten Fornien € Grund bar 


* — fo wies 


Der Eyer, nömen actoris? 1.3 1° 
Das Eylein, Kuß, — Ani 


sung, fest die Eye voraus. at 
‚Ein $Eylein (ein — in der Sin) 
— heißt kuͤſenn. —0— 


Das Zwiſchen⸗ oder REP 
ift Bruchſtuͤck aus der. Wurz Eyonnd wuchert 
nicht weiter. Es wird auch wiederholt, und dient 
in der Bewunderung, in der Liebfofung, in dem 


| Schoͤnthun und Schmaͤuchlen. EyEyl ſpricht 


der Mann und das Kind; letzteres ſagt zu ſeinen 
Küffen hinzu Ey Ey! ober Erer. Zala 
318. 319. 

| u; 


la m * 


1 


4! 
Ih: 
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Ey wird auch im Anden gebraucht. 

„Der Ton der Stimme des Redenden giebt 
biefem Wort die Bedeufung am meiſten.“ Friſch 
I. 235. Dieſes darf von mehreren Zwifchenmwör- 


tern gelten, weil. der, Affectus, leicht verwirrt fich 
ausdruͤckt; vergl, Ach! 


Bon Eh f. F. 92. Wurz Ep. , 

Eya, quasi sit ab ey et ja, interjectio 
exsultantis, congratulantis. Eja, Euge. Spa- 
te 30. Man. hat wohl: Ey ja! aber Eya, im 
Einne des latein. Eja, ift fein teutſches Wort; 
die Amme mag immer fingen: Eja pup’eja! 
fie finge dem Kinde ein Sthd Latein. Die teut⸗ 
ſche Sprache bedarf dieſer Bereicherung nicht. _ 
Die Sprachwoͤrterbuͤcher geben das latein. Eja 
nicht mit dem teutſchen Eya, fondern mit: Ey 


nun, — mwohlan, — ey doch! u. dal. 


Ey was! Ey mein! Ey nein! Der ge 


meine Mann ſpricht Ey, wie a a Engl, art. vni- 


tatis. 

Verwandt mit dem Beitmorte eyen ift beyen, 
suaviare, das h -fheine ein connotatum von 
beyen, fovere. Spate 3ı. 

Es darf mit einem anderen beyen, vexare, 
subsannare (a. a. O.), nicht vermifcht werden ; 
f. geheyen by Stalder II. gr. 

Hey, ab ey, interject; exhort. exult: et 
indienant. Spate 31. Davon ift beyern — 
jauchzen. — Heyerlich, fröhlich. Stalder I. 42. 

IL Bam. : 34 
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| Von der Wurz Ey entſprießt das Haupt: 
wort Ey, das (in der vielf. Zahl die Eyer), eine 
Frucht in der Schaale von Geflügel, Fiſchen, 
friechenden und Einfchnift= Thieren. 
"Nov: est ab 010s, unus sölus. Damm 
p. Pe | 
Ey, ovum, wor. Helwig 114. 
Sulda 328. ſchreibt: Eiland, insula 
(intra aquam)., BE 
„Wann das ei, Ei, ovum, $. COII. feine 
Bedeutung nicht, umgefehrt, von der Inſel hat, 
aliquid intra: fo giebt es keine beffere Stelle 
für daffelbe, als im angeführten Paragraphen, we 
hin es gefegt worden ift; mirum, animal ex 
inanimo. Oder es möchte unter dem $. CCXVII. 
dem Begriff gignere, progenies, feinen Plah 
finden ?“ J J 
$, CCXVIII. iſt Ewe, ovis femella. — 
Ehe matrimonium. — Da ift für Ey nichts. 
Inſel und Eiland find von der Wurz enb⸗ 
fernter als Ey; mirum ſtimmt zur Wurz, doch 
nicht aus der Anſicht Fulda's, wenigſtens aus 
dieſer alleien. u 
Simönis Lex. m. gr. 865. @ov — % 
rotunditate, ab Arab. jr rotundus fuit. 
Dieſe Wurz muß aber zuvor auf das Ne 
benwort, und nur von diefem auf das Hauptwori 


Ey fommen. 
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Rund. bat den Begriff’ von als die 
vollfommenjte Figur, es ift alfo Rund fchön, 
gut, zu bewundern; aus der Bewunderung ent 
ſteht Hochſchaͤtzung, aus diefer Siebe, aus der Siebe. 
das Verlangen bey dem: Da: kte zu Ion? W ſteht 
alſo zu IX. 

Das Runde beruͤhet die Fläche auf eine uns 
begveifliche, eben darum wunderfame Weife; ſ. 
9.91, Wurz EA, wo das Hebräifche, Sprifche, 
Arabiſche min im Bilde - Des Runden‘ zum Sa. 
chen anfhaulich und Binreiffend iſt. 

Zu den Begriffen, welche in Ey liegen und 
in allen Sproffen die aus diefer Wurz hervor: 
wachen, gehört das, was dem Weifen Bewun⸗ 
derung und Siebenswürbigbeit eignet! — — in 
se ipso totus, teres atque rotundus, ex- 
terni ne quid valent per laeve morari. 

Horat. Sat LI. 5.7. 

Das Runde ift ſchoͤn: 

— — — Graviis dedit ore rotundo 
Musa loqui. Horat. Ars Poet. 

Runde, fi choͤne zarte Haͤnde. = 

Kuß und Umarmung (Psl. II. ı2. fü Si- 
monis J. gr. 692. v. zpooavvew. Lex. 
Hebr, 634. v. pw. Damm 1277. v. #00) 
haben das Kund e, Zugemaͤchige, Schmaͤuchlende, 
gehen auf Einigung und ganz auf die Teutſche, 

Hebr. Syr. und Arabiſche Wurz, auf das eyen 
| 34 * 


— 


[2 
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(f. oben) und auf Ö105, unus solus (f. oben); 
denn auch das Runde iſt ein, einzig, gall. vui 
et seul. | | 
Das Kin und Ey liege im Runden, in den 
Redensarten: diefes ift mir zu rund, eine runde 
Rede, es rund herausfagen, eine runde Antwort, 
Ey, aus mn, iſt ſo eng mit dem Begriffe 
von rund verbunden, daß die Natur da von 
felbft eingreift im Zwiſchen⸗ oder Empfindungs⸗ 
worte Ey! Der Bewundernde, Ehrende, liebende 
ruft zugleich Ey und faͤhrt mit der Hand auf, 
welche eine figuram ovalem, ein. Ey in der buft 
zeichnet. EI a Ben | 
Man ſieht aus diefem, daß das Ey, nad 
verfchiedenen Anfichten, in andern Sprachen ſeht 
wohl aus oıos (Damm) aus ın (Simonis) 
aus intra (Fulda) leitbar iſt: man muß abet 
bemerken, daß diefe Wurzen theils unmittelbar, 
theils metaphorifeh, zur Wurz Ey, aber tiefe 
und fpäter ftehen; denn Ein ift.aus der Bur 
‚Ey, rotundus, ewig aus eben derfelben, und 
fo au) intra, inn. mirum, Ey! als Inter- 
jectio. Aus der Bewunderung folgt Anhaͤnglich⸗ 
keit ꝛc. | 
Aber das teutfche Hauptwort Ey ift nicht 
aus dieſen fpätern, ſondern aus ber erften und 
Urwurz Ey. Der Beweis it die vielf. Zahl 
Die Substantiva neutra, welche die Wurz in 
' Singulari unverändert halten, gehören zur V.(&) 


— 


— 


— a — 


’ 
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Abanderung; ſ. J. Bd. XXX. vergl. das Gur, 
vielf. Zahl: die Güter, Wurz Gut. 

„Eyer von einer Stunde, Brod von einem 
Tage, Wein von einem Jahre, Fifche: von. zeben, 
Frauen von fünfzehen, und Freunde: von dreyſſi ig 
Jahren.“ Kritzinger Sprichw. B. 487. 

SH achte dieß fo leichtals um ein By. 
Spruͤch w. in Effterdingens Heldenbud. 

‚Polysyllaba in Ey find nicht aus der Wurz 
EN. Schottel führt Ey als.eine Hauptendung 
ſelbſtſtaͤndiger Nennwoͤrter 329. „an, ‘welches ein 
Amt oder Thun, Eigenfchafe oder Wefen 
des Dinges anzeigt und allzeit weibl, — | 
iſt; Bio. Spreizerey. — 

Bon Ey ift: die Nachwurz Ein, iR Der das 
zweyte i der Urwurz weggeht, weil.das erſte dutch 
das n ſchon zum Verhalle gebracht. und geſchuͤrzt 
und durch den Eintritt einer neuen, ——— 
Form ſprachrichtig wird. | 

Daß Ein von Ey gebilder — zeigen die 
bey Stal der I. 339. vorkommenden ‚Wörter: 
die Eye (Eine, Einfame), Eibaum (baieriſch 
Einbaum, Kahn aus einem ganzen Stuͤcke, 
aus einem einzigen Baume). Eifaltig, eifahrt, 
Erz, ‚einmal, voͤllig, paucis, simpliciter, prae- 
eise. — Eismahio, eiswege, alſobald, Age 
plöglich, ©. 342. 

Ein hat den ‘Begriff. der Bart; Ey in ſch. 
Ein in der. Bedeutung von einzig iſt die Vor—⸗ 


x 
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trefflichkeit der Gottheit; es ſagt in allen gött 
lichen Vollkommenheiten das hoͤchſte, unvergleich— 
bare, untheilbare, und ſchließt die Vielgoͤtterey, 
Dr ie Mehrheit hoͤchſter Weſen aus, 
Ein iſt das Einfache, Reine, Runde, Erſte, 
Ungetheilltee. J 
Eein iſt, ohne Bezug, wie einſam,“ und hat 
Bezug auf alles, weil es mit Allem Eines wer: 
den Fann, und nad) verfchiedenen Anſichten mit 
Verſchiedenſten; und weil Alles auf das Ein hin 
fteht, wie der Erhabene Schriftfteller über das 
Univerfum zeigt. . ee EB 
- Bin führt auf die Anficht des beften, (ib 
lichften us fe m», fagt auf Einung, Einigung, 


Verein; Verquickung, und hebt Entfernung, Zwil, 


Fremdartigkeit, Unverträglichkeit auf; desideravit 
quasi amoris.sui. objectum, quocuım. moraft- 
tur- etc: ut supra. 3 0 L e 
Ein bat, wie gut, feine Steigerung; einſt 
einſtens ſind Formen aus eines, einz. Otft. 
und Po tk. ſchreiben einzen fuͤr einſt, aliquando. 
Fulda 327. Einest, Notk. bey Stalder l 
341. Es hat den Begriff designandil 
individuo, wie Mal; und paßt auf ‚das Ver⸗ 
gangene, Gegenwärtige und Künftige. So ſerach 
man: medio aevo (fir ichts, ichtes) ichzl. 
Fulda 315.5 vergl. jez (diefe Orthographie de 
währe: fih in den idiotifchen Verwechslungen der 
Staben je. und ie in. ei, 3. B. eiz, fleiffen für 
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flieſſen u. ſ. w· N fuͤr jez. Das wiſt Zufag in ei⸗ 


nes oder eins, einz, wie in ji, jezt, und failt 


weg in jezig, einzig. einsmals; ſ. Stalder 
94. „Keiniſch, keiniſt, ‚adv. — ‚fein: — 
Eine eigene Foxm der. ſchweiz. Sprechart. 

ſagen wir ‚auch einiſt, zweyniſt, dreiniſt, ei 


Msn fs: fix anflatt eine: zwey· adreysvier Mal.“ 7 


Wenn ein fuͤr einſam bedeuten ſollte, ſo duͤrfte 
die Steigerung; doch gelten: der :Conparativus 
Einer ‚solitarjor, quam und der: ‚Superlati- 
vus eineſt, ganz allein, einfameſt, solitarissimus, 
Mov@raros: ‚liest; man in den griech. Bibelirber 
fegungen nicht. weniger als zehenmal 2: 
Mag die Detbagrapbie, von je4,hetrifft, Jaͤßt ſich be⸗ 
merten, daß dag, j hier Fein V N ein. 
Confonante iſt, der naͤmliche, den der — 
durch g ausſpricht (Friſch I. 485. Da’ min das 
e der einzige Grundlaut imdieſemm Worte feht, 
"muß ein’e:vor dem 3 geſetzt werdenz wodurch das 
ate € (nach 3) nicht ausgeſchloſſenzwird, und fe 
u. MR Iprachrichtig, jest gefchrieben werden, De es 
"hen 1780. > ; alle andere Formen —* eniftee. 
Das oxin jetzo beweifet, dag das € in’jege ein 
Zufag iſt. Diefed o iſt eine ueberladung eines 
alten e, dafuͤr es galt, und geſprochen wurde. 
Lang ‚hat, man, Ihro für Ihre geſchrieben, und 
* ſogar geſprochen aus Unfunde, b ben, Affen Orthoepie. 


Ein if, articulus vnitatis, ‚indefinitus,, | 
Ein iſt das Zahlwort vnus.. „Damit einy 
— und der Artikel ein nicht, miteinander: vers . 
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menge werde, feßt: man zum Zahl» Wort, das 
Wort nur, als um Deutlichfeit willen fagt man, 
fuͤr: ein Mann ift entkommen, vnus militum seü 
virorum evasit; nur ein Mann ift entkommen. 
Weil -aber weder der. Accent auf ein, noch das 
Woͤrtlein nur die Sache, ſonderlich im Schreiben 
allezeit deutlich" genug macht, fo haben einige ans 
gefangen, ‚Bin, vaus, mit einem ‚groffen E zu 
fchreiben und-zu drucken.“ Friſch Paar. Man 
unterlaͤßt die groſſe Stabe, und Unterſtreicht ein 
im Schreiben, im Drucke aber ruͤckt man bie 
Staben weiter von einander, e in, wie es gebraͤuch⸗ 
lich iſt, wenn man den Leſer auf ein Wort oder 
auf eine Stelle aufmeiffam ‘zit machen, die Sta⸗ 
ben von einer’ und‘ derſelben Druckfchrift nicht mit 
andern auswechſelt, fondern nur weiter und mit 
mertlichem Zwiſcheuraume auseinanderſetzt. 
VWon der Wurz Ey iſt die Grundzahl zWey, 
nicht aus dem Perſ. du, welches eben ſelbſt keine 
Wurz iſt bey Simonte I. m. gr. noch weniger 
. aus dem latein. duo (umgekehrt dürfte die Hat: 
leitung feyn) ‚bey Helwig 317-; f 6.125. Wurz 
dert v. vierte ; 

„Bin iſt bey vielen Worten eine e Anfangs 
fülbe, z. E. in’einberichten, einverftehen, einbefom: 
men, einvernehmen: genug berichten, verfteben, 
vernehmen, befommen. Bey vielen Zeitmörtern 
ift es ein nöthiges, aber trennbares Vorwort, wie 
das ab. Brauns W. B. vnV. v. P. 84 
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Einander, aus einander (nicht zuſam⸗ 


mengehaͤngt auseinander), nebenwoͤrtlich; hängt | 


es ’aber an einem Zeit- oder Hauptworte, fo hängt 
mans zufammen, z. B. auseinanderbringen, aus- 
einanderfcheiben, die Auseinanderſetzung,“ a. a. O. 

Bon Ein iſt einig, Einigkeit, in der Kir- 
chenſprache dreyeinig, die Einheit; einzig, da⸗ 
von man in gemeiner Rede = zu einzigen — 
(singillatim, einfhichtig, nad) und nad), ftücfweis) 
fagt; einfam, ‚einbar, eines, uneines u. f. w. 


Der Einſer (in der Zahlenlehre), die. Zahl 


von Bin. Ebers U. 448. Wadter. 
Von Bin iſt das Nebenwort Kinzel (ei- 
ai Einſel ſ. Wachter), ab ein et zal forte 
compositum, fagt Spate 369. singulariter, 
particulatim. 


Es ift aber mehr nicht als ein diminutivum- 
aus ein's, einz und el; die Form iſt ſprachrich⸗ 


tig, vergl. eitel’äusit, od. Fulda 324. edel, 
aus od, Lügel aus Lutz, Fulda 92. Wach— 
ter Sect. VI. lit. et part. term. 


Einzel wird abgeändert wie Edel. Es hat 


fein n am Ende, und ift diefe Stabe auch feiner 
Form nicht anftändig. 

"Ohne ſchreibt es Fulda 92. 324. Schot⸗ 
eet 1308. Spate 369. 

' Ohne n fommt'es vor in den — 
— Schottel a. a. O. Einzeling, Friſch 


L: 221. Kirſch ii 17. ſchreibt zwar einzeln — 





5 


als adverb. — als adject. ‚aber ſetzt er im da- 
tivo: in-der einzeln Zahl; .d« i.. in der. einzelen, 
fonft würde .es heiſſen muͤſſen in der einzelnen, 
und waͤre da feine. aphaeresis, feine Abkürzung, 
* feine Zufammenziehung- erlaube ..- 


Ebers H. 453: bat einzeln: adj. et adr. 


und Teinselhandel — 1372 die 
Veteinzeling. - Eu 


Weitenauer ſchwankt —— W. 2. 


6., fegt aber einzel dem einzeln voran. 
Wachter giebt einzel; {0 ‚oben. 


Ebers I. 1372. und Frifch L. 221. ſchrei⸗ 
ben das Zeitwort wie das Nebenwort, was nicht 
conſequent, ſondern ſprachwidrig iſt: vereinzeln 
'verbum regulare activum; 3ereinzeln, meil fie 
das Nebenwort mit n (einzeln) ſchreiben, fo müßte 
Das Zeitwort einzelnen heiſſe en; vergl. Zeitwort 
ebenen vom Nebenworte ebem 
Bon Bin, ijt jener, der jenige u. d. g. 
Friſch J. 48s8. 

Von Ein iſt Mein. m iſt von Ich, 
min, ego. N.T. Fulda 148. Dein, D il 
von Du, Sein, & ift von.es, oder mir ei 
div ein, fich ein.contracte mein, dein, fein. Reit, 
„Sine dubio venit ab ein et nicht, seu veier 
potius Saxonico.niegh, quod;idem est ac. non, 
ita, ut esset niegheen, non vnus, per. aphaer. 
gheen, quod :hodieque in Belgio idem valet 


- 
a — — — — 


quod nullusi Späte — W a h te 2 
Be 33." Ftifh-l. 508. 

Helwaͤg DI.“ ſchreibt Rein, ab BE PM 
i. e. nullum. Die teutſche Sprache nimme'die 
Herleitungen aus dem Griechiſchen nicht an, darum 
auch Crueigeri‘HarM. lin'g.4.:n. 1056} 
- „Rein, a Graeco xaivgoSaı, ad nihilum re— 
digi“ wegbleiben darf; daw@ iſt interſicio; 
— evacuo, excavo;' Adıvöa, innoro. — 

Die fuͤr AEdos‘ (Simonis l. m. gr. 459.) vor⸗ 
geſchlagene ·Wurz np3; ift die teuefche Wurz Nack, | 

nudus.' Das’ teutfche Rein iſt keine teutſche 
Wurz, ſondern eine Zuſammenſetzung aus einer 
Wurz, oder,"beffer zu ſagen, aus Zwoen, naͤmlich 
aus Keh, malus (bekannt iſt die particula non; 
malignantis naturae, omnia post se ne- 
gans) Pautlini de .Pagis p. 1.“ Die 
Quadijpars: Saxonum 1. ec! und Quad mas 
us bey Fulda 199. gehen zu Weh, vielleicht 
wenigſtens connotanter zu Wed, Wedel, Na- 
gellum, flagrio, flagitium, Flegel, Schlingel. 
Die Ethiopiſche Wurz N, ſ. König Etym. 
‚Hell, 168. Simonis I. m. gr. 427. 

7 Ein, einig und einzig: find dreyerley; das 
erſte ſagt den Artikel der Einheit, z. B. ein. 
Menſch; oder eine Zahl, z. B. einer und 
der andere; ein= und anderer. Einig heißt et- 
welch oder vereiniget, z. B. einiges Geld’ (et: 
welches) gewinnen, fie leben miteinänder einig. — 


Die Dreyeinigbeit. Einzig iſt von ber Zahl, 
verwandt mit einzel, Einzig iſt von Eins, 
Einſer, verb. einſen einzen zc. Das 3 so 
dem ein an nie dem: — 

Allein als adjeotivum, a. — 19. In 
dieſen vorſte henden wird ein u in. der ds 
Zahl gebraucht. on 

‚Allein, Beywort und conjunotio. 

Nein aus ne und ein. Spate 134. 
Sulda J. 508. II. 14. „Es iſt dieſes nein in 
einigen casibus zu — a. a. O. und ſo geht 
es wie kein,: nicht, 5: * vice. gi nichtem, 
mie nichten. 

Aus Ein iſt Eilf ‚quasi eu, quod uno 
numero pre est denario, es lauft um eins hi 
ber als zehn.“ Spate 374. ı 

Friſch I.-220. „Dieſes Wort. ifo gar wahr: 
fheinlich von ein und Lif zufammengezogen, lif 
aber bat man fuͤr bleib (oder. beleib) geſagt. — 
Das einlif ift ‚eine Zehen Zahl, da eins über: 
bleibt, gleichwie zwoͤlf, eine sehenzobl⸗ da zwey 
bleibt. 

Fulda 311. — einliven, —* 
. eim, (multum, -vitra: decem digitos). ee. Diefe 
Herleitung. fegt den Werth auf Liv; (welches abet 
mit, f gefchrieben werden muß, weil v Feine End: 
ftabe in diefer Sprache ift). Doch leuchtet ſie 
mir nicht ein; weder fehe-ich, wie man mit zwoͤ 
zurecht kommen poll, wovon ©. 257. fein Auf 
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| ſchluß gegeben, ſondern auf ailf (eilf) ©. 311. 


gewieſen wird. 


Wachter p. 365. ſett ef Eilf — 


cim, ab: ein, vnum et Laib (beleiben) residuum, 
vnım reliquum. Per digitos numerabant 
primi; . quod decadem digitorum superäbat, 
si unum esset, einlif, st duo, zwelif appel- | 
labant. Jumius, Stadenius, Eccardus, 

Die Form lif (lief) von bleiben ift mir 
unbefannt, und würde ein Neben- oder ein Bey: 
wort feyn muͤſſen ruͤckſichtlich des davon — | 
ten: der. eilfte. 

Das Zeitwort lieferen iſt ein: verbum 
neutrum, davon ſprachrichtig das Primitivum 
liefen, die Wurz lief feyn darf. Es bedeutet, 
gerinnen, zufammengehen, dic, beftehend, Leib, 
werben durch den Zugang eines fich anfchlieffen- 
den Theiles. Spate 1099. Ebers u. 925. 
Friſch I. 613. 

Eilf wäre alfo, wie es bey den älteren ge- 
funden wird, einlief, ein Nebenwort wie eindid, 
d. i. ein Stoff (Zahl), eine Dicke, wozu der Ein⸗ 

er gekommen ift, welche mit ein's einen Zugang“ 
erhalten Bat, dick gemorden iſt, ‘vno auctum, 
spissatum, oder Ein's mit Ein's geronnen;, 
vergl. 11, wo die Nulle, der Zero, wie Schlade, 
Waſſer, serum, meggeht, und der Einſer mie 
dem Zebner ins gelajfen wird, gerinnt, 
liefert, 


Elf zu fprechen und zu ſchreiben iſt eine 
snnothiwendige Entfernung von der Wurz Kin, 
an welche fich die Aelteren gehalten haben, Otfr. 
Kero, einilif, AS. aͤndlif, Königshofen 
aindlif, Tatian einliven. Fulda z311. Bleibt 
es frey eilf oder elf zu ſchreiben oder zu ſpre— 
chen, ſo ſchwankt die Sprache; eilf ſchreiben und 
elf ſprechen ſoll man Bi Dr. 28. 
©&,..206, - . 

Daß die Zahl — obſchon ſe ie die gröf 
(eve ift, verfchwiegen wird, geſchieht wie z. B. in 
driethalb, wo das Dritte nur halb ift, und die 
zwey vorgehenden Theile nicht genannt werden. 

Die Einoͤde iſt eigentlich nicht locus de- 
sertus, fondern eine Binfiedel, praedium cul- 
tum, aliis non conjunctum, wie. Die: Einoͤden 
Einoͤdhoͤfe in Baiern viel find, quasi. solitaria 
possessio, von ein und od, fundus, Baugut. 

Man braucht diefes Wort auch fir einen 
wuͤſten oder gewöhnlich von Menfchen nicht be 
wohnten Ort. Das 6 wird hier kurz, das Ein 
lang gefprochen; vergl. die Einſame Einſan⸗ 
keit). 

„Fuͤr Einete in den Abstractis haben die 
Alten. $Einode gefagt, wie in Gloss. Lips 
‘ Hevode (von -baben), possessio. Hero! 
Dominium, Gloss. Gassari. Dan. her- 
red, proyincia. Der Mißbrauch und Unwiſſen⸗ 
beit der Herkunft, hat 6 aus e gemacht, und es 


— — — — —  — 
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von ein und oͤde hergeleitet.“ Frifchıl. 221. 
Die Herleitung ‚der Alten aus eim und od ift 
philoſophiſch und fprachrichtig, Einete aber iſt 
keine unzweydeutige und gangbare Form, die viel— 
leicht ihresgleichen nicht hat, und von den neuſten 
und aͤltſten Sprachbuͤchern — aufgenommen 
worden iſt. 

Bon Ein ift das Eis, gefrdties. Wafſfe, 
gleichſam, das Eines, das Einniß, vnio, aqua 
wita (gall. vni) Wachter. Das Bis iſt ge⸗ 
ronnenes Waſſer. — Ebers II. 625. giebt ge— 
rinnen auch mit to congeal, gefrieren, durch 
Froſt zu einem dichten — RER ſ. 1.20. 

5 50. 

Fulda 304, leitet Eis von Eif en „gla- 
cies (aereum).“ Damit fpiele er auf aes, Erz, 
an, Aber aes und ferrum find wohl unterſchie— 
den (Dan. II. 32. 33. 35. 39. 40.), und das AS. 
| Is, Eis, iſt von dem AS. Yr, Eiſen und 
von dem AS. Aer (aes) Erz, ſehr unterſchie— 
den; ſ. Fulda a. a. O. In der Mineralogie 
waren die alten Teutſchen Be und bewan- 
dert, © 

Eisgrau ift vom Eiſe, — von 
Eiſengrau. Ebers II. 454. 455. 

Das franz. Gelee de viandes ou des fruits 
ift Eis im übertragenen Sinne, und hat mit. dem 
Eifen keine Sinnverwandtfchaft, fondern mie 
concretum, geftocfet, compactum, gefroren. 


Bft — | 
J Das griech. spvsaAAos, glacies derivatur 
a Apðos, gelu et SEAA@, contraho, adstringo, 
sisto. Simonis Lex. m. gr. | 

Wie das franz. Gelee, de viandes bie viel, 
Zahl leidet, fo dürfte folche aud) das Eis mwerige 
ſtens in metaphoriſchem und techniſchem Gebrauche 
haben: die Eiſer, vergl. von Reis die Reiſer. 

Von Eis iſt vielleicht eiſen (obrigescere), 
von dieſem aber geeiſen, endlich erkeifen, erſtar⸗ 
ren; dieſes Zeitwort braucht Chriſt, Bienen 
zucht, Frankf. u Leipz. 1802. von den er⸗ 
keiſeten (erfrornen) Bienen, ©. 77. 235. 24% 
Dahin mag Usgeifajan, stupere; Usgeifan, 
percellere (Ulf, bey Fulda 230.) gehören, 
Nicht fo genau würde Feifen zur Wurz Eiſch 
gehen, ungeachtet Ful da 230. keiſen, terrere; 
fies, fastidiosus, hat. 

Bon Ein ift das Eiland (insula) ohne } 
oder ii zu fehreiben, weil es fo viel als Einland 
terra solitaria, wo die Ey⸗ oder Eck geſtalt zu 
fällig it und nicht in Anſchlag kommen batf. 
Eiland ift wie Einode (davon f. oben) von Ein 
und fand, einfames Sand, im Durchſchnitte vom 
Waſſer . eingefüumt, gehemmt, ‚Insula Syriace 
dicitur an, . quasi reliqua . terra abscissa. 
Koenig Etym Hell. 276. womit aud) der 
Arabiſche Name bey Simonis.l.m. ET 553. 
und der Hebräifche sn bey Simonis I.m. Hebr. 
42. übereinftimmt. | * 

Die 
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+ Die Herleitungen, wo land nicht beygeſetzt 
iſt wie Au, campus ad flumen, Fulda 205, 


330, AS. Eia, Eu, a Di 328. wo insula 
ſo viel als int ra aquam heiſſen fol,‘ ein In⸗ 
land, Spate 891. 1062.3 deßgleichen bey 
Friſch J. 235. Ey, Eye, Ege, Ee, Ige, u. dee 
by Thomassin 42. find ‚nicht, von Waſſer, 
fondern vom Hauptworte die Kine, quasi, soli- 
tudo, Einſame, Einoͤde oder vom adjectivo 
die Eine/ solitaria, mit Darunter verftanden, 4. B. 
Erde, Gegend, Landerey, Oede; oder ſie halten 
den Begriff von 8, folglich _ von Ein. Bon 
Waffer, Ach, berzuleiten (die Waffernamen der. 
nicht = teutſchen Sprachen gelten — leidet die 
Form Ei nicht wohl. ° 

Ealand (Ealend, Teland, land. Fr iſch 
a. a. O.), AS. leitet zwar, Thomassin dr Ar 
O. vom AS, Ea, Waſſer ber,. ge. terra aqua- 
ria: es ift aber diefes nicht nothwendig; benn 
das AS. Aeg, singulus, Aenig, singularis 
(Fufda) diene wie Ei, 


Es mag ein Sprachforfcher dadurch mißge⸗ 
fie werden und die Anficht von Waffer befom« 
men, weil Inſel mit Eiland finnverwandt nur 
für eine terra aquis incincta befannt ift. 


Insula heißt doch auch ein freyſtehendes Ge— 


‘ bäud, das man rings umgehen kann. Vitruv, 


- Suet. bey Kirfch. I. 642. 


II. Bn nd, J 3 5 
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Insulare, zur Inſel machen. Ammian. 
Marcell. a. a. O. Insulatus, zu einer Jnfl 
gemacht. Apul. a. 0. O. d. i. zu einfchichtiger 
lage gewandt, verfuͤgt, gewidmet, einzel gemacht. 

Dieſen Begriff ſtimmt das franz. isoler 
bey. 5 © 
Vergl. toto divisos orbe Britannos. 


‚Insula ift von in. (in Zufammenfegungen 
ſagt es auch ein) und solum, Land, Grund, 
. Boden, Statt; nicht von solus, einzig, allein, 
einfam; denn Insula hat die mitte Geftabe fur 
vom Hauptworte solum. Das adjectivum so- 
lus bat die. erfte Geftabe lang. 
Cruciger Harım. ling. 4. n. 1536. 
„Insula 1) q. (in Salo) id est, mari aeıum; 
2) ab insultu maris procellarum, quibus 
| impetitur;“ aber Inſeln giebt es doc) aud in 
Slüffen und ſtillen Waͤſſern. Significatus In- 
sulae latius patet, ut supra. 


Aber Inſel wird für ein teutfches Wort an 
gegeben. Schottel 1341, Spate 891, „In⸗ 
fel, die, plur. Inſeln — Zalbinſel. — Inſe⸗ 
ler, der, insulanus. — Inslerin, die, insu- 


lana. Inſelicht, adj. insularis.“ 1260. „In⸗ 


ſel — Inſelland, perinsula.“ Spate recht— 
fertigt ſich nicht, fo uͤberzeugt iſt er der Deutſch— 


heit des Wortes. Cruciger Harm, ling. 
quatuor, n. 87. Brauns IB, DB. v. V. 
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v. P. 84 146. Bra uns Spraßtäfre 
München 1789. ©; 200. 

‚Die Sateiner haben das in’ und. 





dis fi e.ihre Sprache‘ gebildet und - aus ‚andern 


Cprachen: zufammengelefen' haben, . zun aͤchſt aus 
dem teutſchen ein (davon inn und im iſt, ſi un⸗ 
een) und Sohle, fundus (vergl. Scholle, 
gleba) Boden, Unterlage, basis’ Horizan-. 
talis triangüli rectangiwli’ete, -Ebers: 
Hi’ 1220 ff.) erheben und finden koͤnnen. Won 
Sohle ift der Sohlenriß, Grundriß. Die 
Scholte wird auch Sohle gelefen. Spate 
ce Ebersa.a.d. » \ 

Geſetzt, nicht: zugegeben, daß die Teutſchen 
mit € Inſel aus n Insula geſtaltet haben, ſo koͤn⸗ 
nen ja eben ſo leicht die Lateiner kurzweg aus dem 
teutſchen Worte Inſel ihr Insula getrieben haben, 
ohne: hinzuſehen, aus welchen Wurzen oder Zu⸗ 
ſammenſetzungen das teutſche Wort entſtanden ſern 
moͤchte, das aus ein und — in das ae u 
gekommen ſcheint. | 

Es fann aber das teutſche Juſel ar aus 
Sehl, Sig,verwande mit Sopt "eitfproffen 
feyn, ſ. Wachter v. S61. (Selhof), area, Saal. 
Zulda 296, oder aus — @ebte, Zelche) 
* campus, a. a. O. 

- Nähme man Inſel wie Eimel jo di- 
mihutiva tantum: forma, non ——— 


ſo duͤrfte das Wort nicht ungenießbar ſeyn. 
35 * 
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Wer ſagt uns, wie. ai das Schweiz"zu 
fammengefegte gifel, insula⸗ iſt dgvielleicht alter 
als: die, dateinifche; Spraches Stalder L.342. 
ſchreibt zwar: -,,Bermuchlich, die erſte Sylbe vom 
Eetsifhen, Ey, Waſſer, und die zwote Sylbe el, 
ſel bedeutet ein Ding oder Subjekt.“ Allein 
Ei aus dem Celtiſchen iſt nicht xeutſch und den 
teutſchen· Sprache nicht nothwendig, ſondern deu 
tet: auf Ein, vergl. Ei — von ein a. a. O. 339. 
Dieſes — bat: a oder f el einen leſen 
Stand. ——— De) 1.004 

Bon Sat. u. v in * ‚oben; s s3. —* 
Drang, 

"Bon * iſt die — das Rachgehid 
Inn, mit dem Begriff einer rg Ein 
. Anhängung,. | 

Nebenwort :.!inn; inner; Anneſi. 
Beywort: Did; d. inne, innere; innſte. 

Das Nebenwort inn mit einem e am Ende 
* ren ift wider die Empfaͤnglichkeit eines 
Nebenwortes, folglich eine Erweichung ohne Sprad 
richtigkeit, ſo find fachte, Lange, u dgl., men 
fie. als 'Mebenwörter bedeuten follen, . wie fanft, 
kurz, groß: ohneie als Nebenwoͤrter bedeuten, 
Sprachkuͤnſte, welche des‘ Numeri.oder Vollllam 


ges wegen nicht zu rathen find. , Wer der Sprache 


mächtig iſt, und richt dichtet, wird den Numerus, 
ohne: der ——— eine ER. een: aus 
mitteln koͤnnen. F us 
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Inner haͤlt ſich auf! der. — Veegleichungo— 
ſtufe, wie die Nachgebilde bitter u, v uͤ. ſ. 
1.80. 27. 3953. 9J 
Pebenwort: inner, — innereſt. 
Beywort: ded. d. innere, innetete, innerſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptort: die Inne, Inn⸗ 
heit. 
Erſtes tiebes Haudtwort: die Inne, In⸗ 
nung. en , 
Zeitwort thaͤt. innen, 'vnire, "wird fen ge 
braucht. Späte 890.° 3 i 
Srequentatives Zeitwort thaͤt. Gatt. ‚inneren, 
erinneren. Schottel 27) 
Von Inn ift binnen, das bit us Be 
(. $. 29. Wurz Baäh v. Be und v. Bein) 
und Inn. Die Form iſt wie auſſen, innen. 
Binnen fordert die dritte Endung, z. B. 
| binten drey Jahren, binnen dem Dörfe, Shot 
tet 168. Brauns? W. B. v. V. vB 60, 
Von Inn iſt, mit oben geſagtem Begriffe 
Br eine” Endſylbe weibl. Gefhlehes; 3. B. 
Koͤniginn, Baͤuerinn, Kaiſerinn.“ Brauͤns W. 
B. v. V. v. P. 145. Schottel 355. quasi 
Koͤnigein, woraus das zweyfache n hervorgeht. 
Schottel a. a. O. und 193. 


Dieſe Endgeſtabe inn wird kurz gefprochen, 
u in, der vielfachen Zahl, z. B. Bürgerinnen, 
nicht aber Birrgerinnen ; fo ſpricht man zwar: es 
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bat gelungen, ‚aber die vielf. Zahlen: Wendungen, 
Handlungen, Entfeheidungett: "Die teutfche Sprache 
unterfcheidet fich hier von der. lateinifchen, wo der 
Zufammenftoß mehrerer Staben den vorftehenden 
Grundlaut dehnt. Was ſich Dichter und Geſang 
herausnehmen, gehört der Sprache nicht an; | 
Voss. Zeitmessung d. d. Sprache 108. 
Inner (Praepos. Vorwort), fteht.mit un) 
ohne halb, vergl. auffer und aufferhalb, 
Spate 890. Weitenauer, Orthoge 
BD 71. | 
Die nomina propria familiae generis fe- 
minini werden vom männlichen Namen, wei ſe 
die vielf. Zahl. nicht erhalten, mit einfachem in 
abgeleitet, z. B. vom Water. oder. Manne Der 
ger heißt, ‚die Tochter oder Gattin Bergerin 
Grau Berger ift ein Gallicismus, der teutſchen 
Sprache fo wenig eigen, als es die engliſche Ono- 
matopöie je in teutſchen Familien feyn woͤrde. 
| inner nimmt die zte Endung bey wo und 
wann, z. B. inner dem Thore ſeyn, inner dieſen 


Jahre; bey wohin die 4te, z. B. inner das Tor 


geben; vergl. hinter. 

Redensart: inner Sandes feyn. 

©. auffer, J. Bd. ©. 395. 

"innerhalb, wie auſſerhalb, fordert bie 
ate Endung (meil das halb fie fordert), fat 
Friſch I. 488. von Zeit und Ort: unmittelbet 


— — 
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darnach fehreibt er: „innerhalb sehen Jahren,“ 
mas die zte Endung iſt, wie bey Spate 890. 
Innerhalb wenig Tagen; fo auch Kirſch. J. 
653. Il. 222. 

Bon Inn iſt in, ein Vorwort und Bruch 
flüch, j 

In, wenn es wo oder wann ſagt, hat die 
dritte Endung, die vierte aber, wenn es Bewe⸗ 
gung, Tendenz und wohin bezeichnet. 

Die Redensart indeſſen ift fo viel als: in 
Zeit oder in der Zeit deffen. 

In. als anflebendes Vorwort dient Haupt: 
woͤrtern und derer Abgeleiteten, nicht aber den 
Zeitwoͤrtern: dafuͤr hat die Sprache ein auf die 
Frage wohin, und inn auf die Frage wo. 

Man ſoll in mit dem Nebenworte inn nicht 
vermengen, weder dieſen (f. oben) ein e am Ende 
anfügen. 

Inn ift trennbar und dient 1) Zeitwoͤrtern 
und derer. Abgeleiteten ; 2) Hauptwoͤrtern und de⸗ 
rer Abgeleiteten. 

Ein und in und inn ſind dreyerley und nicht 
ſynonym oder ebenbedeutig; ſ. Radlof Treffl. 
160 ff, | 

Wo ein mit in im Gegenfage fteht, wird 
nicht das Vorwort, fondern das Nebenwort inn 
gebraucht. 

Bo = fih = nad) im verftanden werden. 
darf, wird dem Hauptworte das Vorwort an- 


552 | 
gehängt, welches feinem; Zeitworte ‚nicht anklebt, 
3. B. von In fich begreifen, ift ber Inbegriff. 
In ſich Halten. giebt den Inhalt, Wo die Dar 
fylbe trennbar ift, heißt fie inn, und macht mit 
dem ‚Zeitworte nur ein Wort fo lang fie unge 
trennt bleibt, 3. B. das Zeitwort: inhaben (man 
hatte es inn), man hat es (inngehabt), De 
"innbaber, das Innhaben, innhablich. Halt 
“aus. 1018. Rn j 

Man braucht eben fo auch das Nebenwort 
innen a. a. O. EZ 

Diefes Nebenwort giebt Brauns ®.2. 
v. Bm P. 1435 I 

Davon ift innenwerden, wir wurden Innen, 

daß 2c., mir wurden es innen (in der einf, Zahl: 
ih ward innen ıc.), darum in Praeterito Perl 
ih babe es innengeworden; ward. f. dam 
ckiſch Concordantz-Bibel.— Weffobrun 
ner-Bibel. Luc. IX. II. 

Ich ſchreibe innen vom Nebenworte innen 
nicht aber inne vom Nebenworte inn; denn inne 
wäre forma adjectiva. wie oben zu fehen it; | 
‚fo fehreibe ich von der Wurz ohn ohne € Du | 
haft dein Gut obngemorden, bu bift ein Ohm | 
werder. | | | 

Einhalten ift von innhalten fehr une 
fchieden; es iſt franfitiv x) einen -zieickhalten; 
2) intranfitiv: mit einem einhalten, ihm behülß 
lich ſeyn (im Boͤſen); 3). mit der Zahlung eins 
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halten; richtig. und zu. rechter Zeit‘ m. An: 
£onini Il. 172. .. | 

Innhalten. Man. ann, nicht fagen: ‚einen 
innhalten ‚für einhalten... Doch findet man 
die Innhaltung qs. Innenbehaltung. Halt 
aus IL 1019. Mit ver Bezahlung - innhalten, 
heißt fie auffchieben. — inn! — ‚siste! 
alles intranfitiv. 

Sich innenbalten, ju Haus bleiben, auch 
dieſes Zeitwort unterſcheidet ſich von innhalten. 
| Der Inhalt iſt von allen diefen unterfchie- 
den, und\vom Zeitworte inſichhalten entfproffen. . 
Inhalten, diefes Zeitwort hat die erde nicht. 
Spate 745. h 

"innfteben. Die Wage ſtcht inn (alfo 
trennbar, und nicht mit dem Begriffe: in ſich 
ſtehen. Ebers I. 799. In, das Vorwort, 
dient keinem Zeitworte als Anfangsſylbe in der 
hochteutſchen Sprache (ingehen fuͤr eingehen 
‚m. dgl. iſt idiorifch) weder trenn- noch untrennbar. 
Dem Zeitworte duͤrfen folgen die Ableitun— 
gen: Innſtand, innſtaͤndig. 

Einſtehen, eingeſtehen find von innſtehen 
weit unterſchieden. 

Innliegen und innenliegen, beyde trenn⸗ 
bare Zeitwoͤrter. Haltaus J. 1020. 

Inkommen iſt idiotiſch für Einkommen, 
davon das Einkommen, es iſt eingekommen, 
relatum est, der Einkoͤmmling, advena, ein⸗ 
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kommen, in das Kindbett, in das Elend kom— 
men, Daltaus I. 1019, Spate 1005,, dl 
les mit dem Begriffe einer Bewegung wohin. 

Innmann, Innland. Haltaus J. ıoaı, 
1022. Innſaß, inngebohren (eingebohren iſt 
vnicus, unigenitus, Movoyxevijs). Die nme 
leute, vergl. Außleute; I. Bd. 400. 

„Vetus Saxonicum, Anglis hodieque usi- 
tatum, ınna, inne, domus etc. vnde Innismann | 
idem est ac inquilimus, domesticus, hodie | 
corrupte ein Inste.“ .Dns de Westpha- | 





len T.I. Scriptor. p.2030. not. c. ap. 
Haltaus I. 1052. v.Inste. 

„Innbau, Verzimmerung der Gruben Mn 
Sicherheit der Bergleute. Lori Bai. Bag | 
recht. ©. 642. | 

Inwohnen mit dem Vorworte in. hat das | 
Zeitwort nicht; f. oben. . | 

Wie von innhaben, —* der Inn⸗ 
haber die ſprachgerechte Form iſt, ſo darf aus 
innwohnen (Lanckiſch Concordantz-Bibel 
bat inne wohnen, innenwohnen, wie innen 
baben: aber nicht einwohnen und nid im 
wohnen) der Innwohner hervorgehen. 

Das latein, inhabitans umfcreiben die 
Heberfegungen, 3. B. Rom. VIII. 11., weil * 
in euc) innwohnend —= das inn im Teutſchen 
überflüffig machen dürfte, obfchon es. im Latein: 
schen und Griechifchen wohl angeht. 


| 
! 


— 
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Einwohner deutet eine Bewegung wohin 
an, und hat mit dem Begriffe wohnen einen 
Widerſpruch, den die Sprachforfcher entdeckt haben. 

Das latein. in in incola, inquilinus, in- 
habitator giebt. an ſich feinen Grund, es mit in 
zu überfeßen, es muß nad) Umtänden in; inn, 
ein werden. 

Die Innbrunſt Spate im Regifter) ift 
ein innes, nicht aufferfiches, brinnen, ardor men- 
. tis, 1. e. interior. 


Der Inngeimm ift ein heimlichet, nicht 


auswendiger, verbiſſener Grimm; der Grimm iſt 
‚eine Aeuſſerung von Unluſt, von adpetitus ira- 
scibilis, der Inngrimm bleibt, im Gemuͤthe. 
Inngrimmiſch iſt alfo mit ergrimmee nicht 
gleichbedeutend; ſ. Friſch I. 373. 
| Das Zeitwort grimmen ift in der Bedeu: 
tung von Zorn ungebräuhlihd (Spate 703.), 
viel weniger die zeitwörtlihe Zufammenfegung 
inngrimmen; denn in Imperf. würde eine Tren- 
nung (vergl. innbaben, inhalten) und Grim- 
men (geimmete) in primitiver Form 'erfcheinen. 
EingedenE, darf nicht fagen, daß der ge- 
denke Menfch ſich in den Gegenftand hineindenkt, 
noch daß der Denfende innerlich venft; denn 
diefes weiß. man zum. voraus: fondern daß der 
erfte Eindruck fortan wirft, und der Menfch aus 
einem empfangenen Eindrucfe denkt; eingedenE 
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fagt wohl auch ſoviel als angedenk; ſ 1 
©. 118. Wurz Ahn. | 


Inbiß ift idiotiſch von an n beiſſen, degustare, 
einbeiſſen, morsum infigere, praemordere, vorn 
abbeiffen (partem prandii praesumere; sc. de 
merenda, partem coenae. Spate ſagt deut 
lih ı27. Anbiß, et usitatius Imbiß. 


Indelt (Inndelt), das innerſte Unterbet, 
das auf dem Strohſacke liegt. Es kann auch 
idiotiſch ſeyn und für Eindelt gs. eingedalt 
gelten. Oekon. ter 1129.; ſ. Spate 2253. 
v. Tal 

Der Indruck lidiotiſch baieriſch fir Kin: 
druck), das Wiederkaͤuen, z. B. des Hornviehes, 
welches das ſchon verſchluckte Futter, da es wie— 
der in das Maul herauffaͤhrt (dieſes wird einigen 
in den innerſten Häutlein der Kehle queer über: 
gehenden Zäferlein zugefchrieben. Oekon. ter 
1154.), nochmal fäuet und in den Magen drüdt, 
welches wegen der mit dem Maule faft -wagred: 
ten Sage des nächften Magenmundes eigentlicher 
ein Eindrücken, als ein Ben zu 
nennen iſt. | 


Das — iſt das Innere, die in⸗ 
neren Theile des Fiſches (metaphoriſch das Jr 
nere einer Sache), die Fifhbäufhlein. Das Öe 
täufch wird mit einem Worte nur das Herz und 
Die Lunge bey gröfferen Jagdthieren genannt 


— 


— 
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Defon. — 802; vergl. v. Deppe —3 
ger. 145. 

Der Inger, Enderling, Engerling. Spate. 
* Oekon. ger. 574. 576. Ein Burm ine 
ner der. Yan, — — und steif — | 
TIhiere:s.. u IX 

Dis Ingruͤn (ah Te Dekan | 
[e9::1730:2289. ein wildes: Heilfraut; das Som- 
mer. und ‚Winter grün. bleibt. 2690. heißt es 
Inngruͤn. Ich behalte Ingruͤn, aus in, quasi, 
immer: (in mehr), in einemfort gruͤn, alfo ein. 
gefürgtes zufammengezogenes Wort. Die An- 
wendung läßt ſich iin eingedenk (3.38. ingedenk) 
machen; denn eingedenk darf nicht ſagen, daß 
man ohne Unterlaß und- in einem fort auf das. 
denfe, deffen man eingedenk ift. Frifch I. 498. 
bat ingruͤn für ſehr grün, und vergleicht Diefes 
Nebenwort a. a.D. mit Inbraun, infusca- 
tus. Vermoͤg des Superlativi darf nicht ein, 
hota motus progressivi, ſondern inn geſchrieben 
werden, ©. 222. eingruͤn, wird nicht. genehmet, 
fondern auf. ingruͤn gemwiefen. mit der Anmerkung ; 
„die verba, fo ein ein für hinein vor. fich 
haben, bedeuten eine Bewegung in efwas oder in 
ſich.“ Von andern. Vocabulis wird ‘gefchwiegen. 
Innpflichtig (convertibile. mit inn wohn⸗ 
haft. Haltaus J. 1030.) iſt iicht fo. viel als 
eingepflichtet, ſondern mit den Pflichten der ine 
nerhalb des Ortes wohnenden behaftet. 
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Das Inngewaͤg find die inneren Theile 
des bloffen, aus Langwied, Deichfel, 2 Achſen, 
4 Rädern beftehenden Wagens, z. B. Bobenbrett, 
geitern, Leiſten ꝛc. a Sue u Rec 
Einwaͤrts ſagt motum, tendentiam: im⸗ 
waͤrtig (vergl. gegenwaͤrtig), ein Innenſeyn. 
Haltaus L. 1033. — 
Eingeweid (das, plur. die Kingeweide) 
Dieſes Wort zeigt eigentlich) Magen und Gedarm 
an (Friſch 11.432.), d. i. die Gefälle, melde 
einmeiden, die Nahrung einnehrhen;. oder die 
Gefäffe, morein geweidet wird; meiden 
fagt eine Bewegung, und nimmt alfo ein an. 
Diefe Herleitung bat Spate 2453. „Weib, 
das, meton.:pro intestinis, quae pastu Te 
plentur“ — TEE a 
Eingeweid mit ev und im. bezeichnet in 
der Latein. und. griech. Sprache” berechtigt nicht zu 
Inngeweid; Denn diefes Wort wuͤrde nicht di 
Gefäfe, welche die Nahrung einnehmen, fondem 
die-Mahrung ſelbſt, welche ſich in den Gefällen 
befindet, andeuten, was die Sprache nicht zu ver 
ſtehen geben will. 
Die teutſche Etymologie unterſcheidet ſich 
in = Eingeweid — durch weiden, pascere, 
pasci, zu auffallend von andern Sprachen, ſo 
wie IrAdypxvov in der griechifchen unter ſei— 
nen Ginnverwandten einzig ift: Dixerim itaque 
(fchreibt hievon Sim onis l.m. gr.756.) orAayf 


— — 
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'»0v conflatum. esse : ex OniAw» xoavo vel 
g. d arıRogdanov sordium ' transfusorium. 
(von XEw fundo), quemadmodum eadem de 
causa .intestinum crassum. xoeiov. dicitur. 

Damm 2245. leiter orAayxvov von 
vrAav, splen, a parte totum vel a specie ge- 
aus, auf. langem Wege ber. _ | 

Das .latein. viscus, viscera vom ———— | 
vescor, giebt eine Anficht vom teutſchen „Bine 
gemeid.! Aura vesci hieffe alfo euft einmwei- 
den,-einfchlucden. | | 

Zu einmeiden fteht das Zeiewori ausmei 
den, exenierare. 

Man fagt auch für Eingeweid das Weid. 
Spate, 2453. Fulda 180. 217. Sams. 
Mey a. 0.9. 218. Ri 

Innwendig deutet einen Ruhftand - an, 
fommt alfo nicht. von eimmenden; ——— 
aber hat die Sprade. nicht, | 

Kin und aus (f. 1.Bd. ©. 398.5 f. Friſch 
oben v. Eingruͤn) beziehen ſich auf Bewegung: 
Mn. und auß aber auf Ruhe, auf ſeyn, auf 
Stage: wo; Dadurch ift leicht zu erfehen, wo ein 
und wo. inn Statt habe, 5. B. worinn, bier- 
inn, darinn, Darinnen feyn-u. dgl.; worein, 
bierein, darein (Ebers II. 365. 748. 1489.), 
sieben, kommen, ftimmen u. dgl. 

Von Ey ift Ew; aeternus. Ewig iſt 
keine Urwurz, ſondern aus Ew und is \ §. 96. 





a — 
Wurz Eig) zuſammengeſetzt, davon weiter ewig⸗ 
lich und (aus Ewo)/Ewenlich (GHaltaus l. 
415.Jhervorgeht. A J— 

Ew, sem per; vox'celtica. Wachter p. 400. 
die Ewe, seculum. — 

. Leibniz Coll. C elt. 118. „Zu, sem- 
per. Colligo ex versu antiquo, ‚quemirefert 
Boxhorn. Orig. Gall. p: 82: Consentit Eu 
antiquum Germ. id- est aevumi“ ©" 

Man kann nieht fagen, daß Ei, oder-Eu 
der Celt. Sprache ausfchlieffend angehoͤre; weder 
daß eine: von der andern -gefehopfe” haben, weil 
beyde ſich auf die Urfprache ber Welt beziehen 
a en ae 

Daß EW und nicht Eu geſprochen merden 
muͤſſe, geht aus dem AS. hervor, KEferd. 1 
für 00 fteht, wie! auch aus Archäe‘ol. Teut 
Leibn. -Coll-Et. IL. 52. „„‚Ewo,seculun, 
‘aevum veter. Teuton. — eeweBelgis, eu, 
deterne, semper, Britannis, forte ab ewo.“ 

Spate 355. leitet ewig’ von DE Br 
Eh (fr $. 92.), aber er erſchoͤpft den ſtrengen 
Begriff nicht. —— 
Fuͤglicher duͤrfte ich Ein von der Wurz Eh 


saangen 


nehmen; Denn Ew, deternus, 'eberj' deqnat, e 


se commenstiwrat omnibus; allein-E b iſt zu 
vielſeitig in ſeinen⸗Begriffen, und von em ſo 
— untel⸗ 


— — — — 
* — 2, a m — — 


\ 
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unterfehleden m wie’ aeguum. unbe nu im $as 
teiniſchen. Die - morgenländifehen  Wurzen Eb 
und Ey find nicht gleich geeignet, ungeachter. eis 
net Verwandtſchaft, die. man and: hen 
und Ew nid: verkennt. eu 

, Wie wm. das "uorfehtnbe (Eh), : Das ger 
deninärtige Ey), dag, ‚nachftehende (Eb) in ſich 
allein und, geeiner haͤlt, ſo darf man denken, daß 
dieſe drey Warzen von EW angeſprochen werden. 

Von Ew will Haltaus Glos. Ger: 


m. ae. I. 416. die felbftitändige, Wurz — r 


oben $. 92.)- hervorrufen. — 

Helwis 113. ſchreibt: Ewig ab uam, 
aeyum:'.fagt aber nicht, ‚daß. uw». vom Hebr. 
entſproſſen ſeyn ‚Fönnte ; alſo auch Damm 849» 
der hinzuſetzt: „„ponitur de‘ tempore solo. — 
Duratio vitae mortalis,“ i was ‚mit Ew nicht | 

vereinbar ift. — 

Die radix formae. Ew⸗ och von. uwv 
ab, und, diefes ‚griech, Hauptwort. iſt ſelbſt keine 
Warz 

KoenigEtym. Hell.Tg. "giebt die Rad. 
Hebr. iiy tempus terere, häbitare (Habilavit). " 
Koenig a. a. O. und Sinroni's I. m. hebr. 
687.'1. m. gr: 58, bringen arabifche und fyrifche 
Wurzen bey, wonon einige der Form, andere aber - 
der literae radicälis ; wegen nicht annehmbar 
find; denn eine radicalem literam n anzufügen, 
iſt thunlich, nicht aber ſ e ——— . B. Ein 

3 


I. Band, 
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aus Ey geht an, nicht. aber z. B. aus fein, 
rein das radicale. B in den. — weg⸗ 
aan ER — 

Doch iſt ein Ausweg, wenn man bedenkt, 
* die teutſche Sprache nicht immer an die * 
braͤiſchen radicales literas- ſich binden darf, wenn 
Biefe ih den teutſchen Formen nicht Statt haben; 
fo hat diefe Sprache das nnach W nie, Obige 
a ie rg bleiben: * verwandt mit 
IN 

Diefes iſt aich der Fall mit der rad. inu- 
sit. Hebr. ax, Arab. abana, coaluit, concrenit. 
Einder Lex. Hebr. p. ı. vergl. abada 
(perpetuo) Arab. Alcoran.c.de extr. Jud. 


Hingegen ift Feine Beſchwerde und Unthune 
lichkeit in der Wurz muy, mo y für ) (gi, ij) und 
für 00 ftehen fann; f. Thomassin Prael. 
87. Koenig aa. D. 407 ff. Guarin 549 
vn (Hhavva) - — ab pn, vixit, mutato 
in. T homassin 287. 334: 

Ew ift aeternus categorematice und die 

fer Ewe ift Gott, an, mv. Thomassin a8}. 
424. Simonis l. m. hebr. ögo. 

Die Wurz nn Arab. äva, designavit sibi 
mansionem, pro mansione cepit etc. (f. oben) 
mit ‚der Üemerfung, daß die goͤttlichen Vollkom⸗ 
menheiten von feiner Natur und Weſenheit nicht 
unterfihieden m Sort ift die Siebe, die Ewe 
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(die Ewigkeit), die "Einzigfeit, die Allheit, iſt 
Unveraͤnderlichkeit die Wahrheit u. ſ. unendiichf. 
Die Ewigkeit(Ewe) iſt in der Sprache 
der Gottesgelehreäh?' asuntheilbare Nun 
(ne ohn), die unveranderliche Gegenwart, wo Fein 
Anfang, Fein Mittel, Fette Zukunft; Beine Ber} 
gangenheit, Feine Aelte, - Feine Neue, Fein Wechz 
jel denkbar iftz fie iſt von’ der Zeit, als einem 
Geſchoͤpfe, nach ganz unterfchieden, und kommt 
Gott allein weſentlich zu. Be 
Darum ift die dem vernünftigen: Gefchöpfe 
von Gott beftimmte ; Ewigkeit durch Benennung . 
mit dem Anhange ig (f. oben) befchränft und von 
der. ‚göttlichen Ewe unterfchieden, ‚obfchon , ber 
Sprachgebrauch auch von, Gott das. ig ‚fpricht, 
> B. gütig.®, ! 3 ae rolle 41 
* Die menfchlichen Sprachen, haben fuͤr die uͤbernatur— 
lichen Begriffe nur entlehnte, geborgte, ähnliche 
| Yusdrücke, 3:3. Tugend von tdugen; ſ. Roth. 
"Via Reg. Virt Kö5so.. hin. 0.00) 
Der Menſch und ber Engel, als Geſchoͤpf, 
ft alſo aeternus, nicht lediglich (absolute), fon- 
dern befchränft, restricte, syncategorematice. - 
Es ift Mißbrauch feiner Beſtimmung, wenn 
dag Gefchöpf ein vergängliches Gut ewiget, d. ii 
ſich zum legten Ziele fegt, in dem es ruhen und 
nicht weiter trachten: es niche brauchen, fon. 
bern im ſtrengen Verſtande genieffen (frui) 
will, pre mansione capit. = Liebe ſucht 
| 36 * 
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aus ihrer Natur in dem materiellen Gegenſtande 
das: Formliche, d.ſi Das Bahiſtigende, die Erlu⸗ 
ſtigung, und, in-Diefer zu ap dad. i. derer Ver— 
ew igungze hetrifft „Diefg Liehe ein erſchaffenes 
Gut, ſo iſt ſie laſterhafte Leidenſchaft der verder· 
benen, mißhandelnden Natur, Ausartung des edy⸗ 
ten Triebes. — Die Boͤſen wuͤnſchen immer zu 
leben, um immer Boͤſes thun zu Fönnen, ‚Öreg. | 
d. Gr. a Er) 0 F BR 
Ewig wird fehr gewoͤhnlich im uoͤbertrage 
ven Sinne gebraucht, Be | 
2 Ewig iſt auch ein Zwiſchen ⸗ oder Empfin⸗ 
bungswort, z.B wie geht das ewig zu? d. ı | 
iſt es moͤglich? — was foll ich exiglich fon! | 
Spare 355. Einige verftehen darunter den Auß 
ruf: Ewiger Gott! Deum immortalem! an 
dere denken nicht fo weit. an 
— „Ever, inter). — Ausdruck der Verwun⸗ 
derung. Vielleicht. aus. dem ital. e ver (0). 
Stalder 347.;, näher ſteht es ‚zum Engl Ever 
(ewig); ſ. oben Arch. Teut, Leibn. am 
Eher 633... 13 
Epheu, Ebheu (ſ. Wurz Eb), wenigen 
jenes,- Das; immer. grünt (einige verkieren die 
Blaͤtter uͤber Winter), "könnte ſo viel, als Ew⸗ 
(ewiges) Heu, d> i, immer gruͤnendes heil‘ 
Dekan. Lex. 5805 ſ. Wurz Eb §. 90. 
Erden. a —— 





* \ 
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- Man ‚findet diefes Hauptwort nur mit dem 


männl. Gefchlechtsartifel; allein diefer Fann von - - 


dem baumhohen Gewächfe, und von diefem aud) 
auf: das niedrige’ (Gundelrebe, Donnerrebe, Gun: 
dermann) abgeleitet ſeyn, q. d. Epheubaum, vergl. 
der Mittwoch, verſteh Tag, q. 4 der Mitt 
wochtag, Donnerstag 2. 

Die Alten haben es anders geſchrieben, ſage 
Friſch J. 228. Aboͤw, Ebhoͤw, Ebheuw, Ebah, 
Ebeheue: Fulda 306. bermengt Edera mit 
Apium. — Hochſaͤchſ. Ivenlaub, ve, Evig 
a. a. O. eignet fich zur Wurz Ey und fo zu Ew. 

DuCange Gloss. leitet vom griech. aͤsci, 
semper, egonicus (für weltlich, seeularis) 
ber. -,‚Und- wenn gedachtes Glossarium mutb« 
maßt, Egonium feh ſoviel als Egovium, wor: 
aus franzöfifh egout getvorben: fo ift es wahres 
(heinlich, daß es von Egon, dı@v, seculum; 
ſoviel ala weltlich, und im’ damaligen Flöfterlichen 
Verſtand in-Gegenhalt des geiftlichen, foviel ale 
sordium :colluvies.“ Friſch J. 235° a 

E gonium ift:nicht ſoviel als Egovium, 
der Mebergang des rn in vw: ift zu widerlich; 
egoüt giebt wegen des Accent aigu feirien Ur⸗ 
fprung aus es, teutſch aus, oder dem latein. ex 
deutlich genug an. Das aͤltergeſchriebene esgoust 
geht noch weniger auf .oder von Egonium. 
Das goust ift von gouster (wenn micht vom 
teutſchen Guß, Ausguß, oder vom kat, Gutta, 


566 
vergl. Gouttiere, (stillicidium),.: mie es mit 
pitissare gleichbedeutend iſt, Tac. Te- 
rent. —'ce dernier verbe exprime le bruit 
quon fait des levres, en.rejettant le 
vin qu’on a pris dans sa bouche, pour en gou- 
ster. Danet Diet. p. l. Dauphin p.ößg 
| Der bey dieſer Gelegenheit zur Schau ge 





F ss alte Elöfterliche Verſtand ift der bib— 


kifche, folglich der Verſtand der. gefammten 
Chriſtenheit; L I Xob. I. 16. Jac.l.2ı 

Bon Ey — Ein if; die Spielwurz Gam 
u. de uͤ. 

Friſch IJ. 319. — ſcheint als Ent, 
olim Aend, Amglosax. geendet, entſtanden 
zu feyn, wie man von vollenden noch ſagt 
vollends, alfo hat man auch geänds geſagt. 
Anglosax. Gaendung, finis. Das rechte End 
macht etwas ganz." 

‘End ift zweydeutig, und ſagt auch eine Auf 
föfung, eine Entfernung; obſchon es; aud) den 
Begriff von. ganz, d. i. wo — wur zu thun 
übrig: bleibt, hat. 

Helwig 134. — dem obgenannte 
Sorachfoeſcher bey: . Bang, a pop, Kanaz, i.e. 
finis, ; quo. quid absolvitur, Integrum enim 
perfectumque id est, quod justum modo finem 
est consequutum. | 
Allein das Hebr. Hauptort ift feine Dur 
dag 3. P nur. ex; Ghaldaismo hier. eingeſchaltet. 
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Die wahre Wurz ift yY$p, amputavit, truncavit, 
concidit. — y»p, cum nun, radicali ift ara= 
biſch, und heißt venando cepit, per captiosos 
laqueos, welches zu Ganz nichts taugt. Gua— 
rin 2229. 2249 6eqq. Simonis-l. m. hebir. 
869. — Die Syr. Wurz . aemulatus est, 
giebt zu Ganz gleichfalls nichts. Guarin 
2224. 

Ganz if foviet. als‘ geeinz aus ge und 
einz zuſammengeſchmolzen, co-adunatum, Das 
her Zergänzen die Einigkeit auflöfen bedeutet. 
Die Form einz f. oben als Nebenwort, wovon 
einzig, einzel, und bey Fulda, 324. baierifih 
anzen, enzen, einfpännig, vulgo in ber Gängen; . 
d. i. mit einem einzigen z. B. Pferde fapren, 
Gant, collectio, a. a. D. 252. | 

Ganz, sanus, integer. tft. a. a. O. 
246. Dahin ſtimmt die Redensart: Sich wie- 
der jufammen flauben, sanitatem recupe- 
Tare, redintegrare. Gegänzen, sospitare. 
Docen. Mispeil, I 214. | 





\ $ 98: ae 
Die Warz Bil 





S. bat den Begriff: Geſchwind, laufend, un⸗ 
geſaͤumt, ſchnell, nicht wurtend, von Stund an, 
frettig, tummelnd, gaͤh, ſturzend, bald, augenblick- 
lich, fruͤh, behen zeitlich, huſtig, treibend, uns 





568. 


verzuͤglich, nm ig, — ſogleich, Age, 


über Hals und Kopf... 

„Die Bil ——— ſich von der Haſt, 
daß fie aus aͤuſſern Gruͤnden entſteht, die Haft 
hingegen ag Innern‘! Eberhards Syn. 9 
W. B. S. 159. n. 365. 3 


Ellen 'Saxones Ilen, id est, celerare, 


zapa To Eideiv, id est, volvere,. versare. 
Avenarius ducit ab Yıy, — id est: cer- 
— animal velox. 

„Eilich, S Ilich, tamen appar esse ab 
Mico.“ Helwig 107. ac 

Die griechifche Herleitung taugt nichts, a) we— 
gen der Sprache, von der die teutſche nicht her 
kommt, wie ſchon oͤfters geſagt worden iſt; b) ne 
gen der Bedeutung. EINE, Ede, heißt im 
Grunde nur verto, suscipio, 'contorqueo, CON- 
j volvo, in orbem obambulo (item induo, tego, 
claudo), d. i. im Kreiſe beweger— abseſehen von 
ſchnell oder langſam. — 

Naͤher iſt —RX — Ad, impello, 
incito, agito, propello; aber auch dieß iſt vom 
Xethiop. sb) agitavit.. Simronis lm. gr.sd9 
| Yıy, cervus ift Feine Wurz, feine radix inu- 

sit, hebr...bedeutete, si,esset in-usu, roborarit, 
robustus fuit (cornibus)- ‚Guarin 73. Die 
Arab. Wurz ala, Praecessit, etc. Linder 
Lex. ad.Gen, P· 7. abstrahit,, ‚a — 


—E U — nm 
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immo |. c. respectu ductoris ‚ovium eam ex- 
cludit; ſ. Simonis l.m. Hebr. p. 24. 25. 


IIĩco, illico,ilicet; find vom letzteren 
(Kirfih. I. 590.) oder vom teutfchen Eil, eilig, 
Eilich ift feine teutſche nebenmwörtliche Form. 
Eillich aber ift ungewöhnlich, und es erkleckt die. 
Form Bilich, 


Die Wurz Ins. hat. RER Harm. 
ding. 4. n. 666.- für Eil angewandt, “weil .er 
kurzum alle Wurzen einzig. aus dem. Hebraͤiſchen 
haben wollte, ohne fih daran zu kehren, daß diefe 
Sprache nicht vollftändig auf Die Nachkommen 
übertragen worden iſt. Cruciger begnuͤgt ſich 
damit, daß er eine radicem formae erfindet, aus 
der widerſprechendſte Bedeutungen kuͤnſtlich her⸗ 
vorgelockt werden, z. B. eilend, alber, elendig, 
heulen, a. a. O., mo er felbft geſteht: br. - 
Proprie: valde cupidum esse et audacem 
in aggrediendis simul multis; f. Öuarin 721. 
reg 412. BWeitendüer Hierol.. 
"Simonis' l. m. Hebr. 379. 


Die echte Wurz iſt bey Linder Lex. 
Ebr. P.9. Yun; Arab. alla, Cito ivit, in ni- 
hilum abiit, Diefes legtere fteht zum teutſchen 
geſchwind, daher ſchwinden, verſchwin— 
den ꝛc. 

Wakius 125. „eilen, eilicht, jäptan 
Ani day, agila, festinavit.“ 
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Eil (Nebenwort), eiler, eileft.* 

* Das Nebenivort eil giebt Haͤtzer Jefaj.e. v. 
S. 11. „Flux beut, Eyl raub. Wie flugs, ſo 
iſt eil, d. i. beyde find Nebenwoͤrter; ſ. Guarin 
583. 1041., wo beyde als Nebenwoͤrter im Hebraͤ⸗ 
ſchen vorkommen. Weitenauer 166. vergl. Vul- 
gata Isaj. 8. v.ı. die Septuaginta Isaj.Lc 
v.i et5. Hieron. ap. Guarinl.c. 

Beywort: eile, eilete, eilfte. 

Erftes ſchwebes und Flebes Hauptwort: die 
Eile, Eilheit, das Eil feyn, die Eilung. 
Eeilen, verbum regulare neutrum. Ebert 
II. 427. Eilen wird thaͤtiger Art im gemeinen 
Reden für uͤbereilen, praevenire, z. B. bu haſt 
mich geeilet, du biſt mir vorgekommen; das Maul 
hat mich geeilet, incogitanti -excidit verbum 
Eich in der Flucht eilen. Kriginger Sprüdm 
©. 37% Ä 

Der SEiler, der welcher eiler. 

Gilig, eilfam, eilbar, eilhaft, eilferrig 
Spate 365. Friſch L 22. Gilhaftig. 
Kritzinger a. a. O. 
ESilig iſt derjenige, dem nicht viel Zeit übrig 
ift, der alfo Grund hat, in weniger Zeit. viel zu 
thun. Der Eilfertige Bingegen thut wirklich in 
weniger Zeit viel, nur er thut es aus Ueberlegung 
und nicht aus einer unruhigen Hitze, wie der Ha 
fige. Eberhards Syn. W. B. S. 159. n. 366. 

Eilends, ſestinanter. 


* 
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Eile haben, festinato opus habere. Es 
hat feine Eile, festinato opus non est, | 
Friſch I. 220, ſagt zu wenig, wo er. Bil 
haben, mit festinare; Grlaritutom ad- 
hibere überfegt, | | 
Eilende Fälle, quasi ſchnell vorͤberilende 
(alfo mittelgattig). 
Eilende Huͤlfe, festinans (ighelich) auxi- 
lium. Haltaus I. 288. 
Eilbothe, Courier, Sendläufer, 
Eilgut, beffen a feinen Auſſchut lei⸗ 
den ſoll. 
Abeilen (mittelgatt.), maturare abitum, 
Einem etwas: abeilen, praeripere. 
Einem das Haus abeilen, altero citius 
domum pervenire. 2 
Mit etwas rer Rropere aliquid ex-. 
pedire. | Ä 
Gilentlich, Ketinantr; ei Mona, be 
Yulda 314. | 
Eilen fagt man, wenn ein Hirſch geſchwind 
geht. Iſt nun ein Hirſch gering von dem Leib, 
tritt er mit dem hintern Laufft uͤber die vordere 
Ferte, ſo das Uebereilen benannt wird. Ein gu⸗ 
ter Hirſch kann dieſes nicht thun; v. Heppe | 
wohlr. Jäger ©. 100. Friſch R 220.‘ v. 
uͤbereilen. 
Einem nacheilen, ı) propere sequi; 2) ter- 
mino ‚juris: publice persequi. Die Nach⸗ 


! 5 





— 

"Eile haben, habare jus persequendi. Friſch 
a. a. O. RER Garen 
a ° zu §. 99. vi; a 


Die Wurz Eiſch (fe Wurz Haß). 





Sie hat den Begriff: Garſtig, abſcheulich haͤß⸗ 


ich, ſchimpflich, zuruͤckſtoſſend, ſchrecklich, ſchau⸗ 


derhaft, freislich, ungeſtaltet. | 
Aus der Wurz gebt hervor, daß EKiß und 
Eis jünger, idiotiſch iſt. 
Zeyſelick, Heyſigh, Kil. auet. p. 17% 
Eyſen, eyſen, horrere etc. Evyſelik, Eyſigh/ 
»Dfelit, horridus ete: Eyſelick om fien, aspectu 
horridus. Eyſelick groot, immensae magni- 
tudinis. SEyfelichen, horride. Eyſelickheyd 
ifelicheyd, horror frigidus, p.ı10. Kilian. 
Vorſtehendem Belgiſchen macht das Hot 
fähf. aiſen, eiffen, efen, horrere;, ſ. Fulda 
gg . 
„Eiſen, nostrates pro nauseare, ab ao, 
fastidium, 'nausea.” Hel wig (er mar aus dem 
Meclenburgifchen) 108. Man darf es aber mit 
aifen, eiffen; eſen einerley halten, folglich auch 
mit eiſchen, horrere; äon (satietas, fastidium; 
molestia animi, sordes, coenum. Koenig 
Etym. Hell. 47.) ift feine griechiſche Bırz 
Damm 999. Scapulae Lex. 48. 


Schottel 1309, „mir grauet und eifer an 


diefem Orte. 





— — — — — — — 
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AN uKeiſſan/rcernkeiſen, I Qönjug: tiefen, 
terrere, I. Ceni. (Imperf. kos. Fulda 550) 
fies,-fastidiosus (legteres ppu geeifen oder von. 
Eiefen, wählen, füpren, kla ublen?), f. zu, & 
9: 2 Ran DOT BRITEN II CART Dee BERGE 
| Eyſen oder aifen, grauen, horxere. ⸗ Nie⸗ 
deeluch. Eyſch für garftig, Heßlich. —. SEis der 
Eiſe, ‚terror. — In, Schlefien, ſagt man noch 
efem, ftelle Dich. nichk: ſo eſem, d. i. ungeberdig 
It. es iſt ein eſem Kerl, fuͤr garſtig, beßlicht 
Brite 5 236, RL 

Spate beruft fi ‚vom Zeitworte ein 
fastidire,, horrers, S. 373, Auf: eiſchlich. 

Eiſen iſt im Grunde auf — —— 
eifhen, een ent Dr. | 
..> Bifenfagt: wohi einen Eckel, eine Sattheit, 
etwas Zuruͤckſtoſſendes, ‚aber dieß kann obne den 
Grundbegriff der Wurz (ohne Furcht, Schauder; 
gelidus ‚horor).beftegen. Die Hebr. Wurz kommt 
der Nachtızu.: wo. Kalte, Schauder, Sucht, 
Schreden., ‚walsen;. I, J. DD, 8. 14. bie Wurz 
| Alt, S. 2584. zent A ienebrosus Lu: 
ungen”. ij 
* Nicht felien — enblich die — Stufe in. 1 alle 

Sprachen mit, der tiefern, und umgefehrt verwechs ⸗ 


ſelt, was Auch hier der Fall it, vergl. Lipsii 
I !Glost. Zuslich = Kere iZkislih, terribilis 


. für das ſich ‚ fiärfer ausdruͤckende eiſchlich Ch; amten 
EEE 1. Bader 2 
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¶ Iſen, eiſen eiſcheeclen; dahei Iſegrinm. 
v. Weſtenrie der Gloas Lk a7’ 1. 5 ' 
Ds, ſchnell teiffend, a. a. O. 692, iſt Rd 
tiſch; ſ. Iſer bey v. Palthaufen. Ey: 
Die Hebr. Wurz ift yon, tenebrosus, ob⸗ 
sturatus, obscurus’ (metaph: ignobi is) fuit, 
Item- or; sohibtit, \inhibuit, subträkit, 563. 
gs. 'horruit, abo'minatus est. "Simonis 
l. m. h. p. 362. Siwonisl. ‚m: en: 56. In 
h. 561. 0 1 
Eine — naͤher —* di 
eigentliche Wurz, iſt die: Arabiſche mit Ha, Sin 
Kef ſich ausdrückende. ‚Horrüit, "ölio‘ habuit 
Simonigl, m. 87.59: ‘ 


Das Sch hat — der Grieche in "fie 
xos, turpitudo, erhalten, obſchon Damm 72 
die Herleitung in dem Griechiſchen more Bu0; 
finden’ will... „orta vox ex &ı, indignantis vo- 
cula, ‘et sono 0x, quem edunt homines indig» 
nantes et aversantes ’et abominähtes. ; 

„Etymologicus vult, ‘per ‚synaeresin fac- 
tam, esse — ex ‘a privat, et icio, ut sit qua- 
si quod quis — nolit. * Soapul Lex. 
P. 81. | 

"Das Nebenwort cchreibe Damm © 
Ach, nach dem Niederteutſchen; ſ. Schottel 
P- 1309, wo er Eiſch vorzieht, und unter der 
Stabe A S. 1278, Aiſch gar nicht anregt: 


— nn — — 
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Cruciger Harm. ling. 4. n. 126, fhrcibe 


Aeſch, turpis. FRE Tu 
Helwig a. a. 9. Eiſch pro deformi, 
turpi ac obscoeno. 
Nebenwort: eifch, eifcber, eiſcheſt. — 
Benywort: d. d. d. eiſche, eifchere, eiſchſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Eiſche, 
Eiſchheit. EEE BE 
Erſtes klebes Hauptwort: ‚die Eiſche, das 
Eiſch feyn, die Eiſchung. R | 
Zeitwort: eifchen, ein verbum Teciprocum 
1.Conjug. vergl. mit eifen, „daz manchin davor 
eyfere. Bey Friſch I. 236. 
Sparte maht zwar vom Impersonali. 
grauen das nomen actoris der Örauer: ale 


lein es ift ein Widerfpruch von dem. verbo im- 


personali et non agente, eine Perfon, eie 
nen agentem, actorem herleiten, : Hat aber die 
Sprache ein Nomen actoris von impersonali- 
bus et reciprocis verbis, ſo erhellet, daß ſolchen 
Zeitwoͤrtern beyde Formen gelten, oder daß der 
Name nicht vom Thun und Handlen, ſondern 
vom Haben des erſten kleben Hauptwortes her⸗ 
geleitet ſeye, z. B. der Träumer vom Zeitworte 
traͤumen, das 1) als ein thaͤt. Zeitwort, 2) un⸗ 
perſoͤnl. gebraucht wird. Brauns W. B. v. V. 
v. P. 257. oder vom erſten kleben (ungebraͤuchl.) 
Hauptworte: "die Träume (Träymung) oder von 
ber vielf. Zahl: die Träume, gs. d. einer der 
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Traͤume haͤt. "So Bat’ man! auch Spottnämen 
von unperfonk Zeitwörtern. Pa 
2: Bon Eiſch bat Spate eiſchlich, 'S. 3. 
adj. et adv. quasi aislich esset, proprie 
vlcerösus, purulentus; womit man nicht ver 
ſtanden ſeyn will; Eis, uleus, —iſt zwar mit 
dein Fpitheto horrendum- vergeſelſſchaſtet 
aber es iſt für ſich von Eit, d. i. einer andert 
Wurz, "wie Spate-feldft S. 31. andeutetz doch 
fagt er ferner von eiſchlich — „sed extenditur 
ad omne impurum, deforme, foedum et turpe 
aspectu, Afgtie exponitur: “foetidus, spureus, 
opicus, teter, stercoreus, et adverbialiter: 
foede, tetre, türpiter, foetide. Eiſchlich ma⸗ 
chen, foedare, turpare. Eiſchlich werden, ran- 
cescere. : Kifchlichet Sped, rancidum lardum | 
Eine eiſchliche Vettel, spinturnicium. Em | 
. eifeblich, subrancidus, rancidulus, subturpidus, 
EEiſchlichkeit, die, spurcities, deformitas, 
tetrieitas, turpitüdo,foeditas, rancor. Sitten⸗ 
eiſchlichkeit morum pravitas. 
=... „Mereifchliche, das, scabiei genus dic- 
tum: lichen, mentagra, alias das Sreifchlicht 
et: der Anfprung, Flechte, Zittermahl.“ Spatt 
32. (Diefe Herleitung, wohin Srifh 1. 280. 
das. Friſeſel aufnimmt, und alle bier folgendt, 
gehören: zur Wurz Freis $. 136, wo ſie beſſtt 
geleitet-zu finden find). Ein Schorf am Geſcht. 
Srifch IT» 480., wo Zitter der Wurz N 
in 
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in bed Daeiumg von Bucht d.. i. Froſ und 
Bitten, zuͤſagt. 

Von Eiſch iſ greiſch, — u 
— aus ver und eiſch, mit der verſtaͤrkten 
Bedeutung (f. ver Leibn. Collect. Etym. I. 200, 
m 4); 'g8. erſchrecken, ver ſchrecken, e om s u m- 
maté dérrere, wie er frieren, un e r⸗ 

froͤhren, ver froͤhren. : 
idi die Hebr. Wurz ys, horruit, mutata 
littera molliore 4 in horridiorem P braucht 
Simonis l. m. gr. 837. für BR CE 


Damm 1036, leitet es aus der griech. Wurz 
Be, die mit YbD nichts gemein hat, Diefe 
Hebr. Wurz braucht Simonis 657. auch für 
zAN60@, wo fie am rechten Orte fteht und per- 
cutio ferio (nur metaphorice etiam ad terro— 
rem refertur) zu fagen hat. yoD ift im Teut 
{hen Pla, davon pläßen (von-diefem ift das 
franz. blesser; freplich ben Teutſchen entbehrlich) 
wunden, metaphorice wundern, etre frappe. 
„Plaͤtze heiffen Die Hiebe, welche bey dem Holz⸗ 
austheilen und Zeugrichten: zu einem Zeichen an 
einen Baum gemacht werden. * v. Heppe wohlr. 
Säget 233. 

Diefes Plägen. macht eine offene Wunde, 
einen Leck, ſ. a. a. O. Lachen. ©. 199. Spate 
191. ſchreibt: die Plete, sopie, ein breiter. fur 
zer Hauer. — 

U. Band. 
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Das weggehauene Stuͤck iſt der Bletz (om 
Alters Pletz), Fleck; vielleicht iſt B die Beſtim— 
mung der tiefern Stufe des Zeitwortes bletzen, 
flicken, und Bletz, assumentum; fr, Friſch 
L 129: eat — es 
«Per antiphrasin heißt Flicken and). ver: 
wunden,. einem einen. Fluͤgel (obern Theil des 
- Ohrläppleins) vom Leibe hauen. 
Auch freiſch findet man fraiſch, fra 
frais, freis geſchrieben. Friſch I 288. 
Freiſch, Nebenwort, ſchauderlich, fhrediih, 
die Haare zu Berg ſtehen machend; f. 9pie, 
—R— HpPIKWDNS. Damm 1036, Koenig 
Etym. Hell. 425. Simonis I: m. gr. 857 
Die Freiſe, Heidenfchaft, horribiles ethnici 
Steife, Blutrunſt, horrenda fluxio sanguinid 
Friſch I. 290. Allem Frais, fraifch, malit- 
osus, criminalis. Fulda ror, . 
Die Freiſche (Frais corrupte). „Das 
Fraiſch oder Fraiſchlich.“ Schröder Jagd 
kunſt 159. Das Beben, Zittern, Fiebern, der 
Schauder, terrens periculum, die fallende Sudt, 
item Jus terrendi, Jurisdictio criminalis (Frifh 
L. 290.) eigentlich das delictum horrendum, de- 
cumanum, eigentlicher ver hor ro r quem caus- 
sat casus horrendus, terribilis; ‚fo wie Die greife 
(Freiſche) eine Krankheit ift, die den Namen von 
den Streifen, d. i. von ihren Wirkungen ttaͤgh 
vom Anfalle der Freiſche. 





u A »7q 
a „treis, proprie horror, £rigus, -OpıE. 
Inde Vriesen, Belgis frigere. Freis, for- 
mido, terror, Belgis Vreese:. Ppericulum quod 
. horrescimus. — Freis, ſactum ‚horribile, vel 
vnde formido existere patest herphili“ 9 alte 
aus I. 485, Ä 1. | 


. Die Herleitung Seeifeb.. von Eiſch pe | 
— Spate 1557. „Fraiſchgericht, alias 
Aiſchgericht, judicium criminale. — Ein ans 
deres Judicium non — criminale ift if ch g e⸗ 
richt, von heiſchen; ſ. bey Friſch J. 16. 

Die crimina horrenda, abominabilia, prae- 
ter quae nulla alia olim morte puniebantur, 
heiffen die vier Sreifchfälle, nämlich homicidium, 
incendium, stuprum violentum; f. Ludewig 
Rel. nun IX. Prof. 54. n. 4. item X. 
Prof. 31. 32. | 


Freis, sive greife, it: Gefreifch (ut in Ba- 
varia, Franconia et vicinis locis usurpatur), 
est Jurisdictio eriminalis,- cujus exercitium ho- 
norem incutit noxiis pariter et immerentibus. 
Haltaus J.c. 

Freislich, horribilis, 1. c. Ein freißlicher 
Mann, homo ſerus. Augsb. Bibel 1477. S. 12. 

Freisband, Freiszeichen, 1. c. | 

' Signus, signum captum von der Freiſe, i. e. 
von dem delicto horribili; vergl. die Seife, 


Steifchfälle, 


37% 
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greiſſam, Köreibilis, J. c nachiaſfger 9 


ſprochen für Fteiſchſam . 

B rl —— — = 
. Die Freiſſame, die fallende Sucht; mor- 
bus caducus; epilepsia,'terror. Friſch I. 290. 


2 Sag greiſſum graiſchlein Fraiſch vl 


Fraſch, Srafebla, lat, boa, rothe Hitzblaͤtterlein, 


J. a. Di; vergl. "oben das Vereiſchliche ode 
Freißliche. 

Der Freyſam, Kritzinger Sprüchv— 
524. oder vulgo das Freiſſamkraut kann her: 
geleitet werden vom Schrecklichen a) des Donners 
oder des Donnerers; denn es traͤgt den Namen: 
flos Jovis, herba Jovis. Buc'ho⸗ Traite hist 
des Plantes. T. III. p. 145. 146. b) ober vom 
FSürchterlichen des Feuers. Viola flammea, 1.« 
und Kirsch. Cornue. II. 101. Drenfaltig 
£eitsblume, flammea; vielleicht ift es verwandt 
mit. flammula; von dieſer Blume: flammula 
dicitur, quia virtutem habet ‚incensivam. — 
Ad cauterium sive ignem faciendum flammula 
conteritur, et super locum ponitur ac per 
diem dimittitur, postea cutis combusta repe- 
ritur. Ort. Sanit. Tr. de herbis c. 197: 


c) oder weil es auf das hehre und ſchreckliche Ger 


heimniß deutet: Dreyfaltigfeitsblume. Krigim 


ger a. a. D. ſchreibt ausdruͤcklich: Die heilige 
Dreyfaltigkeitsblume, das Bluͤmlein der heiligen 
Dreyeinigkeit; d) ein anderer Name, Stief 
muͤtterlein, ift nicht wenig fürchterlich, woven 
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odium ‚novexeale ‚Tagik PER Chil. II, 
95. und, on wiscent aspmifg,movercag, 
: Die Steyfamtofe, paeonia (Srifgh,1,290;) 
heißt ‚auch, bie, Gichtrof nö ar Die Ömwähs 
eigentlich: - ein bewaͤhrtes eilmigtgf; wider, die fals 
lende Sucht ‚undı-f ſchwere Roth, gych wenn nur 
bie Wurzel gn.,den Hals gehenkt, oder Die ſchwar⸗ 
zen glaͤnzenden Körner qu einen Faden wie Co⸗ 
rallen angereiht, den Kindern um die Arme ge⸗ 
bunden werden, ‚wodurch ‚alesp Uebel, ſo ähnen von 
plöglichemn Screen. entſtehen koͤnnte, verhuͤtet 
wird. Man lege. auch zu dem Enden Das Kraut 
mit den Blumen den Kindern in die Wiegen 
Die Wurzel in Wein ‚gefotten,, ‚bapo getrunken, 
if. gut, wider. ‚Die, ‚laufende Gicht, —* und 
Stein; gepykvers, i in Rautenwaſſer eingenommen, 
ii ſie der Peſt.“ Oßkon. Lex. 1839. 
ie „$egip,; der Krampf. ; Fulda 131... 
Bon. Freiſch durch. Speifehe (Gefahr) if 
das thaͤt. Zeitwort; freifen, pgrienlum ‚facere, 
tentare, , ‚gefärhen, . Gefaͤrde treiben · Refreisot | 
wesan »(gefteifer.-feyn. Kero.bey Leib Dig 
en Et. II. 104.) periclitarig®, N 
und a für.e in-Kefneisot wesen, Gem) | 
1.20. 143.. v. k redota. J. 


se 4, 


a gader mit dem Zolle Gefärbe treibt, 
Fr hintergehen Verſuch macht. Dahin gehört 
freifan; tentare, Sraiftubni, tentatip.. Vlph. 
ken, Aue, EC ‚selten: ‚in, der Bedeutung, 





je ——— 
tentate, nitterſtehen Wähten); zuſammengep⸗ 

gen aus’ Hreiſitten oder Freiſſeren. Das Freiſ⸗ 
fer; Freifitt, Gefahr, bey Friſch JL.290. Stifte, 
ſchwed ſch, Friſten daͤniſch, tentare. Fulda og. 

Von Freiſch ſt das Zeltwort frieſen, v.n. 
1. ‚Conjüg. oda "Imperf“ mich feos; das 
Hauptwort det Froſt, das Nebenwort froſtig 
die‘ Form T. Gonjüg. fröhren;jätig, frieren 
U. Conjug:Ketitfurh’tRädlof”Treffl. 58.) Frie⸗ 
ſen, froͤhren andefrleren girasi frieſeren abge 
fürzt, halten fi ſich zil einander ie Reiſen (davon 
bie ——A— die’ der Saud⸗ zettet das Sprüd: 
wort; wenn der Metzen voll if, ſo reifet ©) 
Niefen‘ Grifch M. 119.''davon das Kiefel, 
 PlivieRiefel, granum grandimis; der Griet, 
der Beteriefe, qui morbe’decidit in lc- 
' tum, clinichs), jü töpren, zetten Griſch 
126. davon Licht, d. i. Feuer rbh ren? die Röhre 
Mutee bey’ Scätber 1.226. ehe VI. 38. 
Kiefeth ft mie vrbhreu einetley. Friſt 
da. O. ), zu ruͤhren agitare act 'Inöveri neut. 
Srifh’H, 736. Fulda tar’: Stalder I 
299. wovon die Ruhr, Bauchfluß. 

Baer fage: frieren iſt vom Altern frie 
ſen; fo auch Friſch I. 296. gteſen in be 
niedern Aubſprache (Zulda 1080 Spate 565) 
ſcheint aus freiſen entſprungen. Bu 

- Das Frieſel, accedit cum Aitars. Wal 
ser Feld Der Froͤhter / das Wech 
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ſel⸗ oder Faltö Fieber. Stalder I. 400.. Ebers. 
II. 564. ſchreibt der oder. das Frieſel. Brauns 
BB v. V. v. P. 108 der. — Nierem— 
berger W. B. den — Schwan, Der. mit 
dem Beyſatze, daß man an andern Orten das 
ſagt. — Friſch J. 296. das, Weitenauen 
Orthogr. W. B. 47. das. — D. Friedr. 
Hoffmann, Medic. Prax. 138 flg. das. 

Frieſel iſt ein diminutivum vom Zeitworte 
frieslen oder frieſeln aus frieſen, folglich in re- 
gula generis neutrius, womit das Schwanken 
der Sprache aus einem guten Grunde u 
kann. 


Das Frieslein (Stats er L 399.), eine 
Art Eleiner Gartennelken, ſieht dem Stiefel viel 
gleich, und ift metaphora. ö 

Bon Freiſch iſt dag thaͤtige Zeicwort ftie⸗ 
fen, einen Graben machen. Davon ift ber Fries, 
Graben; der Sriefer, Gräber. Stalder J. 398. 
Der Begriff liegt aber nicht. in der Vertiefung 
des Grabens, fondern in dem Aufwurf der Erde, 
wovon der Graben das Kefultat ift,. und. ohne 
welche der Graben nicht. denkbar iſt, rg aut 





— * est pannus — — — 
dietus a similitudine pruinae, exasperantis 
colles et campos flocculis.sujs canentibus, et 
nivalibus; Spate. 568... Dan dieſem — 
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verſteht man Fulda 129. NE. Fres, Hıllin 
diſch Fries, Rand (margs. 359.), Streife, Vorti 


ſimbria, Zottel (villus Friſch Il 481.)5 mil 


lere Theil des Hauptgefimfes;: ſ. Ebers II 564 


„Obgleich das Wort Frieß vielerley bedeutet, ſq 
ft doch allen Bedeutungen“ gemein vom Ölatten 


rauch’ werden ꝛc.“ Friſch J. 29.. 
Das unlaͤugbare Zeitwort frieſen (eben), 
aufreiſſen, aufwerfen, krauſen, aufziehen, aufma⸗ 
chen, crispare, hat Schwan nicht, auch Spate 
nicht. Davon ſtammt augenſcheinlich ‚das franj 
friser. Danet Diet. p. le Dauph. p. bbæ. 
1) rendre crespu, crispare; b) approcher ds 
_ bien pres,. co-coup n’a fait que friser le peau 
hie ietus summam cutem strinxit. Le vent 
frise Peau, ventus summam aquam verberat - 
Frise, Frisia occid. et or. Frise, g.f enar- 
chitecture. Frise, g. f. sorte de drap frise 
Frison, frisure, Maniere de friser, P- 502. 
Cheval de frise, oü Herisson, Ericius, ein [Pt 
nifcher Reiter, frieſiſche Reiter. 
Davon ift für das teutſche frieſen, das nicht 
teutſche frieſiren. — Ein Tuch frieſtren in⸗ 
ducere pannis villos. Eine Baruͤcke frieſiten, 
capillitium — erispare — frisare. Der gie 
fiter; crispans refricans, panıos, vulgo eris- 
pator, frisator. Die $riefirung, crispatio, 28 
fricatio, frieſirlich — crispulus. — eftie⸗ 
ſirre Haare mie dem Kreußfleiſen, vihrati ern 


— 
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ferro celido, : Spate 568. Ebers IE 565, 
ſchreibt friſtren — Kraus machen. Schotkel 
1320. friſeren. Auch der Belgier hat frieſeren 


und vrieſeren; fo borgen reiche Sprachen von 


armen die, Formen zu- ihren einheimifchen oe 
tern!” . 
* Die mehr alg zweyſylbigen weygeſtabigem nich 
| aufammengefegten Zeitwoͤrter in ren ſind aus frem⸗ 
den Sprachen geſtaltet; man hat auch urſpruͤnglich 
teutſche Zeitwoͤrter alſo entehrt, 4.3. gaſtiren, 
Ebers IE 587. Spate 614. das gewiß * 
vom frang. gaster, gäter iſt. | 
Um wieder auf Series zu kommen: der 
Sties Ce Friefe, in der vielf. Zahl: die Frieſen) 
bebeutet einen Frieslaͤnder. Friesland hat ven 
Namen vom lockeren Moorboden. Hübner 
Salzb. Idioticon. ne ' 


‚ Der Fries, Graͤher, fossor. ©. >, ottel 1320. 


Der Sries, krauſer Boy, genit. des Frie⸗ 
ſes; ſomit auch Schwan teutfch = franz. 
W. B. ©. 619. yerftanden iſt. „Frieſe feyn 
ungeſchorne, grobe wollene Zeuge, die da meiſt zu 
Pferde: und anderen Deden, Unterroͤcken und 
ſchlechten Bauernkleidern gebraucht werden, indem 
fie fein warm halten.“ 

Der Fries (Spate — ſchreibt das 
Seiefe), Zophorus, Anaglyphum, ausgegrabene 
und erhabene, getriebene Arbeit: „Der 
Fries, der. mittlere Theil: des Hauptgeſimſes aden 
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Gebaͤlkes zwiſchen den Unterbalfen und dem Kran 
zen (einige fagen anſtatt Fries der Borten), In 
der Säulenordnung heißt der Sties ein Theil des 
Hauptgefimfes, welcher die Köpfe der. Balken, ſo 
auf-dem Architrab ı ruhen, vorſtellt, und mit 
Laubwerk und anderen Eraufen Zierrathen ver: 
ziert iſt. Bei ganz einfachen Gebäuden ift der 
Fries eine bloß glatte Streife, über welche man 
zwei oder drei Fleine Glieder fegt, die ſich an 
das Kinn der Ninleifte anſchließen.“ Schman 
franz.-deut. W.B. T.IL ©. 616. 

Die Stiefen an einer Canone, the Rein- 
force — Rings and Ogees (Ebers II. 564.) 
find drey: der Ainterfties (am eriten Bauche 
der Canone), der Mittelfries, der Bodenfties. 

Ein frieſiſches Pferd iſt eines aus Fries— 
land. _ MN a ' 

Der Friesmacher, Weber des Frieſes. 
Schwan a a. O. 619. | 

Die Frieſirmuͤhle ift eine Anrichkung, mie 
tels welcher wollene Tücher und Zeuge aufgekraht 
{ind die Wollen :dergeftalt in der Runde unfer 
einander gerieben werden, daß fie ſich in kleint 
dicht nebeneinander ſtehende Knoͤttlein zuſammen 
drehen. | 
An der ſchwarzen Laber im KHerzogehum det | 
ungen Pfalz im Sandgerichte Hembau liege die 
fo genannte Frieſenmuͤhle, welde den Namen 
wahrfcheinlichft davon befommen hat, daß DE 


uf 
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Wollwirker (Tuchmacher, welche zu Hembau grof: 
fes Gefchäft machten. und "in -Häuslichen Würden 
groß ftunden, was zu Tag. beydes aufgehört hat) 
diefe Muͤhle ihre Produkte Erzeugniſſe) zu frie⸗ 
ſen (aufzureiffen) brauchten. 

Suͤdwaͤrts gedachter kleinen Stadt ſieht man 
eine tiefe, durch einen Erdfall, dergleichen: in die— 
ſem Landesſtriche nicht ſelten entſtehen, gewordene 
Grube, die Frieſengrube genannt, in welche das 
Guͤßwaſſer aus den ringsum befindlichen Abfluͤſ⸗ 
ſen, Runſen und Graͤben (Frieſen) faͤllt, und 
durch etwelche ſehr unbedeutende N (Löch» 
kein) verfiege. 

Bon Freiſch iſt die Fruſe — — Be⸗ 
fen, womit man die Milch u. fe w. ſchaͤumen 
macht; davon fruſen, mit diefem Befen fchlagen, 
bis es ſchaͤumt. Stalder I. 401. vergl. le 
vent frise Peau oben, und: QpiZ, prima ma- 
fis undulatio, vento exoriente. Damm 1036, 
+ Dazu ſteht die Form Frut (Frutt, vergl. 
Soft). Denzler bey Fulda 108. vergl. die 
GS'fruſt, wenn es in Feld oder Reben. friert, 
Stalder I 400. — Das Gefſroͤſ die —— 
froͤſte. | 
"Bon Fweiſch, durch feifen, feiern, — 
Helwig 127. „nata videtur vox friſch, qua 
utimur alias pro recenti,. alias pro alacri et 
expedito: quia' frigus cuncta recentia —_— 
———— prohibet.“ 2 
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Griſch ift vielleicht eine · zuſammengezogenr 
Form aus friefifeb, frieriſch; richtiger aus vct 


und der Wurz Eiſch. 


! 
Pd 


Friſch iſt eigentlich eine Empfindung eines 
Schauers, leichter Kälte; ſo ſagt man: . heut If 
eg. frifch, ein friſches Wetter. 
Friſch bat. alle Fruchtbarkeit: einer Urwutz; 
deffen ungeachtet wollte ich die Chald. Wurz OD, 
pupugit, er hat gefpornt, gedupft, geftochen, nicht 
vorwenben; f. Simonisl. m, hebr, 791. Denn 
diefe Fruchtbarkeit "Haben mehrere Nahmurzen 
SGriſchen bey Friſch J. 297. iſt nicht von 
dieſem friſch, ſondern von heiſch, heifden, 
in der Bedeutung erfragen, und iſt ſo viel als 
vereifchen bey Fulda. 313., wo ner WM 
ifchen, frifhen geben. — * 
Dieſe Herleitung zeigt ſich auch in den ſchwan⸗ 
kenden Imperfectis, wo Friſch a a O. von 
frifhen (in: diefer Bedeutung frifchte,) und 
friefch, wie von heiſchen ©. 438. eßhede 
(heiſchte) und iſch (hieſch) darſtellt, und vergl, 
heiffen (compellare, jubere) dag. legtere Im- 
perfectum, i. e. secundae conjugationis, vulgo 


‚irregulare für älter achtet. 


Wuͤßte man ſich aug dieſen Gruͤnden nicht 
zu befcheiden, fo flünbe es noch frey, dieſet fri⸗ 
feben aus Folgendem zu ‚erzwingen: „Hein 
Otfrido ex sensu est aut notum,, aut novum, 
aut calidum.“ Archasol. Tant. bi Leib- 


Die 





niz Coll. Et. I. 89. notumy'fih das Ding 


befanne machen, erfragen; no yum, als eine 


Neuigkeit erfahren, gleichfam friſchen Bericht be- 


fommen, wie man ſagt: dieß iſt das erſte Wort 


(wenn man zuvor nichts davon gehoͤrt hat). Letz⸗ 

teres wäre aus der Wurz Friſch, recens. 
Friſch! iſt auch eine ‚Interjectio, ein Ems 

pfindungsmwort. a 


Bon Friſch ift der griſchling in der Be⸗ 


deutung novellus, jung, was ſich noch nicht be= 
gattet bat, Friſch I. 298. Agnus, vitulus, 


porcellus etc. im Scherze auch ein junger Menfch. 


Brauns W. B. v. V. v. P. 108. — Stal 
ber I. 399. hat friſchig, fruſchig gleichbedeu— 


tend; Frifh a a. O. und Ebers II. 564. | 


geöfebling. — Der Franfe bat für ling, 
ing, Seifeing (fc für ſch; vergl. Afca, Aſche. 
Eifco, heiſche). Water: 


Friſchen iſt ein thaͤtiges Zeitwort I. Conj. —— 


Mittelgattig, z. B. es frifcher, iſt oder wird ein 
wenig kühle Stalder I. 399. — Man fagt 
auch — etwas zu feifcben (Infinitivus verbi et 
non substantivum) legen, an einen fühlen Ort 
hinlegen, oder ins Waffer thun, ftecken, z. B. die 
Blumen zu frifchen legen. 


Srifeben, Zunge bringen. Brauns W. B. 
v. Vov. P. S. 108. — „Friſchen will ſagen: 


1) wenn die wilden Sauen ferkeln oder Junge 
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bekommen, wird geſprochen: die Sauen friſchen.“ 
v. Heppe wohlr. Sägen. 144— 

Friſchen: fo. ein Hirſch oder Thier ſich 
Waſſer traͤnkt, nennen es einige friſchen, oder der 
Hirſch friſchet; — auch der. Jagdhund friſchet. 
| „Fruͤſchen (vie Friſchen, vielf, Zahl) wer 

den. von ben Wende Seiten‘ (Fägern) Wafler 
reiche Derter genannt.” Oekon. ler: 734 
Schwan Dict. Al. fr. I. 620. giebt fri⸗ 
ſchen in der Bedeutung Ferklein werfen als ver- 
bum neutrum; doch hat er a. a. O. gefrifgte 
ungen. | En Bu 
Der Froſch/ corruptum ex Barpaxös: 

Helmwig 128. WE: | 
FGroſch, wıynp, pharhosch, quod reddunt 
fere pulex. Wafius 129. | 
Froſch a gelu Froſt, quod frigidissimum 
- sit amphibium. Spate 567. Die Kroͤte il 
kaͤlter. 

Froſch a fraear, seminare, frae, #- 
men. Verel. Ind: freja, rana. Wadern 
Der Froſch hat unter den quadrupedibus ovi- 
paris die groͤßte Zaht Eyer (Augen genannt); 
aber Freja und Froſch find vielleicht zu weit 
von einander ftehende Formen; vergl. Froſ ch mit 
Freya, venus. — 

Fulda 135. ſetzt den Froſch unter bie Her⸗ 
geleiteten von Rut (repere), erklaͤrt aber dieſe 
Angabe nicht. 


——— — ——— ——— — —jj — = = — 





591 

Frif ch I. 300. hält Froſch fuͤr jinger als 
das Niederfächf. Batte, rana (im Franz. hieß 
hotto vor Alters eine Krötte. . Ital. botta, a. a, 
D. 69.);., aber die Angelfachfen . hatten Frox; 
und das latinobarbarum Bruscus taugt nichts, 
weil es jünger, ; und; von ruscus, wie ihm ſcheint, 
abſtammend, eine ſtechende Pflanze oder ein ru⸗ 
bitum andeuten ka ba ſieht man feinen 
Seofh. “ 

Sch Leite Froſch von Friſch: 1) die — 
vergleicht ſich mit Froͤſchling (ſ. oben); 2) der 
Holländer hat Vorſch, feifch, Vorſch, Froſch, 
Vorſelinck, Krſchling; 3) und wenn alle Stricke 
braͤchen, vorſen, gignere; dicitur de Carpi- 
onibus etc. fourser Gall. d. i. feifeben. . Ki- 
lianus auctus 620.; 4) der Froſch liebt 
die Friſchen (waſſerreiche Derter). „Der Froſch 
huͤpft wieder zum Pfuhl, wenn er auch ſaͤſſe auf 
einem guͤldenen Stuhl. “ Blums W. B. 
I. 109, | Ä 

$. 100, 


Die Wa v5 Bin 





! S. bat ben Begriff: Brennend, brinnend, rau⸗ 
chend, ſtechend, leuchtend, funfenb, heiß. 
Die Hebr. Radix inusit. iſt jnx, das } ser- 


vile wird weggeftrichen, weil die teutſche Sprache 
das n nach t in Feiner Wurz oder vollenderen 
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und nicht Eontraeten Form leidet. So iſt auch 
in dem aus dieſer Wurz abgeleiteten (Simonis 
Lm. gr. 30.), oder eigentlich auf einer Unie 
ſtehenden aıIw, uro, &ı$ouai, ardeo, fulgeo, 
das » geftrichen worden. aa — —— 
© Guarinhat-T. 177.“ beffer: die radix inu- 
sitata angegeben, als Simo nis:R m. heb. g% 
1075. die Arab. Wurz jon. fumavit; ‚denn diefe 
Wurz ift in ihrer Bedeutung zu befchränft, und 
die teutſche Wurz, welcher dadurch nur das & ji 
Wurz bliebe, das dyarafferiftifche und. weſentliche 
ei aber gar nicht ausfindig zu machen wäre, wor⸗ 
aus erhellet, daß auch hier Die. teutſche Sprache 
der hebraͤiſchen Sprache einen unverkennbaren Auſ⸗ 
ſchluß gewaͤhrt. ——— | 

:. Koenig. Etym. Hellen. ı3. The 
massin ıg. haben aud) die radix inusit. 7X, 
Guarin 38.) wovon ın, Hilo; fie mag be 
nachbart feyn, wie WON, rad. inusit. wovon N 
ignis. Guarin 159 T'homassin 137. # 
get gmx von in ber, mutato m in n PD more 
Arabum, Syrorum et Chaldaeorum. Das pt 
fifche Atesch, $euer, bey Wachter, bat viel⸗ 
leicht Antheil an beyden. — Linder ſchreibt die 
Arab, Wurz won, ass a, Lex. Ebr. 17. fun- 
damentum posuit, aud) fuͤr yon, itznis, ah. 
„Ignis fundamentum rerum omnium, quas UN 
pote vivificat, quare etiam, Numinis instar, 


a toto pene- Oriente cultus fuit ;“ vergl | 
Boecli. 
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FEeela XXXL, 51; ullein die Chald, Wurz oa 
erklaͤrtſich dagegen durch die Bedeutung abscon- 
dit, unde fundamentum, quod in terra ab- 
scondatur ®t:hateat. Das Feuer. läßt ſich 
nicht verbergen Simonis 1. m. hebr. "beruft 
fih gleichfalls 80. 90. auf gedachte Arab. Wurz; 
endlich Auf; vir, ſo er auch aus. der. Arab, 
Wurz nimmt (Guarin haͤlt Dyde für.eine eigene 
Wurz 1.78.) und für, robustus-fuit ‚angiebt, 
daß alſo das Feuer, nur metaphoriſch und poetiſch 
UN ipieffe, : weil. es alles. zwingt. und. überminder, 
wie ein Man. Nach dieſem uͤbertragenen 
Sinne will ich dieſez Wort doch nicht fir den 
Urnamen eined Elementes nehmen Vul- 
canus bey Plautus und. "Agaısos bey Homer ‚ 
Mamen! des Feuers ſind Fehlgriffe der Mytholo⸗ 
gie, und Damm 2895. iſt durch fie: irrgeleitec 
worden; „er ſagt: Aoausos yap.esw nn 
arAws Iepporns, N ynar: brepßoAiv. kat 
navsum. — Maxime tamen Vulcanus; est cò 
top, N Kovsımı) Sepuörns.“, Vul-canus heißt 
doch nicht mehr und, nicht weniger - glg: primus 
Cain,.;dee erfte Eiſenſchmied; (Metallicam vide-⸗ 
licet artem primus invenit Cain; "Fubal-cain 
perfecit — omnem acute docens fabrum. : ae⸗ 
rarium et ferrarium. Gen. IV. 22.) "Hoaı« 
Sos aber heit: depressus; abjectus, pro= 
jectus, mie es Cain ſelbſt ausſprach, Gen. IV. 
14: Ecce ejicis me de superficie hujuses 
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IL Band, 





On 
terrae.. : Daher ifk die Fabelt des vom Himmel 
ausgewörfenenVul-eanus: IIiad. I. Sg 
GuarinIkizigg, sashbar. sn. ch 
Mebenwort: dir, eirer) eiteſt. u 

Beywort: dd. d. eite; eitere/ eitſte. 
Die Wurz oder das Nebenwort Eit het 
man: in: der Eitofen, d. i. Brennofen (zum Un: 
terſchiede von Windofen, Kuͤhlofen, Backofen ıc.) 
- Augsb. Bibel J. 1479. 5fı3. Gen. XI, 
28. Item in Eitſtein, suceinum. Agtſtein 
{ulgurans;: dollmetſcht Fulda 304.Dem 
zu Folge muß das g als fr. das a als e verſtan⸗ 
den und geſprochen werden, dit. Eitſtein, und 
was J. Bd. ©. 55. vom Agtſteine gemuchmaft 
ward, giebt Fein anderes Reſultat, ‘als daß die 
Wurz Ach radix significationis’ ſeye, aber- gut 
nicht rädix: formae;“ ſ. a. a O. ©. 2737 274 
So liest man bey Fulda a. a. O. Aidſtein; 
wüßte" mar nicht, daß die Sprache ai nicht Habt, 
und DO’ für't idiotiſch oder verſchtieben ſeyn möge; 
fo koͤnnte man auf die Wurz nn fallen Die 
Namen Bernftein, Börnftein (meil er börnt 
oder. brennt. -Defonom. Lep 63., ſich aud in 
Rauch äuflöst). Attſtein (Garzoni Schau— 
platz 403.), Amber (Ebers'H: 67.), Bun 
Am, 1.280. 9.16. ©. 273; halten alle bie a 
Kir, nach allen Bedeutungen, 

Erfies — und klebes Hupe bie 

te, : 5 


Fe gg — — — —— — — 
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Das. Eit, ignis, Notker;.- plur. die Ei⸗ 
zer. fpricht die Wurz an, wie. das. Gut, Die Gü« 
ter, die Wurz Gut. — Eit, caminus. Shi 
ter. Friſch bey Fulda a. a. O. nr, 

Zeitwort thaͤt. Gattung: eiten, Grennen, . B. 
Ziegel mit Feuer eiten, brennen. Waͤchter, 
coquere igni. Aidon, eidon. Fulda a. a. O. 

Name des Thaͤters: Eiter, Brenner. 

Eiteren iſt das Hochſaͤchſ. intenſi ve Zeit⸗ 
vort, und fo viel als brennen, vrere. Fulda 
a. a. O. — 

Der Eiter, sanies ulceris, püs, a Saxo- 
num, der Eit, ulcus. Davon ift das” mittel⸗ 
. gattige Zeitwort eiteren, suppurare. - Die Eite⸗ 
rung, suppuratio. $Eitericht, era — 
te 31. 32. 

Ich unterſcheide dieſen Eiter in der vieff 
‚Zahl die Eitern von dem Namen des Thäters; 
vergl. der Splitter, Brauns W.B. v. V. 
v. P. ©, 89. macht feinen. Unterfchied, Artic, 
neut. das FEiter iſt idiotiſch. 

Der Eiter brennt, eitet. 

Eiter, venenum, eirerbaft, venenatus; 
Virulent. Ebers II. 456. Wachter. Friſch 
I. 224.; vergl. buſo, anthrax, Giftbeule. Nat— 
ter, Atter, Otter von Eiter bey Friſch D. 10. 
Fulda 319. — In cutis quippe vulnere vi- 
rus a visceribüs trahitur, et foras erumpit, 
Greg. M. hom.4o. inEv — h 
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Der Biterbug 1) Eiterſtock, sanics im- 
matura, spissa:  $rifch I. 224.5 2) metäphe: 
eifch, Stache bbeer, Oeſterreichiſch. Fulda 384 
ein Strauh; die Stachel, Stiche, brennen. 
| Ein Eitervogel, vlcus pure maturo tur- 
Eiterweiß, gleiſſend wie der Ausſatz. Lan— 
ckiſch Conc. Bib. Ebers II. 456. 
Egyrerkuͤttig und unterſchworen (Meelfüh— 
rer Illustr. Convers. ad fidem Cathol. edit. 
vernacula. Kempten, 1714 fol. ©, 14.) aus Er 
ger und Kutte, Dede. u 
Die Birerneffel, Brenneffel, zum Unterjhied 
von ber tauben. Neffel. Sie fticht und giebt eis 
nen brennenden Saft aus ihren Blaͤslein in die 
Wunde. — 
Eiterneſſel oder Heiterneſſel (von Heiß) 
wird insgemein die kleinere Gattung dieſer Pfau 
zen genannt; - Defon, Ser. 1728. Hayter— 
neffel, ift bey Friſch I. 15. Vrtiea gratuila; 
und I. 397. fheint fir Haidneffel oder Waldreſſel 
zu ftehen, ‚oder heiße fo viel als. weißliche Neſſel, 
fo viel als hell. — F 
Dieſe Herleitung iſt nicht vorzuͤglich; Heid 
ericetum geht, nirgends in heiter hinüber. Vr- 
tica ab urendo dicta. zur 
To Nettle: (tu netel’), mit Neſſeln drei 
nen, fihlagen, ſtechen. Figuͤrl. auf jemanden fl 
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cheln, ihm aufbringen/ N etgůrnen. Ebers 
I. 1187. 2 onen 

Das Birergean, ein Unfraut mif Shen 
Bluͤmlein. 

Die Eiterfliege, — Ein ſichende 
Ungeziefer. Spate he Kirsöh, — 
I, 761. : u 
Die Bite — — Sie Be Zin- 
Een, Zähne, oder menigftens der Form des: Wars 
tes wegen, dürfte’ auf.die Wurz ir anfprechen; 
ſ. 9.87. Wurz EE, v.Egen, und J.Bd. S. 167 
Etthe a. a. O. und Fulda 307. parti- 
cula exaggerativa, fünnte von der Burz Bir 
hergeleitet werben; brenn, 'ardenter, metapho⸗ 
riſch; wie fehr won f ehren, in der Urbedeutung 
urere, wovon “die Sehre in specie vlcus, 
der Eiß. Spate 1994. Friſch II. 258. vergl; 
ſierig, ſehrig, exuléeratus, iratus; ſe rben 
bey Stalder U. 371. worin der Begriff einer 
Hiße liegt, welche die Feuchtigkeiten verzehrt, To 
sear, engl. verfengen, a. a. O. 3 372. AI» 
ussit. Öuarin- 229535. Zeuge 

‚Sp; fönate ‚auch: ‚arbeiten: auf: die Su Bir 
— und dieſe Wurz auf N. —— 
— ſ. J. Bdo. 164 fg. v. Arbeit, 2” 

Von Bir iſt die Heidechfer Eidechſe; fie 
— verſchieden geſchrieben: Adeſſe, Edehſa, Heid⸗ 
ochs, Edyß, Egdes, Eglos, lacerta (veneno- 
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sum giebtFulda 319. zur Auszeichnung ar, 
wo er Eiter, venenum, behandelt. | 
Aber Oekon. ter. 604. lehrt: „Man theilt 
fie in die Erd-Eydechſen und in die Waſſe— 
Eydechſen, wovon jene ohne Gift, diefe abe 
giftig find. :Eyder' hat zwar: Lanckiſch Conc. 
Bibel, allein die Sprache hat weder yd, nor 
“ Cruwieiger Harm. 4. ling. n. 498. 
Heydoͤchß/ Heidex, a dumis et carduis, sub 
quibus latitat.“ Dieſe Herleitung iſt einfeifig, 
weil fie nur. die Anſicht von der Erdeidechſe hat, 
und Dornheidechſe (doll. Hegh ⸗ diſſe). Ehers 
11:424. waͤre Heidheidechſe, Tautologie, Waſ 
ſerheidechſe aber widerſpraͤche ſich laͤcherlich 
Die Endgeſtabe oͤchß iſt fo dunkel als ecſe 
in Eidechſe, wovon man ein Seitenſtuͤck in Schet 
terechfe -(Aelfter, Hetze); Schetter iſt de 
Laut dieſes Vogels; fi Friſch. I. 175. Viel 
leicht ift effe oder ecbfe von det Form iſch, $ 
bie Eitiſche, lucida, scintillanis; f. Radlef 
Treffh x30.. 2* wi 
Die Eidechſe funkelt, glimme und ſchim⸗ 
mert, ihr? Balg iſt gefprenfeltumd- leuchtend, de— 
rum ſie den Namen stellio trägt, — aptum- 
que colori nomen .gerit, "yariis. stellatus cor- 
pora ‚güttis. Ovid.- Metam. V. fab. VII 461. 
Die Eidechſe ift auch ein Goſtirn. Friſch 
. 2195. 7. 2) nd: % “ 
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„Albertus in Lex. f et; zu Eidechs GE. de 
Sri 1. 219,35 -f do. 

Das H, fo man am Anfange. des Wortes 
dann und-wann. findet, iſt wie in heiter, Zufag, 
das g in Esdes dient fuͤr i, oder d fuͤrt; vergl. 
das perf. aderank, rutilus, ignei coloris; ſ. 
Sımonis l.m. gr. 85. (ad darf mit eit ver 
wandt ſeyn), oben Adeſſe. Das t habe ich nur 
in Aketisse (Eidechfe, beflänb.) bey Friſ u T. 
219. gefunden, , | 

‚Den Begriff Bit — alle Sortyngen der 
Eidechfen; die.blaue, die graue, die Dorneidechfe, 
die Erd= und die Waffereidechfe. — — 
632. v. Eft. 1189. II. 424. v. N Der 
Fiſch lacertus, deſſen Farben — 
1. XII. de Nat. Anim. c.25,): in Gold und 
Silber beftehen. Der Eivechfenftein und der Ei— 
dechſenſchwanz (eine re Plane) Ebers 
I. 1069, _ 

Bon Kit iſt heiß (calidac, Ri Otfe r. 
Heiz, MI): Het, Fulda 23 Saxonice | 
Heer. Helmwig ı55. Ä | 

„Heiß ift bey den Alten oßne sibilo, als 
es in Miederfachfen ausgefptochen wird; — ift 
auch das h bey einigen — Sriſ ch 
lag u 

Heiß bat alle Fruchtbarkeit einer Urdu 

Beiſſen et Deka calefaoere. Spa 
ce 822 in ne, Tape 
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Betſch, brennend. Hiddern / ardere (ſchit⸗ 
tern; hollaͤnd. fulgere). Hamburgiſch ba 
Fulda 231. “ ' 

Die ‚Aitge, hitzig > hitzen, Zeitwort that, 
„N und (3) wechſeln miteinander, wie Schweiß 
und ſchwitzen, Spieß, Spitz u. a. m.“ Friſch 
I. 439. 000 — u 
„Hetzen ſcheint vom Geſchrey der hetzen⸗ 
den Jaͤger gemacht zu ſeyn, ſonderlich von be 
Interjection be, be!” Friſch J. 45 1. He 
gen iſt von Eit durch heiß; es heißt: anfeuern, 
incitare, incendere — vergl. Zyage; bellum, 
a. a. 9. — martemque accendere cantu — 
hitzig mahen. — E ©. Hat, omne fervens 
Sulda 231. — 
Spate 781. ſchreibt als synonyma: hegen 
et hitzen, und (mas zu bewundern iſt) macht di 

Herleitung „a bafchen: seit haften, quasi hit 
fhen, seu hetfchen, venari, feras agitare, in- 
sequi etc.“ — 823. giebt er inconsequenter 
dem Zeitworte. bigen nur die Bedeutung: urer& 
calefacere, aestuare. Fulda 239. ſchrieb ihm 
nach hezen, haſchen, capere;— ſ. Lanckiſch 
Cone. Bibel v. hetzen. Wakius 140. macht 
aus. dem hebraͤiſchen tenere und festinar® 
beugen, facere tenere, facere festinare; des 
geht im Teurfchen nicht an. | - 

Schwaͤcher und auf tieferer Stufe, von bes 
gen fteht beiffen in der Bedeutung jubere, iu- 


| 


— 
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perare,-urgere, anmufhen; ardenter velle;: in- 
citare, inflammare, aliquem ad aliquid agen- 
dum, voce, agere in aliquem,; fo wird aud) ſa— 
gen für beiflen, gebieten, gebraucht; vocabula 
enim dicendi sensum quoque habent män- 
dandi.  Simonis ‘l. m. x. 459. Anſagen, 
befehlen, indicere. 

„Heiſſen kann auch derjenige, ber unfers 
Gleichen iſt; denn es iſt urſpruͤnglich ſo viel als 
ſagen.“ Eberhards Syn W. B. n. 220. 
S. 87 

Heiſſen hat den Mitbegriff und das con- 
notatum von fagen; ber Urfprung des Aus: 
drucks ift von Heiß im übertragenen Sinne. 

Davon geht ferner das thät. und mittelgatt. 
Zeitwort: heiſſen, vocare, vocari, nennen, ge— 
nannt werden. Es hat notionem jubendi, ob- 
secrandi, exeitandi, poscendi altentionem et 
animum paratum, 3, ®. wen man beym Na- 
men ruft oder nennt, der antwortet, als wollte er 
einen Geheiß vernehmen: I Reg. II. 4. etc. 
Appellare, compellare ab inusitato pel- 
lare, accersere, aufrufen, vorladen, durch bey 
dem Namen anziehen, erflären auch das Zeitwort 
beiffen; fonft bat diefes auch den Begriff von 
fagen, anfchreyen, 3. B. es beißt, oder man fagt: 
was heißt diefes, was mwill es fagen? einen du 
beiffen. Heiffen, nominare,nomen dare 
seu imponere alicui (vergl. Das nn 


602: | | 
Scapham scapliam dieimus, item dem Kinde 
einen Namen geben) — — ber Wurj 
Heu, Heuv, an. | 


Zeiſſen, mittelgattig, ieh viel als heiſſig, 
anfprechlich, heißbar, aufrufbar, anrufbar, anhei⸗ 





{dig feyn. Ich heiſſe N. N. d. i. ich bin unter. 


dieſem Namen anſpruchhaft. 

Verheiſſen ſteht dem heiſſen jubere, an: 
fprechen, heifchen, gegenüber, und fagt: den Ge⸗ 
heiß Löfen, das Wort geben, zu Willen wer: 
den, zu ‘Befehl ftehen; vergl. anfprechen zu ver 
fprechen; fide jubere. Jussum in se recipere. 
Imperatum vertere in spontaneum. 


Der Gebeif für Verheiſſung iſt der um: 
geehrte Ausdruf des Landmanns und gefehlt 
Fulda hat doch AS. Allem. und Gl. Lips 
gebat, votum. Geheita, Heiting; und Nor 
diſch Heia, votum, vovere, und Kero kihei⸗ 
zan, promittere; 227, wo er beiflen, vocare— 
asserere, Al. heizzan, und verheiſſen unter 
dem Begriffe Ioquela vortraͤgt. 

Von hegen duch beiffen, jubere, iſt hei⸗ 
ſchen, exigere, postulare, fordern; v. aclı 
reg. d. i. I. Conjug. Ebers Il. 730. Das 
Imperf. finder man I. et 11. Conjug bey Friſch 
I. 438., woran man ſich nicht kehren mag. 

Der Seiſchſas — Ebers 
a. As O. t; 


“ 
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Anheiſchig, cupidus, d. i. mit thaͤtige Be- 
deutung. Spate 826., wo er auch die leidende 
Bedeutung giebt, welche gebräuchlicher ift. 
Heiſch ift von beifchen aus heiß, gierig, 


verlangend, erhitzt; davon ift unlaugbar die Form. 
anheiſchig. So ift der heifche Hunger, der 
Heißhunger. 


Der heiſche, d. i. erhitzte und dadurch rau 


gewordene Hals: ——— W. B. v. V. 
v. P. 135. | i 
Heifer, raucus, ift eine ſchwaͤchere Soc 

und tiefere Stufe von Heiß, 

Beiſerig, NMebenwort. Die: Yeifere, Heiz 

ſerkeit, Heiſerigkeit, kommt durch eine — 

gung, vom hitzig fchreyen ıc. 

Das Nebenwort: Heifcher für Heiſer; wo⸗ 
von die Heiſcherkeit, und bey Sparte 826, 
die Heiſchigkeit. Heifcbklingend, raucisonus. 
Kirsch. Cornuc. II. 202. Dieſer bat bei- 
fer nicht. 
 Heifch halte Hupel Neue Nord. Mif- 
cel. 11. u. 12. St. S. 92. für idiotiſch; auch 
Ebers I. 730. vergl. I. 897. 

So ift beistam, heisrumig, beiffer, bei 
ſterig für beifer, und die Heiſterige, Heiſtrige 
für Heiſerigkeit; idiotiſch bey Stalder IL 36. 

Notker hat kurzweg beis für beifer, — 
Fulda wählt heiſcher, und gibt-heifer für ſchwaͤ 
biſch an, 226. 


Hatzel/Hetze (v. Heppe wohlr. Jaͤger 
105.), die, Haͤtze, Hetz, der Haͤtzler („garru- 
lus, der Herrenvogel.“ Friſch I. 430.) Hg, 
a. a. O. 396. — „Atzel, Etzel, die, pica, avis 
genus prae ceteris streperum ef garrulum.* 
Spate 72. ift von hetzen, incitare, Judificare, 
a. a. O. 782. Friſch L 451. und dadurch von 
heiſſen, vocare. Die Hatzeln ſcheckern; v 
Heppea. a. O. 238. „Die Atzeln haben breite 


| - Zungen, und daher fonnen fie auch allerley Stimme 


an ſich nehmen, fogar, daß fie dem Menfchen nad) 
reden und rufen wollen, wie dann nicht meniger 
im Pfeiffen und anderer Nachaͤffung anderer Bir 
gel Gefchrey, und dieſes ſonderlich, wenn ihnen 
dabey die Zungen gelöst werben.“ Schröder 
Jagdluſt 172.: Die Elfter lodt, und laͤßt 
ſich locken. Oekon. Lex. 572. d. i. fie bet 
andere auf, und läßt fih hetzen, aufeufen, ſt 
beifcher, heiſſet & | 
| „Die Hatzle — Peruͤcke —; nur im Schere" 
Stalderll. 25. Wie eine Perüde (Veberhant) 
aus fremden Haaren befteht, fo dürfte bie Hazzle 
aus der Fabel der Hetze, die ſich mit fremden 
Federn ſchmuͤckte, den Namen haben. 
Heiſter (der), pica. Fulda 226. nimmt 
die Herleitung, wie Hetze, aus vox, loquela 
„Haͤſter (ſprich Haͤhſter), der, ſtatt Elſtet 
(corvus pica).“ Hupel Nord, Miſcell. in 
u. 12. St. ©, 88. ae 
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Be, interjectio vocantis (Friſch I, 430. 
und 451.), dürfte ein Bruchſtuͤck aus eit, durch 
begen, beiffen, feyn, wo der Mitlauter den Vers 
hall nicht beſchraͤnken ſollte, der auch im Nordi— 
ſchen Hein; votum, vovere (Fulda 227.) weg: 
blieb. a | be EN 
Diefes vorausgefegt hat man eine Herleitung. 
für den Heher, graculus, bey Fulda 226, wo 
er auf vox, loquela anfpielt, und. davon Hetze, 
graculus, ebenmäffig a. a. O. herleitet. | 
Edynonyme find der Haͤger, Haͤher, Heger, 
Heyer, Holzſchere, Holzſchreyer, Nußhacker, 
Markolf/ Nußhaͤher; v. Heppe wohlr. Jaͤ— 
ger, 155. 238. ER 
Friſch 1.641. „Man follte Marcolphus 
bald für eine Verkruͤppelung des griechifcehen Na— 
mens Diefes Vogels anfehen, uaAaxo apavevs. 
Arist.1.g. c. 22.“ Ariftoteles reder wahr» 
ſcheinlich vom Gruͤn-Finken, weil fein Vogel 
viel kleiner iſt, als der Haͤher. Marcolf iſt 
allem Anſehen nach keine teutſche Benennung. 
Von nmopcovn (KRrähe, species picae) iſt npi- 
nos — marculus, quo janua pulsatur. 
Damm 1264. ein Haͤmmerlein. Kirsch. Cor- 
nue. J. 724. Der Haͤher hacket, bicket (wovon 
das latein. pieus und pica ſeyn kann. Friſch 
J. 92. und Nußbicker heiße); zum Spaſſe oder 
metaphoriſch mag er vorerſt marculus benannt 
worden ſeyn. | Ä | 





/ 
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- Andere Namen find die Kride, von krie⸗ 


chen. ‚Defon. Lex. 572. Schröder Jagd | 


kunſt 175. „Scheckart, weiß und ſchwarz ger 
fprefelter Vogel — hat einen ſchwarzen, glänzen 
den und gleihfam grünfgillernden Ki 
cken;“ v. Heppe wohlr. Jaͤg. 105. Oekon— 
ger. 571.5 vergl. Eidechſe. Schetterechſe 
(ſ. oben vom Geſchreye. Erasm. Adag. Chil. 
I. Cent. 7. n. 22.; v. Heppe a. a. O. Fulde 
226. 309. Ae gerſt, von den Eicheln, die Mm 
Haͤher frißt, graculus glandularius. Friſchl 
92. Oekon. ter. 57 | 
Aglafter (verkürzte Alafter, Aelſter, Elfe, 


After, Wachter) iſt vom Gleiſſen, Glanjen, 


Glaſte, Abglanze. 

Weiters iſt die Ableitung Atzel und Here 
auch nicht unmoͤglich von Atzen, und Ehen, 
Eſſen. „Die Hetze iſt ein gefräffiger Vogl 
verfucht alle Speifen. Schröder a4 d. 174 
Vielleicht ift daher die Kranfpeit Pica, AirTo, 
Luͤſternheit, Heißgierde; fie verleitet, reijt die 
Schwangern. i 


I 
J 


Heghſter (Holl. von Hegh, Hece, Dun) | 
iſt der. Dornfreil, Neuntoͤdter; vH 


225. Defon. fer. 1736. 
„Heifterfeifter, der, d. i, ein immer 9 

fchäftiger oder fich fo anftellender Menſch. Spruch: 

Daher heifterfeifterig.‘ Hupel a 4 O. 


— — 
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„Seiftern oder ausfeiftern, d. i. ſchelten, Ver— 


weiſe geben, a. a. O. 65. | 
Das Spruͤchwort: die Aelſter läßt ihr Huͤp⸗ 


fen nicht (Spate 72.), deutet auf Geſchaͤftigkeit. 
Geſchaͤftigkeit iſt andig; alſo vielleicht ein Menſch, 


‚dem die Thaͤtigkeit der Heiſter nicht genug thaͤte. 


Ich verbuͤrge dieſe Herleitung nicht; ſ. unten v. 
Aißter ꝛc. und 126. Wurz Feiß. 


Beiſter, Hefter, Herfter, ein junger Baum 


(von Laubholz). Ebers I. 730. Fulda 306, 


junge Eiche oder Buche (hetre, hestre. Gall 


fagus), wovon Stahls Forftmag.: 6, Bd. 
226.— 9:80, 305. S. 233. 234. wird die 
Herleitung verfprocyen; fie mag feither erfchienen 
ſeyn, wovon ich nichts weiß. Friſch I. 430. fagt: 
Heifter iſt hollaͤndiſch; v. Heppe w oblr. Jaͤ— 


ger 201. nennt dieſe jungen Stämme Laßrei—⸗ 


ſer, Hegereiſer und Heiſter, die man ſte— 
ben läßt, heat, und zu Bäumen beſtimmt. 


— 


Hier zeigt ſich Heiſt er, vom hegen, und fürs 


hejen, fovere, servare (vergl, die Form Heg h⸗ 
ſter v. hegh, holl. ſ. oben), folglich teutſch, ob— 
ſchon nicht aus der Wurz Eit. 

Bon Bir iſt das Nebenwort heiter. Die 
Form fteht zu Bir, wie in:der Heiterneſſel für 


Eiterneſſel, die. Bedeutung aber ift: hell, splen- 


dens, liche, ſchoͤn, lauter, klar, frey, und dient 
auch metaphoriſch, 3. B. beiteres Gemuͤth, auf: 
geraͤumt, von Wolken rein und geſaͤubert; heitere 





68. 


Geſellſchaft. Eberharbs Syn WBn.ıip 


v. aufgeräumt, n. 665. v. dell, 
Das Nebenwort heiter wird geſteigert hei⸗ 
rerer, heitereſt. Beywort: d. d. d. heitere hei⸗ 


terere, heiterſte; ein heiterex, heiteret, bee 


tererſter; ſ. bitten... "mn 
Wie Audp, a. 7. A. von Kto, ie. Adyı 


xo,.splendeo: (Damm 170 seg.);.fo wird his 


ver. von Eit: beyde Wurzen aber aus; inN here 
geleitet. „Heiter — esta heiß, quod Saxoniee 
beit effertur.“. Spate 823.5: aber. auch hei 
und. beit. find von Eit. ie 
+ Das. Heirerloch, Deffnung, wodurch det 
oberite Boden ‚des: Haufes die einfallende Lchtt 
empfaͤngt. Stalder I. 36. Heiterluft, Hei⸗ 
terwind, Nordweſtwind. Heitetpfoͤn ( pfau⸗ 
ſen ꝛc.), Nordoſtwind. Sie haben oder bringm 
das beitere Wetter, a. a. 9. Prov. XXV. 9; 
Zeiterftab, a. a. O. Pflugreute, zulla, Eh, 
Steden, die fette Erde, die am Pfluge und Streit; 
brette Elebt, abzuftoffen, und alfo beyde rein (me 
taph. heiter) zu maden 
Bon Bir ift die Effe (Water Dt 


un nn nn 


Zwielaut und das t mie ff gelöfet), nicht vom 
lat. uro, ussi, ustrina, wovon es Frifhl.29 


Herzuleiten nicht ungeneige iſt, weil ihm die Bun) 
Kit niche beyfiel; f oben Ude. 

Die Eſſe 1) zum Schmelzen, die Schmelx 
huͤtte, Hochofen, Schmelzeſſe; 2) ein: F 
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609. 
eſe, — Rauchfang 3) eine Schmied⸗ 
‚effe, ustrina,. wo die Schmiede das Eiſen glühend 
mahen Ebers J. 1166. IL 49% ' Schottel: 
1317, Die euerftart des Schmiedes. Wie . 
das. Feuer von der Eſſe aufgeht,” Effterdin⸗ 
gens Heldenbuch. Grienmelt 9. Bened, . 
Jahr. IL Bd, 4to. 1721, &.198, nennt. biefe 
Eſſe die Eltz, und mag. diefe Benennung ein - 
baierifch = idiotifches Wort feyn, vielleicht aus FI, 
Feier und Eſſe zufammengefloffen; 4). Eſſe, 
tostrinum, focarium, Darre, Weir, ‚Sub, 
da 304, 

Die Eſch, ustio, a. dı 

| Der Eſſenfeger, Rauchfangkehrer. Ebers 
I. 497. Die Eſſenklinge, ein Eiſen, das Feuer 
damit aufzuruͤhren, a. a. O. 

Bon Eit durch Eſſe Aeſche, Zulda 304.) 
iſt die Aſche, ſavilla, cinis. „Und er fah den 
falben Afchen auffteigen als ein Rauch eyns 
Eytofens von der Erde Augsb, Bibel 
v. %. 1477. a. a. O. — Die glübende Aſche 
kennt man vom Feuer nicht Weg. Haͤtzer bat 
Zefche, Cr uciger Aeſche, selber n. 122, 
Schottel die Aſch 1281. 

Aſchen, von won, aschasoh, arrosus Tor 
eontabuit.- Eigentlich‘ das Wurmftüpp oder Mehl, : 
fo liegen bleibt, wo die Würmer und Motten eins 
gefreffen; vielleicht wollte Wafius wer fihreis 
ben; vergl. Guarin 688. Oruciger .n, 618, 

IL Band. | | 5) 


\ 
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„SEinäfcheen, oder etwas zu ſolchem Mel 
Miſt oder: Staub machen. Wakius 109 


Aſchen iſt feine Wurz, und die Herleitung. if 


geeigneter aus Eit und den bey diefer Wurz an 
gegebenen Hebr. Wurzen; davon oben, wohin auch 
Helwig 62. deutet: „Aſch, alludit ad vn, 
esch, id est, ignis, qui ligna in cineres redi- 
git. Hine &ogapa, i. e. focus.” 

Spate 60, geht zu weit: „Aſch et Aſche, 
die; plurimi sunt qui ab Ascenate, filio 
'Gomeri Japheti Nepote” et Noae pronepoit, 
‘communi Germanorum Patre (unde The Aß⸗ 
Een, i. e. Teutſchen nominantur) derivant, 
et inde Aſk, quod spargentem seu dispersum 
ignem notat, pro vocabulo sancto et ipso sa- 
crificio habent; quibus haut facile contt- 
dixerin. Asfen, Ascani, Sylvae Herciniae 
_ antiquissimi accolae etc.“ 

Die Etymologie’ des Namens YION bleibt 
innerhalb der Gränge bes Feuers: Ignis quasi 
aspergens (diefes ift Feine Aſche); ex EN 
ignis, 3 quasi, et "H» aspersit. Gua rin 164 

AfE Hat Feine teutſche Geftalt; wohl eine 
griehifche und lateiniſche; Ful da 304 findet 
fie im fl. und Sch. wovon -auf dad Hoch⸗ 
teutſche nicht gefehloffen werden Fann. 

Die Teutſchen find übel daran, wenn fr 
ihren Namen aus -Aschkenaz bilden. 


— — 


bir 


- Das Gefihlechtsmort in, Aſche iſt ſchwan⸗ 
kenb. ‚Der Afcben fagt, die Augsb. Bibel 
ad. Waftusa.a,D, Versio Germ. 1482... 
Der Aſch/ bey Friſch J. 38. Lanckiſſch 
Conc. Bib. 4 ‚Efr,.2, 9, zu Aſch gemachez 
13,,27,,, wie ein: Aſchen; die, Weſſobr. Bibel 
gi.masc. Der Aſchen und die Aſch, und meh · 
rere teutſche Laͤnder. Die Abe, Lanckiſch 
Concordantz bibel, und die neueſten Woͤrter⸗ 
bier Das Aſche, v. Heppe a. a. O. 39. 


Das weibl. Geſchlechtswort hat den Bere 
* im Angelſachſ. ꝛc.; Rriſ ch a. a. O. 
Die Abänderung ift verſchieden. Nom. — 
die Aſche/ Genit. der Aſche. Lanckiſch 
%; 9: jegt i in Nom. die Aſche und die Aſchen, 
B. T Reg. um Reg:) XL. 3.5. Diefes idio- 
* n iſt daſelbſt auch in den uͤbrigen casibus 
beybefalten, man hat aber in ‚der. hochteutfchen 
Sprache Feine Abänderung gen. fem. init dem 
Gen. etc, in en. Das eingige Beyſpiel in Brauns 
W. B. vB. dv P. 107. iſt entbehtlich, wenn 
imnan ſagt: er iſt der Sohn der Schweſter ſeiner 
Fran, wie a. a. D. erläutert wird. 


Die Afebe ift bey Weltenauer Orthogn. 
W.B.cı2. und Brauns Sprahf, Münden 
1789»: ©; 178. IHR Declin. — Brauns W.B. 
v, V. v. P. 27. hat die: Aſche, IV: Deelin.— 
ohne — Ai mu: dar, Be 
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vielf. Zahl: die Aſchen di“ 9. ah die Weſſe 
brunner Bibel, Exöd XXVH. 5. Lev.l. 
16. Num. XIX. 9. 10 etc Dadurch erklärt 


man -fih das nm“ än Aſchenſalz Aſchentopf/ 


Aſſchenfarb, einereus. Frifſch J. 38.- Braunt 
W. B. a. a. O. ſchreibt Aſchfarben nicht aſchen⸗ 
farben), wohl aber -Afebenbäurfen, der, J. Deck 
(niche Afchhaufen), Aſchentopf / Aſchenkrug⸗ 
Aſchenbroͤdel Friſ ha. O. Aſcherprudeh 
ein Menfch,; der unxeinlich ausſieht.“ BI 
Der Aſchermitt woch Asubaudi: Tag). 
EbersU.aız., Brauns WB. v V. v. M 
28. Die Form Aſcher ergl. der Aſcherſat. 
Ebers a, a. 9.) ‚mag ‚yon, einem Nepenmerty 
wie heiter, bitter, fauter, ꝛc. ober don ine 
unuͤbergehenden, mittelggttigen. Zeitigortg ſcheren 
cinerosum, einereum,, cineratum,, es, woroi 
das thaͤtige aͤſcheren einaͤſcheren mit Aſche 
beſtreuen, zu Aſche machen, gebraucht "wird, ent⸗ 
ſtanden ſeyn; ſo ſagt man der Aſcherkuchen 
Friſch L38. Das Aſcherloch und /das Aſchen⸗ 
loch, a. a, O. Afchicht, aſchig (Ebersll 
114.), aͤſchen (S pate 62), äfcbericht (Ebert 
a. a. O.), aſcherig Brite a. a. O.) fi find Ne 
benwoͤrter. DE 
Das Aſchentuch (Ebeis 1. 114 Aſcher⸗ 
zuch. Oekon. ger. 133. - Das‘ Aeſchenum 
Stalder I. 114. ‚Der Aeſcher, der LI, 
ſcherig: . Afche, aus der man ſchon Sauge 
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gefotten baty' 2), das zwilchene Tuch, ‚das über 
| die Woͤſche in der Lauge geſpannt wird,” a. a. O. 


BE Dog Achhühnlein, ein Eleiner Waffervogel | 
(Che rs ll: 114.). Der Afeblauch; Ffcblauch, 
aD. Dekon. gern 1373. Die Aeſche, 
Eſche; Aeſchling “der, ‘a. O. 54. ein Fiſch; 
die Aeſche, Aſche, Eſche, der Eſchenbaum, 
fraxinus, a. a. O. 597, "Der Afebenbaum (vie 
Alpe). Ebers a. a. O. Das Aſchkraut, a. 
&D. Oekon. Lex. 1701. Die Aeſchmeiſe, 
parus einereus, Wald» oder Holzmeiſe. Friſch 
I. 38. Der Eſchbaum, der im Walde verfault 
und zu Afche’ wird, a. a. O. Dieß iſt vielleicht 
von der Aſche zu verftehen, wenn fie gefältt und 
aufgefcheicert nicht an einen fonrigen oder lüftigen 
Ort geführt wird; wiedrigen Falles fie vermodert. 
Die Afchwourz; Eſchenwurz (Diptam). Oek. 
ger. 505: find‘ alle von der x Aſche und en 

farbe behiätne: 


— Bon, Eit ift der. Jiſel Bdit sh ober 
Jeſel (das T für. einen Grundlaut geſprochen) 
quasi, Eifel, scintilla, vergl, Eis, pus, von 
Kir, und. Oeſel (Hamburgifch), glimmender Tocht, 
üchtſchnuppe. Fulda 304: und der. Iſel meta- 
phoriſch, Die abgefalfenen, zufammen fanlenden Na— 
dein, Tangeln der Schwarzhoͤlzer; fie, werben 
gleihfam, zu Aſche, und find der Dünger. dieſer 
Bäume und ber. : Wiie Dededungg. 2... 





r 21 
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Iſer — Aſche vom ʒweiten Jahre (Stab 
der ME? 71.) ſcheint mie dm Fische: (Ufebe 
Aeſche Sf Eſche) zu verftehens ſe Dekan, gar. 54 
Won Mir iſt das Eiſen welches, Die Eigen 
{haft bat, ‚daß es ganz die Geſtalt des ‚Feuers 
annimmt, wie die Giut, wodurch es — von; ‚al 
dern. Erzen. unterſcheidet. | 
| Die, ‚Herleitung, Öryeigeri n n. 129 von 
| ve fortem esse — ‚Lifen, non ‚fagile quid 
firmins,” geht aus „der. Burz Ei durch, ON. 
ignis, oder aus der Wurz UN vir; ſ. Guarin 
172. Das letztere ‚gebt. auf) die Dichtkunſt im 
Kriegsgotte Mars, iſt alſo fpäter, als das Eifen 
erfunden toorden. Die Herleitung aber. vom Feuer 
ſtellt die Form Eiſen nur auf. eine tiefere Stufe 
der Gleichheit: ON, ignis — sic dietus a 107 
bore et vi, cui omnia cedunt. 6, ‚Simonis 
1. m. hebr. go. — Eccli XXxXI. 31. Das 
Eiſen iſt für fich felbft nicht hart, ſondern bieg⸗ 
ſam und weich. Die Haͤrte erhaͤlt es erſt durch 
den Hammer, und durch die Kunſt wird es vol 
lendetes Eiſen (Stahl), ferrum mas 
:„Multi derivant ab Isis, Aegyptiorum 
Des, quam ferri inventricem fabulantüur. Sed 
veteres 'Germani ferro usi sunt, idque hoc 
suo nomine vocarunt, antequam Isis nascere 
tur.“ Spate 372. 
Eben da leitet Spate' Eiſen von er 
(glacies) quod refert exteriori specie. Allein 
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is ift felbft Feine Wurz., Fulda 304. leitet 
unmgekehrt Eiſen, ferrum, „wovon. Ys, Eis, 
glacies ran) aber. Eiſen i iſt auch keine 
Wurz. 

Weil jede Sprache Jus Yiomatie, bat, fo . 
leitet nicht jede Sprache ihre Woͤrter aus gleichen 
Anſichten und eben denſelben Wurzen ab, wodurch 
hervorgeht, daß in den Herleitungen nicht von ei⸗ 
ner Sprache auf die andere der. Beweis der. Here 
leitung erholt werden Fönne. 

Wenn man jedoch) das Eiſen nach der He 
bräifchen Anfıht (Smonis:1.:m.'h.;143.) naͤh- 
me; fo müßte. es der. Wurz Eiſch zugeſchrieben 
werden. 

Im Hebr. heißt das Eiſen ums, aus der 
radix inusit- 1y2. Öuarin’274 Aber Si- 
monis a a. O. ſchreibt ferrum sic dietum, 
quod sit metallum .vile, ex inusit. 2, 
‚alias 33 metallum, et Sr vilis fuit. So 





wäre das Eiſen foviel, als ein ausnehmend un: 


edles Erz, di. unter den unedlen wohl ausge: 
zeichnet unedel, was hart zu glauben iſt. 

| Gelinder wäre die Herleitung aus by, ob- 
umbratus ‚est; Guarin 2029. % in. ver 
wechfelt. Freylich ift dieſe Bedeutung nur eine 
entlehnte (Simonis J. c. 817.), doch hat fie ef- 
was: Kifen iſt das befannte, harte, ſchwere und 
ſchwaͤrzliche Metall. Defon, ker. 563. me- 
tallum nigrieans. — Allein 32: heiße nicht me- 
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anam · ſonderhudie Grube, der Schacht, folzlh 


‚nicht dem Eiſen allein anwendbar. 
Dieſe Yanje! Spekulation und das Raͤthſel 
föfee Linder Lex, Ebr. 25. ya — No- 
men gompositum ex'37. (fixit, transfixit; vul- 
mus inflixitz:’gall. percer)- et'yy; (Arab, 
Salsala,..commovit, tr6mefecit terram; 
unde Salilon,’chalybs ferrum masouleum, quod 
etiam latine)& feriendo, h. e. commorvenda ac 
domando reliqua metalla, dieitur); ut sit adeo 
metallum: vulnerando aptum, 'quemadmodum 
id Virg. 8. Aen.!deseribiti" , : 
„Vulnißcusgus chalybs vasta fornace lie 
quescit.“ 
Hier iſt nichts fuͤr die Wurz Eiſch zu Eifen. 
=: Das Kifen;: genit. des. Eiſens. Techniſch 
werden Stuͤcke aus Eiſen, die Eiſen, die Eis⸗ 
lein in der vielf. Zahl geſprochen. 
F Eiſern, Nebenwort, ferreus, aus Eiſen be⸗ 
ſtehend, metaphoriſch, hart, feſtz beftändig; mi 
Stahl und Eiſen, Spruͤchw. Eiſen, Neben 
wort, ift ſeltener, ſagt Spate 373. „Bey dem 
Wort Eiſen aber ſcheint die Endung (er) des 
Adjectivi einiges Recht zu haben, weil man vor 
dieſem gefagt, . und Niederlaͤndiſch annoch fagt 
Der, ferrum, wie Silber: oder Kupfer; auch im 
Hochrteurfchen hat Lutherus in „der Antwort von 
Verlaſſung der Jungfrau-Cloͤſter, Nott bricht 
Yſeren““ Friſch J. 223: Lanckiſch Com 





| 
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eordanzbibel hat Seifen, — un ferreus, 
Eiſenwerk, opera ferri. 


Hier macht Friſch eine * — Raͤge 


mit folgenden Worten: „Es iſt ein Mißbrauch 
bey den Nominibus Adjectivis, die eine Materie 


\ 


'andenten, eingeriffen, daß man, meil- einige auf 
‘ern ausgehen, als fi Ibevn, das von Silber fommt, 


auch die andern ſo geendigt, die von keinem No- 


mins kommen, das auf (er) ausgeht, als bleyern 
von Bley, dieſem Mißbrauch ſuchen einige ſehr 
wohl zu begegnen, und der alten Endung auf (in), 
als hoͤlzin, anſtatt hoͤlzern nahe zu kommen, ſolche 
Adjectiva auf en, zu formiren, als ein’ hoͤlzerner, 
eine ſteinene, ein zinnenes Geſchirr ꝛtc.“ 


Mit Unterſchied hat Friſch Recht. 


Die Metalle, die auf er ausgehen, nehmen 
N: aber per contractionem für en an. In dem 
gerühmten ern einiger Metalle ift die eben ſchon 
zuſammengezogene Herleitung von Ehren, ae- 
reus (1. Bd, 200.); Chr, aes, ift in Silber 
quasi Silbehr, filbern gs. filberen. 

Eis fagte man wahrſcheinlich ohne Zufag 
am ältften für -das.latein. lervum; denn dahin 
deutet noch das Diminutiv das Eislein, Spate 
373: Eisgen, ferruzzo. Antonini Ditt, 
Ital. H. 181. (nie Eiſenlein, nicht Kiferlein, 
welches man von Eiſen und Aſer, Tifer, Eifer 
bätte fprachrichtig fagen muͤſſen). Dobin deuten 


— 


es lauten, wenn es zur letzten gehörete) zuſam⸗ 


"conspicuus. Damm 799. Das b in Silbe 


a 
die Composita: Eisholz/ Platteis, 


ferrugineus. Spate 696. Eislein; v. Heppe 
105. Oekon. ter. 563. 

Rs, Den, Rſer, AS. ferrum. Fulda 
304. Ns (Eis) als das einfachſte, ſcheint das 


Uerwort gemefen zu feyn. Nun ift (Eis, ferrum, 


Eis, glacies, Eis, pus, sanies ſehr wahrſchein⸗ 
lich von einigen aus unnoͤthiger aber Häufig ge 
zeigter Sorge dadurch unterfchieben worden, dah 


man Eis, ferrum, mit angehängter Endung en 


quasi a forma Infinitivi eiten, binnen, noch 
fruͤher mit er von Ehr (Erz) Eifer, qs. Eis⸗ 
etz; Nfer, Jiſer ausgezeichnet hat. Eis, gla- 
cies, ließ man, und Eis, sanies, verftaltete ma 


in Ais und in Eiß. 


Zu Eiser, Nfer, ift der Beleg in Silber, 
welches aus Ehr, Erz und Silb (Chald. 255. 
splenduit coruscus fuit. Simonis Lm. gr. 
742.— Albus color etiam in tenebris. est 


gehört der erften Geftabe [syllabae] an, weil es 
wie Wouweich geſprochen wird; hart wie p muͤßte 


mengeſetzt iſt. Stilbon, radians, Zuname des 
Planeten Mercurius. Ä | 

1) Spradrichtig darf man in den Adjecti- 
vis (adverbiis), die eine Materie andeuten, auf 
den Infinitiv, wenn einer da iſt, feben, und da 
von die Form nehmen,: 3 B. vergolden, iM 
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— ne en ! 6 10 


—*?— Bis Re + golden, auree, 


adject!'äureue) gietdeire,äverfikbern, dear- , 
geniäre,ififberenfitbeen, argentee --ete. 
von Eiſen hat Spateé 373. das: Zeitwort eiſen 
um IHRER die Sprache Hund“ zuim Beweiſe 
für die alte Form Eis, ferrüm),- gall. ferrer, 


lat! ferräre; Ainde: ferratus;'erhalten, alfo 


unbedenklich eiſen/ fernee: Das Beywort:.d.b.b. 
Eiſene Eißne ſerreus) ſchreibt die Augsb. 


| Bibeuſb. Ir477und der‘ gemeine Mann in 


Baisen:fprüche eben ſo. ara ch II. — — 
eiſene Zinede,iclavi ferrei. 


De Gefetz nimmt der glei wicht 
an: fleifchern‘‘ (ungeachtet des Infinitives zer- 
fleif hen), ſchweinern, rindern, ſchaͤfern, kaͤlbern, 
laͤmmern. Schoͤpſen iſt genitivas voh der Schöpfe, 
bes Schoͤpſen, III. Decl.; pergl. das Schöpfen- 
volk. Kritzinger Sprichw. B. ©. AU 
— Sprachkunſt 2 

) Ueberhaupt machen Nomina in en — 
—— ernz Nomina:in e, en, t und ans 


. dere Mitlauter, ihre ——— in en, jinnen, 


keinen, weizen. 


Das Eisholz harte und ———— Holz 
Ebers II: 455, RR Iben; v De 


pe 184. 


Eiſenbrech / die, ein Kraut:? Mondkraut, 


Mondraute, ⸗ Eiſenhart, BEER ‘ein 
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Wundkraut. . Zifenhidlein ein aiftiges Kraut. 


deſſen Blumen ;einem ejſernen Eturmhute gleb 
chen. — Sifenkuchen, weil ‚er, zwiſchen Kiſen 
gebaden wird; die Waffel, wielf, Zahle nf 
‚ fein, dem, Ggw she, Gitter, „igleich. geftalte; 
vergl. Bift, Wabern sit mon si at 
Der Eifenbart, Eiswog e Laiſt nicht vom 
Eiſen, ſondern von Eis, glagieſ Ebers M. 
454. .Er erhaͤlt ſich in der groͤßten Kälte, und 
zieht: nicht mit anderen Voͤgeln weg⸗ Oek.Ley. 
FJös. — Frifch 224.9ſchreibt: „Er ſucht bey 
zugefrornen Waffern an denſelben noch zu fiſchen/⸗ 
Perquo -dies placidos, häbarno empor, 

ee 3 æptom © N 
Ineubat Haleyone pendentibus gequore nid 


ah Ovid,:Metam. X]. fab.% 
Dooch ſchreibt Friſch I. 223.5 0er Eis 
vogel kann auch wohl Iſenbart heiſſen, wegen 
der Eiſen- Roſt⸗farbigen Roͤthe ſeiner Bruſt.“ 
Eiſengart, Rſengart, frandiola oher O6 
lander ſind auch Namen dieſes Vogels, ana. I 
v. Heppe a. a. O. 105. 

Der Platteis, das Platteislein, Halbfiſch, 
passer marinus; Spate188. hat von der 
ſenfarbe und von der Geſtalt des Platteiſens 
(Buͤgeleiſens) den Namen. EN 5° 
Der Gareis, das Gareiſel, die Karauſche, 
duͤrfte der Eiſenfarbe nach den Namen haben, 


— ——— 


| 
| 
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neben ben; daß er auch) 3 und breit hu wie 
ber‘ —— to 2 ar 

J Diefer Birch erfticke- im Biker inter den 
Eife: nice, wolche Eigenſchaft (auch die zu Eis, 
‚ glaties, puſſenbe Farbe)‘ mir Gar’ (ganz, ledig⸗ 
lich vollends, ohne Mangel ich verbunden, mr 
af Eid? glacies; anſpricht. 

Eiſenbraut wird von einigen der Magnet 
genannt, Matthes. in sarepta sponsa quasi. 
ob Kim‘; 'attrahendi. OF 1.223, 
| Eiſenmaal, gen. neut.! kin’ gelber-Siecken 
in Keiningeng, von’ Eifen, an ‚welches er naß ge= 
ruͤhrt, a. a. DM Ein ſolcher Fleet oder Mapl 
iſt durch nichts wieder herauszübringen. Oekon. 
ger. 565. Mat merkt auf⸗ ſoͤche Weiſe das 
weiſſe Leinenzeug mit beliebigen Zeichen beffer- und 
wohlfeiler, ‘als mit /dem türkifchen Garne. 
| Bon Bir iſt das is, ulcus. Kirsch, 
Cornwe. II. 20. Düs Ais. Braͤuns W. 
B. v. V. v. P. iz. Ais der oder das, ein 
Geſchwuͤre, genit. des Arfes, vielf. die Aiſe | 
Brauns Sprachk. 176. eben fo ohne Anzeige 
des Gefhlechtswortes. —Weitenauer Or—⸗ 
thogr· W. B.9. Das Ais, 'vielf: Zar" die 
fe ‚Ebers I. ‚60. Aiß —— 
wort. 
u RIES, Eys, Sqchwat Eiſe, pi, uk 
da- 319. wegen des anhangenden e vielleicht gen! 
maseBiz (öhne Geſchlechtswort), Rude — 
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uleus, Docen. Misc — *72— Ais et, 
Eiß, der, plur. die Aiſen et iſſnne ax, 

Eit, uleus. Spate 31.7 afüdsleing: Ais. 
Vlous, ab eiten, urere* Wachte r Ppres· 
„Eiß, gen. neut. Eitergeſchwer, xomiea uleus; 
ich will die dein Eißen auslaſſen, tangam ulcus 
tuum.“ S chottel 1309, casus, accusatin, 
vus aberrat,, ;, ı..r« 

„Affen, ‚gen. znasc. — Geſchwuͤr, Blutge— 
ſchwuͤt — beym Pa ct. P. 12. Eiß, und in Job 
Geilers Poſtill Aiſſen, vermuthlich vom II 
Eysa, Feuer, gluͤhende Aſche, „oder dem Altd. 
Eit, Feuer, welche mit, der brennenden Empfin 
dung, die ein ſolches Geſchwuͤr verurſacht, oͤber⸗ 
einſtimmend find 5; Daher auch verwandt mit dem 
hochd. Eiter u. m. — Im Bernerſchen Em 
menthal wird ein ſolches Geſchwur Eſel genannt“ 
Stalder J. 93.* 2222 | 
*Eiter iſt die Materie, sanies, pus. Sie, dad Dt 

1 haͤus, Gefäß, „contipens. Deg Liters, pustula. 

„Ais, neutrius sexus, ulcus, ein Gefchmwär. — 
Spig - is, ſpitzige Blatter, furunculus. — 
Kaiſersb. in Poftill, fol. 82. hat dies Wort 
im masculino, der Eiſſen. — Dasyp- fegtbn 
 Herpeta, eine Kranfpeit ‚ober gEiffe, der um 
fih frißt.“ Friſch I 16. | 

Unter den verfchiedenen Öeftalten, Geſchlechts⸗ 
woͤrtern, Abaͤnderungen des Hauptwortes, iſt Lit, 
das. Oouptwort; das Geſchlechtswort Das, die 


u E Zu) 
„te ytngıesir 
“ » “ ne * 


u 
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Declinatio II. d. i. genit. des Eiſes, vielf. Zahl 
die Eiſe; vergl. das Pferd, richtig. 

Davon laſſen ſich alle a ig Abwele | 
Hungen erklären. 

Wären nicht. die drey Hauptwörter Eis, 
glacies, $Eis, ferrum, Eis, ulcus, gleich gewe— 
fen, fondern das Geſchlechtswort wäre gewefen 
der; fo hätten die Sprachmeifter Feine Urſache 


4 gehabt, davon abzugeben, und den Artifel das 


aufzubringen: fie hätten bie Gefahr der Begriffs⸗ 
verwirrung gefliffentlich herbeygefuͤhrt, da ſchon 
zwey Woͤrter mit das vorhanden waren. 

War die Form Eiß die Urgeftalt geweſen, 
warum follen fie auf den Einfall gefommen feyn, 
ein f auszulaffen, da Eiß näher zu heiß fteht 
als is, und fie Die Mitlauter, befonders das ſ 
lieber zu: vermehren als zu vermindern gewohnt | 
hatten ? 

Wenn fie nicht Eis von Eis hätten gemalt: 
fam unterfheiden wollen, warum feßten fie ai 
für ei, d. i. einen auswärtigen Zwielaut? 

War einmal der Artikel der aufgebracht, fo 


konnte der Ais, der Aiß, der Aifle, der Affen: 
» der Eis aber, der Eiß, der Eiſſe, der Eiſſen 


werden. 

Das is, uleus, brennt, aber auf einer 
ſchwaͤchern Stufe, als das Zeiffe des elementa= 
rifchen Feuers, :und darf mit einfachem 8 und 
ohne h näher zur Wurz Eit als zur Spielwurz 


— 
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heiß und zum Hauptworte Eſſe anſprechen. 


Das einfache f findet ſich aus. der Wurz ir in: 


Bien; jEis, $Eislein, ‚ferrum, und deſſen Zu: 
fammenfegungen Eisgrau, ferrugineus, Eis⸗ 
holz ꝛc. f oben Eſel Geſchwaͤr), idiotiſch bey 
Stalder a. am O. ſagt nur zur Form is, 
Bislein. | 

„Aißter, aißtig, eißtig, adv. — ohne Un⸗ 
terlaß, in Einem fort, immer.“ Stalder J. 9% 


iſt vielleicht aus is, ulcus, genommen, oder aus 
GEit, bei, brinnend, brünftig, mit dem Begriffe 


unaufhaltfam, anhaltend, wie das Feuer, das im⸗ 
mer weiter vor fid) und neben ſich wirft, Pro- 
verb. XXX. ı6. oder im fpottenden Gleichniſſe 
von Eis, ulcus, serpens, ardens et depascens, 
quod celeriter serpendo, penetrandoqut, 
usque ad ossa corpus urit. — Quin et Ais 
ipsum olim ignem notavit, unde Ahis bran- 
dus, Rex Longobardorum. — Ahistul-. 
phusetc. Spate 31. Aber Schottel 104%: 
„Ahistulfus, celer auxiliator, festinum. 
Auxilium, Hafthelfer. — Haft Saronice sig- 
nificat festinum, acrem ;“ f. oben Heiſterfeiſtet. 
Aialein et Eißlein (Eislein), das, Dimi- 


nut, Pustula ardens, tuberculum acutum. 
Spate 31. Ein Siedlein, metaph. a ſieden, 


wo DBläslein auffahren. Ä 
Eiſig, ulcerose. Friſch I. 16. 
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Gr sat se den Bi: Under ken, auf, „ger 
fondert, ſonſt fern, „ahefend, ‚weg, ‚nit datein 
alius,, dem „Gegenmärrigen und Demon! tativen 


eniaggengefege), El „pon, alienus., ee bi 
a; ——— ut, NR ‚procul, abfuit. 
Weirenauer F jerol. „7B+ ; Brocul distitit, 


2 35 


dissitgs fuit, Kl der I Lex. Ebr. 5 P9-, longe, 
progyl abjectus est.. Öuarin 448: , er 


MR = 700) U alius, pepegrinus, , Vox ‚sellica 
& pplmitiva., W ‚Achter. . Daß Wort kann 
wohl ugleich in Spragden. ‚primitiva ypx, 
und ‚mit Dem ‚Hebr.« gu, ‚der Seine (Einige), fon. — 
Alleo wannen aliupde;, Koro., Alfanzı, ali- 
gya loguens \ordihgaetz,, idolam, „‚peregriaum, 
FHend „terra, —— B uf fi ehe. bos. pere- 
grinus? Frifgl. — won ByßgAos., Spare 
‚srefilich, a tortis, ‚Jubig,, et ‚soraihus pon Buff 
a 361. lauter sende Are 

,  Nebenmort;„ell; ‚eller,, lei. 00 nen 

Boaworit ‚dd. elle, ellere, elle. 

— ſchwebes Hauptworts die Elle, Ell⸗ 

ya : ALT. ©: sale: 

Leſies klebes — vie Eike, Ellung. 

Zeitwort: ellen, subjeetive, fern: ſeyn; ob- 
— ‚entfernen; daß ayy-in Qual, ER 

"I. Band. | 40 


umnd nur in Niphal. ‚gefunden wird, iſt zufällig, 
weil wir Das Hebr. wicht ‚mehr gang vorhanden 
haben. — 
7Thomassin 288. bat AS. SEllende, 
procul (als Mittelwort der gegenwaͤrtigen Zei 
des Zeitwortes ellen)., Das Schluß: € dieſer 
nebenwoͤrtl. Form iſt idiotiſch wie lange; ſachte x. 
Elles, AS. alias, aliogui; ſonſt, a. a. O. if 
ine forma genitivi: ber Elle; vergl. längs, 
ſeits, waͤrts, d. i. der Laͤnge, der Seite, Waͤrte. 
Fuida 316. ſchreibt engliſch und zetſetzt El len⸗ 
diga, advena, weil er es von Land herleitet, da 
es von Ell fern und End (Nebenworth, termi- 
nalis, terminus, a, um, inusit. ‚(davon conter- 
minus) adjecliv., finis, -adjective, davon con- 
finis, afinis, herſtammt (Palthenius bey 
Frifch I 225.); von End iff En dig, Elen⸗ 
dige (ber, die, das), das Ellend, exilium, wo⸗ 
von das ſprachrichtige 2te I noch wohl zu finden 
iſt; ſ. Haltaus J. 310. —— | 
Ellend Heißt eigentlich ein fernes, fremdes, 
entlegenes End, (Ort, davon man noch ſagt: 
herenden, darenden, aller Orte und Ende, der En 
den, ;isto -loco. Spate 376.), wmetaphoriſc 





Zrübfal, -eine von dem ‚gewöhnlichen Gedeihen 


ausſchlieſſende, von dem ‘vorigen Mitgent 
des: Menfchenglüdes ferne Sage | 


ih wied meiftene mit.bemNebenworte end 


ober mit dem Beyworte: der ende, ein 


| 





— Her 


in der Zuſemmnenſehung gebraucht. Ein ellender 
Mann, vir peregrinus, ein ellendiger Mann, 
peregrinus homo. Haltaus IJ. 6. Man liest 
aber auch andere Zuſammenſetzungen, z. B. El⸗ 
theodig/ AS; ;d, i. Elldietig ex alia gente, 
alieno more. Elread, —— ——— bar⸗ 
barus. Friſch a. a. O. 

: „Elend, das :deducunt: alii ab dn, et 
fand, sine vel carens patria. ‚Alü ‚ab, Ey⸗ 
land, insula, quod, ‘qui exilio mulctarentur, 
ut — ad. insulas relegarentur. He- 
nisch derivat a belg. El alius, ‚et Land, 
quia in aliam terram exules migrent. Sed 
De ‚gothice denotat. insulam, vnde nostrum 
Eyland.“ Spate 10044 

Ohn geht än, un, nie in ön — VF 

Ellend, das; ſagt primitiv Wovon die Her⸗ 
em⸗ geſchehen muß) keine Strafe. 

Das belg. Ell iſt eben das teutſche Ell, 
| und, die belgiſche Herleitung if entbepeich oder 
ſchimpflich. 

Selbſt der Niedertentfche oder Hol⸗ 
laͤnder ſchreibt zwar das Sand, Landt, Ei 
{and und (Alce) Eland, Elendthier: ‚aber das 
Ellend ſchreibt er Elende, Ellende, miseria, 
‚ealamitas. Kilian 210. 111,269. (für Ex-. 
sul; ellend, hat en, Land -»ruimig, 270.) 
Kramer Ni eder teutſche auet Aland 
EGramm. 16. 34 er. | 

— 


— 
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Ik »Orüciger’Härm. A. ling. n. 57. 666. 


leitet elend / elendiglich"junächft von EAeeivös, 
“aber das Grtechifehe" uhB bie uneigentliche, über 
. fragen Bedeutung behagk!decteütſchen Herleitung 
nieht} 1. 53. nimme er-jür Hebr— Wur ren, 
et Haan, dt aegtorarit, alſo Hieberne 
metaphora zu Grund, 3 0 © — ⸗ 
Eben ſo Hat Thon Hetwig 108 don A 
round allusive Yan'ybn.-Infinmatustest, 
hergeleitet." G oldästiderivät ew-all et End 
Anis. Boͤdiker ex EhieBand et Fand) bey— 
des verwirft Wachtere 364. a Jar” Bi. 
7 Ko Roͤth fehrieh das Hnelende, exiliuin; 
ſich verenelenden, ſich indie Fremde begeben. 
Friſch a. a. O. Haltaus aa O.Der Ans 
hang en iſt "öfter zu finden ats Anfangsgeſtabe, 
Her Etymologie iſt er gleichguͤltig 
„Elend et Ellend/ Substi’et: ·Adjeet. vor 
Alters, terra peregrina peregrinus. —Ellen⸗ 
"Yundj-perdPinatio. Das Ellendrhum, cap 
tivitas (abductionis in alienam terrdm''statil, 
“cum annexio) beellenden, peregre vivere. 
Ellenden captum ahduoere in alikm regio- 
nem. Sich werellenden; peregre profieisei. 
Friſch 12831) Bielenden Geellenden) 
recipr. (06 öfters unperſonlich⸗ſchmerzen— 
Micleiden fühlen. Es belendet mich, macht mih 
weichnnuthigſchmerzt ich: Er beiendet mic, 
ich hab ri Erbarmen. · Dies Wort, wirdig 
N " 


) 


! 
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ner Aufnaßne in Bir Pokern gieht ſch 
hauptſaͤchlich auf den Schmerz, aͤher erlittenes Un⸗ 
echt; und. druͤckt eigentlich das Micleid , mit ſich 
ſelber aug;... davon auch die Redensaxt: er „bat 
das trunkene Blend; worunter ‚eine ſolche weiche 
Gemuͤthsſtimmung verſtanden wird, bey; | Der. je= 
mand, nach einem: Glaͤschen ‚Wein. zuwiel leicht 


und ohne Urſache zu weinen anfaͤngt.“ ‚Sta 


der 1:2342:5 vergl, I Reg. 10— 14. 1%; 
"Wo man liest Elilente,“ peregrinatio, : eli- 
lenten, peregrinari, ein "Elilenter, da iſt die Her⸗ 
leitung: aus EI > (fprachgerecht sei) und Land, 
did. Außland, Außlaͤnder, | Außländen; " " toben 
man. zugleich den ſprachrichtigen Umlaut inle. 
lenden, lender, d. il... laͤnder, fanden | 
Beine ſ. Gloss; ‚Lips: in’ 'Ardheöl. Neut. 
— itii Ood l. er I: 45. ———— 


er «9. 1. Celt. — 118. Fmyn Ale⸗ 
manni, et pro 'peregrino quovis. er Wenn die 
Celtae, bie Alemannen für peregrinos ge⸗ 
halten, und davon die Herleitung gemacht haben, 
ſo muß es ihnen, als Interpretibus suorüm ver⸗ 
borum, ‚gelten, andern aber eine, andere Anfiche 
offen bleiben, | 


m Beil. 17. will, ‚ber Rame * ef ex. 
,. medio, Aevo,, und aus ben, allgemeinen Weiz 


den, Alimänden, befannt und ſprachgaͤngig ges, 


worden. — ‚rohe (ich dieſe Stämme den Nas, 
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men ſelbſt gegeben, ſo iſt all und Mannglaub⸗ 
barer; ſ. J. Bd. 255. — ENDE 
Die Ellendenherberge, xenodochium 
Das ellende Volk, alienigenus populus. Die 


ellende Fart, exsilium, emigratio. Friſ ch J.2258 | 


Bekannt ift die Elendenſtraſſe zu Augsburg 
Die Ellendkerze ift eine anſehnliche Wachskerje, 
Hab Wallfarter Bittgangesgeſchenk, ex Arohivo 
Prifling- — „Blend; fremd.) Elendhaus, 
Gaſthaus. Elende Kerzen, Kerzen, die bey ei⸗ 
nem Seelenamt fuͤr die armen oder elenden See⸗ 
len angezuͤndet wurden.“ Zinkernagel H.B. 
für angeh. Archivare 520. Die ellenden 
WMopitalit.) Aecker im Burgfelde zu Regensburg 
Urkunde 1286. 25. April. 
Ellenden (mittelgatt. Zeitwort), peregre 
vivere, versari in aliena regione. Augsb. 
Bibel, 1477. Gen. XII. 10. Abram zoch ab 
in Egipten (sic, d. i. ohne Ae), das er do ellens 
der; descenditque Abram in Aegyptum, ul 
peregrinaretur. ibid. XXVI. 5. und ellend in 
im; et peregrinare inea. XLVII. 4. ®ir 
find kumen ze ellenden in beim Sand; ad pe- 
regrinandum in terra tua venimus,. Jerem. 
XLI. ı7. Und ſy giengen hin und faffen ellen⸗ 
dig in Gabaon Chanaan daz do iſt bei Bethleem 
das ſy giengen und giengen in Egiptum; et abi- 
erunt, et sederunt peregrinantes in chamaam. 
quae est juxta Bethlehem, ut pergerent, et 


h 
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intröirent Aegyptüin. II Cor. VIH. 19. Wann 
er iſt auch georbdnet von den Kirchen eyn Geſell 
unfers $Ellendes; sed et ordinatus est ab Ec- 
clesis comes peregrinationis nostrae. 
I Petri IV. ı2. Ihr fullend nie ellenden in der 
Hüße; nolite peregrinari in fervore. 

Gen. XXIH. 4. Ich bin fremd und ellene 
dih bey euch; advena sum et peregrinus 
apud vos, ber I Petr. I. 11. Ich bitt eu) 
als die Frembden und als die Bilgerin; ob- 
secro vos tamquam advenas et peregrinos 

Bilger, Bilgrim (Kero bat es auch 
aufgenommen: Piligrim). „Pilger oder Pil- 
grim kommt von peregrinus” FrifhH.5g. 
Helwig ift mit ihm verftanden; zwar fügt er 
hinzu vel componitur ex 459, pilleg, i. e. di- 
visit, et „14, gor, i. e. peregrinatus est, und . 
. eben fo Cruciger n. 253. allein zwo Wurzen 
für ein Nomen actoris ‘find zu viel, und eine 
teutſche Wurz Pilg für Elend iſt nihe zu - 
finden. 

Wall, wovon Spate 2422. Bilger, 
alias Bilgram berfommen läßt, ift allenfalls 
radix significationis, aber nicht formae. 

Zu Bil (alius, ander) gehört den, oelen 
(idiotiſch), aͤffen. Stalder I. 108. 342. und 
Ellinung, aemulatio, alterius imitatio; El⸗ 
linod (Ellenheit)/ KRero, aemulatio. Ellinari, 
pilidari, aemulator, d. i. Ellener, Bilder, 


— 
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Nachbilder, imitator. DOGem Miseell.: L; 
20 lee ꝛas⸗ ‚Leibniz ‚Golleet, 
Etym. 1.48: — ER EOH, 
— —— 102. Be N 
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Si hat ben Begriff: graftvol fort, ft, kat 
feſt, maͤchtig, ungebogen, gewaltig, unternehmend. 
Die Hebr. Wurz ift Yin, radix inusitata. 
Guarin 86. „vi esset in usu, roborarg, 
aut robustum esse significaret, “pn. 73. 
Bon dieſer Wurz iſt der Name Gottes IN, 
Deus, sie dietus a virtute, ‚atque optima 
universum ‚hoc re gendi ratione.. Hac ap- 
pellatione. .Deym . olim, a misellis, et humana 
ope destitutis,, invocatum, et. veluti Judicem 
et Rectorem imploratum esse, verba. Christi, 
Eli, Eli etc. Matth. 27. v.46. probant Lin- 
der Lex. Ebr.7 | | 
Linder fiept. da auf die im Arab, usitata 
radix ‚hy, ala, pro ävala, „incrassuit; 
recte. administravit, rexitque subditos; 
praecessit 'etc. quae notiones Roboris, 
Yirtutis atque prioritatis sunt;“ 1. 
vergl. ap, crassus factus est. IIT Reg. XI. ı0. 
Sonft heiße un auch dieſ er; ſ. 1.80. 243. 
Der Name Gottes wird in ber göttlichen 
Schrift allem, was anfehnlic, groß, — 











iſt, beygelegtz Psl. XLVIL 1047 LXXXI. 1.6. 
LXXXV. 8. ſo ſind cedri Dei, dnontes: Dei:'«. 
A IN, ne,..non, hate das ‘eonnotatum der! 
Staͤrke: particula' negantis, item ‘dehörtantis 
Vulgo partieula. malignantis natürae; omnia, 
post 'se negat,:i. er ik destruit, annũnilat 
moraliter. | RER | 
Aug der Sur; In iſt Aries; - qui‘ grögehil 
praecedit; T'erebintus vel Quercus, Robur, 
limen etc. ob eorum robur, fagt Su arin 73, 


Friſch 1. 225.: ‚Es kommt die ſes Wort 
von ellin, ſo man vor Alters geſagt, fuͤr eilen 
oder ilen, festinare; promtum, acrem et ala-. | 
crem esse,’ ‘In praxi iſt die Eile nur eine, 
ſchwache Zugabe zu Kraft und Staͤrke, mehr ein 
Kunſtgriff der Schwäche. ‚Die ——— 
Wurz paßt ganz auf EU. 

Ell zuſammengezogen als Edel iſt von 
der Wurz Ell zu unterſcheiden, z. B. Elfled, 
ein weibl; Name aus Edel und Flätte, Pug,, 
Reinlichkeit; d wechſelt mit et, wie b mit pp. 

Nebenwort: ell, eller, elleſt. | 

Beywort: d. d. d. elle, ellere, ellſte. 
Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Elle, Stärke, 
Rede, Unbiege, Ellheiit. 

Erftes Elebes Hauptort: die Elle, Ellung. 
Das Reckende, Ausreichende, Geſtracke, Strenge;t 
Sap- VI. 3. (strenuum ift davon Detgeleii). 


65% 
Letzteres war. Immer ein Ehrenname der Edlen 
und Ritter, und der mit dem Stabe, sceptro, 
brachio ete. reich en den, d. i. regierenden, nad) 
Unteutſch (dirigentium, regentium); Dt 
ftande,. “Hvıögon, ‘Inzees. IV. Reg.Ilıa 
An mnesdis longas regibus esse manus? 
Das Zeitwort ellen, mit dem Gtabe meſ⸗ 
ſen, thaͤtig: Kraft zeigen, maͤchtig ſeyn, mittel⸗ 
gattig. — En 
Bon SE ift die Elle, der geſtreckte (III Reg. 
VII. 41.), reichende Arm, mitten von bet Bruſt 
aus berechnet; in dieſem Theile des Leibes be⸗ 
ſteht die volle Staͤrke des Menſchen. Job. 
XV. 25. Es ai. V. 26. IX. 17. XIV. 27. LI.g. 
Jerem. XXL 5. Luc. J. 51..— Thomas 
sind. Bu 
"Das Mittel, wo ſich der Arm biegt, mo zu⸗ 
gleich feine Stärke nachgiebt, heißt ber Elle⸗ 
bogen. | 
Die beyden gereckten Arme (Fllen) machen 
eine Klafter (6 Schuhe, von ge-laff, expansus), 
orgyia. Vinae, die offenen Arme. 
Die Rede eines Armes macht ben Maas⸗ 
ftab, die Elle genannt, vina. 
| Die Hälfte davon, vom Daume bis zum 
Ellebogen ober von ber Mitte der Bruſt bis 
zum Ellebogen ift der halbe Theil bes Maas 
ftabes, die Daumelle, die halbe Elle genannt 
Friſch I 225. 





— — — — — 








 Rhabanus’fchrieb' die Ellen in der ein, 
fachen Zahl: heli na, weil er glaublich die Eu⸗ 


fache lt aber — he ——— ſetzte. 

Die Ellen in den Zufammenfegungen bes 

deutet beyde Arme, oder auch den Infinitiv. "' 
Bon beyden Armen abgeleiter ift eine Form: 


die Bilen enfahee Zahl, agon, virtas, a. a: 0. | 


Das griech, Hauptwort Bpaxiov (Arm) 
hält den Begriff geſtreckt; es ift vom alten 
Zeitworte: p&xw, praefixo aeolice 9, reden, 
fireden (Damm 2126 .), und biefes alte Zeile 
wort und- die teutſche Wurz Neg ꝛc. find die 
Hebr. Wurz gan, in longitudinem extensüs 
est. Simonis I. m. gr. 584. | 

Bon: det Stärke. der Elle (des Armes) iff 
man überzeugt; er ift eigentlich das einzige Werk⸗ 
zeug der menſchlichen Stärfe und ihres Wirfens: 
er iſt Hebel, Welle, Riegel, Stange, Stab, Stüge, 
Wage, Schraube, Grappe, Zug m 

Zrıßapös, ftarf, feſt, maufig, (voller Mus« 
feln, v. Maus, musculus, wovon fi) maufig, 
ſtark, Fühn machen) fennig, vollee Spannabdern, 
wird von ben Händen, mie von den Atmen ges 
fprochen.. Odyss. 0. 68. d. 506. 9. 84. 189. 
M. 174. 8. 454. I. N. 505. IT. 615. *. 843. 
manus fortes, fortia brachia. 

Die Hände ftehen für die Arme (ſ. oben): 
und derer Stärfe bey Pindar, Ol.ıo, 121. 


% 


KPATEOVTA xeigos BARL.. ‚ inoentem manus 
rohore O1.2.,434,%90v0 raoaaoorees a Anã 
KERDY, terram, moyentes robore manuun. , 

Wie der Arm. ruͤcklings zu. Schulter (j 
L.B0. 153 ff ): fo. fteht er vorwärts! zur Bruſt: 

„In corpore humano; H0AROS GBuſen, sinus) 
* xegio circa. pectus (Bruſt) intra brachia: 
deinde et ipsa brachia curvata versus pec- 
tus, — ul igitur. s0A.ros sit idem quod 7] ay- 

zaAn.“ Damm 1204,, (ulna), ‚Hier ift nicht 
nom: Ganzen, fondern..vom gebogenen. Arme, si- 
mus brachii, Ellebogen die Rede, wo die 
“Stärke, zwar gebogen, von. der ruft und 
zur Bruſt wirkt. 
Die Elend, Sllend, vis, AR Wadı 
- Die Form ift vom Mittelmorte; der gegen 
ae Zeit, elend; vergl, die Tugend von 
taugen, die Urftend,, von — der Abend von 
bend. 
Die Eilen, — Ka, Proben der 
Schmäb. Poefie — 

Der Ellendhafte, Elendreiche. Sec.Xl. 

fortissimus. Wachter. | V 
Ellenthafte Heldinn. — Mit ellenthaf⸗ 

tem Mute, mit ellenchafter (sic) Hant(Hand)— 

Ellenthaftig, fortis. Die Ellede, Ellde, ſor- 

titudo. — Eylenthafte Mannheit, pollens vir. 

Die Ellenes (Ellniß), alacritas. — 

reich, adj. Ellenskraft, Subst. vom af 


— os 
tiv ellen, uuls g@Nend; veheitienmalet veharmiens, 
Subst. ettadjert. ie! verSileiet partieipiumt 
Friſchatia. or imie jehenchaftee Hand: Effr 
terdingensLHel'd en b uch.⸗ Mit ellenhafrem 
Muthe. EbeRshere. Seas ulfup ob 

x Ron BU ift bas Elendthier. ob», Dase a, 
ſagt⸗ Friſch Ti iaaflz ft he auigeflickt wie in 
niemand, jemand.“ Der Velch; ver Elbe 


Elend -(EHers? 174573 Eee, 


gkoſſes Jagdthier⸗ Otto DET Fald a 3888 
der Ele, EL ſchreibt md’: one. herleiden 
Die Wurz sel ift: ihm entgangen) ʒ· est · aninial 
magnitudine vervil- Ortus. !S and Rrin c 
Animal. o. 6. -IElahö, Elihb, Elohoj| Prager 
— :Alx.0:Doden MiscelhE og. 1.2, 

‚In :Ortö Sanie-1. ondlatins Adam 
Alchen Win 

He lwig kob Aeitet es von —XRX mi- - 
werabilis: „Alludit’quödanmodoadaön,ichäl, 
wietdegrotavit, 'infirmatusi) est. -Hne:eriam 
Aiomen inditum animali'-ATce,' igüod'' morbb 
comitiali quotidie affligatur: ‚licet vulgo ‚za dr 
tv - aA, i. — * roborenet ferotia dictum 
(rg — pie I en ER 

: Das: Elendy: — comitiali morbo o—b- 
— seujas umgulae tamen adverstis Bpi— 
Jepsiam utiliter Propinantur —radixgynret 
Iron aegrotare.i Crwciger Ha v m. 4. IInig 
"ni:5ög. io. liter er · den· Nanien von Pa 


'wociferari vehementer (propter clamoris s0- 
Aum, quem edit orassiorem), item von anẽeo · 
no, sano, medeorj-quod hujus animalis un- 
gula assumfa intra corpus. aut suspensa etiam 
de colla, efficacissime (ut credunt, fagt Spate 
375.) medeatur; epilepsiae., 

.: Equicervus, „mie Ariftoteles das Thie 
genannt wiſſen will Mã st. An. LII. e. J. ſchreibt: 
Magnitudo; Equicervi non dissidet a (eervo, 
daraus wohl aufıdeffen Stärke eine Vermuthung 
ſich ergiebt, welche auch aus dem griech. "AAam, 
dieſes Thieres Mamen beftärkt wird, obſchon dies 
fer auch von der Heilkraft hergeleitet werden möchte; 
£-Scapulae Lex. p. ını. -"ANan heißt 
zwar auch ferocitas in Lexico Walderi; 
Ariſtoteles giebt ‚dem Elende dieſen Namen 
er nicht. | . I « 

Ortus Sanit. L.c. fagts-Ahane et (sen) 
Al eh es — ‚est:animal yehementis,irae, fero- 
‚citatisgue, — „fo. fpräche es zu Ell, incompre- 
‚hensibili fuga pollet. Dieß Fönnte der Wut 
Eil gelten. TR 3: ar 

Ich halte mich: aber an die. Herleitung von 

Ell, weil es a. a. O. heißt: crura sine nodis 
articulisque habent. Nec quietis_pauss pro 
cumbunt: neque, quo afflictae casu ceciderint: 
‚erigere sese aut sublevare possunt Ihre Füſſe 
ſind alſo unbiegſam, ſteif, wie Staͤbe, geredet 
wie eine Elle ıc. bis an: Die Knieſcheibe hinauf: 
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aullo. rigore — ke; Darum. — — 
— hindert. | 8 

A. a. Difolge:. Eigene. —* e regione 
— mittit animal: quale Alchea, et aujus 


suffragines. m. 'nec — — — 
Dieſe Seren hier ‚werden “wie bie Ele 

* durch den "Fall abgeſaͤgtet Bäume, an 

m ‚fie gelehnt ruhen wollen, gefangen, a. a. O. 


Dieſer Umſtand ihrer Fuͤſſe iſt ſehr auzeich⸗ 
nend fuͤr die Herleitung; denn ſtark und wild und 
| ſchnellfuͤſſig ſig find wohl auch andere Thiere, 

Aelian hat dieſes Thier nicht. Doch fin« 
det, man bey. ihm 1.XVI. c. 20. den. Kaprö- 
Savor, der: an Stärke, Schnelligkeit, Fußbaue 
dem. Ellen und dem Elfen. gleicht. ‚Eigentlich 
ift es das. Einhorn, Nashorn, 1. c» ‚in, Animad- 
vers. p. ı112. Dios. l.a. Plin. 1.8. „es 


Solin. c..22. habe ich nun nicht. jur. Einfi cht. 


Das Ellen iſt dem Teutſchen nicht fremd, 
am EN wahrfcheindicher iſt feines Namens. Herlei⸗ 
Kung: aus einer teutſchen Wurz; die Gothen nann⸗ 
ten es Aelgin, die. Hollaͤnder nennen es Eeland, 
Eland oder Elgh. „Aus dergleichen Wörtern iſt 
das latein. Alce entſtanden.“ Friſch J. 225.3 
vg) Fulda 309. | 

Elwangen, ein Fuͤrſtenthum in Schwaben, 
ſol von · Ell und fangen, von: der Jagd auf 


68 , — ee ⸗ 
dieſes Vhier, "das man vielleicht imtt Netzen fieng 
den Namen tragen. er ui 
enorBon Ella iſt die Helfe, davon das Elfen⸗ 
beim genannt iſt. Seine Staͤrke iſt die ‚große, 
feine Fuͤſſe, wieöllenftäbeunbiegfem.- ‚Aeliau 
 deNat.Animal. J. XVII. c. XXIX-et LXYVL 
gKUR 0, X. „Keine anderg Hexbeitung iſt der 
teutſchen * Fo tag; Elfe Rn an gem eſſener 1 vergl. ) eh& 
‚gas, bey Koenig. Etym. Hell. Hebr.ne 
Damm 2471. Elephant Hat, die, legte Geftabe 


.‘ ‘ 


Jans, und Üf Dutchaus, feine, teutiche Sei, 
Bon Ell, durch die Elle, ulna, Stab, it 
die Eller, Ellern, der Eifernbaum, die, Erle 
f ber aus dem Diminurio'selterle; Eler⸗ 
ein” zuſammengezogen), Elſe, dad WElſenholz. 
vynonyma bey W achter 366.- differunt Elx 
Kris ut arbor ‘et arbos, 1. —* Otter, Otter⸗ 
Veh Eirer. Stahls Forſtmag. V: 
— Ä oil = ee = e 
GOru biig er leitet ellern a proceritate et 
Atudine in quam exorescit hasc arbor, aus 
"Ab, ascendit, n.. 1837. "translate efferre ve, 
-Superbire. / Die ehe; Eller; gehört -zu.den 
hochſtaͤmmigen Barmen, "doch nicht sAusneh 
iimend, und nur im Gegenſatzel der Staude, des 
Etrauches, obwohl ſie auch mit vielen Nebenſproß⸗ 
ſen aufſchieſſet. Cruciger. follte,von:der Gebt. 


Wurz zuerſt die teutſche liefern,‘ und von dieſer 


“anf dus erſte ſchwwebe Hauptwort waiſen · u 
| ie 
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- Die Eller wächst eben nicht befondets dic, 
2 ‚gerad. aus Oekon. ker. 592. 

‚Thomassin. 66. leitet die Eller von 
Bw durch u. 8 

Der Franzoſe hat nur einen Namen Aulne 
fir den Ellenſtab und fuͤr die Eller, arbre qui 
croit.fört haut. .. Die Pariferelle ift wohl auch 
einer. Der größten. Stäbe, ‚der. fogenannte Parifer« 
ftab -ift zwo Leipziger‘ Ellen lang. Def onom, 
befi56g: ie im „te0 a 
.41Dier ——— Steadfeit und Geradfei 
| — das Aus ʒeichnende der Eller. 

Die SEller hat den griechiſchen Namen — 
ea Riegel, est sic dicta, quia, veotis iristar, 
Bache, in. altum sürgere!sole, Damm 1236. 

Ihre Unbiegſamkeit wird anerkannt in Stahls 
— V. Bd. S. B. „Am allerwenigſten 
taugt; dies Holz zu Boͤgen an den Armbruͤſten, 
daher das alte Sprichwort feinen Urfprung. haben 
mag: Rothe * und — ſo gerathen, 
WR man loben. wor 

In ihrem Elemente (im. Wafler) dis Pfehl, 
Koft,, kruͤmmt ſich die. Eller nicht, ſplittert ſich 
nicht, trägt die ſchwerſten Laſten, und einige; be— 
haupten, die Eller verſteinere ſich, und habe mit 


dem Eiſen groſſe Verwandtſchaft. — Alle See⸗ a. 


ſtaͤdte ‚haben ſolche Pfaͤhle zu. ihrem Grunde — 


Wo es ſtats im Waſſer bleibr,; wird es fo: dar u 


wie Stein, a. a. O.9. XU. Bd. 210. 
11. Band. 41 


\ 
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„Das Eichenholz iſt zu den Roͤſten und 
Pfaͤhlen in Waſſergebaͤuden das beſte, jedoch wo 
friſche «und: ftarfe Erlen zu=haben, findofie befon- 
ders zu den Wafferpfählen die nutzbarſten und 
dauerhafteſten, wenn ſie gruͤn ins Waſſer kommen, 
und beſtaͤndig "unterm: Waſſer bleiben koͤnnen; 
a. a. O. J. Bdo. 190. — V. Bd. 1. Palla- 


dius de:Alno: Materia fabricae inutilis, sed I 


necessaria,. si humidus, locus 'et‘ accipienda 
fundamenta palandus est, nam, ut Vitruvius 
ait: quae non potest.extraiterram: paülulum 
durare tempus, ea in hümöre:obruta' perma⸗ 
net ad: diuturnitatem;. et‘ sustinet ' immania 
pondera structurge. d0iD Die "3.1, 6 
Wie Ulna von Elle, ſo kann von den la⸗ 
teinern Alnus von Eller gebildet worden ent. 
Bey Buc’hoz Tr-des Pikntes T.X 
315. fagt jemand: Alnus sic dicta, guod anine 
alatur..: Stahls Forfimag: ku 2.-enfthier 
uͤber: iſt critiſch! ua. νννν. 
Daß oben angefuͤhrter Ehrenname der Rit⸗ 
ter von dem (erlenen) Bogen auf⸗ und mit die⸗ 
ſem abgekommen feye, behaupten, waͤre doch eben 
ſo kritiſch; wahrſcheinlicheriſt dieſes Praedica- 
tum erloſchen, als man die ſtarken, ungebogenen 
Arme nicht mehr fand, oder nicht mehr brauchte; 
da die Waffen veraͤndert worden ſind, und eine 
er Kugel: den Helden feines Jaht hunderti 
aͤllt. * re ‚ 


«uf 
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Se hat den Begif:, Auf, ‚ganz, top, gren⸗ 
zend, beſchlieſſend, ümfaffend, f ſpatt, bindend, knuͤ⸗ 
pfend, gahr, pol, ghartond. ſcheidend, ortend, 

ſtellend. mare n 
Helwig ı 110, Teitee dag End (fon. als 
nicht primitives Hauptwort). aus „Nnoy. anah, i. e. 
animo deliberavit, „mente considerayit, ‚Finis 
enim causarum Prima est, in intentione cujus⸗ 
que rei, movens: animum „operantis,‘, 


799 bat. bie. angegebene Bedeutung. fer. * 
und ſchwach; geradhin iſt ſie in den beſſern Woͤrr 
terbüchern, niche "zugegen. ‚Darum, Cruciger 
34.1358. zwar nad). Helwig, ſchreibt 1) animo 
considerare, ſogleich aber einen Rieb „perfuchts 
* considerate respondere. a 
“ Diefe Wurz hat das d nichts weiches it 
| End eine wefentliche Stabe it; f. Fulda 327 - 

Cruciger:5 9. ſpricht wie Helwig: 
Ende, finis-pro‘causa: finali; quae u) cau- 
sarum prima · est movens-animum‘oferantis, 
motu desideri- et amoris; — causa — 
antentionalis' dicitur. une. rg 

Cruciger.'giebt.n. 1357« die wahre Wurz 
an, aber restricte auf Ende: qua extremi- 
tas, welcher Unterfchied überflüffig ft 

41 
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Die angeregte Hebr. Wurz iſt 9, lignavit, 
nodavit, strinxit, cinxit, ar bat; es gebunden, 
umſchlungen · SO | 
| Guarin findet darin per, metathesin et 
äphaeresin das ‘latein. nodo p. 1674. und Tho- 
massin p. 723. da8 AS „„Eneud, ſimbria, 
cibi lora, nodij hexus.“: Das End am Kleide, 
Tuche, die 4 Ende (quatuor anguli) eines Ser 
tadens. Friſch I. 226. Re 
MNebenwort: end, ender, endeſt. 
Behwort edid. di ende, endere, endſte. 
— Die Vergleichungsſtufen ſind begreiflich; denn 
man ſagt auch am aͤuſſerſten erde, an der aͤuß 
ſerſten Grenzez und bey Spare‘ 376. das Au 
feifte Ende am Rode, fimbria ; vergl; finis pro- 
- Kinds, medius, ultimus, am Hinende ſeyn. 
Erſtes ſchwebes“ Hauptwott:die Ende 
. Bein.“ A a A —— 
Eſies klebes Hauptwort: die Wende, End⸗ 
ſchaft Endung. Ende hat in der vielf. Zahl 
Siesenden. Ge 
Eden; thaͤt. Hauptwort; wenn ſchon bet 
Accusativus- nicht · allemal ausgeſprochen erſcheint. 
AÆEnden oder verenden ſagt man, wenn ein 
Stuͤck Wildpret durch den ihm gegebenen Schuß 
oder Fang ſtirbt.“ v. Heppe wohlr. Jäg- 106» 
Der Hirfch iſt verendet, 308. 
—Enden, mistelgatfig, f. unten in beendet 
entern 2. Ä | . 
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— und endigen werden ohne Unter⸗ 
ſcier gebraucht. Brauns WEM RP; 
90.; fie find aber richtig unterſchieden, und Spare 
a. a. O. ſchreibt — re — | 
quam enden. 
Man fagt vollenden oßine lendigen — 
‚Name des Thaͤters: der- Endei, Spate 
a. a. O. Der Vollender, EbersIktrgig.- 
Unenden,: non-Gnire.: Spare. > 
Der Endiger/ die rn die: — 
lichkeit c. 
Endlich, REN d. d. do: enöliche, 
Beywort; endlich, conjunctio, doch, wendet, = 
nach allem bereits Vorgegangenen. 
Endlich (ohne e, vergl. lieblich von Siebe, 
nicht liebelich), fleiffi ig, nach dem. Ziele trachtend, 
endesweis, durch ſetzend, endmachetifch zc, 
unendlich, wachläffig, fahrläffig,: nicht vor ſich 
gehend, Friſch I. 226. DR 314. Spate 
3715 5 f Ende, frons. » 
"Das End, klebes fpäreres Hauptort, ift 
* e, sie alle andere dieſes Geſchlechtes und 
dieſer Declination, zu ſchreiben; findet: man. zu= 
letzt einer Schrift: Ende, ſo iſt dieſes ſoviel als 
die Ende; f. J. Bd. S. 408. End ohne e 
in.gen.'neutr, ſchreibt Hetwis a. a. * Stat: 
der 1343 
Das End bat = ber vielf Zahl bie Ende 
und geht wie das Pferd. Weitenauer Dre 
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eh o gr. W. B. 37. Sprahrichtig darf man fa: 
gen; verſchiedene Menfchen haben. verfciedem 
S.ebensende. : £ 22 | 
„Enden heiſſen nur. die Aufferften Theile, 
z3. B. eines Buches (lies Tuhes)“ Brauns 
Sprachk. J.a 289. ©. 189. Brauns W. V. 
v. V. v. P. 90. — Friſ ch ſagt (ſ. oben). „die 
vier Ende leines Leilackens.“ „Die Ende, plun 
Zaden am Hirſchhorne, a. a. O. v. Deppe wohlt. 
Jaͤger 1W06. Schroͤde rJagdkunſt 447. 44% 
(an diefem Blatte fteht zweymal enden, nebſ 
Ende) aag. .2). „Nennen auch einige das Ende 
den, Sturz, naͤmlich des Hirſches Schwaͤnjel; 
v. Heppe a. a. O. 106. Ende ober enden. 
Defon.ker. 574. F x 
Das End, die legten Züge des Sterbenden 
(ohne. e). „Das Endi (idiotiſch, i für 6 
verſteh das Ende), der aͤuſſerſte Rand an der 
breiten Seite eines jeden. Stuͤcks gewobenen Zeu⸗ 
ges.“ Stalder J. 343. En 

| „Ende, das,. bezeichnet zuweilen eine Ecke, 
z. B. Tiſch⸗Ende. Aber über End oder Ende 
gehen. heißt noch umhergehen, aufgehen (ausgeben, 
feine Wege und Stege gehen), im Gegenfag des 
aus Krankheit herruͤhrenden Bettehuͤtens. — En⸗ 
denheed, was auf der groben Hechel zuerſt ab⸗ 
fällt, das nenne man Endenheed, weil alsdann 
die beyben Enden des Flachſes am meiſten auf 
gehechelt werden“ (Heed, das, oder Die Hede, 
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ſtatt das Werrig, davon, oder umgekehrt, die 
Heide, incultum 'solum, item der Wuſt, 
unſauberes Gemeng; der Heide; incultus, 
barharus homo). - Hupel: a DEREN, nn 
3% U. 12. St. 58. 92. 

„Des Heren (venerandi) Karies Carol M) 
Leyende (historia)‘ ſetzt Friſch J. 226. unter 
die Hergeleiteten von Ende; es iſt aber y ver- 
muthlich fuͤr g, wie ſehr oft, geſetzt, und das 
Wort aus dem ar L, egenda genommen 
warnen. on | 
Ende nennen: ‚die Winzer eine jebe Ruthe 
oder —— ſo der Weinſtock an ſeinen Seiten 
beraustreibt. Defon. fer. 574. | 

Das Endlein. „Endchen, das, hoͤrt man 
of fort Stuͤckchen, Stuͤmpfchen, Ueberreft, z. B. 
ein Endchen Licht oder ION: Hus 
pel a. a. O. ©. 58. 233. | 

+ Zehnifch und. Kunſtwort der Wollenweber 
if * End, der von dem Tuche unterſchiedene 
Rand, der zu beyden Seiten. der Länge deſſelben 
Dinläuft, ‚die Anfchrotte, der Saum; in der: vielf. 
Zahl die Enden, ‚vergl. dieStaaten, Strahlen.; 
5: Die. $Ender (vielf Zahl), etiam dieuntur 
capita lignorum, item cornua jugi perforata.— 
:» Die Ender am Hirfihgeweibe, alias Stan⸗ 
gen, rami cornuum .cervorum. Spate 376, 
ſieht hier nomina actorum, von der Linder; fini- 
ens, effector ; wäre Diefes wicht, ſo müßte man 
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in der vielf. Zahl die Endern, wie die Split— 
tern, als effectus und‘ Reſultate, fchreiben, wo— 
gegen aber ohne m der Sprachgebraudy ſteht. 
Naͤhme man in der einfachen Zahl das End an, 
fo wäre diefes aus dem Mebenmworte in der Form: 
die Güter von das Gut, aus bem Neben⸗ 
worte gut. | 

Ende für: die Stim. Rhab. Maurus 
Endi, frons, weil fie das vordere Ende des Men— 
{hen und des /Geſichts. Friſch I. 226. 

Bon Ende, frons, ift endlich in der Be 
deutung: vor ſich gehend, proficiens; unend⸗ 
lich, : effrons, :impudens. Wachter Friſch 
I. 226. 2 | | 

Die Endsbäume der Brüde find gemeinig: 
ih 3 ftarfe. vierfantige Pfaͤhle, die einander ge 
‚genüberftehen, und mit ihren oberften Enden in 
“einen darüber gelegten gleichmäffigen Baum ein 
‚gezapft find. Idiotiſch: Ans Bäume, Friſch 
1:30. 3 = 0 23 - 
Ends in den Zufammenfegungen in der Pi 

belſprache für Erz, ganz, vollendet, ‚groß u. dgl 
3. B. ein Endsnarr, vollends Narr. 
EAÆnderiſch, decumanus, ungeheuer. Salzb. 
Idiot. v. Kochſternfeld ſchreibt enteriſch in 
‚gleicher Bedeutung. Won ender, ulterius, 98 
excessivus, f. unten aͤner und den Superlatid 
änerft, bey Stalder J. 104 Enderiſch / # 
finiens,.finem et extrema attingens. 
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Von End ift ender, trans, ultra. Sprüche; 

Fender dem Bache find auch. Leute. Endhalb, 

jenfeits, ultra, entbalb. Friſch I. 228. 

Bon End. ift enden, darenden, trans; 
berenden, cis, dießend, a. a. D.227. 

Der (dieſer) Enden, in-isto tractu; "aus 
allen Enden, ex omnibus locis (Spate — 
aus dem Hauptworte die Ende, welches primitiv 
iſt, und ‚älter als das End’ in dem Gange: bet 
Sprade.. 

So iſt auch Endes oder: Ends (mie —— 
von die Laͤnge) von die Ende in vollends, 
in Endsgeſedter, Endesunterzeichneter. Fuͤr 
ausends (vergl. in finem, hebraismus) 
iſt ausendig (fort und fort, in aeternum et 
ultra, hebraismus), bis an das End hinaus, 
bis wo das End auf iſt, in dem Begriffe, en— 
deſt, superlative. Den ganzen ausendigen Tag, 
die ganze ausendige Nacht, er hat mir aus— 
endig zu Leid’ gethan. Stalder I. 129. 343. 
vermutbet, der Ausdruck komme vom alten Zeite 
worte enden, eilen, laufen; es ift aber dieſer nut 
ein Nebenbegriff ver Wurz End, den die Natur 
giebt: motus in fine veloeior; enden heißt: 
ſich niche verhalten, nicht verfaumen, ein End 
maden; alfo negative eilen, d. i. nicht ſte— 
ben bleiben; dvörw, AVürrw, Avdw, Ava 
find vier Höfen eines Tuches. Helwig leiter 
(mas der teutfchen Sprache, als der mähern zu 


den morgenländifchen Wurzen, ‚von-beiten.. die gries 
chiſche zu fern ſteht, unwuͤrdig if) davon End 
ber, aber nun in der Bedeutung perficereg, 
d.i. zu Stand und Ende bringen, Die Bedeu 
- tung von eilen, laufen iſt wohl. die feltenfte ‚und 
legte in den Wörterbüchern, ja in dieſer Bedeu— 
tung wird es mit: einem, spiritu ‚aspero geſchtie— 
ben, oder mit einer Vorgeſtabe beſtimmt, z. B. 
xpoovorw; f. Scapulae Lex. 169. 160. 
Odys. IV. 557. 00009 vijs nvvoer. 
Quantum navis confecit (viae). 
Soviel (Weges) ein Schiff geender hat, 
EEE PER .<. 6 13, ia dopo raxısa 
* 'Nnös avoocie covoa. 
J : ut celerrime 
u J Navis finiret (viam) curreos. 
Damit das Schiff auf feinem $aufe 
(Seinen Weg) bäldeft enden moͤchte. 

An dieſen beyden Stellen haͤtten bie Ueber 
feger Gelegenheit gehabt, dvön mit. eilen, le— 
stino, propero zu überfegen, liefen fie abe 
ſchwinden. | 
Bend (Stalder I. 129.) verſtehe ich fir 

beend, d. i. aus: be und dem Nebenworte end 
zuſammengeſetzt, und bedeutet; ohne Auffehub, in 
Zeiten, terminate; vergl. acheve, en achevant, 
Beend if ein Seitenftück zu bevor, dieſes beißt 
ante terminum, jenes in. termino. Ben⸗ 
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derlen, — — 2C.) a. a. 9, * ſoviel 
als das unteutſche terminiren, auf den Termin 
geben (Friſch IL. 369.), an Orten und Enden 
umherfahren, ſ. oben, uͤber End gehen, auſſen 
herum wandlen. — ‚Enden, Oarenden, trans; 
davon kommt ſprachrichtig das Zeitwort enden, 
transire, pertransire, und ‚von diefem das zu: 
fommengefegte. Zeitwort: beenden, beenderen, 
beenderlen. 
| Behend (die lette Geſtabe fang RR, 
promtus, expeditus, ift nicht, wie W achter 369. 
angiebt, von End, ſondern wie Frifch I. 410. 
von Hand. Unbehend, tardus, v..Dd 
Won End iſt Elend, davon nur erſt ge— 
redet worden iſt, $. 100. Ellenden, peregre 
ire, per terminos, ad extra ire vel versari, ift 
ein mittelgattigeg Zeitwort, und verwandt zu a 
enden 1% | 
Umtrent, ee aus um der 
Enden, oder in neutro um. der Ende, ober, 
da um den accusativum. begehrt,: um darenden, 
adverbialiter. — „Er war da umtrent, in ea 
regione, non procul ab eo loco, ibi proxime 
erat.“ Spate 377. 
j Endlen, thät. Zeitwort, kimbum’ nere; zu⸗ 
fammenendlen, duos limbos jungere nendo. 
Enteren, zwey Schiffe an den (Enden 
(Ende, der Bord,: die Seite des Schiffes, ex- 
tremitas, limbus, fimbria, ora, der Rand, die 


Li 
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Borde am Kleide, Tuche, geintuche, der Saum ꝛc. 
alle finnverwandt) zuſammenklammern. Fulda 
316. hat endern; d iſt etymologiſch, t tech: 
NT 
„Endelen (diminutiv, alfo von der Form 
endlich weſentlich unterfchieden), i. e. mit dem 
endigen zögern, immer mit dem endigen beſchaͤf⸗ 
tigt feyn, und doch zu feinem Ende gelangen, — 
alias praefixo t dicitur tendelen. Spate 377. 
BR Weder tendelen if von endelen, noch 
diefes in guten Wörterbüchern. aufgenommen zu 
leſen. ze | 
Endelich (endlich, Friſch I. 226.), asi- 
duus, bis an das End aushaltend, ausharrend. 
Spate a. a. . J— 

Spruͤchwort: endliche Hand macht reich, 
assiduitas parat copias rerum, a. a. O. 

7 Zeutfhe Sprichw. fal. 202. b. Das 
Recht ift der Wachenden, der Reichthum ber Ends 
lichen. Friſch a a. D. 

In der Bedeutung kommt vorſtehendem end⸗ 
lich das griech. Evrelex@s- und Evdeieros; 
perfecte, assidue, continenter, gleich: diefes iſt 
aber aus Ev, 7éAos und Exw zuſammengeſeht. 
Scapulae Lex.531. 1551. Die Verwandt: 

ſchaft ift zu’groß, als daß nicht endelich in die 
fer Bedeutung von endlich, tandem, zu ſehr 
abſtehend celtiſchen Urſprungs ſeyn duͤrfte. 
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Die Gegend, Spate 378. regio eircum- 


. posita;.. „videtur „esse — a, — et 
End.“ 


Des weibl. Geſchlechcrworts wegen dürfte eg 
von- dem Mebenmworte geg und dem erften kleben 
Hauptworte: die Ende ſeyn, — die gege —— 


regio tircuniposita, ' 


©. 634. leitet er das Wort von 6 egend 
ad). particip. proprie idem quod, praesens, in 
conspectu,“ alfo vom Zeitworte gegen, e re- 
gione esse. (Das n in gegnen ift eine fpätere 
Einſchaltung.) Letztere Herleitung iſt die echte; 
vergl, Tugend, Jugend, von taugen, euchen; L 
Ba 0 | ii 


Von End. iſt die — REED prae= 
sontis verborum activorum et nentrorum, j» B. 
liebend, gehend. Dieſe Form macht eine vol⸗ 
lendete Darſtellung und Vergegenwaͤrtigung, ein 
Praedicatum, und iſt forma ‚complefa,. non 
transitoria; fruchtet und wuchert wie Neben— 
wort und von dieſem hervorgehendes Beywort 
in der Steigerung, wie ein Hauptwort in ber 
Declinatione, wie Beywort in den Geſchlechts 
woͤrtern zc. ais Praedicat wuchert es durch alle 
modos et tempora ſeines Zeitworts, z. B. ich 
liebe, ich bin liebend. Liebe! ſey du liebend, 
ih babe geliebt, ich bin liebend — lie 
en liebend ſeyn. 
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WVon end ift. das untrennbare Beſtimmungs⸗ 
wort ent? ein Bruchſtuͤck, welches hauptſachlich 
den Zeitwörtern vorfteht. 

Schottel 614. deutet. hin, daß es von ci. 
nem Stammworte berfomme; er ‚nennt es wohl 
gar, obſchon irrig, , ein Stammmort, ‚welches bey 
ihm foviel ſagt als im Sateinifchen ab, de, ex, 
e, con, per, trans. . | 


s 


Pr x . 


Späte 398. bemerkt fehr wohl, daß ent 
vor f in emp übergehe, welches. vor Alters auch 
in entfallen und vielleicht” in entfalten ober 
mehrern ändern gefchah. Friſch I. 228. 


. ’ en J 


Das t iſt in einigen, etwa aus nachläfliger 
Ausſprache ausgelaffen worden. Friſch aa g), 
En für ent liest man auch a, a. O. in der 
Bedeutung: da, hier, bey, "zu, an ꝛc. 
En; negativum, cum et sine negatione 
expressa; fgsh enwiſte, nescivit; enwedere, 
neuter.“ Fulda 325. — Entweder; aut, 
fcheint aus ion und zwey zuſammen geſeht; 
ſ. Frifch II: 427. eintzwer oder e int hwer⸗ 
Einige ſprechen aintweders; folglich ſoviel als: 
ein zweyter, ein zweytes, d. i. ünum ex dir 
bus; ein zweyteres. LE a 
Ent ſteht nicht fir in in entzwey; vetgl. 
ſich entzweyen, ſich vollends zwehen; denn ‘Ft 
zweyen hat bie Sprache mihl: · 
Ent bedeutet nicht allzeit negative, fondeM, 
auch positive, wie die Wurz nd. | 








— 668 


SEatweg in der Syththe des gemeinen 
Marines, heißt: da, hier, zugegen, gegenwaͤrtigz 





duplex negatio est affirmatio; oder we 8 iſt 


von Weg, via —— cntlcusn obvus juxta 
viamnu. dgle 2 wind, | 
Füld a 325. fest: ent unter die Barticätis | 

rerhöliväs, 'adversativas, oöntra, | ne; 41165. 
fegt er ent: auch under ad —, in, erga; "ante; 
corani, "ir" "brihge da‘ empfangen als Beyſpiel 
anlaccipere, er haͤtte auch percipere, reeipere, 
sonoipere' damit. verteutſchen koͤnnen; fie heiſſen 
wohl allß'eapere, fangen, nehmen,/ doch ſind ah 
per, se ganz unterſchieden. Befangen, einfangert, 
erfangen, auffarigen, “untetfängen,' gefangen‘ (ant 
fängen für änfaffen, mit accipere), empfangen 
in manchem Falle fi nnbeiıdandt; Wenn au ihre 
Beſtimmungswoͤrter es find‘. 

Empfangen iſt freylich * viel als: zu ſich 
nehmen, uͤberkommen, auffangen, an ſich fangen 
an ſich bringen, ſich zufügen, ſich zufangen, aceit 
pere, ad (se) dapere, wo bus Beſtimmungswott 
den ter minus ad quem, das wohin, den 
Ruhzweckt mi‘ ſich führt?‘ aber das Beſtim⸗ 
mungswort ENT · nimmt den entgegen: liegenden 
Weg, und nennt- laut und lauter von dem Trerl 


Mminus'a qu oʒꝰ von dem woger aus, uünd ſagt 


£ 


das Zeitwort empfang: en; im Stunde von ‚dt: 
nem, der irgend wohe r, anders woher fangen, 
von —2* derces hatte, es weg⸗ los = abe Wo 
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lends, endhaft, auf ein End, endlich:ac;) fan⸗ 
gen, entfaffen; alicunde capere, decer- 


pere eic.. ee a —— 
heißt in der That zuhieten, an⸗ 


en IE 
Entbieten 
bieten, in eines andern Gebiet an⸗ und einweiſen; 
aber im Urſinne und in dem Begriffe ent, iſt es 
in der eigentlichſten, weſentlichen Bedeutung ſo viel 
als ausbieten, losbieten, von ſich weg ‚bieten x 
und. hat den Terminus a qua vorzuſtellen. 
Enthalten für continere; in ſich halten, 
bezeichnet die. ausſchlieſſende indiyidualitatem, 
das was es von andern Berührungen: entſcheidet; 
oder man hat hier das ent als ein adyerbium 
ordinis, finis, „praecisionis, anzufeben, 
wie in ensfeblafen. . Wachter in.Prole- 
gomenis. Haltaus I. 325, 


- ’ 


Kragen wird.. tk o rim 

, - Was, man empfindet, findet, man nicht 1 

diglich fondern fhöpft es ‚aus, dem, Gegenflandt 

meg- und an ſich, durch das endliche Gefügl von 

Luſt oder Unluftz man. findet es, auf ein ganze 

End fic) felbft. zugethellt. 

.. Empfinden iſt eigenelic)..berüßet, getroſſun 

feyn (gerührt, betroffen. ift auch omanen 
Ä e 


— — 
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fühle verftanden): treffen iſt aber, einen’ entferne. 
ten Körper berühren, Eber hards Syn, W. B. 
n: 403. ©. 176. vübereintreffien. | 

Empfinden heißt alfo: aus einem frem« 
den Gegenſtande etwas herausfinden, einen Eine 
druck leiden aus einem fremd artigen, ‚von: ung 
wegetheilt wirkenden, von endber aukom⸗ 
menden. 

Empfehlen heißt aus ſeiner Treue, Obſorge 
weglaffen und es einer ‚andern vertrauen, vers. 
laſſen (fern, alio, aliorsum, anderswohin. — Ent⸗ 
trauen bedeutet difidere, fo ſpricht man: das 
hätte ich nicht enttrauet, hoc vel de. hoc non 
diffisus essem; gall. je.ne men serois. jamais 
defie), in eines andern Schuß bingeben, abtret- 
ten. Der’ Terminus a quo ſchlaͤgt alfo auch 
hier vor. 

Augelfaͤchſ. ft faele,. hdelis, lieber, ge⸗ 
teeuer, holder, lehenpflichtig ſeinen Herrn zu ſchuͤtzen. 
— aele iſt Untreuer, infidelis, 

Felonie iſt perhdia elientis in Domis 
htmy aut 'Domini. in Vasallum; denn beyde 
ſchwoͤren einander (huldigen fich gegenſeitig) Treue, ER, 
Sup, ! liebe u. ſ. f. | | 

"Felonia ift aus dem teutſchen Hauptworte 
die Fehle (Angelfähf. Fael), Treue, Schug, 
Schirmung, und ohne (sine, un), q. d. die Treus 
oder Schutzohnung, Ohne, Ohnheit, Ohney, 
vom Zeitworte ohnen, Bank earere, siierei 

u. Ber . 42 


dimissio fidei, tutelae, defensionis ete. Vid, 
Wachter; v. Felonia p. 4542. . “,. 
Befehlen und empfehlen ſind bekanntlich | 


unterfchieden.. u 
Empfehlen bezieht fih auf die Tugend 
der. Treue, und verläßt: fich auf die Redlich- und 
Ehrlichkeit, auf ein gutes. Herz. Ad Philem. 
09 10. 21. 
Befehlen bezieht fih auf. die Pflicht der 
Treue, und kann ſich nicht lediglich auf die Treue 
‚ verlaffen; fondern geht von dem echte aus die 
Pflicht zu belangen und die ſchuldige Treue zu 
fordern, abgefehen, ob der Pflichfige das Seinige 
feiften wolle oder werde. | - 


Der Terminus a quo in ent zeigt fih in 
der Bewegung, z. B. aufwärts in ben Zilk 
woͤrtern entbrinnen, entzuͤnden, entſteigen, em⸗ 
poͤren; in allen Bewegungen, vor-⸗ ſeit— ruͤc⸗ 
niederwärts, in entfahren, entwiſchen, entkommen, 
entſtehen, entfallen, entruͤcken, entſehen u. ef 
Ein Verſtoß theile die Sprachforſchet in dem 
Begriffe des Zeitwortes entſprechen, der berich⸗ 
tiget werden uf. | 

Ich führe, was Heynag hierüber geſchrie— 
ben hat, woͤrtlich ann. J 

„Herr Leffing- iſt vermuchlich derjenige, 
der in den Litteraturbriefen das Wort entſpre⸗ 
hen zuerſt empfajl, das feit der Zeit fein Öl, 


u 
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wie in der Folge empfindſam— auch, recht ans 
ſehnlich gemacht hat. Es iſt eigen, wenn ein 
groſſer Mann einmal ein Wort vorſchlaͤgt, daß 
alsdann eine Menge kleiner Männchen. thun, als 
wenn fie ohne daſſelbe gar nicht. zurecht kommen 
fonnten. Geben Sie nur Achtung, ‚mie: fi jege 
‚alles beeifert, das. empfindfam anzubringen — 
es ſey zu rechter. Zeit oder zur Unzeit. ““ 

„Dieß gebr jo. weit, daß man nunmehr auch 
das franzoͤſiſche sensible, welches fo. lange durch 
empfindlich gegeben worden ijt, 'empfind« 
fam überfegt.. Zu feiner Zeit: gieng es ‚mit entz 
fprechen eben fo, Aber diefer: Häufige Gebrauch 
(huge Wörter noch nicht. vor dem. Untergange, 
Der Erfinder ‚oder Hervorfucher muß mehr rhun, 
wenn er will, daß fie unaufhörlich leben follen. 
Er muß fie in einer fo beitimmten Bedeutung zu 
gebrauchen fuchen,; die faft unmöglich durch ein 
anderes Wort ausgedrückt werden Fann. Saft nie 
gebraucht Here Leſſing entfprechen in feinen 
Schriften anders, als auf folde Art, Man fege 
übereinfommen, gemäß ſeyn u. ſ. w. Dafür— und 
der Gedanke ift geändert oder. verloren. Auch 
bie Emilia . enthält seine, dahin. gehörige Stelle, 
Wenn die Gräfin ⸗S. 345. fagt; Daß Gleichguͤl⸗ 
tigkeit ein bloffer Schall ift, dem nichts entfprichte, 
fo: möchte. ich, den ſehen, ber ‚ohne entfprechen 
eben den Gedanken ſo gus ausdruͤcken wollte. Auch 
das andere Wort bat feine Stelle gefunden, ine 
42 
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dem der Marcheſe S. 266: über den Gra⸗ 
fen Appiani, als uͤber einen empf indfamen 
foot a 
Wie viel Gutes wuͤrde uneingefuͤhrt geblie 

ben ſeyn, wenn Herr: Leſſing es nicht eingeführt 

hätte, und wie viel wird unſere Sprache in der 
Folge: gewinnen, wenn er noch lange ſchreibt! 
Briefe, die teutſcheSprache botreffend.“ 
II. Th. Berlin 1772. S. 73 . 
— An Brauns W. B. v. V. v. P. © 9 
WEntſprechen heiße übereinfommen, 9% 
mäß feynz zu Bea die Groͤſſe ‚des Haufes ent⸗ 
fpeicht dem Reichthume feines. Befigers; ſein 
Werk entſpricht ſeinem Ruhme.“ — In der 
erſten Ausgabe der Sprachkunſt, Münden 1765: 
und des Handbuches, Münden 177% iſt von 
entfprechen keine Rede; aud) nicht bey © chottel, 
Sp ate, Kieſch, Nieremberger, — wohl 
aber by Schwan, Ebers, Eberhards Syn. 

MB und Friſch. Diefe geben es mit re 
spondere, ibereinfommen, übereinffimmen, über: 
eintreffen, gemäß: ſeyn. Friſch II. bezeichnet 
diefes Zeitwort mit einem), wodurch : €6 be⸗ 
denklich wird, Eberharvs S. W. DB. n. 403 
©. 176. ſchreibt: entſprechen iſt nach dem ge 
genwärtigen Gebrauche ıc., dadurch zu ver⸗ 
ſtehen gegeben wird, daß es einſt einen an dern 
Gebrauch gehabthat; fr auch ©. 38. m?" J. 
Antlitz. Pe —— 








Antonind Dizz.. Ital, Ted. IE. ‚188. * 
entſprechen in ganz entgegengeſetzter Bedeutung, 
und in feiner andern alsz Aisdire, n⸗a ca 
I: Ausg. Leipzig, 17177 2° 

Zu gleicher Zeit wollte eimfprechen. in fr 
Bedeutung. respondere, etc. vielen Teutſchen. nicht 
behagen; ſie konnten es ſich nicht erklaͤren, wie 
doch entſprechen und entſagen einander zuwider, 
d. i. das erſtere affırmatiyg, das. E72 negative 
gelten und genommen werden muͤßten. Einige 
vermieden deßwegen und umgiengen das Zeitwort 
entſprechen allerdings und brauchten. dafür z u⸗ 
fagen, ein Zeitwort, das in der gemeinen "Sprache 
unvordenklich friiher für entfprechen in der Be: 
deutung, respondere, gemäß, fen, übereintom- | 
men 20. galt. 

Daß geffi ing der erfte nicht geweſen, der 
entſprechen hervor⸗ und aufgerufen babe, um 
eine neue Bedeutung zu gründen, zeigt Friſch 
1. 307., wo er Kayſersb. (det vielleicht auch 
der erſte nicht war)? Poft. ſol. 171. b. anfuͤhrt; 
„Die Getaͤt und der Nom ſollen einander ent⸗ 
ſprechen/ nomini respondeat factum, er ſoll 
den Mamen mit der That haben.“ 
| Burftifen (arstisius), Baͤfel 
Chron. I. 3. bat; für antmor«en..gefihrieben 
entfbrechen. . „Es wollte: feinem ruffen Fein 
Menfch nirgent afpeecen. »Bey ri 
1. 30. herge re 


Stadler Genffer: Schul Franff. 

u: Keipz. 1739. zeige noch nichts von dem golde 
nen Zeitalter der teutfhen Sprache; doch ſchreibt 
er S. 363.: „Wir ſind der Liebe Onttes an ent 
ſprechen ſchuibig * 
Man untetſcheide entſprechen, und bemerke, 
daß es als thaͤtiges Zeitwort und mit der vierten 
Endung des. Haupiwortes verbunden, ſoviel als 
entfagen, abſchlagen zc. bedeute: etwas entſpre⸗ 
chen, verneinen, nicht zugeben, laͤugnen: einem 
etwas (Forderung, Streitſache) entſprechen ob 
erfennen, abfprechen, 

Us. verbum neutrum, Zeitwort von det 
Mittelgattung, und nicht übergehendes, bedeutet 
entfprechen ſoviel als uͤbereinſtimmen, zuſagen, 
ſich dazu reimen (in der Sprache des Poͤbels), 
zutreffen, rẽsponders in sensu metaphorico. 


Wenn dieſer Unterſchied beybehalten wird, 
fo wird entſcheiden active, und neutre, richtig 
brauchbar und -fprachmäflig. befunden werden. 

—Man hat auch in zuſprechen ein Gleiches 
zu ſehen:? Einem etwas zuſprechen, durch 
Spruch und Urtheil zuerkennen. Einem zufpre 
hen, Murh machen. Irgendwo zufpreden, 
Befuch machen, einfehren, fid wohin wenden. 
Das erſte iſt tätig, die folgenden find es nicht, = 
Einein etwas’ abfprechen, astivum, über etwat 
abfprechen, neutr. intransit. Zu 











| - 663 
Entfremden in der Bedeutung erittragen, 
heimlich‘ wegbringen, ſtehlen, iſt gebraͤuchlich. 

Entfremden, etwas aus fremdartig heimiſch 
BR ift ungemöhnlid). 

> Ent behauptet fih, und wird recht geſchrie⸗ | 
ben in. allenthalben für aflerorts (vergl: aller: 
feits, allerdings in num. sing.); meinenthalben 
(abgefürze. meinethalben, meinetwegen), meines 
Ortes (Dre für End), deffenthalben, ihrent⸗ 
willen. | 

Weſentlich u. dgl. find auch der Zorm des 
nfinics gs. dem Weſenden gleih; im Grunde 
aus der Wurz End. “ 

Entweg, entlang, entgegen iſt ent kurz 
zu ſprechen. 

In enderbalb; endhalb, endher, ender 
iſt d, und wird end lang gefprochen, wovon oben. 
Diefes ift bey Stalderl. 104. idiotifch: aͤner, 
aͤnert, enner, ennert, net, — von diefem Bey: 
worte aner, der Aeneriſt (als Superlativ), der 
Aeufferfte (dem Orte nach), der Lege jenfeits. — 
Aener ($Ender, — die dritte — dem 
Berge. | | 

- Zügleich fieht han, wo En und wo End - 
gefchrieben und gefptochen werden müffe: fo ift 
Entſchluß die erfte Geftabe-furz, in Endur⸗ 
theil, Endkreis (Horizon.), Endtag, End⸗ 
recht (Haltaus L' 316.) lang. Ä 








Aus der Wurz End geht Durch em das 
untrennbare Beſtimmungswort anf hervor, mit 
ent gleichbedeutend. Ant wird lang oder gedehnt 
geſprochen. 

„Das Anthaupt, das ; Obenfte oe Untere 
eineg mit. einem Zaun begränzten Aders, das en 
weder gar nicht, oder doch nur mit Zwergfurchen 
gepfluͤgt werden kann.“ Stalder l 109. An 
dere ſprechen Anhaupt; es lautet weicher, aber 
das naͤmliche. 


‚Das Anthaupt iſt ſo viel als — 
Enthaupten, caput praecidere. Der land⸗ 
mann ſagt kuͤrzer; die Rüben haͤupten, prae— 
cidere rapas, das Kraut, davon abſchneiden. & 
ift anthaupten, transversim praesecare aratıy 
capita suleorum. Wenn dieſes queere Adern 
unterlaffen wird, fo ift dieſes etwas Seltenes und 
Zufaͤlliges: denominatis autem fit a potion, 


Das Antlig, vultus, facies. 


„Die Glattze (von glatt) quod et Glitzt 
pronuneiätur, — A Glis est Antlig, quasi 
Antglis, dag, sive Die. PBorderglige, j. & 
das Geficht, facies, vultus, ubi coma desinit; 
Spate 663. Laſſen — videri, apparere. — 
Unde vetus vocabulum Antlaet, nobis Am⸗ 
lig, 1074. — Anlagen, aspicere, intueri, 
unde multi veterum Anlu zza, nobis Antlig 
aspectus, vultus, facies, deduci conlendunt, 
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1184. - Das Geſi — — alias Angefcht es 
Antlitz 2023. Mei: a 
Don lugen, ober allenfalls von. — En 
Sihein — oder endlich von. baffen,. videor ad- 
-pareo,: macht ‘auch ‚der Arrchaeol. ’Teuto. 
Leibn. Coll: Et. II. 11., die, Herleitung. — 
Srifch I. 30. bietet das Altgoth. Andawleiz, 
das AS. Andulit, weiters allerley Formen: An⸗ 
lit, Antlat, Ainlaͤid, Ruſſiſch Litza ıc. auf, wor 
durch die teutſche Sprache nicht befriedigt: werden 
- Fann, Die Angaben‘ Aſchwanten, vder lenken 
andere Sprachen. 
WVon Ende, Stirne, Antlig si leiten, er 
für das ganze: Geſicht zu beſchraͤnkt, zumal dig 
Stirne zum Sehen eigentlich feinen Begriff führt, 
„Antlitz — die worbere Hälfte: des Kopfes, 
foweit ſie von porne . gefehen  merden kann, und 
womit der Menfch vor, gegen und über fich fiebe, 
Antlitz wird nur won’ Menſchen geſagt, Geficht 
und Angeſicht auch von Thieren.“ Eber 
hards Syn W. B. n. 121. S. 33. 
Antlitz iſt von Ant und litzen, falten, Lise, 
Falte, Schatten, Schattenſeite bey Stalder IE 
175. Das Antlitz iſt das Entfaltete, Offene, 
Entlitzte des Hauptes, ja des ganzen. Leibes; 
denn einzig das Antlitz wird nie bedeckt; Hals 
und Haͤnde werden es. Wenn der Ruſſe die 
Naſe bedeckt, ſo geſchieht dieſes auſſergewoͤhnlich, 
d, i. in der zu ſtrengen Kälte; Die Rede iſt nur 





666 . 
von dem Gewoͤhnlichen; ſ. M Reg. XV, 56, 
XIX. 4. TI Reg. XXI». Esther VLS&- 
Schlitz ift ſoviel als Auslig 
Die Anmwart iſt von ant, gegen, e Te- 
gione, 'vis-& ‚vis, und Wart bedeutet eben das, 
wag die Gegenwart, praesentia. Haltaus 
We SE Bi 
Die · Antwort ift aus Ant und die Worte 
erſtes klebes Hauptwort), folglich mit dem weibl. 
Geſchlechtsworte. a 
MNEntwort fuͤr Antwort. Zinkernagel 
Handb. für angeh. Archiv. und Regiſtr. 
237. zeugt zwar für die Herleitung, aber nicht 
fie die Echtheit der Form, wo Ent kurs zu [pres 
chen geweſen wäre, welches um fo weniger ver— 
muthet werden foll, weil dadurch der Begriff und 
Verſtand von. Antwort verwirrt und gefaͤrdet 
worden waͤre. Er u 
- - Antworten ift ein thätiges Zeitwort, und 
nimmt wie ent Zufäge an, z. B. ſich veram⸗ 
worten, unwerantwortlich. 
>... Antworten für antwarten bey Friſch J. 
30. ſcheint eine alte idiotiſche Form. 

Antlaß, der, Entlaſſung eines veuigen 
Menſchen aus der Buſſe zum Genuſſe des heilig; 
ften Abendmahls am ‚grünen Donnerstage, oder 
zue öfterlichen. Zeit. Das männl. Gefchlchrewort 
findet man in Anlaß, Ablaß, Aderlaß, Um 
terlaß. ee 








» 
u — — 








067 , 

„Antiquissimus ‚hic Ecclesiae ritus est, 
quo graviores peccatores feria quarta Cine+ 
rum recipiebantur in ordinem publice et so- 


‘ lenniter poenitentium, die vero Coenae Do- 


mini coetui‘ fidehum restituti publice a ‚pec- 
catis absolutionem, ab Episcopo referebant.“ 
Pez in Not: ad vitam Ven, Vi irginis 
Wilbirgis Canonissae ad S.Floriani 
Sec. XIII. p. 145. — ae ——— 
T. II. p. 874. | 

Der Antlaß ift ein. der Kirchenfprache. atte 
gehöriges Wort (consecratum vocabulum, con- 
secrata dictio. Cic.) und wird auch für. den 
grünen Donnerstag felbft gefprochen, der Antlaß⸗ 
tag oder der Antlaß. ee 

Der Franzoſe nimmt den göährien. Donners: 
tag le jeudy absolu. Menudier supple- 
ment ©. 16. absolu deutet auf den Antlaß. 

Die Antlaßeyer ſind die am gruͤnen Don— 
nerstage von den Haushuͤhnern gelegten Eyer; 


ſie wurden vor Alters den Dienſtbothen frey ge⸗ 


geben, und einiger Orte mit andern: Eyern abge: 
böfer; überhaupt: wurden fie zur Weihe, am.DOfter: 
fonntage gebracht, und verfpeifet oder verſchenkt; 


ſ. etwas ähnliches von den Oftereyem, Hiſt or. 


Aufſchlüſſeüber Kelig. us Kirchenweſen 
in Rußland. . “unbehus 000: aftes he | 
n 53. DE 

Antlaß, venia. — bei Fulda 325. 
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rn „Here Profeſſor Schmide in Ulm leitet es 
von entlaſſen, Abfchied nehmen, her” (i. e. daß 
Jeſus feine Jünger am Donnerstage vor Oſtern 
entlaſſen habe). „Indeß kommt Antlaß im 
Mittelalter oft für Ablaß vor, fo daß Antlaß— 
tag gar wohl dur den Tag der Sünden 
pergebung erflärt werden kann.“ Zinfen 
wagel a. a. D.,..in welcher Bedeutung es auch 
Friſch J. 5378. giebt, mo er. anmerkt, daß dieſes 
Wort am Wieneriſchen Hofe noch gebraͤuchlich. 
An. 1730. ſtund noch: Der Kayfer habe alten 
Männern, die Kayferin alten Meihern am Ants 
laß = Pfingft » Tag (am Gruͤndonnerstag), die 
Fuͤſſe gewaſchen.“ Zr 

In den Archiven findet man aud: ber 
ange Antlaß, für die vom gruͤnen Donners⸗ 
tage auf den Donnerstag nach der Pfingſtwoche 
uͤbertragene, volle 8 Tage lang dauernde 
Verehrung. des Frohnleichnamsgeheimniſſes; die 
von der heil: Kirche dazu verliehenen Abläfle ja 
gen dieſem Namen ebenfalls zu 

Die Form Antlaß ift fo wenig fprachanftöf 
fig (und in mehreren Ländern noch zu Tag ge 
braucht), ‚wie. Antwort 2c., Darum durften es 
die-Wörterbücher nicht ſcheuen; jeudy absolu 
fönnen fie nicht paffender überfegen, — Daß ei 
niche neugebacken iſt, zeigt ſich aus Kero. 

„Antich riſt, Sax. Entechriſt, Antichriv 
stas, avrixpisos, id est, vel oppositus Christo, 





— 
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vel qui se ei subordinatum profitetur ita, ut 
vicem locumgue Christi plenaria in terris po- 
testate solus teneat. Unde videlicet appellari 
gaudet VIC ar IVs fILII Del. Quod nomen 
-Pontifici Romano proprium, esse puto illud, 
quod Joannes Theologus in Apocalypsi c. 13, 
in fine insinuat; Antichristo debitum, Majo= 
res nostri; Babyloniae meretricis: fascino per- 
suasi, dixerunt Endechriſt, quasi in ipso de- 
mum fine seculi jam pessum euntis-venturum, 
ac pro Christo. se venditaturum, - Dieitur ergo 
avrixpısos, quasi avrı TB. xpıst, id est pro 
Christo, seu loco Christi, sive Vicarius, illius, 
Vide Bapſt.“ Helwig 56. 

Antichriſt iſt kein teutſches Wort, RN 
beißt nicht Vicarius, fondern adversarius 
Christi, daß alſo die Auslegung und Deutung 
auf Vicarius Christi nicht bibelgereche. ift,. folg« 
lich auch feinen biblifchen Beweis nad). den. eiges 
nen Grundfägen Helwigs machen kann. Simo- 
nis L. m. gr., wo auf I Joh, 2, 18. 6. 2, a2, 
e.4, 5. 2 Joh. I, 7. gemwiefen und ‚überall nur 
der Begriff adversarius Christi befunden 
wird, ——— — Friſch J. 30. Bi 
derchriſt. :. 

Das —— Haupt der ketholſchen Kirche 
heißt eigentlich nicht Vicarius filii Dei, fonderg. 
Christi Vicarius, oder Vicarius Jesu 
Christi, was von Vicarius ſilii Dei nach reis 
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ner Theologie wohl unterſchieden wird. Allein 
damit wide Helmigen, der Anti-Christum 
Romanum in numero. Apocalyptico 
DCLXVI. proditum ſchrieb, (Joͤcher Gel. 
Lex.), nicht Rath geworden feyn. Darum laͤßt 
er auch am Ende obiger Etymologie die biblifche 
Bedeutung des Wortes Antichrift fahren, und 
bringe eine aufferbiblifche zum zweytenmal auf 
die Bahn. — F 

Den numerum apocalypticum hätte Heb— 
wig, wenn er nicht auf Vicarius filii Dei ver 
feffen gewefen wäre, da gefunden, mo ipn Bos- 
suet entdeckt hat, oder Baudouin bey Stol⸗ 
berg. | 
. : Die Form. Endehrift, a) bedeutet für fich 
wicht, daß der Antichriſt am Weltende erſcheinen 
werde; b) wenn die katholiſchen Vorfahren der 
Herren Proteſtanten dieſe Meinung gehegt haben, 
ſo thut Helwig der heiligen Kirche unrecht mit 
dem Vorgeben, Babylonicae meretricis 
fascino persuasi; denn die Roͤmiſche Kirche 
hat hierüber nie entſchieden. ©) ‚„„gutherus in fe 
nen erften Schtiften fehreibt gewoͤhnlich End» 
Cheiſt.“ Feifh J. ga .7 

Das Wort Papſt (Bapft ſchreibt Hel⸗ 
wig, ſ. oben) hat dieſer Etymologie 5 Seiten 
lang durchgearbeitet, metathesin und diaeresin, 
und Verkehrung des © in a angewandt, und ſe 
Papft von oppositus hergeleitet. 


or 


Nach go Jahren -fchrieb Spate 1403. gang 
anders: „Est ägitur Pabft nihil- aliud, quam 
Pater Patrum.“ Diefes : Pater .Patrum 
drückt die teutſche Sprache durch die Steigerungs⸗ 
form, aus, q. d. der Papif chſte; der Grieche 
macht comparativos und superlativos aus no- 
minibus substantivis. Damm 72. 73. 
Aus der Wurz End iſt die Form Partici- 
pii praesentis activi, 5, B. liebend, in dem 
Begriffe des Erſchoͤpfenden, oder des in ſei⸗ 
ner Art und Weiſe vollkommen (parvenu, con- 
sistens), des Gegenwaͤrtigen ohne Bezug auf Zu— 
kunft oder Vergangenheit, nach welcher Anſicht 
es die Sprachlehrer dem Modo infinitivo zuthei⸗ 
len, ſo wie der Teutſche ſagt: auf ein ganzes 
End, d. i. für immer und ewig, der Hebraͤer 
aber braucht End für semper, in finem, in 
aeternum. Das Unendliche ender alles, uͤber⸗ 
windet. Gf. LXX. et Vulgatam in Tit. Psl. ap. 

Buarin 1362. a — 





ro et iD 


Die Wurz Eng Machwurz von Ei). . 


in 





Si. hat ven Begriff: Drang, nab, ahn, dicht, 
geſchloſſen, gebunden, hart, druͤckend, nicht locker, 
nicht weit, eingegangen, verſchrumpfet, ſchmahl, 
gebogen, verwandt. A 

Die Hebr. Wurz ift Hy, amplexus est, | 
tenuit,  imdujt, torquis- in modum cinxit’(ex 


6 | 
asu, Chald. constrinxit, ex Arab. collum ap- 
prehendit), torsit.. Guarin 1689 Si monis 
km. gr. 67. km hebr. 797. g 
Verwandt iſt die Wurz an, strangulavit, 
zuffocavit. Guarin: 630. Simonis Im 
heb. 355° | 
Verwandt die eigentlich Syriſche und Chal⸗ 
daiſche Wurz pt; pressit, arctavit. Guarin 
1570. Simonis L’m.hebr.'688, Avena- 
rius ap. Helwig 55. 110.5 fr oben bie 
Wurz Eck.. — 
Die Stabe 4 welche hier nicht, vorkommt, 
ſteht der Herleitung um fo weniger im Wege, 
je fchmächer fie in der teuefchen Wurz erſcheint, 
wo ſie eingeſchmolzen iſt, und dieſes überall vor 


dem g3; vergl. lang, "Schwung, Bang te ganz 


fpricht ſich das n aus in Sand, Hand, End, (ind 1; 
In fahen (Sax. fangen) ift es allerdings 
weggeblieben. Helwig 114. — Der Jade 
gulden, pecunia pro, captura vel custodia 
custodi carceris solvenda. Sec. XV. Hal 
ua Bu 
Mebenwort: eng, enger, engeft. Ä 
Beywort: | d. d. d. enge, engere, engſte. 
F Erſtes ſchwebes Hauptwort: die Ense, 
Engheit. | . ee 5 
Erſtes Flebes Hauptwort : die Enge/ En⸗ 


gung, z.B. die Meerenge. Die Enge, en 
Ä ie ger 


— — 
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ger Athen, d. i. — Asthma, Engbruͤſtig⸗ 
keit. Stalder J. 343. 

Das thaͤt. Zeitwort: engen. 
Hauptwort des Thaͤters: der Enger. 


„Engen, v. act. — druͤcken (nur im phyfi⸗ 
ſchen Sinne). Die Schuhe engen mid, d. i. 
beiten mic). “ Stalder L 343. . | 
7, Dafür hat der-Franzofe gesner, gener; 
Di Teutfche Hat Fein Bedürfniß, aber Eitelkeit 
genug, ‚wenn er für eigen geniren wählt; er 
braucht es auch im ſittlichen Verſtande nicht zu 
ſprechen: donner la. gene à, son esprit, ſich 
ſelbſt aͤngſtigen, ſagt Kritzinger Spr. 346. 

Von Eng iſt die Angſt mit dem Neben: 
begriffe ‚der Furcht. ’Ulphil. Hat: das. A für E 
in Agg (eng); das erfid g gilt che n im Go— 
ehifhen; f. Fulda 320, | 
„Angſt druͤckt einen Zuftand aus, der aus 
einem höheren Grade der Furcht entſteht; bange, 
der aus: einem geririgern entſteht.“ Eberhards 
Syn. H. W. B. nm. 88. ©. 26. 

Die Ange iſt die Andgſt, terror, timor. 
Fulda 320. Die Furcht enger das Herz, mit 
Erfolg des Schweiffes, der zum Unterſchiede der 
Angſtſchweiß heißt. 

Aengſten, aͤngſtigen, in die Enge treiben, 
einem groſſe Furcht einjagen, ſind BRENNER 
Ausdruͤcke. 

IL. Sant. | 43 
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Die Angfahne, das Schweißtuch, führt 
Wachter 412. aus alten Bibeln an. 
| „Angen est verbum poeticum — et com- 
positum beangen.“ Spate 380, angustare 
aliquem. | | 
Der Ausdruchk: mir ift Angſt angſt) ſcheint 
ein Nebenmorg-zu verrathen; vergl, mir iſt wohl, 
bel, fieberiſch u. fe m. Doch bat, man davın 
vielleicht feinen erweiterten Gebrauch, wo nid: 
einem Angft machen, einem $eid ꝛc. machen, ne 
benwörtlic; genommen werden will. 
Die Form Angſt ift. aus der Steigerung 
engeſt, und bat ihres gleichen mehrere in erflt, 
feßte mit dem weibl. Geſchlechtsworte. 
Aundhe, die Enge; angen, engen [nd eins 
und daffelbe bey den Alten. Friſch I. 227. Die 
Uebergabe (traditio) der Ausſprache gründet die 
Vermuthung, daß die ‚Alten hier das # für e: 
in, Ange u. d. uͤ. aber, mo ber Begriff von 
Furcht vorfhlug, Das a geradhin und nicht für 
e gefprochen haben. — BE 
Der Angen — Nanfforh, eine Krankheit 
der Schweine, iſt von Eng. Das Zaͤpflein im 
Halſe des Schweines entzuͤndet ſich, wodurch die 
Luftroͤhre verſperrt wird, daß es endlich erſticen 
muß. Oekon. Lex. v. Braͤune, 357 
Bon Eng iſt „die Angſt — Haft, Ci 
zunächft bey einer Arbeit; daher das neutrale 
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Zeitwort angſten, voll: Haft und Eile bey einer: 
Arbeit ſeyn; sangftli, angſtlich, Haftig, voller 
Eile, Stalder J. 105. Eile fühle Enge 
der. Zeit, Sorge und. Furcht, Drang, Schweiß. 
Angſter, der (Antlichpfenning, weil er 
das Antlitz eines Praͤlaten oder einer Aebtiſſin 
vorſtellte), qs. der Angeſichter, eine. Scheid« 
muͤnze, iſt nicht von Angſt, ſondern aus Ange— 
ficht, GMatth. XXII. 20.) Mensen 
Stalder 1. 105. 


24 


te 379. fhreibt: Ennfter bombylius, vascu- 
— angustioris colli. | 

" Die Seeangſt, nausea maris, anxietas 
yomitum ciens, angor marinus. Spate 380, - 
WVon Eng ift der Aenger, Enger, Yen 
gerich, Aengerech, die Larve des Mayfäfers ſo— 
wohl als. der. Mayfäfer felbit; daher das Bey: 
wort: aͤngerig (vom Lande), zerwuͤhlt von den 
Larven der Maykaͤfer; auch in einigen Kantonen 
Inger, Ingerech (Stalder I: 105.), ſonſt 
auch Engerling, Engeling. Diefer Wurm 
hätt ſich in der Erde, gleichſam eingezwänge, 
verdruͤckt und im Engen. Die freye Luft iſt 
ähm toͤdlich, wenn er ausgegraben und auf der 
Erde liegen gelaffen wird, ohne Kraft fich wieder 
unter felbe zu verfteden. In der baierifchen Jagd⸗ 
ordnung heißt er —— 

43 * 
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Der Enger, vermis pæ ou dum et maxi- 
mer;cer. vorum.culibas arote-adhaerens, 
dietüs spondylus; alias etiam Engerling. 
Inde: proverbium ad“inepteidicta vel facta: 
Sch möchte: nur‘ Engerlinge Friegen, "ılausca 
mihi movetur, hae inceptione wel prudentis- 
simus-amentia“ depravaretur: S pate 380. 
5pondy lis, Inger, eine Art von Wit 
mern, wetche, wenn man fie zerditickt, einen hüß- 
lichen Geſtank von fi) geben.“ Kirsch, Cor- 
nuc. re 17 — er — 
Er „Der Enger, ein Wurm in der Erde, fo an 
dem Vieh, fo des Winters daheim bleibt, ‚pflegt 
aufzumachfen, spondylus.“ Schottel 1310. 


Oekon. ker. 574. nennt: ihn Enderling: 
„Enderlinge find Würmer, welche. denen Hirfhen 
zur Srühlingszeit, wenn fie ſich haaren, zumeilen 
durch den Schlund, Naſen und Maul heraus 
gehen, zu Zeiten aber durch befagten Schlund fo 
ſtark treiben, daß das Thier erftiden und crepiten 
muß. Sie entſtehen aus einem ſalzigten und 
ſcorbutiſchen Gebluͤte, und werden von denen Doh⸗ 
len aus der Haut gehackt, welches dem Wild ſo 
fanfte thut, daß fie bey ſolchem Schroͤpfen gan 
ſtille halten; und daher kommt es, daß um ſolche 
Zeit die Haͤute voller Loͤcher, und nichts nuͤtze ſind, 

bis fie von ſich ſelbſt wieder zulaufen und Dr 
heilen.“ 











en? 677 
Bedenkt man die enge, eingezmwängte 


Sage diefes Wurmes zwifchen Haut und Fleiſch, 


oder ſein enges Anhangen an der Haut, oder 
endlich, daß er das Vieh aͤngſtet, und: dem Hir- 
fhen den Schlund bis zum Erftiden enger, fo 
fann man nicht umhin, den Grund der. Herleitung ' 
in Eng zu erfennen.. RE 
Friſch J. 227,228. ſchreibt den Vermem 
subterraneum ſowohl ‚als den intercutem mit 
bem Namen Engerling.  - J 

Der Anger 1) tortilio, gleichſam zwiſchen 
zwey Waͤſſern eingeengtes Land. Friſch J. 28. 
2) Spatium inter agros angustum et viride, 
iſt der dem Landmanne bekannte Anger, a. a. O. 
Oekon. Lex. 99. ſagt: Anger oder Eſpan, 
wofür Eſchbann zu leſen iſt, zufammengefege- 
aus der Bann (Eignung zu einem ausfchließlis ’ 
hen Gebrauche; fich etwas bannen, privative 
capere, et sibi eximere) und Ef, campus; 
ſ. $. 88. v. Ehſcheider; alfo pars separata 
a fundo arabili, pascuis deputata.  . 

Wollte man Anger von An und Gebr, 
Zwickel, Winkel, Anwandte, Abwandte 2c. "herlei- 
ten, fo wäre diefes nur Hon’fleinen Aengern zu 
verftehen, und man müßte das n unverfchmolzen, 
wie in angehen ausfprechen. Der: Gehren, 
innerhalb: des Aders, ift.ein Stuͤck, zwiſchen der 
Diefange, gleich. einem: Zwickel, Sthößlein, Bu- 
fen eines Kleides, aus kuͤrzeren und nicht die ganze 
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Aderlänge erreichenden Biefangen, Truͤmmern ber 
ſtehend. Die übrige Bedeutung von Geht; fı 
Dekon. fer. 788. Ebers H. 605. Otalı 
der I. 436. | 
Bon Eng ift „angeln, v.n. mit haben — 
Noth Haben, Noth leiden. Vielleicht das ver: 
lorne Zeitwort des Angelſaͤchſ. Angen, die Noth.“ 
Stalder I. 194. d. i. im Engen, in der Angſt 
ſeyn. Mangeln kommt nicht davon her, und 
hat den Begriff nicht von Eng, ſondern von dem 
Beduͤrfniſſe. | 
Bon Eng iſt der Angel, und hält ben de 
griff von fteden, fixum esse, ſich einzmängen, 
und den Gegenftand eng fallen, aufhalten, nicht 
108 geben, ängften und engen. Griechiſche Her 
feitungen, wie man nie zu oft warnen darf, find 
in feine Rücficht zu nehmen. 
Hier ſchwankt die Sprade zwiſchen dem 
Geſchlechtsworte der und bie. | 
Ebers I. 78. giebt beyde frey. 
| Brauns W. B. v. V. v. P. 20. untet⸗ 
ſcheidet: Bl | 
Ä Der Angel an den Thüren, 
.. Die Angel zum Fiſchen. 
Ebenfo Weitenauer Orthogr. WB 1 
Dagegen bat Lanckiſch Conc. Bibel: 
‚ Die Angel an der Thüre, 
Der Angel zum Fifchen. 
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Der Angel fagt auch Häser und Damm 
55. Schottel 1280, Spaft 764. | 

Ferner ſchwankt Die Sprade in der Deflis 
nation in der vielf. Zahl. 

tandifh Conc. Bibel macht in “ er: 
ften Bedeutung in der vielfachen Zahl: die An— 
gel; von der zweyten liefert er fein Beyſpiel. 
Ebenſo die Augsb. Bibel J. 1477: Im Reg. 
VU. 50. 

Friſch J. 28. ſchreibt fuͤr jede Bedeutung 
der Angel, II 6. fagt er: „Nagel, clavus, 
ift das teurfche Wort Angel mic verfegten n, f. 
Angel (Thürangel), dann es haben auch ge 
rade-zugeſpitzte Eiſen und andere Spigen An 
gel geheiſſen.“ 

Angel ift 1) ein Fiſchangel; >) Sußangel; 
3) Bienenangel; 4). Angel am Degen oder 
Mefler; 5) Angel an der Türe; 6) Angel 
des Himmels; 7) Angel an der Aehre, eine 
Spige, derer viele an der Aehre, befonders der 
Gerſie aufragen. Ebers II. 78. Spate 764. 

Der eigentliche und primitive Angel iſt viel- 
leicht der. Sifcbangel; wäre es aud) ein anderer, 
fo find alle übrige von ihm menigftens eat 
riſch bergeleitet. 

Eines übertragenen Sinnes wegen muß man 
weder das Gefchlechtswort, noch die Deflinatiog 
verlaffen und umarbeiten; ſ. J. Bd. ©. 102, 
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Friſch a. a. O. konnte nicht umhin, das 
maͤnnl. Geſchlechtswort zu waͤhlen, weil auch der 
Nagel dieſes hat, auf den er ſich beruft. 

Sehr oft findet man in der vielf. Zahl bie 
Angeln im männl, Geſchlechtsworte, was gewiß 
unrichtig iſt: fo hat Spate a. a. O. der Uns 
gel, plur. die Angeln; und auch vom weibl, 
Gefhlahtsworte: die Angel hat Lanckiſch in der 
vielf. Zahl, die Angel, unrichtig. 

Die Weffobrunnerbibel bat in Angel 
für Thuͤre und Fifcherey nur das männliche Ge: 
ſchlechtswort und. in der vielf. Zahl febr folgrecht 
den Umlaut bie engel. III Reg. VI. 50. 
Prov. XXVI. ı4. Job. XLI. 20. Esaj. Vl.4 
XIX. 8. Amos VII. 5. IX. 1. Matth. 
XVII. 26. ie 39: | 

. Der Umlaut findet ſich in, der vielf; Zahl in 
analogis: die Händel, Wände. 

Bon den Aengeln iſt vielleicht bie Form 
die Aengler, qui hamos tractant (bey Friſch 
I. 28.) Piscatores, obfchon das Zeitwort And? 
len, weil man gewoͤhnlich jedesmal nur einen 
Angel dazu nimmt, den Umlaut nicht bat. 

Nicht von Eng durch Angel; fondern von 
Dehn durch Tanne ift der Tangel. Spigblatt 
diefes Baumes u. d. uͤ. fe Wurz Dehn, 97% 

Bon Eng iſt anken, gemere, ex cordis 
angustia, pressura. Cruciger Harm. 
4. ling. n..89. 285. 4042. | 


— 


| 
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Bon Ent iſt ankeln, anken, als v. aet. 
pumpen — der Anker, die Pumpe. Der Ber 
griff ift vom. Drucke, Drange, von der En— 
gung, wovon die Wirkung entfieht. In weiterer 
Bedeutung ſagt anken aud) ſtoſſen, Stalder J. 
106. ‚Der Unten (Butter) iſt das Reſultat 
oder Erzeugniß des ——— Verfahrens, 
a. a. O. 

Von Eng iſt ve Anker, aneora, Schiff: 
baden; f. oben Angel, womit er. den Begriff 
gemein bat. Simonis l.m.gr. 14. leitet ihn 
vom Arab. ıpy, diu detinuit, vinctum. habuit, 
ſ. die Hebr, Wurz „py, bey Linder Lex. 
Ebr.' p. 114. wo fie heißt: radicavit, was 
der Anker metaphorifch-leifter. Koenig Etym. 
Hell. 5. vom. Hebr. bay, incurvavit. Aber 
Anker ift feine Wurz in der teutſchen Sprache, 
fondern ein Flebes Hauptwort. Beachtet man 5 
und 7 ejusdem Organi inter se permutabiles, 
und wirft fie als literas respective serviles - 
weg (auf g folgen fie in feiner teutſchen Wurz): 
fo hat man ng, ſ. oben; vergl. Weitenauer 
Hierol. 256. 257. — f. 9.91, Eck. v. Acker. 

Seiner Kruͤmme wegen kann der Anker 
auch wohl von folgendem Hauptworte hergeleitet 
werden. | 

Von Eng mit dem Begriffe von biegen, 
constrinxit, curvavit, torsit (was ſich zufam- 
menzieht, enger fi) mehr oder weniger, wird 
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gedruͤckt ꝛc.) iſt bie Anke. „Die Anke be 
deutet ein Gelenke von Knochen, da ſich die Fuͤſe 
ſonderlich biegen oder einen Bug machen: 1) wie 
das. Haupt am Hals im Nacken; 2) wie das 
Hüft-Bein am Schenkel; 3) wie der Fuß an 
den Knorren;“ vom legten ift der Aenkel, te- 
lus. Friſch J. 29. 

Bon Eng durch Anke, Aenkel it de 
Schenkel, das Diminutiv von der Schinken, 
f. oben n; 2. Anca (ex bie Anke, verderbtes 
Latein), porci, ein Schinke, Perna, Petaso, du 
Cange. Bey Friſcha. a.9. und II. 173. 184 
| „Schbentel, | fchente van’t vercken. Perna, coxa 
porcina salita, armus porci, Petaso, Pes mag- 
nus. Jambon de porceau.“ Kil. Auct. 448. 


vergl. Pito, angulus, crus. Hebr. pw. Tibia, 


crus. Rad. po, inusit. Guarin 2698. 270% 
2944.; ſ. unten v. febenten. 

Von Schenkel ift der Rahmfchentel, das 
‚Eifen, fo die Zenfterrahme auf den vier Eden 
zufammenhält, jeder ift recht winklicht. Rahm⸗ 
ſchenkel von Foͤhrenholz, d. i. Fenſterrahmen; 
ſ. Stahls Forſtmag. 12. Bd. ©. 207. 

Her Schinken ift bey den Drefchern, ſo viel 
auf einer Seite der Tenne zu dreſchen angelegt if; 
einen Schinken dreſchen, iſt eine Halfte der 
Tenne abvrefchen. - 

Schottel 1399. fehreibt die Schinke und 
Brauns Sprahf. Münden 1789. © 219 
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Schinke, III. Decl. (verſtehe gen. fem.), Schin⸗ 
Pen, J. Decl. (alfo gen. masc.) und fcheint eine 
Wahl, d. i. ein Schwanfen der Sprache zuju- 
laffen, Die beten Wörterbücher ftehen für das 
männliche Geſchlechtswort: der Schinken, genit. 
des Schinkens. Man liest zwar. den Nominativ. 
ohne 1, der Schinke; aber die Hauptwörker, 
welche im Genitivo das 8 annehmen, machen 
faum einige das e ohne n in nominativo; fü 
1.30. ©. 100. Der Schinken fteht auf einer 
tiefern Stufe, und ift mif einem andern Begriff 
verbunden als die Anke, 

Fulda 69. leiter nicht wohl von Schind 
die Niederf. Wörter Schint, Schunk, Schen: 
tel her, als artus principaliter tecti. Die Ur⸗ 
fahe halt nicht Stih im Durchfchnitfe, und der 
Schinken ift feine Schind, pellis. 

Bon Eng duch Anbe, Schenkel ift das 
Zeitwort febenken, pincernare, propiniare, po- 
eillare, nad; verfchiedenen Anfichten der Schenke. 

„Schenken proprie est propinare, i. e, 
bibendum dare. Inde offerre pötulenta, qui- 
bus olim honorari solebant Principes ac Do- 
mini a subjectis, initio ipsa et, ut vocant, id 
natura, deinde soluta eo nomine pecunia.“ 
Haltaus II. 1612. | 

ı) Schenten, einem zu trinken se d. i. 
eigentlich das Trinkgeſchirr in ſeiner Hand halten 
oder auf dem Buge des Armes (wenn das Ge— 


68% re? 
ſchirr groß iſt) und eg den, welchem man feinen 

Laffen will, in den-Mund neigen. Gen. XXV. 
14.18. Jud. IV. ıg. Joh. IV. 7.— Iliad. 
IX. 485.5 vergl. einem Kinde ſchenken, d. i, 
ihm Die Bruſt geben. Ebers Il. 1143. 
| 2) Das groffe Gefihire neigen, und dar 
von Fleinere füllen. PsL;LXXIV. 8. — Iliad. 
XXIV. 527. IV. 259. II. 247. 295. Odyss. 
X. 556. oder den Leib neigen, ſich frümmen, 
niederbüden,' wenn Das Gefchier nicht beweg⸗ 
li if. Joh. IL 8; waren die Waſſergeſchirre 
kaum unbeweglih groß. © 

3) Das Getränk auszapfen, aus dem Faſſe 
in Kleinere Geſchirre verleiten, verkaufen, promere, 
expromere, manchmal unentgeltlich. 

„Alexandriae diu ante Christum natum, 
mos erat solemnioribus diebus festis, ut cunus 
magnus lente per urbem procederet, in quo 
repositus erat ingens uter ex pluribus corüs 
consutus, plenus vino, ex cujus utroque la- 
tere erant aptatae fistulae apertae, et per has 
effluebat vinum, ut quisque qui vellet aut pos- 
set, vas suum impleret: quod narrat Eusta- 
thius ad Odyss. X. i9.“ Damm 1749. 

Das franz. verser, fundere, effundere 
fagt neigen das Gefhirr, um auszugieffen, und 
komme den drey Schenfweifen zu Statten. Ver- 
ser à boire à quelqu’un, einem. zu frinfen 
Tranf in das Geſchirr gieffen. 
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Aber richtiger wird Schenken von an her⸗ 
— ſeyn. Sagen, daß Schenk feine Wurz 


iſt, beſtaͤrkt ‚meine Angabe; denn npe iſt auch 


Qual inusit. und: fo iſt es auch mit Schenk. 
np, potavit, Bibendum praebuit. Linder 
Lex. Ebr. 155. Thomassin 1017. leitet 
Schenken, und :Mediae latinitatis Scantio; 
gall, Echansony;  belg. Schinquen ; gall. et angl. 
Chinquer, boire davon her. Das n hat feinen 


Anſtand; ſ. Cru ci ger n. 2000. Vielleicht iff 


fie eine Spielwurz von Pyy, adjuncta servili . - 
Metigaust hat" 356. 357... Syriſch ap. 
dIch wähne irgendwo Schenkel: für den Hai 
an der Faßpippe geleſen zu haben. — 


“ 


Von dieſem· Schenten, welches Ehren hal⸗ 


* — iſt das · Schenken, ſpenden, Gaben 
entrichten, Gnaden ertheilen, hergeleitet worden, 


fo, ſagt der Lateiner beneficia, dona, — ef- 


— fundere. Cie. 
Schenken iſt ein thaͤt. Zeitwert I. Conjug. 


- Einige. fagen: geſchonken ftatt geſchenkt. 


Es ift aber pöbelhaft, fage Hupel Neue Nord, 
Riſceit 11.1 12. Stüd, ©. 204. 

‚ Eben fo fehlerhaft ift gef Den et, Bey 
——— 1759. 
„Schenket, interj. — Ey, ſeht doch.“ 
Stalder II. 313; iſt vielleicht abgekuͤrzt ſo viel 


als: Schenket Gehör, oder Aufmerkſamkeit, lin- 


guis animisque-fayete Ovid. Fast. I. 71. ‚ 
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oder es iſt der Ziſchlaut Sch in eben dieſem Ver⸗ 
ſtande (ſ. Friſch I. 154.) als Zeitwort gedehnt, 

Bon Eng ift der Winkel, das, w. ift von 
wie, quasi, oder. von zwie, vergl. der Schen— 
kel, ‚der ſich enget, es fey angulus, rectus, acu- 

tus, oblusss. | 

3 Bon Eng iſt winken; der Winkende 
macht mit dem Arme, Auge, Haupte einen Schen⸗ 
kel, Winkel, Bug, Neigung. Es iſt J. Conjug 
gewunken iſt eine verfehlte ‚forma Praeteriti, 
Wenken für. winken ift unrichtig. 

Von winken. gebt. ſchwanken ſchwaͤn⸗ 
Ben 2c. wie von nuo, abnue, nutus etc. jet 
vorgeht nuto, as, are. | 

Von Eng iſt zwoingen; II. Conjug. verb 
act, ‚Imperf. zwang. ‚Perf. gezwungen, zu⸗ 
ſammengeſetzt aus zwei oder zwie ‚und. engel 
in die Mitte .faffen, zwiſchen zweyen engen zu 
beyden Seiten, links und rechts engen; „i⸗ 
detur esse ab Eng, engen,;, quasi zuengen. 
Spate 2665. — Zwey giebt den Sinn deut⸗ 
licher. 

Die Zwinge: 1) Zwingung; 2) ein Werk: 

zeug, 3. B. ein Schraubftod. Stalder Il. 481. 
Der Zwinger: ı) Nomen actoris; 2) In- 

strumenti, der Reifzwinger ber Böttig, geht 
wie Adler; 3) der Zwinger, Umfreis (Zulda 

214.) zwifchen den zwey Ringmauern Det Stadt 
(dieſer legte wird abgeändert wie der Gplttet; 
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— Zahl die Zwingerm Pomoerium. Spa— 
te 2665. 

Der Zwingland Wachten tyrannus. 

Der Zwingherr. „Deſpote, ein unum⸗— 
ſchraͤnkter Fuͤrſt, der ganz nach ſeiner Willkuͤhr 
regiert, wie die Fuͤrſten in der Moldau und Wal: 
lachey.“ Ebers II. 542. 

Der Zwingtauen, Frohnarbeit, Zwang⸗ 
dienſt. Stalder II. 487. von der zwinge, 
coactio und thuen (Ulphil. Taujan operari, 
facere). Thaun für chuen IDOE: der land⸗ 
mann auch in Baiern. 

Der zwang/ coactus. Cie. Davon. a 
das Zeitwort zwaͤngen I: Conjug. act. 

Zwanghufig ift das Pferd, dem ber Huf 
eng zufammengewachfen if. Defon. Ser. 1088. 

„Zwang⸗- oder Bann» Mühle heißt, wo 
gewiſſe Leute zu mahlen genörbige find, a. a: ©. 
mola banndria, Spate .2666. | 

„Zwangſoldat, für Erequirer, executor 
militaris.“ Friſch II. 489. Preßreiter. 

England ift nie von Eng. ;„Nomen 
genti seu insulae unde quaesitum parum con-+ 
stat. — Ipsa forma triquetra, in tres angulos 
se cuneat.“ Cluver. Introd. in Geogr. 
I. c. c.20. ber die Römer haben. diefe Her- 
teitung und den Namen Auglia nicht gemacht, 
als fie Herren diefes Landes waren. Du Bois, 
Geographie moderne, p. 395. fagt br 
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ſtimmt: England hat. den ‚Namen von ben 
“Anglen, einem Niederteutſchen im Hollſteiniſchen 
geſeſſenen Volke, das im sten Jahrhundert mit 
den Sachſen vereinige Britannien eingethan 
und‘ = Koͤnigreiche darin, errichtet hat, Die im 
%,g18 eins geworden find, das König Egbert 
init dem Namen Engeland belegt hat. Daß 

die Anglen einen teutfchen Namen getragen har 
ben, ift leichter zu vermuthen, als. deren Name 
zu erklären. 

Vielleicht hat der teutfche Stamm ber Ang: 
len im Hollſteiniſchen, Nahrung und Ge 
werb in den früheften Zeiten, mo der Feldbau und 
die Viehzucht noch feine Vorliebe fand, durch die 
leichtſte Weife der Fiſcherey, durch den Angel ge⸗ 
habt, wozu ihr Land auf allen Seiten ſich anließ 
durch die Fluͤſſe Elbe, Eyder, Krempe, 
Schwente, Stoͤr, Trave den See ben Ploͤn, 
das teutſche und das baltiſche Meer. In Dies 

ſer Vorausfetzung haben die Anglen den Namen 
doc) aus Eng. 

Weil man Engliſch (ohne Land einzu: 
fchalten) fagt, fo ift Engelland beffer als Eng: 
fand oder Engefand, correpta et corrupit 
nomina, zu ſchreiben; denn Engliſch bat fein b 
nicht von Land, fondern von der Endgeftabe des 
Eigennamens Angel, -movon das a mie € 9° 
fprochen worden ift, und in der engliſchen Sprache 
endlich in i uͤbergegangen iſt. | 

Daß 





— —— 
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Daß dieſe Spruſhe felbft England: fchreibe, 
darf der teutfchen : Sprache: eben. fo wenig Geſetz 
ſeyn, als daß jene Ing-Laͤnd ausſpricht. So 
laͤßt ſich der Italiaͤner nicht verleiten, ſondern hält 
über dem:d:in Inghil terra ete., — er je | 
nicht von terra: geſogent hat. a ua ar 
Ing, .celtifch, ift das — eng. L ** 
niz. Coll. Etym. J. Gelt 1173. 2AMber die 
Endungen teutſcher Hauptwoͤrter auf ingaſt nicht | 
von dem celtiſchen· Ing, angustus: — 
4 Ing, filius in. Patronymitis, sdu: natus 
ab. &0' cui-annecfitur, fagti Wachtenı Dieſes 
erklärt’ das Salz b. Idiot. mit Folgendem: 
men in: Perſon⸗ und Ortsnamen die Ab⸗ 
ſtammung von Eingi, celtiſch, gebaͤhr en. Thu- 
ringi von: Bergen kommend. In g um — 
fen. iſſch Taupvisci. uagihni 
And', ing', incola. — Ebel 

ingi, dependentia, posteritäs, familia. ; Fulda 
327, Ing ſteht im: Begriffe zu duapaalos; 
meessarius, verwandt,: familiaris,; — 
na L m. gr:.69, 1 ern. yon 

+" „Ing, der, :pluf.. Singen, Indigeng, habi- 
‚tator, incola, vetuſstissima Germänorum. vox, 
hodieque in derivatis'ebcompositis usitatissima. 
Non enim solum vici, arces, domus et Jami- 
liae; :verum etiam homines ab hoc fing ap- 
pellati'sunt. — -Düringen, suavissima patria 
mea,. quasi Döre. ing, ie —— 

U, Band, | Ä 44 
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‚ing, penitus habitata, utpofe in’ meditullio Ger- 
* maniae: sita“ (ſ. oben Tihuringi ganz ‚anders 
hergeleitet). . Sp ate. 890 ee 
Schottel 373. : „Es: muß wit der Ter- 
minatione.derivandi, Ling/ nicht verinengt wer⸗ 
den das teutſche Stammwort ing, welches nicht 
eine terminatio.derivandi ift, find auch, die Woͤr⸗ 
ter, fo ausgehen auf ing .öder ingen, nicht deri- 
vata, ſondern composita,.. cönstant .duobus vel 
tribus primitivis.germanisis, und ſagt B. Rhe- 
nanusch>3..:iRer. alem. P. 129. Hac ter- 
minatione in d; gäüidebänt olim Franei et Ale- 
manni, imo Germani omnes. ; Cluver. Ger: 
antig. 1.5. P. aob. refert, ing. usitatissimam 
germanorum esse terminationem.— Besold: 
in Thes. pract. lit. n 24. fagtt ingen.sig- 
nificat indigenas et est coamminissima terni= 
natio germmanoruin ut et plurimorum in, Sue- 
via locorum.:— Grotius explicat Siling, 
Sulingo s; (est nomen populi)ad»latus Po 
sitos; Suͤbling, Suͤll- ingen, ſo am erjien 
Süll oder Endort angrenzen, — Lazius 15 de 
Bojis p. a25. inquit: „Vel in honorem ‚stir- 
pis vel quod ita usus exposcevet, ef. munici⸗ 
pia pagosque;,'et. prosapias ‚im. ing. termina- 
bunt RBojarii ut: Scher ding rc“ 
Friſch 1.488. „Ingen, die Endung an 
den Namen der bewohnten Oerter in Schwade 
und Franken, ſcheint' eine, Uebereinkunft mit der 


+ 


— — 
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Ze Gar 
Latein Endung ia; zu: haben, und eben dieſe zu 
feyn, die an andern? teurfchen Ländern; insift,: als. _ 
Corin, Lenin, Kuͤſtrin, Stettin, alſo Sulingen, 
— Memmingen ꝛce o 
Die Ableitung wom Lateiniſchen iſt Amalaſſi | 


Die Ableitung Nils dem Teutſchen ungegruͤn· I 


Kr) weil man Feine MWurty hataıde vor, em?! 
Die Celtiſche Aſt die einleuchtendſte weil⸗ 
die — Oerter, denen ing anhaͤugt celtiſch | 
find, WB ee A On αäα 

| Aare unter ef NRamen Find in 
Baiern zwey Dörfer: "Groß priffihg am rech⸗ 
ten, Rleinprifling. am linken Dowanufeg, und 
eine Großprifling.> nahe Abtey Prifling; 
weſtliche oberhalb Regensburg entlegen/ begriffennn 

Der rechte Name ift’aber B ing" ‚Se 
fried bey Canisius Basnägiı Vol. ‘OL 
Rarte II. p. 47. Iſchreibt (in der qus dym, Drigie 
nal verbeſſerten Leſung): In vieinia villae Brir, 
ving dictae, a qua et Monasterium ‚pro Con-, 


4 gurate nomen. contraxit., TE 


, Briv iſt das celtiſche Wort, auf, teuefe, heißt; 
es die Brüde;:f. Lesr Brossgs,. ‚Traite, 


dela formation,möchanigwe — 

guRs. Tl. P. 596. — fr oben, ſea6. Wurz 

Brau. TE oe HM —V—— uttien sone v2 

„Ehe die Givitas- naar ‚einitas;mer oafo-, 

cum, bey ben Stadt Regem sb ug g leneſtund 
bu * 


* 
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war die Bergſtaͤtte (Ratispona, Matktplag, 
zufanimerigefeßt“ aus Ratb,: Waäre, 'suppellex, 
Graͤd, metönym.’Niederlagey: Schifflände und 
Ban Friſch D. 83.’8Cr00.- Fulda 127: 
185.) zu Straubi ng undcauch nach derahand 
bie 1350 zu MRegensburg keing Vruůcke Uber de 
Donau. Die Heer- und, Handelsſtraſſe zog ſich 
von Straubing durch ea, iiber die zwi⸗ 
ſchen Groß „und, ‚Klein, Briving befindliche 
Bride, und nad) der Brücke Abgang erſetzten ſe 
Fahrzeuge; ‚I. Garibald. m, B.v. Dallpau 


fen 30. 92. fi und Nachtrag ,33-, a 
3: Bann, celtiſch, altauım,' griech. bBöros, 
Leibniz Coll..Celtic.'g2. collis, ſagt zur 
Lage Straubings an der. Nordſeite. Die Banze, 
Sicht, Haufe, in; Tyrol ein, Faß, Cefhir; f 
Gtalder I. 19% ctı ei iua. we) a 
Sriſchens Herleitung Rihaetobof% 
vulgo Ratisbona ete. von wohnen, habi- 
tare; ſ. I. 455. 3.2. Bay 
Daß die Nanien Kegensbürg und Rätisbone 
in aͤlteſten ‘Zeiten zwey verſchiedenen und von ein⸗ 
ander’ entlegenen Oertern angehoͤrt haben, iſt aus 
dem Weffobrunner-⸗Godex erhoben; da zu 
Tag dieſe Namen -für einen. und eben. denfelben 
Ort ſynonymiſch gelten; fo muß der eine Name 
auf den Ort des andern übergetragen worden / ſeyn. 
Garibald vi V. u. Pallpanfenzofe 


| 
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Daß Regensburg in den älteften Zeiten 
Rhaetobonz;geheiffen, quia erat caput Rhae- 
tiae secundae.ifBPraef. ad. Cod.. Dipl. Ep. 
Ratisbon:IX;};und:diefen Namen fo;lang.abge- 
nuͤtzt habe, bis:et durch den fortwuchernden Sprach: 
gebrauch in Ratisbona. hinübergebrache wor⸗ 


den iſt, laffe ich unangefochten, Augsburg, wird 


auch als. die Hauptſtadt in dem zweyten Nhätien 
oder Vindelicien angegeben. Brauns Seid. 
der, Biſchoͤfe von Augsburg. 4. | 
Vom celtiſchen Ing ift ling; f. oben 
Schottel. Das | ift eine forma diminutiva, 
aus lein, gelein, Flein,.leen, gebrochen (des 
Umlautes wegen, ſ. Radlof Treffl. 108.) und 
findet Anwendung in Windel, Windlein, 
Windlung, windten NN u. dol. 
1 Db,, S-19n. 

Ä Ing hat den Begriff, den — Wachter, 
das Sal; b. Idiot. und Fulda geben. In 
Derfenennameh u. dgl., auch in Sachnamen hat 
es das maͤnnliche, in Ortsnamen das ſogenannte 
uũgewiſſe Geſchlechtswort. 

Ing ahmt das Hebr. u Alius, Kind, nach, 
in welcher Sprache es metaphoriſch diefalnoſi 
vorkommt 1) von angewuͤnſchten Kindern, 2) In— 
wohnern;' 3) Lehrjuͤngern, 4) Jungen der Thiere, 
Vögel ꝛc.,5) Zweigen der Baͤume, 6) lebloſen 
Dingen, zu. Kind des Bogens (Pfeil), der 
Tenne (Getreid) ac. Sim omis.l.m.hebr. 129. 





Indb fuͤhrt ben Seitenbegriff: von klein, 
wo es das l hat, z B. der Biückl ing (Rüden 
Hug), Schwaͤrtling (das erſte Brett von ber 
Rinde an) St va fling fage/niche ſtraͤflich, 
‚Zühel ing fagt nicht zuͤchtlich⸗ ſondern nad) He 
braiſmen Kind der. Strafe, dersZucht, wie wir 
fagen" Kind des Todes; d. i. des Todes ſchuldig 
Sterbling'bedeutet, was ſchon geſtorben iſt. 
YO Meufarn (Schloß und Dorf in Nie 
baiern, Var ift ‚eine Burg) ſpricht der land⸗ 
mann Neufing. es 
Stros. 
2 r | D ie Bu es c > * 





Sie hat den Begriff: Zornig, ſtreng, dringend, 
erbronnen, auffahrend, gebieteriſch, drohend, un 
nachgiebig, rauh, ſchlagfertig, hehr, ehrenhaft, are 
ſehnlich, wichtig. Ei . 
Die Hebr. Wurz ift mn, arsit, exarsil, 
“ excanduit, furore sugcensus est. Guarin 6b2. 
Simonisl.m.hebr. 55. 
Verwandte Wurzen find An, exaruit pra® 
-calore. Arab. liber, ingenuus fuit, nobili 
stirpe, natus est, Simonis l. 0.997. 
‚sy, maledixit, exsecratus est, als. eine 
Wirkung des’ Zorns. Reg. XVII. 43. 
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Die Syr. Wurz var, — contendit. 
——— Hierol. 109. So = auch 
verwandt die teutſche Wurz Ahr, I. Band, 
©. 136. 188. b 

Nebenwort: err, ertet, — 

Beywort: d. d. d. erre, errere, errſte. 

Schwebes Hauptwort: die Erre, Errheit. 

Klebes Hauptwort: die Erre, Errung, 
Err ſeyn. | 

Thaͤt. gatt. Zeitwort: erten, irritare. 

Mittelgatt. erren, irasci. 


Alles findet man bey Fulda 101. 314: 
Thomassin 382. 

Der Errer, Name des Errenden. | 

Die Errung, Spannung, Zwiſt. 2er 
taus 1698. 

In dieſer Bedeutung geht aus Err die Irre, 
—— Irrer, irrig, irren 2c. hindern, belä- 
ſtigen, irritare, lacessere, turbare, — 

exasperare, a. a. O. 1036 ff. 

Irren, errare, iſt ein anderes Beitwort 
aus der Wurz Irr. F 

Von der Wurz — iſt Nie Form nf 
Fulda ıo1. 

„Ærnuſt, transpositum ex strenuus, spe 
vns, id est, asper, austerus. -Helwig 112. — 
Davon nimme die teutfehe Sprache nichts — 





. . Crwcigeri Ableitungen aus pid, n. 1262. 
(vi Indicis v. Ernſt) aus 1, per metathesit, 
n. 1736., aus UV, per metathesin, n. 1907, 
find nicht gut. “ 

„Ernſt ſcheint von Er, eren, ſofern es ci 
nen Mann andeutet, und ein Titelwort ift: als 
Ehren Albrecht von Lindenau 2c, herzufommen, 
da Ernſt Wahrheit und Strenge iſt.“ Friſch 
J. 231. Da hier nicht von Mann und Titel die 
Rede iſt, Friſch aber von Ernſt (serium) 
feine Etymologie beybringt: ſo iſt hier fuͤr letzte⸗ 
res nichts geſprochen worden. 

Lanckiſch Conc. Bibel giebt bie Buy 
7 (Harats), Allein 1) Ernſt iſt feine teutſche 
Wurz, das Nebenwort aber iſt aus dem Haupt: 
- worte entftanden; 2) ff und y paffen nicht für 
einander; ro enim y valet aut sonat (maxime 
apıd Orientales), ss. Guarin 1756.; 3) das 
griechiſche apdosw, Gall. je rosse (multo pug“ 
nis, fustibus) ift zunächft aus gedachter Wurz 
l. c.; aber wie ſtuͤnde dieſe Form zu Ernſt! 

„Ernſt ex mente Kiliani factum pet 
metathesin ex belg. Neerst, sedulitas, stu- 
dium, quod'aliis cogitandum relinquo,“ Hal- 
taus Gl. Germ. m. ae. p. 402. 

„Ernſt. — : Die nächfte Wirfung von der 
Vorſtellung des Wichtigen ift ein gewiſſes, dem 
felben angemeffenes Gefühl. Was diefes Gefühl 
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hat oder emegtzr iſt Ernſt. Ebetharde Syn. 
MB: n.434 © 189° 


Wie die Jere, fo ift ber Ernſt auf einer 
tieferen Stufe der Bedeutung ber Wurz Err. 


Deſſen ungeachtet geht bie Form aus der 
Steigerung des participii praesentis Errendeſt 
mittelſt Zuſammenziehung hervor; Arandi, asper. 
K ero. Arendor, austerus. GI. Mons. bey 
Fulda 314. ſind die participia der errende, 
ein errender. Daraus dann weiter hervorgeht, 
daß der Ernſt im Urbegriffe die Strenge in dem 
Beſtrafen ſeye. „Der Ernſt in den Strafen 
entſteht aus der Vorſtellung von der Wichtigkeit 
des Vergehens, verbunden mit der Vorſtellung 
von der Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Be— 
ſtrafung und der Schaͤdlichkeit der Strafloſigkeit,“ 
Fulda 314. 

In einem ſchwaͤchern Begriff J der Ernſt, 


serium rei studium. . 





Die Herleitung aus dem participio macht 
aus der forma adjectiva, d. d. d. errendſte, be⸗ 
greiflich, daß Ernſt auch) als Nebenwort und Bey— 
wort ſprachrichtig ſeye. 

Nebenwort: ernſt, ernfler; ernſteſt. 

Beywort: d. d. d. ernſte, erſtere, ernſtſte. 

Alſo auch erſtes ſchwebes BONO die 

Ernſtheit. | ® 


* 
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Erſtes klebes Hauptwie die Ernſte, Ernſt⸗ 
haftigkeit/ Ernſtung, das Ernſt ſeyn, serium 
esse. Be: ie. ae 
 Kenften, Zeitwort, rarum et fere poeti- 

cum est, Spate 387.— aber ſprachrichtig wuͤrde 
| es immer. feyn, ſowohl active als neutre gebrauft, 
fo wie die vielf. Zahl des Hauptwortes Ernſt 
den oben gegebenen Begriffen dieſer Form nicht 
zuwider iſt, obfhon Spate ‘a a. O. ſpricht: 
sine plurali. — | 

Ernſt ı) navitas, sedulitas, studium, con- 
tentio animi; 2) gravitas, severitas; 5) ira, 
districtio, riger; 4) contentio omnium vehe- 
mentissima, bellum, pugna, duellum. Hal 
taus cl. Pa 
| Ernſt als Nebenwort findet man ſchon im 
Aungelſaͤchſ. Eornesti, serio. Fulda 314 

Aus Ernſt ift der männl. Eigenname Ernft, 
Erneff, Ernestus. | 

3 1095. galt Orneſt (0 als oͤ oder e ge⸗ 

ſprochen) und Erneſt gleich (ſ. oben eorneſti). 
Ein Graf Orneſt oder Erneſt von Dillingen 
- und Kyburg, der erſte Abe zu Neresheim, 
endete als Blutzeuge zu Corrozaim in Sr 
rien 1096, 13. July. . 

Schottel 1054. „Ernestus, in probitale 
constans, vel serio res suas agens, e 
Scribitur etiam arnestus.“ Die erftere En 











mologie geht nicht an; weil; Erneſt nicht aus 
Khrenveft, wie ©. 1043. geſagt wird, herkommt, 
a. a. O. verſtoͤßt ſich Schottel ſegleich nochmals 

„Ernſt contracte serio honestus, der fapfer und 
ehrlich iſt;“ wenn Ernſt ſchon fürserio ‚beißt, 

wo rührt honestus ber? heißt Ernſt hone- 
stus, woher ift serio genommen. ©o iſt auch 
tapfer und ehrlich zuſammen nicht im Aus— 
drucke Ernſt beſchloſſen. Wie kaͤme auch die 
Form Ernſt mit Ehrendſt zurecht? Romoe 
rantissimus, der am meiften Ehrende, ift 
niche- fachdienlich honoran dissimus, der 
am. meiften zu. Ehrende ift. ſprachwidrig, und 


das teutſche dus, 13 dum ben. die Alten nicht 
gefannt. 


Auf Erneft — die »ier aus Zus 
angeführten Deutungen, und Die gte. bellicosus, 
dürfte. der Vorzeit angemejfen ſeyn. 


Arneſt, ein Dörflein bey Hembau am 
Nordgau im Herzogthume Meuburg,.. ‚mag ‚feinen 
Namen, von einem Grafen Ernſt geivonnen ha- 


ben, wovon Grafenftabel, ein Dorf —— 
Gegend, eine Anzeige macht. 


7 


Bon Err iſt der Erchtag, dies Martis, j 
PEN: bey -Ebers IL. 384. Dinstag. 

Dingstag, nobis Dienftag, dies diea- 
tus judiciis. a. 317. Ebers a 384. 
vom Gedinge. | 





Einige leiten Dienftag, quasi Dienfttag 
von. dem Dienfte der Unterthanen, d. is Abgaben 
an die Hertfihaft, ber. | 
Anderen ift D fir 3, qs. der Zinstag, a 
praestando Censu, Zahltag. 
Wachter hat das Wahre: Dienſtag, 
quasi Tüestag. Tü est Mars. 


’ 
A 


Dieſem ſtimmt das Engl. Tuesday, der 
dritte Tag in der Woche, bey. Ebers J. 1786. 
Deßtwegen! iſt aber Erchtag nicht zu ver 
werfen." Faſt alle Sprachbuͤcher ſchweigen. Wei⸗ 
tenauer Orthogr. W. B. 38. ſchreibt: Erch⸗ 
ca, ſ. Dienſtag. Brauns W. B. v. V. v. P. 
93. Erchtag, f. Dienftag, Dinstag. 
Zinkernagel Handb. für Archiv. ſeht 
im Mittelalter S. 244. Dinge, Dingftag, 
Dinſtag. ©. 246. Erchtag, Erichtag Fri 
tag, Dinftag. Fa 

Es kommt darauf an, welche “Benennung 
die ältere, oder ob nicht Dienstag (Tlestag 
mie eingeſchaltetem m) den Niederteutichen, Erch⸗ 
tag aber den Oberteutſchen zu gleicher Zeit ge— 
golten Habe. * 

rich. nach frank. Mundart, fonft Erch 
(das zweyte r ‚hört auf, weil dafür cb oder E ein 
tritt) war. der Kriegsgott, den Namen aus der 
Wurz Erre führend, der Errige. „Syr. M 
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in Aphel est aptare,ad’pugnam, in Eih- 
pah. semet, ad pugnam aptare, pus- 


nare, unde et Aethiop. has: miles.“ Sie 


monis J. m. hebr. 551. 


Von Erich liest man Namen * — 
und Ortſchaften. nz 


| Errefinder, erfter Ehe Kinder, folgiich 
nicht „von der Wurz Err, fondern. aus erſter 
und Ehe zuſammengeriſſen. Zinkern a s el 
ar He — ‚522. ; 


. „Allemaniſch rc. ars, er-, ir⸗, yr⸗, oͤr⸗ 
ur-, intensivum;“ (Fulda ſ. 3%; 
Wucz Ahr, ©; 188, vergl. -&pr— particula 
augens dietionem, intensiva. LexiWalderir 
Damm :722.; fol Bd. ©. 188. mit der Ber 
merfung, daß zur Wurz Err das: Intensivum 
er nur dann gehört, wenn es mehr die, Leiden- 
(haft des Zorns, als die hohe Kraft, fo aud, dag: 
geiteigerte und vollendende Streben oder den. Bere 
tig t Des race | zu da ben ee 


4 - 
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.. 


., 
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Die Wurz Ef. 
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Sie hat den Begriff Eßbar, genießbar, nahrs 
haft, hungerſtillend, fpeifend, zehtend. 

Die Hebr. Wurz ift radıx inusit. ON ben 
PRomassin 127.3 fi Guarin ı60. Gie iſt 
die radix usitata arabica ässa, fundamentum 
posuit, firmavit, roboravit. Linder Lex 
Hebr. 16. Simonis lex. m. hebr.'S8. 
Das Effen ftärkt, belebt, kraͤftet, refocillat, 
0.4 waͤrmt. I Reg. XXX. 12..(Gen. XVII. 5. 
Psl. CHI. 16. So ſagt man. vom Efien: „Er 
will vorher. einen: guten. Grund ‚Jegen, ‚damit er 
hernach deſto befler trinken kann.“ Kritzinger 
Sprichw. 323, le Te 

Verwandt ift die Arab. Wur;ʒ Hhadzad, er 

Hat“ viel oder gierig geeſſen, bey Simonis Lm. 
gr. p. 551: Helwig 113. und Die Kunft 

teutſch zu ſchreiben, Ehemniß I7Il. 
©. 251. feßen zur Wurz par. voluptuose visit, 
deliciis abundavit (in Hitpael). Diefes fuͤhrt 
zu weit, — ann 

Die Wurz Eß zeige ſich in eßbar, und ben 

Friſch I. 233. in den Formen Aehß, ehs/ welche 
idiotiſch gelten; denn Ahs, Ehs, Ihs, Ohs, 

Uhs hat die Sprache nicht, auch nicht Aehß *· 
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‚ fernen: in den Zufammenfegungen t', Eßgemach, 
Eßloͤffel, Eßluſt, Eßwaare; auch. führen die 
hergeleiteten PER — auf die: a 
Eß zuruͤck. er 8 u es | 
PR Nebenwort? er — effefk el. 
7 Beywort: db. d. eſſe, effeee, ci an 
Uneß ungenießbar iſt — — 
oo ven Baͤckern. Frifſch a. a. O. . 6. 
| Erſtes ſchwebes Hauptwort: ‚bie ee die 
eher, das Eßſeyn. — 
Erſtes klebes Hauptwort: die Eſſe das 
deffen, „die, Eſſung Davon iſt das Eſſegeld | 
ne pretium —* ae. Spate 681. Die SER’ bahn 
oder der Eßb ann von die seite, Eſche, Eine, 
u; unten) und Bann, septum exclusivum, lo-, 
eus pascuus „wel pascyag,. Haltaus 1.414, 
u Zeitwor aot eſſen z. B. das Brod eſſtn. 
—* ſich ae. effen, fang, an einer Speife 
eſſen. it it a: muabD sid 
au Sadicaı — ich: efle; Out iſſeſt / ev 
iſſet (1.80: 240 Roawir eſſen 2. | A 
“Imp ert lich aß, du afleft, er aß — 
— Perf ih habe geeffen, > — Si 2 E — 
AImperat. Br. er. de... . — — 
Conjunct. praes. daß ich fh u ou. 
Meſt c. SE a er 
— daß ich aſſe J ER 


/ ' 








Lanckiſch Someordang: Bibel har für 
geeffen, ‚d.i. in!supino et praeterito, {immer 
geſſen; und fo aſchreibt auch Schot tela5880 
und Spate 894. (obſchon fie gegeſſen vorge 
hen) „gegefferi;oder geſſen — gegeſſen et gef. 
- fen. ‚Bon geſſen ift man abgefommen,gegef 
fen fihreiben ‚noch ‚ viele, ungeachtet in yeneften 
Schriften darüber bitter gelacht worden iſt. Friſch 
I. 233. ſchreibt gegeſſen, um dem Gebraude zu 
huldigen, den er doch ſelbſt einen Mißbrauch 
nennt. „Dieſer Mißbrauch ſcheint zwar von Ver⸗ 
doͤppelung bes "Auginenti (ge) zu Feyn, welches 
man erftlich zuſammengezogen, tb” für geeffem 
geſſen gefagt, hernach Das’ ge_ mod), ginmal a 
gefegt, mie etwal Das Augmentum attieum im 
Griechiſchen iff: allein es kommt vielmehr von 
einen andern Mißbrauch, der vor Alters das (90) 
auch an die Praesentiadefegt. - Yıi’einem Cod. 
Ms; N. "B):Biblioth. “Reg:tBerkin. ftept:; Laſſet 
die Scharm, daf fi gangent, und kauffent, Dahl 
geffent. ; Es Haben es aber micht alle in den vu 
vigen Zeiten gethan. In det. calten gedructen 
Bibel, Nürnberg 1483. ſtehtz Exodi IX 
v. 54. geeffen — — bey andern Verbis, di 
ſich mit € anfangen, wird deßwegen das ge nicht 
damit zufammen gezogen, man fagt geeif et, gla- 
ciem: fregit ete aD ı 
Geeffen hat aud) Exod. XXIX. v. G4. die 
Augsb. Bibel J. 14772." nn. 
| Wei—⸗ 





BR 
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Weitenauer — W. Dr 40. ſagt: 
„geeſſen, beſſer als gegeſſen, welches in der gan⸗ 
zen teutſchen Sprache nicht eine einzige, Analogie | 
oder Gleichheit finde 5 

Der Eſſer, der Eſſende. 

WVom Imperf: aß ift das Aas, wo dag 

zweyte a das zweyte 8 vergütet, In der Urbe« 
deutung beißt es fo viel als Speiſe, die von eis 
nem todten, d, i. vorhin belebten Stoffe fommt. 
In plurali die Yefer, Davon ift das — 
aafen, act. item vom plurali aͤſer ift wa 
aͤſen (Radlof Treffl. 54.), item aegen, di- 
‘bare; Affen, cibare. Das Geaͤß, cibus col- 
| lective, ie. comestibile. Die Aetzung, ali⸗ 
mentatio, Koſt; ſ. Friſch I. 2. v. ‚alas 44: 
v. gegen, 
Won eſſen ift das frequentatide und diminu⸗ 
tive Forms Zeitwort eſſelen. Beywort: d. d. d. 
Eſſele (Kero). Hauptwort: der Eſſeler. Kero 
bey Leibniz Coll. Etym. II. bæ. 

WVon Eſſen ift der Kling, Weißfifch, „Man 
nenne die Weiß- Fifche fonft auch Speiſe-Fiſche, 
"und fcheint Daher, es kommt Eſſeling vom Eſſen 
her.“ Friſch J. 233. 

Man kann annehmen, daß bie. Weißfiſche 
dieſen Namen GEſſelinge, Speiſe-Fiſche) has 
ben, weil „man ſie, wenn ſie ein wenig erwachſen, 
gern in die Päd er und Forellen⸗ » Teiche 


it. Sand, | 45 
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thut, da fie denn diefen Fiſchen zur Speife und 
Nahrung dienen muͤſſen.“ Def, Ley. 2648. 

Bon eſſen ift das Nebenwort aeffig; von 
Menfchen, die gern eſſen, und von Speifen, die 
zu eſſen gut find (der Umlauf iſt aus der Form 
ig; vergl. gut, guͤtig; vergl. freſſen gefraͤſ⸗ 
ſig). Stalder J. 113. Unaͤſſig iſt das em 
gegengeſetzte a. a. O. 

Etze, die, Viehweide, die Atʒig, Atzung 
Das Zeitwort etzen (vergl. Fretze/ Fretzen, oh 
Umlaut, davon hernach) a. a. O. iſt von Eß. 

| Auch der Eſch, ager pascuus, der Fein Gars 
ten=, d. i. Zaunrecht hat, fragt den Namen von 
Eß. Die Form iſt q. d. der Eſſiſche (sub- 
audi Ader), d. i. der mit den Weidgangsteld: 
dienftbarfeit behaftete Grund und Boden. Den 
wenn er befaet ift, darf er nicht mit dem Viehe 
abgeweidet werden, ſondern nur zur offenen Zeit; 
ſ. Haltaus I. 414. II. 1445. 

Der Eſchhey (idiot. Oeſch ey) a. a. O. il 
nicht der Viehhirte, ſondern der Flurer, Aufſchet 
auf die angebauten Aecker, damit das Vieh oder 
die Leute, z. B. unberechtigte oder unmaͤſſige Graͤ⸗ 
ſerinnen, keinen Schaden anrichten, Beinen Frevel 
begehen; ſ. Wurz Eh, 8. 92. v. Ehſcheider, 
vulgo. a —— | 

Eſſende Waaren (für eßbare) iſt gefehlt 
Friſch J. 233. Wollte man es als Gerundium 





— — 


— 





— — | 2707 

aus zu eſſende Waaren vertheidigen; fo ift es 
noch. gefehlt, weil die Sprache dieſe BER 
formam nicht bat, | 


Ein eflendes Pfand iſt ein Vieh, das zu 
Pfand dienen ſoll, und den Umſtand hat, — 5 
durch Zehrung die Unkoſten mehrt. 


Eſſeren, v. recipr. impersonale (vergl. 
esurio, edere cupio), es eſſert mic), davon efz 
ferlich, Nebenmwort, der Eſſerich (idiot. Edrich), 
die Eßluſt, find fprachrichtige Formen; ſ. Friſch 
I. 215. 233. Es iſt mie nicht efferlich, d. i. ich 
habe feinen Appetit zum Eſſen. Ebers II. 497. 


Le fen, congregare, colligere, ift gleichbe⸗ 
deutend für jeden Stoff, und fagt, wenn es auch 
Eßwaaren find, die man aufnimmt, 5. B. Aeh- 
ren lefen, Wein leſen, Salat leſen, wohl noch 
Feine Zehrung, fein Effen. Doch vermifht Was 
fius lefen mit effen und beyden Zeitwörtern bes 
ſtimmt er einen gemeinfchaftlichen Urfprung ©. 126. 
„Eſſen, vom Syriſchen oyb, Leas, das (L) wird 
weggeworfen, wie im Verbo ara? Lakach, neh. 
men. Daher ift das bayrifche Loaͤß, oder faule 
Loaͤß, das ift eine faule Magd, die nur friße und 
nicht arbeitet. Leſen ift eben daher, und heißt 
edulia colligere, wie auch Agen, zu eflen ges 
ben.’ — Laſina, ancilla (Fulda 99:) heiße 
noch feine Frefferin, und. der Mame ift von Latz 
oder Laß bergeleitet a, a. O. | 

. 45 * 
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Won SER ift der Eſſig, weil er beißt, eft, 
macerat, frißt, verzehrt, z. B. Farben, eingeleg: 
tes Fleiſch. Aceta enim, praesertim destillatz, 
acredine sua quaecungue zmetalla erodunt, 
Spate 896, Die Herleitung von Acetum if 
nicht nothwendig; ſ. Frifch I. 233. 


Der Umlaut ift in diefem Hauptworte nicht; 
vielleicht weil es tiefer als das Nebenwort ſteht, 
und eine vollendete felbftftändige Form iſt, di 
feine metaphorifhe Nachform, obſchon fie im 
Grunde einen übertragenen Sinn hat. 


Eſſelen, subacidum esse, effigen, aces- 
cere, efjlicht, acidulus. Stalder I. 346. 


Aus dem beten Weine wird der fcharfite 
Eſſig. Spruͤchwort von aufgefünderen Zreund 
ſchaften. 


Von Eß iſt das Zeitwort etzen (ohne Um⸗ 
laut auch im Engl. to Etch), Züge durch Scheid⸗ 
waſſer einbeigen laffen; 2) das faule Fleiſch aus 
einer Wunde wegeßen. Das Esbrett, der Etz⸗ 
grund, die Etzkunſt, das Etzpulver, ber Lo⸗ 
ffein (lapis infernalis), das Etzwaſſer (Scheid⸗ 
waffer), die EtzwWiege, deuten auf eine Spiele 
wurz Etz, welche die Urwurz Eß vorausſehzt, 
und auf die Herleitungen, dazu auch die Etzung 
gehoͤrt. 


| | | 700 
Won ER iſt praffen, aus brehend, präch- 
tig eſſen, leben; ſ. dives Epulo, z. T. der reiche 
Praſſe. Be, | 
Bon ER ift das Zeitwort a: und n. frefs 
fen. Es wird abgemandelt wie effen, und beyde 
beleuchten einander in der Sprachforſchung viel- 
faltig, wie die. simplicia und composita. 
Freſſen wird für das viehifche Eſſen, für 
bas fehlerhafte Eſſen vieler Menfchen, und me: 
taphoriſch für Eigen, davon eben zuvor gefpros 
chen worden ift, gebraucht. | 
Die radix 12, welche Helwig i25., auf, 
ben fih Wachter verläßt, für. freffen (vie 
Sopielwurz muß fein Zeitwort, fondern dag Ne— 
benmort, folglich freß ſeyn) angiebt, paßt weder - 
zur forma, noch zur Signification; denn I 
beißt Arab. disseruit, separavit,ı Hebr. elegit, 
selegit, qs, sibi separavit, und endlih come- 
dit, scil. secunda sibi partes (Linder 
Lex. Hebr. 25.), was fih von. der Weife zu 
freffer nicht wohl behaupten läßt, darum beredet 
mid Thomassin auch nicht, wo er 205. von 
sinn, Saxon, fretan, vorare, berfommen laͤßt; 
denn er. leitet davon auch das Brod, die Bruͤ— 
he ꝛc. ebenfalls. fehlerhaft her. | 
Spate fihreibt 898. „Steffen nihil aliud 
est, quam compositum vereffen, comedenda 
consumere, vorando substantiam perdere; sed 











m I — 


_  exponitur: vorare, devorare, avide comedere, 
_ heluari. Steffen proprie de brutis, dehomi- -) 
nibus autem per contemtum dicitur.“ 


Königshofen (Fulda 104) ſchreibt: 
Veras für Fras; Fulda fegt bey: vereten 
von af, a. a. O. und meifet auf ©. 307. 

Friſch I. 291. ift Damit verftanden: afreſ⸗ 
ſen kommt von ver und eſſen, zufammengejogen 
freſſen.“  Veregen nnd fregen.. find einerleg 
a. a. O. | 

„Die Praeposition ver if hernach von el 
„tigen tieber vorne an freffen — gefegt worden, 
ud ee FE 

Verfreſſen, d. i. Gut und Geld: mit übers 
mäffigen Eſſen verthun, haben auch die neueften 
Wörterbücher. Die Form ift aber wohl nicht 
tautologifeh, weil das ver in freſſen eingefhmol 
zen vorfommt, das ver in verfreffen hingegen 
eine andere Bedeutung macht. Freſſen heißt feh⸗ 
lerhaft und nicht mit Anſtand ꝛc. eſſen, wie um 
vernünftige Geſchoͤpfe der Speiſe pflegen: ver⸗ 
freſſen aber ſagt, durch ſolches Freſſen Hab und 
Gut durchbringen. So iſt freſſen manchmal in- 
tensivum und neutrum, verfteffen aber heiſcht 
allemal einen accusativum und iſt verbum ac- 
tivum. Steffen fann der Menſch fediglich und 
ohne Verſchwendung; diefe ift ein zufällig und 
niche für ſich weder allemal mit dem Freſſen ver⸗ 





I > 
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einbarlicher zweyter Fehler. Claubergius 
-Etymol. Teuton. bemerkt zwoͤlf verfchiedene 
Bedeutungen ber Praeposition ver. L eibniz 
Coll. Etym.1. 196 — 206. 


„Er iſt ein verfreſſener Kerl, 6 Spare 
990, .. Hierni iſt ‚Das Particip. Praet. Passivum 
mißbraucht iind m eine unechte Bedeutung ge⸗ 
geben, was Friſch I. 291. billig verwirft. Ver— 
freſſener heißt devoratus;- und foll devora- 
tor, devorax, abligurire — ete. heiſſen. 


„Freſſen mit Haben, von. allegor. ſich be— 
ſtechen laſſen.“ Stalder I. 397. Er hat ge⸗ 


freſſen Gefhenfe u. dgl. angenommen. Wenn 


der Hund don eihen Fremden kin Bein, einen 
Biſſen Brodes. annimmt, fo iſt er u or 
den Fremden machen ꝛcc. 

Den Zorn in‘ ſich freſſen, unterdruͤcken. 


Er gaf:den Narren an ir Serreifen, iſt zu 
verliebt. LE LP TER RG 39; Fi 


"Der Schmerz fue (ae) ihm das Se 


ab, kürzt ſein Leben. 


Das Feuer, das aaſtet, der Krebs friße 
uͤm ſich, greift um ſich, bs ſich, gehe im« 
mer weiter. | 

Vorfreſſen, von Beamten, die fchon Antie 
zipationen in Finanzſachen gemacht ‚haben. Sch 
— ſchon Vorgefteflenes, babe. fchon zum Vor— 


⸗ 


aus (par anticipation) .' genommen; daher das 
Syſtem der "Antizipationen das Vorfreſſen ge 
nannte wird. St alder 0+ ds O. 
| Das Freſſen, Koſt, Nahrung. Halt bein 

Maul, wenn. du’ dein Steffen: haft. Spruͤchw. 

Das wäre mir ein gefundenes Steffen un⸗ 
verhofter Vortbeil. ie — 

— —7* 3 

Ein elendes Freſſen, ſchlechtes Eſſen, rud. 
ſichtlich des Stoffes, oder der Zubereitung, oder 
Quantitaͤt einer Nahrung. | 

Die Freſſe, Beyname i einer . unordentlichen 
Wirthſchafterin, befonders einer, ſolchen, bie, ohne 
Wipfen des Manties, immer, Insgeheim nal 
Stalder a. O. a ae, 

Die Freſſe, Maul, Sn. die Seeffe, an das 
Maul ſchlagen. Ebers 11.558 

Der Fraß: 1) ein Freſſer ʒ 2) was den 
Freſſer dient; 3) ein Schaden, z. B. der Maus⸗ 
fraß; 4) eine fette Tafel; 5) Ehgierde; 6) ein 
Veafifüch Seele 

Das Gefraͤß, contumeliosum est, et no- 
tat os, rictum vultum. Spate ‚898: Das 
Gefriß ift eben daflelbe. re 

Das Gefreß, ſchlechtes Cfen. Kun) 

u. dgl. an Baͤumen, auch Gefraͤtz, Gefraſſel. 


Stalder I. 393. — 
— Das 








u ; 
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Das Geftäßr ſchlechtes Zeug, abßynügee 
Wuaare, quisquilise.. Stalder 16% 393: ” 


Sräffig, Se von Sea, vorax. Sig- 


| aif. activ. F 


Seeffig, — wurm⸗ —— 
fig, arTosus, Pagsiya significatione, — 


| Altfreſſend et altfreſſen, vetus, veterri⸗ 
mus. Altfreſſene Geſtalt, vonsitns ‚ Senectutg * 
vultus. Spate 898. —— 


Frat, der, 1) torvus, deformis, Wergertt, 
q. zerfreſſen, Zerrbiid. Term. tech n,5. 2) 
$tagen, plur. Quisquiliae, Geruͤmpel; 3) Stay, 
“ein Kind, nach) den Anfichten feiner. Unartigfeiten, 
meinerlich, untubig,. läftig, . alles ‚verderbend' ıc. 
4) ein Balg, Bankart, unehliches Kind; 5) Fra⸗ 
tzengeſicht, ſ. 1); 6) eine Fratze, eitles Get 
ſchwaͤtz, Poffe, luſtiger Schwant Kindiſches 
thun ıc. in. gen, fem. wird es m © in. Det 
vielfachen Zahlgebraucht, z. B. Fratʒen vorbrin⸗ 
gen, nugari, davon die Fratzerey. grifch — 
290. Ebers 55 Bag. Geſe 3erfteffen, 
wurmſtichig ꝛc. ww RE 

Vielfraß: ı) ſtacter ehe, u Seeffer; 
2) vierfüffiges: Raubthier, hyaena,, ein: Nimmer⸗ 
fatt; 3) die NUR ‚mit Sem: Schnabelkropf. 
Friſch DL. :400..1. sid 5 49 Ve IoyT 

U, Rand. 40 


MA. — 
Fraͤßle, Seäßlere, f — 1)’ Gefichtsfinnen; 
2) Krebs, oder ein ſcorbutiſcher, offener Scha- 
den. Bon feeffen, um ſich freſſen. Stalder 
1. 395.“ Ei 

Freſſete, f — Schmaus, Gaftmahl, ein 
Poͤbelausdruck. Stal der II. 515. 

Vom Schweine ſagt Damm 513. Por- 
corum 10109 est, vesci semper; und £8 iff ein 
Spruͤchwort: die Kinder und die Fädel (dieſe 
Form, fonft Foͤrkel, Sörklein, Färklein sc. ſ. Stab 
der I. 348. 354.) hab'n immer leere Gädel, 
Vielleicht koͤnnte der Name Fratz, von dr 
nem immer nad) Nahrung gierigen Kinde, vers 
ftanden werden, aber ber herrfchende Begriff hat 
diefe Deutung nicht. | | 
| Vom Bode ſchreibt Damm, daß ſelbet 
ein ſehr gefraͤſſiges Thier ſeye, und den Namen 
rp&yos von TP@yw@ habe, welches Zeitwort mei⸗ 
ſtens von Thieren gebraucht wird, 2360. — Mo 
 rpopw Joh, VI. vom, heil., Abendmahle ge 
braucht wird, iſt es ſehr geeignet, verglichen mit 
Ta TpWATa,. TO TpwyaAor, Tö rpaympa, 
bellaria, in mensis secundis apponi s0- 
lita (Koenig Etym. Hellen. 402.); coena 
dominica erat respectu‘ coenae legalis, 
mensa secunda, Auch zu dem Hunger det 
Seele, welche das heil. Abendmahl empfängt, ſteht 
zp@y@w am beiten. Matth..XXIV. 58 bes 


1 


u — — 
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deutet, 7006y0 Feyerliche, niedliche, Eoftbare Freu⸗ 
den- ‚und reundmahle; alle übertrifft unver 
‚gleihlih das heilige Abendmahl. Tochy0 ſteht 
dem heiligen Abendmahle zu als dem wahren 
‚Dfterlamme;. wovon es heiße: vorabitis — co- 
medetis festinanter. \ 


Von Eß durch freſſen iſt bie Stege, ein 


auf dem Acer angebautes Futter für das Horn: 


‚vieh, einiger Orte die. Meite genannt, von Mei- 
ten, meiffen; weil diefes Futtergras mit der Si: 
hel oder Senfe abgefchnitten wird; ſ. Ful— 
da 143. Ulph. Maitan ꝛc. | 
| Verwandt find frigen, depascere. Glos, 
Mons. - bey —— 104. ee Spa 
f e 900. 
Stegen, freſſen, vom ER zu verfteßen. | 
Ebers II. 558, 
Stegen, füttern; z. v. junge Vögel tern, 
a. a. O. | 
Fehler der Effenden find dieſe Befonnten: 
Praepropere, laute, nimis, ardenter, stu- 
| diose, 
Richtiger dürfte freſſen hergeleitet werden 
von Frett; ſ. die Wurz Frey, v. fretten. 
Zur Wurz ER gehören vielleicht folgende 
Anfihten aus der Vorzeit: | 
Der Zweck deines Eſſens feye die Ernaͤh⸗ 
tung, nicht die Beluſtigung. Martinus Ep. 
46* | 
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mare an libello’de 4: Virt. 


Card. 


Der Be Xugufin verdankt es Gott, Voß 
er ihn gelehrt hat, die — fo wie eine Ary 
ney zunehmen. 


Der heil. Bernard gieng zum Maple, 
wie zu einer peinlichen Frage. 


Comedere et bibere — vere. magna mi- 
seria est et afflictio homini devoto: qui li- 
‚benter; esset absolutus et liber ab omni pec- 
cato. — Ecce cibus, potus — ad corporis 
sustentaculum pertinentia, ferventi spiritul 
sunt ı onerosa. Imit. Christi L. I. 22. II. 26. 


—— Satis est — fluviusque Ceresque. 
| Lucanus-l. 4. J 


In letztern Zeiten iſt man einen Schritt 
weiter als dieſer Dichter gegangen; man hat das 
Brod fuͤr einen Luxusartikel Prachtaufwandsſtich) 
ertiaer, weil man die Erdaͤpfel haben kann. 





—— —— —“ 


— DICH TER {> \ { TERRTIRGERE 


DeWurs Ere 


* 





Sie hat den Begriff: Umfaͤngig, beſchlieſſend, 
gekruͤmmt, geflochten, gezaͤunt, zuſammengefuͤgt, 
geſellt, gepaart, mit einander verbunden, beſtrickt, 
zuſammengethaun, geguͤrtet, umſchlungen. 


Die Hebr. Wurz iſt m, circumplexus est, 


circumdedit, cinxit. Guarin 1552. Wei- 


temauer Hierol. 343. circumplexus, insi- 
diatusest (g.d.retia tetendit, laqueos etc.), 
Das griechiſche repırlian bey Guarin faße 
beyde Bedeutungen; f Damm 1963. | 
Die Arab, Wurz mn, Ada (media vav, 
flexus est, flexo et curvato corpore connisus 
‚est; unde nisus intensiöris- datur significatio. 
‚Linder Lex. Ebr. 3.) iff der Hebräifehen aͤhn⸗ 
lich. Sich winden "und kruͤmmen, muͤhen, ab— 


— 


arbeiten. | 

Nah kommen die verftärften Formen: Jay, 
eöntinuit, cohibuit, clausit, curyayit, contraxit 
Hebr. et Arab. Guarin ög.. Weitenauer 
12. Simonis .]. m. gr. 145. 1. m. hebr. 42. 


%- 


soon,  arab. prohibuit, cohibuit. Simonis SaL> 


km. gr. J. c. y, einxit, coronavit; clausit, 
circumdedit. W.eitenäuer 247. Simonis 
l. m. hebr. 668. Guarin 1599., wo noch bey: 


F 
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geſetzt wird: circumtexit; muris circumcinxit, 
circumvallavit, 27% ‚reaedificayit; circumae- 
dificavit, congregavit, ‚sepivit, murum struxit, 
munivit, 'maceriam struxit. Guarin 318. | 
W eitenaluer 51. Simonis-l. m. hebr. wo 
diefe Wurz hebräifch und arabifch.: gelefen wird, 
p. 164 Thomassin 124. leitet davon Eder, 
Ether, septum her. „‚Non’'tantum enim C, 
Caph, Chet, sed etiam G, a Saxpnibus elide- 
batur, et, in spiritum mutabatur sive lenem, 
sive asperum.“ Wir, haben „Die Wur Kit, 
my, wo es, feiner Elifion ‚bedarf, , | 

Die primitiven Ableitungen: find zwar nicht 

im heutigen Sprachgebrauche, aber aus den ſpa⸗ 
tern Formen ſind ſie kennbar. 
Der Etter, Zaun, linea, Ringmauer, Eins 
fang, Beſchluß, hat wegen bes männlichen Ge⸗ 
fchlechtswortes Die Form des Actoris, d. i. deſſen, 
der ettet, zaͤunt, beſchließt, umfaͤngt; dieſes Zeit⸗ 
wort fuͤhrt auf das Nebenwort, Beywort, ſchwebe 
und klebe Hauptwort ſprachrichtig zuruͤck. 

„Etter, Ether, Eder, der Itter“ find 
eben daſſelbe bey Haltaus 1 414. 

Die Eden, idiotiſch, iſt bey den Koͤrben⸗ 
zaͤunern im Herzogthume Neuburg ober ber jun⸗ 
gen Pfalz: der hoͤlzerne Bogen, ber die Körbe 
obenauf befchließt, und Die Zäune (Kerbfpäne) der 
Körbe einfaßt, berandet, zuſammenhaͤlt. | 
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eu; Arzt zweifelt nicht, daß Etter 
von Xen. 'vena, 'arteria, olim proprie tendo 
herſtamme; allein Ader iſt ſelbſt keine Wurz, 
und ten dor ſagt doch nicht, eöntraho, cingo,- 
eöhibeo.- A. a. O. will jemand Etter von 
Atrium herleiten,‘ doch dürfte-dieß wohl umge⸗ 
kehrt gelten, ſowie ‚vielleicht: auch das: griechiſche 
&rpıov,. ‚temuis textura ‚(Lexicon . Walderi,, 
Basileae ‚1539.) der Wurz Ett gehören mag. 
‚In Iegib, Longob. Idereron est mulcta 
pro effractis sepibus. Thomassin 224. Er 
hält diefes Wort für. die That, das Verbrechen 
des. Zaunbruches,. worauf die Strafe, geſchlagen 
iſtz leitet man es aus Ide und ruͤhren oder 
roͤhren ber, fo ſteht Ide ohne r zur — Kerr 
als primitive Form. 
Etter metaphorifch für Beſchluß, RR 
End des Tages, der Abend; f. Wormii Lex. 
. Run.. bey Friſch I. 234. R 
Heder, AS. sp0s, a. 0. Di fagt bi Buy 
. Brsetsbäifen, eine Hofmarch an der Nabe 
hat von Etter ſeinen Damen. Ort nicht fern 
davon am andern, linfen Ufer des Nabefluffes ift 
ein Dorf, das die Örenze und der limes der als 
ten Graffchaft Kietenburg, an dem Fluſſe Ale- 


mühl, gemefen -ift, und davon den Namen DE 
m bat. 
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WVon Ett iſt q d. geett. das Nebenwort 
gad, in genere contiguum, conjunctum, fini⸗ 
timum. Haltaus I: 581. ‘angefügt, angeſchloſ⸗ 
ſen, mit verbunden, zugefellt;.c das; gec macht eine 
tiefere Stufe und ‚einen Zuwachs der Bedeutung. 
Gad, Nebenwort für: x) ſogleich, 2) genau, 
iſt aus. dem hochteutſchen ger ad verhunzt, und 
gehört nicht: zur Wurz Ett. Stald er Ligre 

Gade, soeius; compar, conjux iſt nieder· 
teutſch fin Gatte. Haltaus a. a O. 582. 
Bade; AS, complex, bey Wachter. 

Der Gaden, ein Gebaud, 'T) contignatio; 
>) conclave; '3) taberna; Bude, Feilſchafts⸗ 
ſammlung und Niederlage; 4) Behaͤltniß, z. B. 
Milch⸗ Speise Zehrgaden oder Keller; 5) con- 
finia et limites, Abteilung in einem Grundftüde, 
Gegend, Dorf ſ. w. Haltaus a. a. O. 
Stalder J. 411. 

Fuͤr Gaden liest man auch Gadem, de 
her der Gademer, inquilinus. Haltaus a. a. 
O. Der Gadeling, socius, cognatus, a. 4. O. 
Gattilingo, aequalis, par, socius. Otfr. ap. 
Leibn. Coll. Etym. Il, 70 
Gaden, gaderen, vergaderen, congre- 
gare, colligere. Wachter. AS. gaderan. 
Fulda 252. er 

- Won Ett ift eben fo dag Zeitwert: gat⸗ 
ten, v. a. ordnen, vorzüglich in eine: fchöne Od⸗ 
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nung bringen; : angatren, anordnen.  S fa |: 
Der I..426, Die a Ebers 

5 Im,” 

Öattigen, garehicben v. act. und angat⸗ 
tigen, angattlichen, ausgattigen/ zuwegen⸗ 
gattigen, v. act. ordnen, anſchicken, wohl aus⸗ 

ſinnen, anreihen, füreinander bringen, a. a. O. 427. 

Nebenwort: gattig, gattlich, bequem, wen 

— Ebers Hi5g7. 


Die Gattung, Geſtalt, Form, Ausſehen, Ma 
nier, Zuſammenpaſſung, Gefuͤg, a. a. O. ©,428. 
Alles aus der r Spielwurz Gar, a. a. O. 
S. 428. | 

Gatten ſich gatten, begatten) ſagt ſich | 
Paaren, zuſammenthun, verbinden, geſellen, und 
iſt eben das obbeſagte verbum activum, welches 
auch für ehlichen, zuſammen heurathen, gebraucht 
wird, und daher nicht vom Hebr. inn, affinitatem 
contraxit in Hithpael, hergefeitee: werden darf, 
was doch Helwig 135. und Wachter gethan 
haben. Ehlichen iſt nicht aflinitatem contrahere, 
zu gefchtweigen, daß Wachter garten de ani- 
malibus,. praecipue columbis verfteht, und 
Davon auf Die Menſchen erſtreckt, iee wohl 
auch irrig iſt. 

«Der Batter die Gattin; Ehmann, Ehweib, 
iſt: richtig, Ehgatte, Ehgattin, iſt eben Feine 
| Tautologie, Det nähere Beftimmung des für 


\ 
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fich und primitiv keinen Begriff der Ehe halten: 
den Batte u. u re 

Daher auch Gattung nicht fo beſchraͤnkt zu 
verftehen ift. Spate 592. 2 5 

Der Gatter, die Gitterthüre; davon iſt auf 
tieferee Stufe gatteren, ausgatteren, ausein⸗ 
andergatteren, verba neutra, durchſichtig ſeyn, 
Riſſe zeigen (wie die Gitterthuͤre iſt), vergatte⸗ 
ten, v. act. z. B. ein Haus, auseinander fallen 
machen. Stalder-I. 426. vergl. Gat, belgis 
-foramen, foramentum (Spate 591.), wie ein 
Netz Spiegel, Löcher hat. 

Das Götter, Gitter, Schranffenfter, hoͤl⸗ 
zernes oder eifernes Geflichtwerf. Stalder 1.427. 

Gaͤtteren, vergaͤtteren, gittergeſtaltig 
machen, a. a. O. 

Dahin gehört = ghe⸗gaet, perſoratus, 
troue. be - gaetten*Käfe, caseus fistulosus, 
- foraminibus plenus, parum pressus. Kilian. 
auct. 127. BB 

Gatteren, ohne Umlaut, etwas verftohlens, 
vorwißig 2c. anfehen. Ebers II. 537. Spate 
593., wo aud) der Gatterer, die Gatterung 
die Zeitwörter daraufgarteren, ergatteren nach? 
gatteren in diefer Bedeutung angezeigt find. 
WVon dem Gatter (Gitterthüre) iſt bey Hal⸗ 
taus J. 588. 589. zu verſtehen Gatterzins ꝛc. 
„census Domino externo praestandus, qui non 


‚aliunde nomen accepisse vidétur, quam quod 
a Domino procuratore ante f ores et osti- 
Atim (vor dem Gatter oder. vor der Gatter— 
thuͤre) exigendus.“. Man nennt‘ diefe Zinfe auch) 
eingelegte Öilten, weil fie nicht vom Grunde 
berrn, ‚fondern von ‚einem Auswärtigen auf dag 


Gut gelegt worden. find: ‚Dem Grundperen muß 


man die Gilt in fen Haus nachtragen, "ein anderer 
muß fie beym Giltpflichtigen abholen. Herren gilt 
und Öattergile: find alfo: ganz entgegengeſetzt. 
Frhr. m Kreitttmayr Anmerk. ꝛc. P. IV. 

c. 7. 9. 35. n. 4. f. U 


J 


Unmiffende Beamte und "Verwalter haben 


dieſen Unterfchied nicht eingefehen und ſynonymiſch 


zu ſchreiben geglaubt, wenn ſie z. B. vorgetragen 
haben: der Hof N. reicht zu vechter Herrn⸗ und . 
Gatterguͤlt Ein Schaf Habe, v 


| Bon Ett ift das Zeitwort: jätten, gätten, 

‚Jüden. Fulda 252. hält es für gaderen, col- 
ligere, eradicare. Er mag auf Matth. XIII. 20. 
Bedacht genommen haben. Spate 880, fagt: 
„Qui gäten scribunt, derivant hoc vocab. a 
Belg. Bat, foramen, vel a gatten, consociare ; 
sarculando enim non solum terra disrumpitur, 
sed et remotis herbis noxiis probae consoci- 
antur. Sarrire sane dictum volunt quasi re- 
serare, i. e. terram sarculis aperire. Vetenes 
autem jäten per j seribunt.“ 


‘ 
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Jaͤtten ſagt im Urbegriffe nicht das Unkraut 
ausreuten, ſondern die Erde um die Pflanzen herum 
öffnen,” locker, loͤchericht machen, aufreiſſen, auf 
gruͤbeln, furchen ꝛc., ‚dadurch der. Luft» Zugang, 
und der Pflanze Wachsthum .verfchafft wird. In 
dieſer Ruͤckſicht laͤßt es ſich mit Vergatteren, 
Riſſe und durchſichtig machen, durchbohren; auch 
mit gaͤtteren, gittergeſtaltig machen, und mit 
gatteren, scrutari, indagare, eruere verſtehen; 
vergl. onaAAw,: fodio, scalpo; sanio, findo, 
frango. Damm 1297. Scapula'ı@ok 


\ » 
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